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NEUESTE NACHRICHTEN

Pfingsten : Fest der Freude und der Menschlichkeit

O Täler weit , o Höhen / O schöner , grüner Wald / Du meiner Lust und Wehen / Andäehlger Aufenthalt ! toto : Schlesiger
Da draußen , stets betrogen , ! Saust die geschäftge Welt / Schlag noch einmal die Bogen / Um mich , du grünes Zelt !

Ridgway übernimmt NATO-Kommando
„Es gibt keinen Präventivkrieg" - „Noch ist ein felsiger Weg zurückzulegen"

Alliiertes Hauptquartier (AP) . General Matthew B . Ridgway hat am
Freitagmittag das Oberkommando über die Atlantikpaktstreitkräfte von General
Eisenhower übernommen, um diesem freie Hand für den Kampf um die Präsident¬
schaftskandidatur zu geben. General Eisenhower warnte in seiner letzten Erklärung
als Oberbefehlshaber der Atlantikpaktstreitkräfte Europa , daß es „sich sehr viel
enger zusammenschließenmuß , oder unsere Schwierigkeiten können nicht

^
über¬

wunden werden“ .

Nüchternheit und Begeisterung
VON OBERKIR CH E NRAT DR . WOLFGANG HEIDLAND

In einer Pressekonferenz wenige Minuten vor
der offiziellen Übergabe seines Kommandos an
seinen Nachfolger General Matthew B . Ridgway
stellte Eisenhower fest , daß Europa „trotz allen
Zynismus und trotz aller Neunmalklugen große
Fortschritte gemacht hat “ . Es gebe allerdings
noch eine Reihe von Gefahren , die beim Aufbau
der Verteidigungsstreitkräfte der NATO in
Europa zu überwinden seien . Der General
nannte hierunter als wichtigste Punkte :

1 . Mißverständnisse unter den verschiedenen
Nationen ,

2 . die Möglichkeit zufälliger und unvorher¬
gesehener Zwischenfälle an dem langen Halb¬
kreis des Eisernen Vorhangs ,

3. die Gefahr , diese Probleme rein örtlich zu
werten , und .

4. die „Selbstgefälligkeit , die uns erfüllt , so¬
bald unsere Stärke wächst “ .

Eisenhower hob lobend die Fortschritte her¬
vor , die bei der Herstellung eines „militärischen
Gleichgewichts “ gegenüber den kommunistischen
Streitkräften in Europa erzielt wurden , betonte
aber , es sei für alle „noch ein felsiger Weg zu-
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„Zum Sonntag "
•

rückzulegen “ . Der scheidende Oberbefehlshaber
wies jeglichen Gedanken an einen „Präventiv¬
krieg “ entschieden . zurück und erklärte : „Einen
solchen Krieg gibt es nicht . Krieg bedeutet
Krieg , und nichts Schlimmeres könnte der freien
Welt aistoßen , als einen Krieg zu verlieren . “^

Auf ' die Auslandshilfe übergehend , meinte
Eisenhower , bei diesem Programm könnten Ab¬
striche „ bei . Luxusdingen gemacht werden , so
daß auf militärischem Gebiet eine gesunde und
spartanische Einfachheit herrscht “ . Sehr viel
schlimmer wäre es, ein . unzusammenhängendes
Hilfeprogramm durchzubringen , bei dem in
einem Jahre umfangreiche , im nächsten Jahre
aber stark gekürzte Zuteilungen erfolgen wür¬
den .

Der General teilte dann den Pressevertretern
mit , er werde am kommenden Dienstag die
Uniform ausziehen , werde es aber dennoch ab¬
lehnen , sich aktiv an einem Wahlfeldzug für die
Präsidentschaftskampagne zu beteiligen . Um
einen Kommentar zu der Frage ersucht , ob eine
Wahl von Senator Taft zum neuen Präsidenten
der USA eine enttäuschende Wirkung auf
Europa haben würde , antwortete Eisenhower
lächelnd : „Dazu möchte ich mich nicht äußern ,
ich bin noch in Uniform “ .

Eisenhower begrüßte bei dieser Gelegenheit
die Unterzeichnung des EVG-Vertrages , die er
als einen großen Schritt vorwärts sowie als
einen erneuten Beweis für den Willen Europas
ansieht , zu noch engerer Zusammenarbeit zu
gelangen .

Auf eine entsprechende Frage antwortete
General Eisenhower , daß es sehr schnell deut¬
sche Truppen innerhalb der EVG geben
würde , wenn es an ihm liege . Er besitze jedoch
dafauf keinen Einfluß und begrüße alle Pläne ,
die zu einer möglichst baldigen Aufstellung
deutscher Kontingente führen .

Zu Eisenhower gewandt , erwiderte General
Ridgway : „Mit tiefem Stolz und des hohen

Vorrechts eingedenk übernehme ich hiermit die
volle Verantwortung .“ Ridgway wies darauf hin ,
daß der Atlantikpaktorganisation „keine aggres¬
siven , sondern nur schöpferische “ Absichten zu¬
grunde lägen , sie aber nichtsdestoweniger ent¬
schlossen sei , sich mit der Waffe gegen jede
Aggression zu verteidigen .

Mit der amerikanischen Nationalhymne und
der Marseillaise wurde die Feier beschlossen .
Danach traten die beiden Generäle auf die fran¬
zösische Delegation unter Verteidigungsmini¬
ster Rene Pleven zu — der eine , um sie zu be¬
grüßen , der andere , um sich zu verabschieden .

Eisenhower beabsichtigt , schon am Samstag
um 15 Uhr MEZ über Gander (Neufundland )
nach den Vereinigten Staaten zurückzukehren .
Nach Besuchen bei Präsident Truman und an¬
deren Regierungsmitgliedern wird er am Diens¬
tag die Uniform ausziehen und am 4 . Juni in
seine Heimatstadt Abilene abreisen .

Nach der Verhaltung Duclos'
Paris (Eig. Ber .). Der Generalsekretär der

Kommunistischen Partei und Fraktionsführer
der kommunistischen Parlamentsfraktion Jac¬
ques Duclos , ist am Donnerstag in das Gefäng¬
nis Fresnes eingeliefert worden . Die Klage geht
auf Gefährdung der Sicherheit des Staates . Die
bei Duclos im Wagen gefundene Waffe ist eine
deutsche Walther -Pistole . Es wurde Duclos
nachgewiesen , daß er systematisch in den ver¬
schiedenen Stadtbezirken von Paris den Fort¬
gang der Demonstrationen persönlich kontrol¬
lierte . Der Radioapparat in seinem Wagen
konnte auf Ultrakurzwellen insbesondere die
über den Polizeifunk laufenden Meldungen auf¬
nehmen .

Der Streikaufruf des kommunistisch orien¬
tierten CGT -Gewerkschaftsbundes zum Zei¬
chen des Protestes gegen die Verhaftung Duclos“
hat in Paris - kaum ein Echo gefunden .

Max Reimann hat im Nanrfen der Kom¬
munistischen Partei Deutschlands in einem Tele-
gramfrn an das Zentralkomitee der Kommu¬
nistischen Partei Frankreichs die Solidarität
der deutschen Kommunisten mit den Anti -
Ridgway - Demonstrationen der französischen
Kommunisten betont . „Wir erheben flammen¬
den Protest gegen die Verhaftung des Genossen
Jacques Duclos und fordern die sofortige Frei¬
lassung “, schreibt Reimann .

Es geht sehr nüchtern zu , wenn unsere junge
Bundesrepublik einen Staatsakt veranstaltet ,
nach der Meinung nicht weniger sogar zu nüch¬
tern . Vor allem fehlt das , was in früheren Zeiten
auch den , der nur durch den Rundfunk die Feier
erlebte , in den Bann zog , die Begeisterung der

.Menge , die in nicht enden wollendem Jubel die
Staatsmänner begrüßte .

Man . sollte diese Nüchternheit nicht bedauern .
Im Gegenteil . Unser Unglück : nahm damit seinen
Anfang , daß wir zu sehr begeistert waren . Streng
genommen gehört Begeisterung überhaupt nicht
in das politische Leben hinein . Schon das Wort
„Begeisterung “ selbst ist dem kirchlichen Raum
entnommen . Wir sind ‘ uns dessen nicht mehr
bewußt , aber der Stamm des Wortes - „Geist “ -
weist darauf hin . Begeisterung heißt ursprüng¬
lich so viel wie : den Geist Gottes empfangen
haben , vom Heiligen Geist ergriffen sein .

Es handelt sich bei der Begeisterung also
eigentlich um den intimsten und wesentlichsten
Vorgang des Lebens überhaupt . Sie entsteht und
wohnt in einem geheimnisvollen Raum , der der
Mittelpunkt unserer Persönlichkeit und unseres
Wesens ist . Man könnte diesen Ort mit einem
Medaillon vergleichen,das wir in unserem Innern
tragen , mit einem kostbaren Behältnis , das
darum so kostbar gearbeitet ist , weil wir in ihm
das Bild dessen bewahren , das uns das Köst -

] liebste der Welt ist . In das Medaillon der Seele
: gehört das Bild Gottes . Wenn über die Jünger

Jesu an Pfingsten der Heilige Geist ausgegossen
wurde , so wurde ihnen gleichsam das Bild Gottes
in die Seele hineingeschenkt . Nur daß sie un -
.Cndlich .mphr empfingen als ein lebloses Abbild ,

j Sie erhielten einen Anteil an Gott selbst . Das ist
! das ungeheuerliche , unbegreifliche Wunder , das
[.an Pfingsten geschah und seitdem bis auf den

heutigen Tag sich wiederholen will : der heilige
Gott selber läßt sich herab in den kleinen , ver¬
fänglichen Menschen , nimmt Wohnung in seiner
Wesensmitte und füllt diesen Raum aus mit
meiner Gegenwart . Das ist es , was die Bibel
unter dem Heiligen Geist versteht : die Gegen¬
wart Gottes im Menschen .

Wo das geschieht , wo uöser Innerstes so aus -
gefüllt ist , kommt unser Leben in Bewegung .
Es vollzieht sich da so etwas wie eine Zündung .
So lange in unserem Innern Leere herrscht , sind
wir müde und unbefriedigt . Wenn wir in unserem
Innersten Erfüllung gefunden haben , geraten
wir in Schwung und werden zu Taten getrieben ;
eine Freude wird ausgelöst und unsere Augen
gewinnen Glanz . Wir sind „begeistert “ .

Nun ist es freilich auch möglich , daß wir an
die Stelle des Bildes Gottes das Bild eines
Menschen setzen . Wir besitzen die gefährliche
Freiheit , das kostbare Geschenk zu verwerfen
und einer menschlichen Größe den Ehrenplatz
einzuräumen : wir tragen an dem Medaillon nun
das Bild eines politischen Führers , einer Sports¬
kanone oder eines Filmstars . Auch dann sind
wir begeistert , aber nun eben von diesem Men¬
schen . Unser Innerstes ist erfüllt vom Geist
dieses Menschen . — Man verstehe recht : Nicht
daß wir jeden Politiker mit Mißtrauen behan¬
deln sollten , uns über eine sportliche Leistung
nicht freuen und ein schönes Kunstwerk nicht
bewundern dürften . Daß Gottes Geist die Mitte
unseres Lebens einnimmt , heißt nicht , daß wir
die Welt verachten . Aber das Schöne , das uns
die Welt zu bieten hat , erhält den Platz , der
ihm zukommt — im Vorraum vor dem innersten
Raum . Es darf durchaus seinen Rahmen erhalten
und die Wand unseres Zimmers schmücken , aber
in der goldenen Kapsel hat es nichts zu suchen .
Und eben das haben wir getan und tut heute
die halbe Menschheit : das Bild Gottes wird
gegen das Bild des Menschen ausgewechselt .
Wir dulden zwar noch Gott — aber als Wand¬
schmuck , und im Herzen sitzt die Welt .

Diese menschliche Begeisterung — und wir
gebrauchen bezeichnenderweise das Wort ja
heute nur noch in diesem verkehrten Sinn —
bringt uns natürlich auch in Schwung . Sie bringt
uns sogar geradezu aus dem Häuschen — man

. sehe sich »ur einmal die Gesichter seiner Nach¬
barn auf der Tribüne des Fußballplatzes nach
dem Führungstor der Einheimischen an ! Wir
vergessen völlig uns selbst und die Welt —
warum sind sonst die Kinos so voll ! Und eben
diese Kennzeichen weisen darauf hin , daß diese
Begeisterung nicht durch den rechten Geist aus¬
gelöst ist . Sobald die Welt unseren Seelenraum
eingenommen hat , können wir sie nicht mehr
sehen , wie sie wirklich ist . Die politische
Begeisterung wird zum Fanatismus , der die
Verhältnisse nur noch durch die Parteibrille be¬
trachtet . Die Sportbegeisterung wird zur Leiden¬

schaft , die alle anderen Interessen verschlingt
Die Spielsucht läßt die

(
Pflichten gegen Familie

und Beruf vergessen . Bis hin zum bitteren Ende ,
das darin besteht , daß unser Ideal an der harten
Wirklichkeit schließlich doch zerbricht . Die Be¬
geisterung erfährt ihr Urte .il und Gericht gerade
durch dieselbe Welt , an die sie glaubte und die
sie vergötterte . Der Mensch , der uns hochziehen
und in den Himmel tragen sollte , zieht uns nun
in die Tiefe , in den Staub . So haben wir es
jedenfalls mit unserer politischen Begeisterung
erlebt .

Das ist unsere Lage heute / Wir mußten er¬
kennen , daß die Mächte , die wir in unser Herz
geschlossen hatten , dessen nicht wert gewesen
sind . Sie haben uns enttäuscht . Das Feuer , das .
sie in uns entfachten , war ein Schadenfeuer und
hat uns innerlich verzehrt . Nun ist unsere Seele

.ausgebrannt . Unser Innerstes steht leer . Und
-weil dieser entscheidende Ort leer steht , fehlt
uns jeder Schwung , jede Freude an der Politik .
Wir sagen verbittert : Ohne mich !

Angesichts dieses Zustandes wifre es ' sinnlos ,
wollte man die lebendige Anteilnahme des Vol¬
kes am politischen Geschehen dadurch herbei - ,
führen , daß man von neuem ein Propaganda¬
ministerium aufzieht und mit raffinierter Sug¬
gestion das Bild und die Gedanken — nun eben
eines anderen Politikers — uns einzuschmeicheln
sucht . Es wäre verfehlt , weil wir gebrannte
Kinder sind und dieses Feuer scheuen . Ganz
abgesehen davon , daß damit das Übel der
falschen Begeisterung nun wieder von vorne
begänne . Gewiß , es müßte von seiten des Staates
manches geschehen , um uns das Mitgehen an
seinen Maßnahmen zu erleichtern . Der Staat
darf in der Ablehnung der Begeisterung nicht
so weit gehen , daß er es bisweilen geradezu
darauf abhebt , das Volk vor den Kopf zu stoßen
und sich unbeliebt zu machen .

Worauf es heute ankommt , ist - dies , daß eine
politische Bewegung und ein politisches Inter¬
esse ausgelöst wird , ohne daß dazu das falsche
Feuer der Begeisterung entzündet wird . Und dies
ist nur so möglich , daß wir den Innenraum der
Seele wieder mit dem Bild ausfüllen , das dort
allein am Platz ist , mit dem Bild Gottes , mit
dem Heiligen Geist . Sage niemand , dies liege
ihm nicht — er sei nicht religiös veranlagt . Ob
man sich über diesen oder jenen Menschen be¬
geistert , ist Geschmackssache . Daß man sich dem
Geist Gottes öffnet , ist Sache unseres Mensch¬
seins . Wir wären keine Menschen , gäbe es in
uns nicht diesen Raum für Gott . Und in der Tat
hat es sich gezeigt , daß der Mensch ohne Gott
zum Unmenschen wurde . Der Heilige Geist aber
macht menschlich .

Das also ist es : nicht Begeisterung , sondern
Erfülltsein mit dem Heiligen Geist . Die Bewe¬
gung , in die wir dann geraten , unterscheidet
sich wesentlich von dem üblichen Bild der Be¬
geisterung . Man steht nun über den Dingen ,
eben weil der Geist in unserem Innern über
ihnen steht . Weil man über ihnen steht , sieht
man sie , wie sie sind . Man gibt sich über die
Welt keinen Täuschungen hin , und es gibt darum
auch keine Enttäuschungen . Und dennoch packt
man zu . Als Albert Schweitzer in den Urwald
Zentralafrikas zog , trieb ihn keine romantische
Begeisterung für das Abenteuer an , sondern die
Gegenwart Gottes , dem er sich geöffnet hatte .
Und derselbe Geist ist es, der uns dazu drängen
kann und will , daß wir uns am öffentlichen
Leben beteiligen und mit Hand anlegen , wo
Hilfe not tut . Man kann das tun , obwohl man
weiß , daß man nur Undank erntet ; daß viel¬
leicht alles sogar umsonst ist . Wo der Geist
Gottes den Menschen antreibt , geht es also mit¬
unter recht nüchtern zu . Man kann sich wohl
keinen nüchterneren Menschen vorstellen , als es
der jüngst verstorbene englische Schatzmeister
Sir Stafford CrippS gewesen ist . Und gerade von
ihm erzählen seine Freunde und erkennen es
seine Gegner an , daß er ein betender Mensch
war — und Beten heißt , sich dem Geist Gottes
erschließen . Was in ihm und nicht nur in ihm .
sondern in allen , die sich Gott offen halten , der
Geist wirkt , ist gerade nicht die Ekstase , die
Tollheit , die Ausgelassenheit , sondern die Zucht ,
die Strenge gegen sich selbst und die Rechtlich¬
keit gegenüber dem Nächsten . Wie dürstet unser
Volk nach solchen Menschen !

Nehmen wir also die Leere , die in -uns herrscht ,
an als die große Möglichkeit , um zu der rechten
Fülle zu gelangen . Es ist Platz für den Geist
geschaffen in unserem Volk , und Gott wartet
nur darauf , sich uns zu schenken . Wir müssen
nur den Riegel zurücksehieben vor unserem
Herzen , ein jed °r vor: seinem eigenen Herzen .
Dann kann Pfingsten werden auch heute !
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Zum Tage.
Ein neuer Protest

Wieder einmal protestierten die Alliierten beiden bolschewistischen Machthabern. Dlases Mal
wegen der sogenannten „Gegenmaßnahmen "
der Sowjetzonenregierung . Über den Wert
solcher Schritte gibt man sich keiner Illusion¬
mehr hin . Wir sind noch nicht , einmal sicher,ob dieser Protest der alliierten Hohen Kom¬
missare in der Bundesrepublik bei dem Chef
der sowjetischen Kontrollkommission , General
Tschuikow , überhaupt registriert wird . Der
letzte Fall betraf die Beschießung des franzö¬
sischen Flugzeuges im Luftkorridor zwischen
Westdeutschland und Berlin . Man hat bis jetztnoch nichts davon vernommen , daß die Bolsche-
wiki darauf reagiert hätten . Bekanntlich sind
nachAuffassung dieser Leute immer die anderen
schuld. Das ist Leitsatz Nr. 1 ihrer Propaganda.
Das tun sie auch jetzt wieder , um die noch
stärkere Abschnürung ihrer Zone vom übrigen
Deutschland zu begründen . Es soll allerdings
immer noch Leute geben , die auf diesen Dreh
hereinfallen . Dabei können sie sich von jedem,der Rußland kennt , sagen lassen , daß Stachel¬
draht , Wachtürme und „neutrale Zonen“, also
ein Niemandsland , genau so zum Bolschewismus
gehören wie die Narrenfreiheit seiner Anhängerin den demokratisch regierten Ländern . Natür¬
lich kam Stalin die Gelegenheit der Unter¬
zeichnung des Generalvertrages sehr gelegen ,um den Eisernen . Vorhang noch dichter zumachen . Aber er hätte es auch getan , wenn das
nicht der Fall gewesen wäre . So schlimm diese
Maßnahmen für die davon betroffenen Deutschen
in der Sowjetzone siijd, das eine für uns Er¬
freuliche zeigen sie an: Stalin glaubt nicht
mehr , in absehbarer Zeit Westberlin und die
Bundesrepublik schlucken zu können . Die Furcht
vor der aus dem Westen einsickernden Wahr¬
heit ist bei ihm größer als das Vertrauen auf
die Wirksamkeit seiner Propaganda . Es ist jabereits so, daß er zwar diejenigen , die sich vor
seinen Wagen spannen , wie zum Beispiel den
vor einigen Tagen verurteilten Prof . Noack, gutbefindet für - die Bundesrepublik aber nicht für
die Sowjetzone . In der Erprobung der Doppel¬
züngigkeit ist der Asiate uns voraus und Stalins
Wiege stand nicht umsonst jenseits des Kaukasus.Geben wir uns also keiner Hoffnung hin, auf
diesen alliierten Protest eine vernünftige Ant¬
wort zu erhalten . f . I.

Palaver statt Taten
„Preisend mit viel schönen Reden . . .“ Der

Franzose Reynaud hat aus seinem Herzen vör
der Beratenden Versammlung in Straßburg
keine Mördergrube gemacht . „Während wir
palavern , handeln die Sowjets “ — mit diesen
Worten ist er würdig in die Fußtapfen Paul
Henry Spaaks getreten , der schon vorher sei¬
nem Unmut mit einer überraschenden Nieder¬
legung seines Vorsitzes im Europarat Luft ge¬macht hat . Der Ungeduldigen in Straßburg
werden es anscheinend immer mehr . Es wird
sich dabei um eine Ungeduld aus zwei Grün¬
den handeln . Der eine mag darin liegen, ' daß
europäische Institutionen wie die Montanunion
und die Europäische Verteidigungsgemeinschaft
über den Kopf des Europarats hinweg entwickelt
und in einem hohen Maße verwirklicht wur¬
den . Der Europarat wurde also gewissermaßenüberholt und seiner Existenzberechtigung be¬
raubt . Der andere Grund mag darin liegen , daß
alle Vorschläge zu einer politischen Organi¬sation im Europarat immer nur nach endlosen
Debatten im Papierkorb geendet sind , weil sie
zerredet wurden . Das gallische Temperament
einiger Delegierten scheint dem nicht mehr
recht gewachsen zu sein , zumal die Reden in
Straßburg nicht vom europäischen Katheder,sondern von der Holzkiste der jeweiligen Par¬
tei herab gehalten wurden und so Im Grund
nichts Neues brachten ; Scheuklappen sind auf
die Dauer ja auch kein heiterer Anblick , nicht
einmal bei einem Pferd , zumal sie den Aus¬
blick erschweren . Der Vorschlag des britischen
Außenministers Eden ist insofern neu , als er
die bereits bestehenden — wenigstens auf dem
Papier — Institutionen als Tatsachen ansieht ,mit ihnen rechnet und sie in den Europarateintoauen will . Mit der Annahme seines Planes
schien man ja rechnen zu können . Aber wenn
es außer dem Europarat nichts anderes gäbe,dann könnte Europa wirklich alle Hoffnung
fahren lassen . Denn dann wären die euro¬
päischen Nationen um keinen Schritt weiter
gekommen , als den , den sie aus der Tür des
Genfer Völkerpalastes heraus in den zweiten
Weltkrieg taten . h . b .

Der deutsche Parnaß
Nach und nach werden verschüttete oder im

Drang des politischen und wirtschaftlichen
Wiederaufbaues vergessene Traditionen in der
Bundesrepublik wieder zum Leben erweckt.

Der Bundespräsident als die oberste nationale
Repräsentation hat sich verschiedentlich selbst
dafür eingesetzt und auch jetzt seine Zustim¬
mung' gegeben , daß die „Friedensklasse des
Pour-le-mertte-Ordens“ eine Wiederbelebung
erfährt . Wie das Bundespräsidialamt mitteilt ,haben die letzten drei noch lebenden Träger
des Ordens. Dr. Wilhelm Furtwängler , General
Dr. Hermann von Kühl und Prof . Dr. Enno
Littmann fünfzehn neue Mitglieder berufen,und zwar : den Historiker Friedrich Meinecke,den Philosophen Eduard Spranger , den Ju¬
risten Erich Kaufmann , den Romanisten Emst
Robert Curtius , die Physiker Otto Hahn und
Max von Laue , den Physiologen Otto Warburg,den Genetiker Max Hartmann , den Mediziner
Gerhard Domagk , den Zoologen Karl von
Frisch,' den Architekten Paul Bonatz, den Maler
Carl Hofer , die Bildhauerin Rene Sintenis , den
Komponisten Paul Hindemith und den Dichter
Rudolf Alexander Schweden Diese 18 Mitgüe-
der werden nunmehr den Orden durch Wahl

, auf die überkommene Zahl von 30 Mitgliedern
ergänzen . Mit der Wiedererrichtung des Or¬
dens hat Deutschland eine nationale Repräsen¬
tation seiner geistig -künstlerischen Kräfte , die
in etwa mit der Academie francaise vergleich¬bar ist . Die Stiftung der „Friedensklasse “ er¬
folgte am 31 . Mai 1842 auf Anregung Alexan¬
ders von Humboldt durch Friedrich Wilhelm IV.,so daß also Seine Wiedererrichtung genau auf
den 110. Gründungstag fällt . Die Wahl des in
Karlsruhe geborenen Malers Carl Hofer ist in¬
sofern bemerkenswert , als dieser Künstler
Direktor der Hochschule für Bildende Künste

• in Ostberlin ist . Man darf daraus schließen,daß das neue Gremium mit der Wahl eines
künstlerischen Exponenten der Sowjetzone im
Sinne des Stifters seine gesamtdeutsche Mission
betonen wollte . Je mehr sich nämlich der
Eiserne Vorhang politisch verdichtet , desto
wichtiger erscheint es , die geistige Verbunden¬
heit aller Deutschen zu wahren , damit bis zum

, Tage der Wiedervereinigung nicht alle Fäden
zerrissen sind . o.g.

nWährend wir palavern, handeln die Sowjets
Große Deutschlanddebatte vor der Beratenden Versammlung des Europarates

/ /

Straßburg (AP 'dpa ) . Die Annahme des Eden -
Planes durch die Beratende Versammlung des
Europarats schien am Donnerstagabend ' nach
mehrtägiger Debatte gesichert zu sein . Sowohl
die britischen Labourabgeordiieten als auch
Belgiens Sozialistenführer Paul Henry S p a a k
stimmten diesem Plan zur Angliederung der
Europaarmee und der Montanunion an den
Europarat grundsätzlich zu. Der Minlsterau»-
schuß hat ihn bereits angenommen .

Die Beratende Versammlung erlebte eine
spannunesgeladene Debatte , in der die Deutsch¬
landfrage plötzlich in den Brennpunkt des Ge¬
schehens rückte. Nachdem der britische Labour-
Delegierte Robens die Grundsätze des Eden-

Die nächste Ausgabe unserer Zeitung
erscheint am Dienstag, 3 . Juni, zur ge¬
wohnten Stunde.

Verlag und Redaktion.

Plans begrüßt hatte , sprach der französische
Minister Reynaud scharf und skeptisch . Auf
800 Millionen habe sich die Zahl der Kommu¬
nist« in der Welt erhöht . „Wir ernten die bit¬
teren Früchte der Langsamkeit ; während wir
palavern , handeln die Sowjets “ .

Den Ausführungen des deutschen Delegier¬ten Erler , der sich gegen die EVG gewandt
hatte , hielt Reynaud entgegen : „Diese Sprachehabe ich im Palais Bourbon schon vor zwei
deutschen Angriffskriegen gehört .“ Der SPD-
Afogeordnete Erler hatte gesagt , daß man der
Sache der europäischen Einheit einen gefähr¬
lichen Schlag versetze , wenn man die Einheit
vor allem um der beschleunigten Rüstung wil -

Interzonen-Reiseverkehr nicht beeinträchtigt
Aufenthaltsgenehmigung und Intejrzonenpaß wie bisher

Berlin (dpa) . Ein höherer Offizier der Ost¬
berliner Volkspolizei erläuterte gestern die
neuen Sowjetzonen - Bestimmungen , Danach
werde der legale Interzonen -Reiseverkehr von
den neuen ab 1 . Juni in Kraft tretenden
sowjetzonalen Bestimmungen über Verkehr und
Aufenthalt in der Sowjetzone nicht beeinträch¬
tigt,’ abgesehen von den Sperrgebieten , dem
neuen „Niemandsland “ an der Zonengrenze.
Diese Verordnungen richteten sich gegen den
„illegalen Reiseverkehr “ in der Sowjetzone
Und gegen Einwohner Westberlins , die bisher
ohne besondere Genehmigung in die Sowjet¬
zone einreisen konnten .

Nach Angabe dieses Volkspolizei -Offiziers sei
für Bürger der Bundesrepublik wie bisher
schon der Interzonenpaß und die Aufenthalts¬
genehmigung für einen bestimmten Ort in der
Sowjetzone erforderlich . Der direkte Durch¬
reiseverkehr Bundesgebiet — Westberlin mit
ordnungsgemäßem Interzonenpaß werde von
der Sowjetzonen -Verördnung nicht betroffen ..Nach Angabe dieses , Polizeioffiziers seien das
vorläufige Erläuterungen . Genaue Bestimmun¬
gen auch für Einzelfälle seien in der Nacht
zum Samstag zu erwarten . Es sei nicht aus¬
geschlossen , daß in den ersten Tagen von ört¬
lichen Instanzen der Sowjetzone Regelungen
getroffen würden , die voneinander abweichen
könnten.

Der Personenverkehr innerhalb Großberlins
solle auch nach dem 1 . Juni keiner Beschrän¬
kung unterliegen . In Ostberlin sollen drei
Dienststellen eingerichtet werden , die auf An¬
trag Sondergenehmigungen für die Einreise
von Westberlinern in die Sowjetzone ausstellen .

Abschied von Württemberg-Baden
Stuttgart (Eig. Ber .) . Der württemberg¬badische Landtag hielt gestern seine festliche

Abschlußsitzung . Erschienen waren der Mini¬
sterpräsident von Baden -Württemberg und
sämtliche früheren Minister des Landes Würt¬
temberg-Baden sowie Vertreter der Militär¬
regierung . der Stadtverwaltung und anderer
Behörden . Präsident Wilhelm Keil , der die
ganzen Jahre hindurch als Präsident die Arbei¬
ten des Landtags geleitet hatte , hielt eine immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochene
Festansprache .

Auf Staatskosten?
Stuttgart (Eig. Ber . ) Die Fraktion der CDU

der Verfassunggebenden Landesversammlung
will die Regierung um Auskunft darüber er¬

suchen, ob und in welcher Höhe zum Zwecke
der Versendung der Regierungserklärung des
Ministerpräsidenten Dr. Maier an alle Haus¬
haltungen des Landes Staatsgelder verwendet
werden sollen . Der dafür erforderliche Aufwand
wird auf 50 000 DM geschätzt .

CDU Südbadtjn
unterstützt Rechtsverwahrung

Freiburg (Eig . Ber .) . Der badische Landtag
trat gestern zu einer feierlichen Schlußsitzung
zusammen . Vizepräsident Martzloff (SPD ) , der
die Sitzung in Vertretung des erkrankten Land¬
tagspräsidenten Dr. Person leitete , erklärte , die
geschichtliche Aufgabe des Landtages , die nun¬
mehr abgeschlossen werde , könne als erfüllt
betrachtet werden . Die meisten Gesetze habe
der Landtag einstimmig beschlossen . Wenn die
Auseinandersetzungen auch manchmal scharf
gewesen sein , so habe doch immer ein Geist der
Verständigungsbereitschaft geherrscht.

In einer,„grundsätzlichen Erklärung“ bekannte
sich der Abgeordnete Djchtel immens der CDU-
Fraktion zu der von der badischen Landesregie¬
rung eingebrachteH Rechtsverwahrung gegen die
Büdung des Südweststaates . Die Auffassung ,daß mit der Annahme' des Uberleitungsgesetzes
die Gründung des neuen Bundeslandes rechts¬
kräftig sei , wird abgelehnt . Die CDU erwartet
eine Klärung dieser Rechtsfrage durch das
Bundesverfassungsgericht .

Seebohm beschuldigt CDU
Bonn (dpa) . Bundesverkehrsminister Dr. See¬

bohm erklärte im Namen des Direktoriums der
Deutschen Partei , daß auf Grund der Ereignisse
in der Frankfurter Stadtverordnetenversamm¬
lung die Zusammenarbeit der DP mit der CDU
auf Bundes - und ; Länderebene „auf das
schwerste gefährdet erscheinen muß“ .

Die Frankfurter Stadtverordnetenversamm¬
lung änderte am vergangenen Donnerstag ihre
Geschäftsordnung dahingehend , daß die DP-
Vertreter von allen Ausschußsitzungen aus¬
geschlossen sind . Nach Schluß der Sitzung war
es zu tätlichen Angriffen auf den DP-Abgeord¬neten Dr. Krebs , den ehemaligen Frankfurter
Oberbürgermeister aus der NS-Zeit , gekommen .

Höhepunkt in Barcelona
Barcelona (dpa) . Einen Höhepunkt erreichte

der 35. Eucharistische Kongreß in Barcelona inder vergangenen Nacht mit einer Männerkund¬
gebung auf dem Platz Pius XII . Sie wurde mit
einer Ansprache des italienischen JesuitenpatersLombardi eingeleitet ,

len wolle . Er hatte weiter gesagt , daß EVG-
und Generalvertrag die Einheit Deutschlands
zumindest für eine beträchtliche Anzahl von
Jahren unmöglich mache.

Paul Henry Spaak erklärte dann , ausgehend
von dem neuen sowjetischen Deutechlandvor-
schlag, daß die Schicksalsfrage sei : „Mit wem
wird Deutschland gehen , mit Europa oder mit
der Sowjetunion ? “ Gehe Deutschland mit den
Sowjets , wäre das Ende eines großen Ideals ,
das Ende Europas, gekommen . Spaak bezeich¬
net« die sowjetischen Vorschläge als teuflisch
geschickt, weil sie Deutschland Neutralität ,Souveränität , Einheit verhießen .

Das Ziel dieser Vorschläge aber sei nicht die
Liebe zum Frieden oder zu Deutschland , son¬
dern klar und einfach dies : Rußland will ver¬
hindern , daß Europa wird . Die Sowjetunion
biete einen falschen Frieden und eine falsche
Sicherheit . Denn ein neutrales Deutschland
wende eines Tages ebenso wie Warschau und
Prag doch in die Hände der Sowjets fallen .
Dann aber stehe das übrige

"
Europa vor einem

neuen München oder vor einem dritten Welt¬
krieg . Spaak bezeichnete den Eden-Plan als
einen Fortschritt und. sagte , Europa müsse eine
politische Gemeinschaft mit einer politischen
Autorität werden , in der Deutschland die ihm
zukommende Rolle spielen kann.

Auch der CDU-Delegierte Dr. Gersten -
sm a i e r befürwortete den Eden- Plan und
sagte , wer heute irgendwo die Föderatfcn Eu¬
ropas als Leitbild anerkenne , dürfe weder die
Montanunion noch die EVG verwerfen . Ger¬
stenmaier nannte als große S&rgen des deut¬
schen Volkes die um die Wiedervereinigung , um
die Erhaltung des Friedens und um die Auf¬
rüstung der Welt , gegen die das deutsche Volk
und nicht nur die parlamentarische Opposition
ernste Bedenken habe.

Am Freitag hat die Beratende Versammlung
des Europarates mit überwältigender Mehrheit
den sogenannten Eden-Plan zur Angliederung
der Europaarmee und der Montanunion an den
Europarat gebilligt .

In namentlicher Abstimmung sprachen sich
99 Abgeordnete für den Plan aus . Gegen¬
stimmen wurden keine abgegeben . Die deutschen
Sozialdemokraten und zwei christlich - soziale
Abgeordnete Belgiens enthielten sich der
Stimme .

Die Versammlung forderte damit die Zu¬
sammenlegung aller neuen europäischen Orga¬
nisationen und des Europarats in einer einzigen
„Hauptstadt“, Straßburg. Gegen diese Be¬
stimmung hatten die beiden Belgier protestiertund vorgeschlagen , daß Lüttich zum Sitz der
Europaarmee und der Montanunion bestimmt
werde.

Die deutschen Sozialdemokraten begründetenihre Stimmenthaltung damit , daß ihr Ja in
Deutschland mißverstanden werden würde . Der
SPD-Abgeordnete Karl Mommer sagte , ein“ Ja
könne die ablehnende Einstellung der SPD

gegenüber der Europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft schwächen, da der Eden-Plan die
Ratifikation des Verteidigungsabkommens ^er¬
leichtern solle .

Ferner hat die Beratende Versammlung am
Freitag mit 75 gegen acht Stimmen bei 37 Ent¬
haltungen die Errichtung einer Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft gutgeheißen und
sich für die Angliederung des Europäischen
Wirtschafterates (OEEC ) an den Europarat aus¬
gesprochen.

Auslandsschulden-Konferenz
London (AP) . Die Konferenz •über die deut¬

schen Auslandsschulden wird am Freitagnach¬
mittag in London wieder aufgenommen werden .
Im Verlauf der Sitzung werden die privaten
Gläubiger Deutschlands voraussichtlich das
Angebot der Bundesrepublik ablehnen , für die
privaten deutschen Auslandsschulden in Höhe
von 2,5 bis 3 Milliarden Dollar jährliche An¬
fangszahlungen in Höhe von . 170 Millionen D-
Mark zu leisten . Die Gläubiger sollen der Ansicht
sein , daß Deutschland höhere Zahlungen leisten
könne.

Apothekenzulassung
gemäß den Ländergesetzen

Bonn (AP/dpa) . Der Bundestag nahm in seiner
Donnerstagsitzung einstimmig ein Gesetz an,wonach neue Apotheken im Bundesgebiet nur
aufgrund der Bestimmungen errichtet werden
dürfen , die am 1 . Oktober 1945 in den einzel¬
nen Ländern des Bundesgebietes galten . Das
Apothekerwesen soll später durch ein neues
Bundesgesetz einheitlich geregelt werden . Ge¬
gen wenige Stimmen nahm der Bundestag einen
Vorschlag des Vermittlungsausschusses an zu
einem Gesetz über die Aufhebung einiger Poli¬
zeiverordnungen auf dem Gebiet des Verkehrs
mit Arzneimitteln . Danach werden neue Ab¬
gabeverbote für weibliche Geschlechtshormone
aufgehoben . Das Verbot der Ankündigung und
des Verkaufs von Mitteln zur Unterbrechung
der Schwangerschaft soll dadurch nicht berührt
werden .

In dritter Lesung wurde vom Bundestag das
Bundesjagdgesetz verabschiedet . Danach steht
das Jagdrecht dem Eigentümer auf seinem Grund
und Boden zu . Eine Verpachtung muß minde¬
stens auf neun Jahre festgesetzt werden . Der
Abschuß des Wildes Ist so zu regeln , daß die
berechtigten Ansprüche der Land- , Forst- und
Fischereiwirtschaft auf Schutz gegen Wildschä¬
den voll gewahrt bleiben.

Mit den Stimmen der Regierungsparteienund der FU (Zentrum und Bayernpartei ) wurde
gegen die Stimmen der SPD und KPD ein Vor¬
schlag des Vermittlungsausschusses zum Land¬
pachtgesetz abgelehnt . Der Vermittlungsaus¬schuß hatte auf Vorschlag des Bundesrates be¬
antragt , im Landpachtgesetz festzulegen , daß
das Heuerlingswesen der Landesgesetzgebung
unterliege .

Neues in Kürze
Der rumänische Außenminister , Frau Anna

Pauker , ist aller Posten in Staat und Partei
enthoben worden . (AP)

Der stellv . tschechoslowakische Ministerpräsi¬
dent Dr. Jan Sevcik ist auf Anordnung von
Staatspräsident Gottwald seines Postens ent¬
hoben worden (AP)

In allen Teilen Europas und in der Bundes¬
republik haben die amerikanischen Streitkräfte
und Zivilisten am Freitag ihren Gefallenen¬
gedenktag gefeiert . (AP)

Der mexikanische Staatspräsident MiguelAleman hat eine Einladung angenommen , nachAblauf seiner Amtszeit am 1 . Dezember diedeutsche Bundesrepublik zu besuchen . (AP)
Der britische Außenminister Eden, der sich

von Paris nach Berlin begeben hatte , verließ
gestern morgen auf dem Luftweg Berlin . (AP)

Die neue Operation „Känguruh“ der fran¬
zösischen Streitkräfte in Indochina, die seit
mehreren Tagen im Deltagebiet des Roten
Flusses unter Einsatz größerer Verbände läuft ,hat sich bisher als äußerst erfolgreich er¬wiesen . (AP)

Die japanische Regierung teilte am Freitagdem bisherigen sowjetischen Vertreter beimAlliierten Kontrollrat für Japan mit , daß seine
Dienststelle am 28. April „zu existieren auf¬
gehört habe“ , (dpa)

Dreitausend kommunistische Demonstranten
griffen am Freitag in der Tokioter Vorstadt
Shinjuku japanische Polizisten an , die eine
kommunistische Versammlung auflösen woll¬
ten . (dpa)

Als „völlig frei erfunden“ bezeichnete der
Hauptvorstand der Gewerkschaft der Eisen¬
bahner Deutschlands eine Meldung , wonach
am Pfingstmontag der Eisenbahnverkehr für
zwei Stunden lahmgelegt werde , (dpa)Pater Reichenberger erhielt keine Einreise¬
genehmigung für die Bundesrepublik . Die al¬
liierte Paßbehörde gab keine Gründe an . Rei¬
chenberger wollte an dem sudetendeutschen
Treffen in Stuttgart teilnehmen , (dpa)

Die FDP brachte im Bundestag eine Novelle
zum Gesetz zu Artikel 131 des Grundgesetzesein . Dadurch sollen Härten beseitigt werden .Die Diplomatenschule in Speyer wird am
31 . Mai aufgelöst , (dpa)

Das Bundesfinanzministerium verkündete
eine Verwaltungsanordnung im Bundesanzeiger ,durch die Zuwendungen an bestimmte Einrich¬
tungen mit Wirkung vom 1 . Januar 1952 als
steuerbegünstigt anerkannt werden , (dpa)Für eine Auflösung des Landes Rheinland -
Pfalz erklärte sich der Vorsitzende der FDP-
Landtagsfraktion . (AP)

Der Grenziibergang Boizenburg - Lauenburgwird in Horst-Lauenburg umbenannt . (AP ))
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40 . Fortsetzung

Noch einmal öffnete sich der Kreis für ihn,
und während sie zu dem kleinen Haus zurück¬
gingen , in dem ihr Sohn gefangengehalten
wurde , sagte Serafina in dem tonlosen Flüstern
der Verzweiflung : „ Ich wollte zu Pater An¬
selmo und ihn bitten , für mich zu beten , und
wollte Sie bitten , mir zu helfen . Ich wußte
nicht, was ich anders tun sollte , Signore . Ich
habe Angst , Signore . Angst , daß, wenn sie
Apollo hängen , ich die Rache nicht Gott über¬
lassen , daß ich mich selbst rächen werde . Es
ist nicht Apollos Schuld , daß er zwischen jene
Ieute geraten ist . Was sie seinem Vater an¬
getan haben — das hat ihn dazu gebracht.“

*
Ein- oder zweimal auf seinem Wege zu Lu-

nati erinnerte Webb sich Julias , dachte daran,daß er nicht nach Omegna hatte fahren sollen,ohne ihr eine Nachricht zu schicken, dachte an
ihre unglücklichen Augen , an das Schluchzen,das sie geschüttelt hatte , aber er konnte nicht
umkehren .

Luigi hatte ein Fahrrad für ihn aufgetrieben ,doch obwohl er die Entfernung schnell zurück¬
legte , schien die schmale , kurvenreiche Straße
sich endlos um den See zu winden . Ein Ge-

• fühl von Schuld, daß er wertvolle Zeit ver¬
geudet habe , begann in ihm aufzusteigen . Er

Presserechte durch den Scientia -Presse -Oienst
tadelte sich selbst , weil er Acuto nicht ge¬
zwungen hatte , zu enthüllen , was er über den
Tizian wußte , weil er versucht hatte , es allein
herauszubekommen , ohne die Polizei zu Hilfe
zu rufen , weil er sich nicht die Mühe gemachthatte , Serafina nach der Mailänder Adresse
ihres Sohnes zu fragen.

Er kam an einigen Fabriken vorüber, ehe er
die kleine Stadt Omegna am nördlichen Ufer
des Sees erreichte . Vor dem Hotel , einem
kleinen zweistöckigen Gebäude, das frisch ge¬
fangene Fische anpries , hielt er und fragte
nach der Wohnung des Arztes .

Lunatie Haus schmiegte sich gegen die Hügel
an der anderen Seite der Stadt , und Webb sah
voller Überraschung, daß es grau und schäbigund sonderbar unbewohnt aussah . Als er je¬doch etntrat , fand er , daß sich hinter der schä¬
bigen Front eine unerwartete Bequemlichkeit
verbarg . Die Möbel waren altertümlich , als ob
in den letzten fünfzig Jahren nichts geändert,neue angeschafft oder weggenommen worden
sei . Schwere Leder-Fauteuils standen in der
Bibliothek umher , deren Bücherschränke Glas¬
türen hatten , mehrere alte Stiche hingen an
den Wänden, und in einer Ecke war in einem
schön geschnitzten Schrank eine Menge Angel¬

ruten und künstliche Fliegen untergebracht .Eine offene Tür führte ins Eßzimmer, dessen
Tisch noch nicht abgeräumt worden war . Er
war für zwei Personen gedeckt . Die Magd, dieihn eingelassen hatte , kam zurück und führteihn durch einen leeren Warteraum zum Hinter¬
eingang des Hauses . Webb warf einen Blickin das Arbeitszimmer , das neu und unbenutzt
aussah.

In einer kleinen Vorhalle , die Webb plötzlich
an zu Hause erinnerte , saß Lunati und spieltemit einem Priester Schach. Beide Männer er¬hoben sich ; der Arzt kam schnell auf ihn zu,
um ihn zu bewillkommnen . Seine heitere , laute
Stimme zerrte an Webbs Nerven .

„Carr amico“ , polterte er , „welche Freude.Sie zu sehen ! Aber ich hatte Sie früher er¬
wartet .“

Diese Phrase , die der Arzt vielleicht ganzachtlos gebraucht hatte , ließ Webb zusammen-
fahren . Lunati bemerkte es und lächelte . „Sie
sehen heiß und ermüdet aus“

, sagte er . . .Kom¬
men Sie , setzen Sie sich; Pater Anselmo und
ich sind eben mit dem Essen fertig . Wollen Sie
einen Likör mit, uns trinken ?“

Der Mönch streckte seine Hand nach Webbs
aus. und Webb erkannte , als er aufblickte ,in ihm -den Priester , den er gesehen hatte , als
er zur Insel zurückkam, und erinnerte sich des
Schattens , der den engen Pfad zwischen den
hohen Mauern des Klosters und dem Eingangzum Palazzo verdunkelte .
■ Er war ein Riese von Mann und so breit
gebaut, daß es schwer war , sich ihn im sanften ,geduldigen Dienst des Seelsorgers vorzustellen .

Als er die aufragende Gestalt des Priesters
aniblickte , hörte Webb aus weiter Ferne , wie
durch eine Winternacht, das "Läuten der GIok-
ken über dem Wasser und Augustos Stimme ,wie eie Pater Anselmo beschrieb : „Er ist aer

stärkste Mann in der ganzen Gegend . Amico .Der Teufel 90 II mich holen , wenn ich eine
Lüge ausspreche. Er kann einen Ochsen aufseine Schultern heben mit nicht mehr Anstren¬
gung , als wenn er ein kleines Lamm' wäre,eben zu Ostern geboren.“

Und Serafinas lachende Berichtigung : . .Kei
nen Ochsen, Signore Americano . Ich warne Siedavor , den Übertreibungen meines Mannes zu
glauben — und wie er übertreibt , wenn er je¬mand leiden kann — , aber einen Maulesel hebter auf , unser Pater Anselmo , und trägt ihn den
ganzen Weg zum Hügel hinauf .“Neben dem Priester wirkte der stämmigeArzt fast winzig , und Webb selbst empfandein Gefühl von Bedeutungslosigkeit , als ob
nichts so wichtig sei , wie er gedacht hatte .Einen Augenblick lang fühlte er sich ruhiger ,eigentümlich sicher, daß er nun -das Ende einerStraße erreicht hgbe und endlich eine klarere
Übersicht bekommen würde.

Pater Anselmo behielt Webbs Hand in sei¬
ner und heftete seine schmalen Augen mit of¬
fener Neugier auf den jungen Mann, von demer soviel gehört hatte . Er sprach zögernd , mit
großer Sorgfalt auf das richtige Wort achtend,doch seine Stimme war warm und freundlich .

„Wie wunderbar sind Gottes Wege !“ sagteer . „Darf ich Ihnen sagen , wie glücklich es michmacht, daß Sie mit dem Leben davongekom¬men sind? “
Er setzte sich wieder in seinen Sessel hintei

dem Schachbrett. Mechanisch begann er, die
Figuren neu aufzusetzecn , und Lunati , der inn
dabei beobachtete , lachte.

„Es ist mir recht, Pater, wenn wir ganz vonvorn anfangen . Aber Sie hatten eine bessere
Stellung wie gewöhnlich . Übrigens sprachenwir gerade von Ihnen , Signore Carr .“ :

„Von mir? “

Lunati goß geschäftig Pfefferminz in große,eisgekühlte Gläser, Pater Anselmo aber ant¬
wortete in seiner langsamen , behutsamen Art.
„Eben so , wie jeder andere sonst , Ihr Wieder¬
erscheinen hat natürlich das Gedächtnis vieler
Leute wieder aufgefrischt . Wie sehr wünschte
ich . mein Sohn, daß Sie Ihren Weg zu mir ge¬funden hätten , ehe Sie zu den anderen gespro¬chen haben !“

„ Warum, Pater? “
„Weil ich Sie davon hätte überzeugen kön¬nen , daß es besser ist . das Vergangene ver¬

gangen sein zu lassen . Das ist es , was ich dem
Doktor gerade erzählt habe . Ich kann nichtanders als bedauern, daß Sie es notwendiggefunden haben , aufzurühren , was wir zu ver¬
gessen suchten.“

Weil er es ohne jeden Tadel sagte , klang dieTrauer seiner Stimme in Webb wider . Er lehntesich ein wenig nach vorn, und Pater Anselmo
legte eine riesige Hand auf seinen Arm , wie
wenn er einer ungeduldigen Bewegung zuvor¬kommen wollte .

„Argwohn , mein Sohn“
, sagte er, „erregtArgwohn , wie Druck Gegendruck verursacht .Es liegt in der Natur der Dinge . Einmal erregt ,wird er zu einer Hydra. Man schneidet einen

Kopf ab , und drei neue wachsen aus dem
Stumpf . Wir können uns nicht noch mehr Un¬ruhe . neue Feindschaften und eine neue Welledes Hasses gestatten .

„Glauben Sie wirklich , Pater , daß jeder ver¬
gessen hat , was vor vier Jahren geschah?“

Des Priesters Augen zogen sich zusammen.Er blickte schnell auf Webb und runzelte leichtdie Stirn . „Sie haben gelernt , sich damit abzu¬finden .“
„Nicht Serafina .“

Fortsetzungfolgt.
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Stroh und Stirn
„Schirm und Charme gehören zusammen “ ,

behauptete kürzlich der Wirtschaftsminister von
Nordrhein -Westfalen , als er in Düsseldorf einem
Kongreß der deutschen Schirmwirtschaft prä¬
sidierte und dabei die bindende Erklärung ab¬
gab , daß der Schirm wieder zur Ausrüstung
des gut angezogenen jungen Mannes gehöre .
Falls demnächst die Strohhutfabrikanten sich
ebenfalls zu einer Tagung treffen sollten , wäre
zu erwarten , daß ein anderer Minister feststellt ,
daß Stroh und Stirn zusammengehören , denn
die Schaufenster der Hutgeschäfte lassen keinen
Zweifel darüber , das Stroh ist auf dem Marsch ,
das männliche Haupt im Sommer 1952 zu
krönen .

Nun haben uns also die Frauen nichts mehr
voraus . Anscheinend war der Strohverbrauch
auf dem weiblichen Modesektor nicht ausrei¬
chend genug . So sorgt die Industrie pausenlos
dafür , daß der vornehme Herr immer wieder
den Vorsprung der Eleganz aufholen muß , will
er nicht seinen Anspruch auf modische Aktuali¬
tät verlieren . Zwar hat vorgestern noch nie¬
mand eine Ahnung davon gehabt , daß die som¬
merliche Herrensilhouette oben mit Stroh be¬
ginnt , aber nichts wird den Siegeszug des
Strohhuts aufhalten , höchstens eine verregnete
Saison .

Nun ist der Strohhut zwar niemals ganz ver¬
schwunden gewesen , aber er hat doch beinahe
40 Sommer lang ein recht kümmerliches Dasein
gefristet und kam nur vereinzelt vor , meist
nur vorübergehend in Kurgärten und auf
Stramdpromenaden . Zum Unterschied von den
Frauen sind ja Männer recht ungern modische
Avantgardisten und keineswegs versessen dar¬
auf , etwa den einzigen Strohhut einer Stadt zu
tragen . Die letzte große Saison des Strohhuts
war der Sommer 1914 . Die historischen Fotos
aus den Tagen der Mobilmachung zeigen die
gesamte männliche Generation in Stroh zur
Kaserne marschieren . Dort gab es dann einen
Kopfschmuck aus Stahl . Ihn trugen die Männer
beinahe fünf Jahre lang , und dabei muß ihnen
anscheinend die Freude am Strohhut von 19144
für immer abhanden gekommen sein . Nachher
vertauschten sie den Helm lieber mit der
Mütze . Anscheinend trauten sie dem Frieden
nicht .

Haben wir Grand , 1952 dem Frieden mehr
zu trauen ? Die Wiederkehr des Strohhuts
scheint es zu beweisen . Natürlich ist es nicht
mehr der Strohhuf von 1914. Wenn man den
Schaufenstern glauben darf , wird zumindest
jener Hut aus Stroh , den man die „Kreissäge “
genannt hat , nicht mehr die beherrschende
Modeform sein können . Die Kreissäge ist hoff¬
nungslos außer Kurs , obwohl sich doch in all
den Jahren zwei so charmante Vertreter des
Humors wie Harold Lloyd und Maurice Cheva¬
lier für sie eingesetzt haben , ja ; genau genom¬
men , durch sie berühmt geworden sind . Eigent¬
lich schade um die Kreissäge . Kein anderer Hut
läßt sich so keck unternehmungslustig übers
linke Ohr schieben , und was noch himmlischer
ist , kein anderer Hut kracht so schön , wenn
man sich versehentlich drauf setzt .

Vielleicht sind das nicht gerade besonders
erstrebenswerte Vorzüge , durch die sich ein
Strohhut auszeichnen soll, aber man wird zu¬
geben , daß sie einiges Vergnügen bereiteten .
Der heutige Strohhut hat den Ehrgeiz ,

’es' Mia
Form ; und Schmiegsamkeit des Materfels dem
Filzhüt gleichzutun . Jeder komische Effekt
bleibt ' also aus . Jar 'der StreHhüt aus ” Japan, 'mit
dem exotischen Namen Tojo Bangkok nennt sich
sogar ausdrücklich „wetterfest ?, braucht also
noch nicht einmal den Sonnenschein , um ge¬
tragen werden zu können , womit auch die
letzte Chance schwindet , in Stroh eine be¬
lustigende Figur (für die anderen ) abzugeben .

Abgesehen davon fällt es dem vornehmen
Herrn gar nicht leicht , seine Eleganz mit dem
passenden Strohhut zu vervollständigen . Wer
da glaubt , Stroh sei Stroh , der ist auf dem
Holzweg des Irrtums . Überhaupt geht es gar
nicht um das deutsche Stroh , das im vergange¬
nen Sommer , zum Unterschied vom allegori¬
schen Stroh , in dea Bauernscheunen wirklich
gedroschen wurde , sondern man muß annehmen ,
daß die Deutsche Bundesrepublik ein Großteil
der Strohwelternte von Südamerika bis Ostasien
importiert hat . Das Studium der modernen
Strohhüte ist schwer und man sollte sich hin¬
reichend informieren , ehe man sich zu einem
Kauf entschließt .

Da wäre also zunächst einmal der Panama ,
der „König der Exoten “ . Von ihm heißt es , daß
er der „Ausdruck modischen Stils und sommer¬
lichen Chics “ sei . Gibt es da noch eine Steige¬
rung ? Doch es gibt sie , nämlich den Ecuador -
Panama , die „ besondere Leistung , der herrlich
leichte Strohhut “ . Aber man entscheide sich
nicht vorschnell . Da hätten wir nämlich noch
den Sisal . Er kommt aus China und „seine
Leichtigkeit und Eleganz stellen ihn in die erste
Reihe der Exoten “ . Nun wird die Wahl schon
zur Qual . Dabei gib ', es noch einen zweiten
Stroh -Chinesen , den Split , der „leicht und
kleidsam so recht für sommerliche Tage geeig¬
net ist “, wie versichert wird . Indessen scheint
es noch etwas leichteres wie „leicht “ zu geben .
Zum Beispiel den Japan -Paper , der „ federleicht *
genannt wird oder den Pandan aus Niederlän -
disch - Indien , der das Attribut „ luftig “ erhält .
„Elastizität “ wiederum preist den Rotin aus
Madagaskar , der außerdem noch wegen seiner
„interessanten Farbe von ruhiger Eleganz “ ge¬
rühmt wird . Und damit wären wir dann so
weit , daß der vornehme Herr überhaupt nicht
mehr weiß , was er nun wirklich tragen muß .

Vor einem Strohhutfenster beginnen Männer
zu begreifen , was in einem Frauenherzen an
Aufregungen vor sich geht , bis das neue Som¬
merhütchen ausgewählt ist .

Amadeus Siebenpunkt

Lauf und sein Windecker Schloß
Ein Dorf führt ein Eigenleben — Chancen , die früh genutzt wurden
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Es gibt bekanntlich die Alt -Windeck bei Bühl
und die Neu -Windeck bei , besser gesagt , — in
und über Lauf ; beide gegenseitig in Sichtweite .
Sie werden fast immer verwechselt , und drum
merkt man sich 's am besten so : die Alt -Winder«
sieht heute neu , dagegen die Neu -Windeck alt
aus . Die Alt -Windeck wirkt schlank und gra -
cil , das Läufer Schloß gedrungen und bäuer¬
lich . Doch das darf über seine „inneren Quali¬
täten “ nicht täuschen , denn das Läufer Schloß
war , wie es Funde beweisen , einst kostbar ein¬
gerichtet .

Um dreizehnhundert wurde es erbaut , und
zwar hundert Jahre später als die Alt -Windecx .
Diese wurde als Sippenburg der Familie zu
eng , deshalb siedelte man und erkor sich dazu
Lauf . Die Windecker waren ein großes Ge¬
schlecht , das innerhalb der Ortenauer Ritter¬
schaft und überhaupt eine bedeutende Rolle
spielte ; ebenso durch Besitz wie aber auch Fä¬
higkeiten ; man hebt hervor , daß es seine rit¬
terlichen Rechte am Untertanen niemals miß¬
brauchte . Durch Feinde eingenommen wurde
keine der beiden Burgen . Das Ende auch von
Neu -Windeck ist durchaus . ein friedliches ; das
Geschlecht stirbt aus , die Zeit ist um , ßurg -
besitz ist nicht mehr zu halten . Feist steht , daß
1585 die Burg nicht mehr bewohnt ist . Im Drei¬
ßigjährigen Krieg und später mag sie durch¬
ziehenden Truppen hin und wieder als Lager
gedient haben . Eine Epoche verdämmert in der
Sage . Um die Neu -Windeck flicht sich die von
der ,Geisterhochzeit zu Lauf “: die einzige Toch¬
ter dfes letzten Windedters soll mit einem jun¬
gen JUtter - auf geisterhafte Weise in der Ruine
der Schloßkapelle getraut worden sein . Gröt -
zenbergfeY“Rät die ' Szene auch für seine“’Fres - '
ken in der Baden -Badener Trinkhalle ver¬
wendet .

Nun zum eigentlichen Thema : dem Dorf
Lauf . In kaum einem andern Landstrich wird
die Variabilität der Grundmotive so augen¬

fällig sichtbar , ist . der ' Variationsreichtum so
groß , wie im alemannischen und dort wohl im
mittelbadischen . Nichts läßt sich auf aleman¬
nischen Boden über einen Leisten schlagen ,
nichts ist gleichmacherisch aus - oder afogeschlif-
fen ; das gilt ebenso für die persönliche wie
auch die örtliche Originalität . Es- liegt eben
a priori im Schlag .

Die meisten Gebirgsdörfer siedeln sich ver¬
streut über Hänge . Täler und Halden , sie
ranken gleichsam übere Gelände dahin : da ein
Hof , dort ein Hof , allenfalls eine Häuser¬
gruppe .

Wie anders ist es dagegen , in Lauf . Der Be¬
griff des Orfs -Etters , also der Ortsgrenze , wird
hier so anschaulich wie fast nirgendwo . . Zufall
ist ‘s nicht , dagegen mag 's einesteils durchs Ge¬
lände . andern teils vielleicht durch die Botmä¬
ßigkeit der Burgnähe bedingt sein . Jedenfalls
liegt Lauf eng , sehr eng beisammen ; gemeint
ist damit der Ort an sich , der natürlich man¬
cherlei Zinken im Gebirge hat .

Von halber Höhe aus gesehen , wirken die
Dächer um die große , in den Grün deri ähren
erbaute Kirche , die an Stelle der zu klein ge¬
wordenen alten errichtet wurde , nicht nur
neben - , sondern auch ’ geradezu übereinander¬
geschichtet . Und gar erst , wenn man drinnen
ist , fühlt man sich an mittelalterliche Wohn¬
dichte erinnert und von Hans Sächsischer Lh-
bensluft angeweht ; das nicht dem Baustil
nach , der bis längstens nur ins frühe 18 . Jahr¬
hundert zurückreicht , sondern durch eben die¬
ses Nebeneinander und Übereinander und sogar
.Zwischendurch “

, in dem Miniaturgärtchen tür
Gemüse , Salat , Blumen und ein paar Zwetscn -
genbäume gerade noch Platz finden .

Lauf macht einen auffallend emsigen Ein¬
druck : überall hämmert und dengelt es , rau¬
chen sogar Schlote , und der ansehnliche Lauf¬
bach ist zu allerlei handwerklichem und indu¬
striellem Gewerke fest eingespannt ; er hat
was zu leisten bis der Tag , geschweige denn ,

Fränkische Gobelins im Badener Land
Meisterwerke der Nürnberger Gobelin-Manufaktur in Baden -Baden

An der weltberühmten Lichtentaler Allee in
Baden -Baden steht die Staatliche Kunsthalle ,
die erst vor kurzem von den Besatzungsmäch¬
ten wieder freigegeben wurde und heute mit
einer repräsentativen Ausstellung zeitgenös¬
sischer badischer Künstler und besten badi¬
schen Kunsthandwerkes ein Mittelpunkt des
kulturellen Lebens der Kurstadt ist . Seit dem
letzten Wochenende ist nun zu diesen beiden
Ausstellungen als ein völlig neuer Akzeht eine
Auswahl der schönsten Gobelins der Nürnber¬
ger Gobelin -Manufaktur , die zur Zeit noch auf
Schloß Ettlingen in der Nähe Nürnbergs unter¬
gebracht ist , hinzugekommen .

Nichts zeigt stärker die neue Verwurzelung
unseres Volkes , nichts besser die Genesung von
dem vergangenen Kriege als die Kraft und die
Schönheit dieser Arbeiten . Seien es nun die
großen Gobelins der Leiterin der Manufaktur ,
Irma Goeckes , vor deren „Tobias mit dem En¬
gel “ schon am ersten Tage die Besucher dank¬
bar stehenbleiben , seien es die fabulierenden
Teppiche Karl Wollermanns . der mit seinen
„Tierfabeln “ , mit dem „Weltpendet “ und der
„Voliere “ vertreten ist . ' oder aber Fritz Griebels
„Musikinstrumente “ , Otto Michael Schmitts
„Hirtenlied “ und Hermann Anselments groß¬
artig abstraktes „Noctumo “ , immer wieder
zeigt sich der Wille zur höchsten Leistung , zum
reinen Dienst an der Kunst . Denn Kunst ist ,
was diese handwerklich meisterhaft gearbei¬
teten Gobelins repräsentieren .- In der Darstel¬
lung modern in unserer Zeit wurzelnd , gründet
sich das Technische auf die alte Tradition der
späten Gotik , vor allem des Burgundischen ,
das die Hochblüte europäischer Gobelinkunst
brachte , bevor das Barock sie zu einem Ab¬
klatsch der Malerei degradierte . So wichtig

Wallfahrtskirche durch Steinlawine schwer beschädigt
Prien/Chiemsee (dpa ) . Aus den Felshängen

der „Rauhen Nadel “ über dem Klobenstein an
der bayerisch -österreichischen Grenze hat sich
eine Geröll - und Scblammlawine gelöst , die
sich den Berghang herabschiebt und die Wall¬
fahrtskirche „Unserer lieben Frau von Kolben *-
stein “ bereits schwer beschädigt hat . Stein¬
blöcke haben die Seitenmauem der Kirche
durchschlagen , so daß sich der Wasserstrom
durch , das Kirchenschiff ergießt . Die Innenein¬
richtung ist völlig zertrümmert . Der jahrhun¬
dertealte Gnadenaltar konnte gerettet werden .
Die breite Alpenstraße von Schleching über
Klobenstein nach Kössen in Tirol ist in einer
Tiefe bis zu hundert Meter von riesigen Fels¬
blöcken , Schlammassen und entwurzelten Bäu¬
men bedeckt . Arbeiter versuchen , sie freizule *
gen. Als Ursache der Katastrophe werden un¬

terirdische Wasserläufe genannt , die zusammen
mit dauernden Regenfällen die Geröllmassen
gelöst ' haben . Bis zur Stunde konnte dem
wandernden Berg noch kein ausreichender Wi¬
derstand entgegengesetzt werden .

2 . Opfer der Schwarzpulverexplosion
Uhingen (dpa ) . Im Kreiskrankenhaus Göp¬

pingen ist dieser Tage auch der zweite acht¬
jährige Junge gestorben , der -mit einem gleich¬
altrigen Spielgefährten bei einer Schwarzpul¬
verexplosion in Uhingen schwere Verbrennun¬
gen erlitten hatte .

Die beiden Jungen hatten in einem Schuppen
mit Zündhölzern gespielt und dabei ein Paket
Schwarzpulver zur Explosion gebracht Einer
war schon am Abend seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen .

Wirtschaft und Politik für den Tag und den
Fortbestand der Nation sind , das Volk findet
seine letzten Wurzeln doch nur in der Kunst ,
im Xusruhendürfen vom Alltag , im Stillesein
vor den letzten Dingen .

Erfreulich auch , daß diese künstlerisch wert¬
vollen Arbeiten weitgehend unterstützt were
den sowohl von der Privatindustrie , die beim
Aufbau , ihrer zerstörten Häuser doch hier una
da eine Wand frei hat , auf der die Künstler
zu Wort kommen dürfen , ais auch in Theatern ,
Musiksälen , Handwerkskammern und Regie¬
rungsgebäuden , für die Aufträge bei der Nürn¬
berger Manufaktur eintreffen . So steht auch zu
hoffen , daß der Besuch der Franken im badi¬
schen Land nicht allein ein Erfolg für die Ba¬
den -Badener Saison wird , zu der in diesem
Jahre zum großen Rosenfest besonders vieie
Gäste aus aller Welt angemeldet sfmd , son¬
dern daß auch die Künstler neben dem ideellen
Erfolg noch manchen Auftrag buchen können .

H . E.

S5SNSSS

die Woche herum ist ! Das Dorf birgt verschie¬
denerlei Industrie : Zigarren , Papier , Holzwolle ,
Hüte werden dort hergestellt , auch gilt es «u=
Maurerdorf . Früher gab es hinten im Laufbacn -
tal die Glashütte . Diese Regsamkeit ist für
den Ort mindestens ebenso typisch , wie seine
bauliche Eigenart und seine Lage .

Das ist mit Ortschaften wie in Familien :
plötzlich taucht in der Kinderschar ein Gesicht
auf , das keinem der Geschwister gleicht , una
das dann auch im Leben seinen eigenen Weg
geht . Und so mag 's hier sein : vielleicht reiben
sich seit altersher die anderen , rein bäuerlichen
Nachbardörfer neckenderweise mit Vorliebe ein
wenig an den Laufern , weil sie eben diesen
gewerbsmäßigen Einschlag haben . Man muß
wissen , die Glashütte florierte zu ' Beginn des
17 . Jahrhunderts und die heutige Papierfabrik
besteht als Papiermühle — im selben Hausei —
schon seit 1780 . Denkt man die Dinge folgerich¬
tig durch , so dürfte einzig und allein der Lauf -
bach mit seinem starken Gefälle und damit
die Wasserkraft innerhalb des Ort ® Charaktere ,
Eigenart und Entwicklung bestimmt haben .

Aber da ist noch etwas ganz Grundlegendes ,
was dem Dorf die landschaftliche Folie , das

Cachet verleiht . Ringsum in den anderen Dör¬
fern bestimmt mehr oder minder der Refohü-
gel die Umgebung . Die Hänge fallen dort fast
allemal eindeutig nach Westen , Südwesten oder
Süden ab , Rebhalde und Hügel sind miniature
Variation und Abklang der hohen Gebirgs -
stöcke ; und das Ganze verästelt sich und schiebt
sich im dünungsartigen Gewelle in das flache
Land hinein .

Wie ganz anders dagegen wiederum Lauf -
Einmal liegt ’s im wesentlichen auf dem nord¬
westlichen , allenfalls noch westlichen Ge¬
schiebe . Der Abfall von der Höhe vollzieht sich
jäh und steil , ein fast übergangsloser Sturz von
den großen Massiven des Grobbekopf , des
Schindelkopf und des Omerskoof — man sieht ,
bedeutende Köpfe stehn hier Gevatterschaft . . .
— in die Ebene hinab .

Schmal haben die Wasser das Laufbachtal
eingesägt , etwas gemessener und muldenarti¬
ger ist das Lautenbächle -Tal ausgeformt , das
von der Hohritt abzweigt . So stehn Dorf und auf
animutiig geredetem Vorhügel die Burg vor
einem gewaltigen , beinahe beklemmend hohen
Hintergrund . Die Umrisse des Gebirge sind
wuchtig und durch die kühnen Überschneidun¬
gen ins Großartige gesteigert . Das Fludium um
Lauf ist weniger leicht und hell , denn schwer¬
blütiger und ernst .

Auch mit der Sicht von oben ist ‘s ein wenig
anders : drüben in Sasbachwalden . auf der
Schönbüch , im Achertal oder selbst im an¬
grenzenden Öbersasbacher Gewann ist die
Schau mehr südlich orieiitiert , während hier
die kühlere Beleuchtung , die vereinfachte Weite
des nördlich gewandten Blicks die Dinge be¬
stimmt ; der Fremersberg stellt die letzte Ku¬
lisse . Das Blau hat einen anderen Ton , es
steht nicht gegen , sondern es liest im klareren
Licht . Das sind sehr wesentliche Unterscheidun¬
gen für die Beurteilung dessen , warum nun
irgendein Ort oder eine Gegend so quasi aus
dem Rahmen fällt .

Lauf liegt recht abseits . Es hat nicht diesen
liebenswürdigen Zugang zum Gebirge wie Sas¬
bachwalden oder Neusatz . Das Laufbachtal —
es entspringt an der Unterstmatt — ist ver¬
schlossener , an Panoramen der Ebene gibt es
wenig her , dafür aber Waldschlucht , Kühle und
Unberührtheit . Die Läufer Gegend ist über¬
haupt von der Allerwelts -Hotellerie ungescho¬
ren geblieben , und desdram hat sie etwas wohl¬
tuend Abseitiges , Stilles und — Unverbildetes .
Seltsam , das Dasein scheint die Chancen gleich¬
mäßig zu verteilen : wenn die anderen Plätze
um die Grinde mehr an der Sonne — und das
im übertragenen Sinne — liegen , sie als Zu¬
gänge zum Gebirge profitieren , so hat , wie
eben schon angedeutet , Lauf den Laufbach ; und
diese Chance haben sie in Lauf schon früh er¬
faßt und genutzt bis auf den heutigen Tag , in
diesem emsigen , betriebsamen Dorr am Fuß
der so alt ausblickenden , — neuen Burg . . .

Kurt Scheid

„Die armen Männer von Wasserburg “
Wasserburg/Bodensee (lid ) . Das Bürgermeister¬

amt des kleinen idyllischen Bodensee - Ortes
Wasserburg bei Lindau hat in diesen Wochen
mit Bergen von Post aus ganz West - und Nord¬
deutschland zu kämpfen , in denen heirats¬
lustige junge Damen , Reisebüros / Omnibus -
Unternehmen und Eheinstitute sich erbieten ,
dem „furchtbaren Fräuenmanger * des ' Örtchens
abzuihelfen . Die Ursache ist eine kürzlich in
einem großen westdeutschen Blatt erschienene
Reportage unter dem Titel „Die armen Männer
von Wasserburg “

, in der behauptet wurde , dort
gäbe es auf eine Frau fünfzehn Männer , und
jeder Backfisch in jener Gegend müsse damit
rechnen , „brutal und rücksichtslos vom Fleck
weg geheiratet zu werden , sobald er das vor¬
schriftsmäßige Alter hat “

. Nun muß der Ge¬
meinde Schreiber von Wasserburg Überstunden
machen , um den zahlreichen Interessentinnen
und geschäftstüchtigen Vermittlern klarzu¬
machen , daß in dem Bodensee -Idyll das gleiche
Zahlenverhältnis von Männern zu Frauen be¬
steht , wie überall in Europa . Unklarheit herrscht
nur über die Absicht der Verfasserin der Re¬
portage , von der die ejnen behaupten , sie habe
dem Fremdenverkehr des Ortes auf die Beine
helfen wollen , die anderen , daß es sich um
einen „Racheakt “ an den Männern von Was¬
serburg handele .

Keine Beweise für Gatten-Giftmord
Konstanz (wp ) . Zwanzig Monate saß die heute

51jährige Hausfrau Anna Sieger aus Möhringen
in Untersuchungshaft . Sie war des Giftmordes

an ihrem im Jahre 1947 im Alter von 47 Jahren
verstorbenen Ehemannes , einem Spritzenlöter ,
angeklagt . Das Chemische Landesuntersuchungs¬
amt Reutlingen hatte kurz nach seinem Tode
den Leichnam untersucht , jedoch keine Vergif¬
tungserscheinungen festgestellt . Jetzt , nach fast
vier Jahren , wurde die Leiche exhumiert , wo¬
bei an den Haaren und Nägeln des verstorbenen
Ehemannes Thalliumgift , das auch zur Herstel¬
lung von Rattengift verwendet wird , festgestellt
wurde . Trotz dieser Beweise konnte das Gericht
keine weiteren Indizien gegen die Angeklagte ,
die hartnäckig den Giftmord bestritt , beibringen
und mußte sie schließlich freisprechen .

3500 Gefangenenpaketeim Monat
Freiburg (da ) . Die Kriegsgefangenenhilfe des

Deutschen Caritasverbandes verschickt jetzt
monatlich 3500 Liebesgabenpakete an die deut¬
schen Kriegsgefangenen in aller Welt . Der
Versand dieser 3500 Pakete erfolgt über die
Versandstellen Passau , Mainz , Erwitte bei
Paderborn und Freiburg , im Rahmen einer Ge-
samtakion der freien Wohlfahrtsverbände durch
die rund 14 000 deutsche Kriegsgefangen in re¬
gelmäßigen Abständen Pakete erhalten . Damit
werden alle noch in Gefangenschaft zurückge¬
haltenen deutschen Männer und Frauen erfaßt ,
die Erlaubnis zum Schreiben und zum Emp¬
fang von Paketen haben . Die Wareneinkäufe
für sämtliche . 3500 Pakete je Monat nimmt die .
Caritas -Kriegsgefangenenhilfe in Freiburg vor ,
wobei jeweils Notstandsgebiete der Bundes¬
republik besonders berücksichtigt werden .

Südwestdeutsche Umschau

Gobelin „Hirtenlied “
Entwurf von Prof . O . M. Schmitt -Ettlingen

Worms (swk ) . Drei Wochen lag der Plan für das
Rechnungsjahr 1952 im Wormser Stadtamtsgebäude
aus . Obwohl die Bürger wiederholt durch die
Presse auf die Möglichkeit einer Unterrichtung
hingewiesen wurden , faßte nur ein einziger den
Entschluß , sich den Etat einmal anzusehen .

Neustadt a . d . Weinstr . (swk/apd ) . Der Wein -
konsum in der Bundesrepublik ist von rund drei
Liter in den ersten Jahren nach der Währungs¬
reform auf 7,2 Liter je Person im Jahre 1951 ge¬
stiegen . Für die „Deutsche Weinwoche “ , die vom
19. bis 28 . September abgehaiten wird , soll keine
Getränkesteuer erhoben werden . Der Weinbau -
Kongreß findet am 28 . August in Freiburg statt .

Heidelberg . Die erste diesjährige Heidelberger
Schloß - und Brückenbeleuchtung , verbunden mit
dem traditionellen Feuerwerk findet am 14 . Juni ,
22 Uhr , statt .

Lauda (gl) . Durch vorzeitiges Entzünden eines
Sel 'bstschußapparates bei . der Rattenbekämpfung
wurde ein Mechaniker so schwer verletzt , daß ihm
ein Arm amputiert werden mußte .

Mergentheim (swk ) . Zwei arbeitslose Heimal -
vertriebene aus Edelfingen fanden eine Handtasche
mit 370 DM , einem Juweliercoupon und zahlrei¬
chen Dokumenten . Sie ruhten nicht eher , bis sie
die Anschrift der Verliererin ausfindig gemacht
hatten und stellten ihr das Verlorene ohne jeden
Anspruch auf Finderlohn wieder zu .

Bad Liebenzell . Für eine Ernährungsreform und
für eine neue ethische Anschauung der Menschheit
traten mit den deutschen Delegierten die Dele¬
gierten von Persien , Holland , Schweden und der
Schweiz beim „Kongreß der Ideale “ ejer deutschen
Vegetarier -Union in Bad Liebenzell ein .

Waldulm . Mit einem Fackelzug am Pfingstsams -
tagabend und einem großen Festbankett beginnt
das Wein - und Heimatfest des badischen Rotwein¬
dorfes Waldulm , das bis zum 2. Juni dauert .

Offenburg (af) . Ein als Lohnrechner am Bahn -
betriebsweik Offenburg angestellter Reichsbahn -
betriebswart wurde vom Schöffengericht zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte Lohn¬
beträge , die bereits ausgezahlt worden waren , aus
den Büchern radiert und nachträglich erhöht , die
Gelder bei der Kasse abgeholt und mit dem Na¬
men der Empfangsberechtigten unterzeichnet .

"
Freiburg (a) . Auf Anregung des früheren badi¬

schen Kultusministeriums wird in diesem Sommer

erstmals in Freiburg im Rahmen des internatio¬
nalen Schüler - und Lehreraustausches ein „Centre
d’aecueil “ stattfinden . Zu diesem Lager sollen
Schülergruppen von je 15 Mann mit ihren Lehrern
aus Frankreich , Spanien , Italien und der Bundes¬
republik kommen .

Freiburg (da ) . An den Freiburger ECA -Bauten
wurde Richtfest gefeiert . Es handelt sich um neun
Wohnblocks mit insgesamt 147 Wohnungen , für die
1,8 Millionen ERP -Mittel zur Verfügung gestellt
wurden . Die Wohnungen werden auf amerikani¬
sche Anweisung nur an Flüchtlinge , DP ’s und Aus¬
gebombte vermietet , die in der Exportindustrie
arbeiten . Später sollen die Wohnungen in das
Eigentum der Mieter übergehen .

Konstanz (dpa ) . Das Schwurgericht Konstanz
verurteilte den 51jährigen Zeichner Kurt Pohl aus
Dresden zu zweimal lebenslänglich und 15 Jahren
Zuchthaus . Pohl hatte im März 1950 bei einem
Einbruch auf dem Schafberghof im südlichen
Schwarzwald die Bäuerin schwer verletzt , ihre zu
Hilfe eilende Mutter erschossen und ein siebenjäh¬
riges Kind so geknebelt , daß es nach kurzer Zeit
erstickte . Nach seiner Festnahme zwei Tage nach
seiner Tat hatte Pohl zugegeben , im März 1946 bei
Fürstenfeldbruck ein 16jähriges Mädchen in einen
Bach geworfen zu haben , wo es ertrank . Er ge¬
stand außerdem , mehrere Notzuchtverbrechen ver¬
übt zu haben .

Lindau (wp ) . Auf Anregung der Bürgerschaft
will die Lindauer Stadtverwaltung der Roman¬
figur des „Lieben Augustin Sumser “ von Horst
Wolfram Geissler anläßlich seines 175jährigen
Jubiläums ein Denkmal setzen .

Ravensburg (hpd ) . Ein 55jähriger . bisher unbe¬
scholtener kaufmännischer Angestellter hatte aus
einer ihm anvertrauten Kasse innerhalb von zwei
Jahren 15 000 Mark unterschlagen und den gesam¬
ten Betrag im Toto verspielt . Das Schöffengericht
verurteilte ihn zu anderthalb Jahren Gefängnis .

Weingarten/Württbg . (lid ) . Mehr als 2000 be¬
rittene Pilger und Zehntausende von Wallfahrern
aus Südwestdeutschland , Österreich und der
Schweiz nahmen am traditionellen „Blutritt von
Weingarten “ teil . Allein die Reiter -Prozession mit
ihren Jahrhunderte alten historischen Kostümen
dauerte fast fünf Stunden . Festpredigt und Ponti¬
fikalamt hielt der Bischof von Mainz , D . Albert
Stohr .



Seite 4 WIRTSCHAFT
Samstag, 31 . Mai 1952 / Nummer 124^125

der Sinn der Wirhchaft
Der Unternehmer , der kein anderes Ziel alsseinen persönlicher . Vorteil kennt und der Sichauf Kosten seiner Arbeiter und Angestelltenbereichern will , gehört mit ganz wenigen Aus*

nahmen längst der Vergangenheit an . Meuteweiß jeder Arbeitgeber daß es nicht der Sinnder Wirtschaft ist , nur den Lebensstandardeines kleinen Kreises zu heben , sondern daßalles Wirtschaften nur den Sinn haben kannund darf , gewissermaßen die Speisekarte des
ganzen Volkes zu vergrößern , wobei selbst¬
verständlich nicht nur an das Essen und Trin¬ken gedacht ist , sondern an den ganzen äuße¬
ren Rahmen unseres Lebens . Aber das Pro¬blem der Einkommenserhöhung ist nicht soeinfach zu lösen . Damit allein ist es nicht ge¬tan , daß die Löhne erhöht werden . Auch das
Sprichwort „Hat der Bauer Geld , h-at ’s die
ganze Welt “ ist nicht mehr so absolut zutref¬fend . Ausschlaggebend für den Lebensstandard
in einem so stark industrialisierten Gebiet wiedem der Bundesrepublik ist das Massenein¬
kommen . Seine Gestaltung ist jedoch in den
vergangenen Jahrzehnten wesentlich kompli¬ziert worden durch die Forderung nach Sicher¬heit (Pensionen und Renten ) , geringerem Auf¬
wand (40-Stunden -Woche) und ähnlichem . Das
Hauptproblem jedoch ist geblieben : wo , wieund wann soll man auf die Forderung nach
höheren Löhnen und damit eine Erhöhung des
Lebensstandards eingehen .

ln einer Veranstaltung der BezirksgruppeKarlsruhe des Verbandes württemberg -badi¬
scher Metallindustrieller hat dieser Tage Pro¬
fessor Dr . Schuster vom Deutschen Indu¬
strie - Institut in Köln über die mit allen diesen
Fragen der Lohn - und Preisgestaltung zusam¬
menhängenden Probleme in einem ausge¬zeichneten undzum Nachdenken anregenden
Vortrag über „Der Weg zur Hebung des Le¬
bensstandards “ gesprochen . Er hat keinen
Zweifel daran gelassen und überzeugend dar¬
gelegt , daß für die Diskussion des Problems zu¬
nächst einmal eine grundsätzliche Forderung
anerkannt werden muß : der Rahmen der un¬
ternehmerischen Wirtschaft . Am Beispieleines autoritären Staates zeigte er , daß dieser
zwar die Frage der Lohnerhöhungen einfach
durch Diktat lösen kann , daß er aber dann
wiederum gezwungen sei , durch irgendwelche
Zwangsmaßnahmen (wie Zwaijgssparen usw .)die erhöhte Kaufkraft abzuschöpfen . Eine
wirkliche Erhöhung des Lebensstandards setzt
die unternehmerische Initiative voraus , erfor¬dert Menschen , denen etwas , einfällt , was nach¬
her von den andern nachgemacht wird , unddie den Mut zum Risiko haben .

Professor Schuster zeigte dann , wie auch in
der Lohndynamik die Anschauungen gewech¬selt haben . Beliebt sei heute der Vergleich mitanderen Einkommensträgern . Eine wirkliche
Analyse des Volkseinkommens wie sie heute
von den Gewerkschaften vorgenommen werde ,erfordere jedoch ganz besondere Vorausset¬
zungen , wenn Fehler vermieden werden sollen .So gehören z . B , die Löiine der öffentlichen
Wirtschaft nicht in diesen Vergleich . Die He¬
bung des Lebensstandards muß von beiden
Seiten angefaßt werden , sowohl durch Lohn¬
erhöhungen als auch durch Preissenkungen .Eine Parallelverschiebung ist nicht möglich .Die Bindung des Lohnes an einen Preisindex
lehnte Professor Schuster ab . Die Preissteige¬
rungen heute seien zu einem Teil die Folgevon Verknappungserscheinurigen . Ihnen könne
man nicht durch Lohnsteigerungen allein
begegnen . Diese würden nur Verdrängungs¬folgen haben , d . h . eine Gruppe vonKäufern werde lediglich von . einer anderenvom Markt verdrängt Es sei ein Glückfür uns , daß wir noch nicht in den infla¬torischen Prozeß hineingezogen worden seien ,der fast auf der ganzen Welt festzustellen ist .Der Indexlohn sei in . Wirklichkeit die Aner¬
kennung der Unvermeidbarkeit einer inflato¬rischen Entwicklung . Die Arbeitnehmergruppenmit solchen Indexangleichungen kommen zu¬nächst zwar bei Preiserhöhungen mit . aberimmer mehr Gruppen werden mit der Ent¬
wicklung nach oben nicht mehr Schritt haltenkönnen . Eine Schwierigkeit beim Indexlohnwäre auch der Abbau des überhöhten Lohn¬niveaus , Jede zu rasch vorgenommene Lohn -
Preisangleichung birgt in sich die Gefahr der
Abwertung . Eine Untersuchung der verschie¬denen Statistiken der Gewerkschaften über dasVolkseinkommen ergäbe die gleiche Proble¬matik wie ein Vergleich mit anderen Einkom¬mensträgern .

Selbstverständlich muß aber ein Weg gefun¬den werden , um das Wachstum des Gesamt¬produktes der Volkswirtschaft gerecht zu ver¬teilen . Professor Schuster vertrat die Ansicht ,daß , wenn man zu einer gerechten Lohnstei¬
gerung kommen wolle , man unbedingt denWeg des Globalschemas verlassen müsse .Jede Tarifpolitik globaler Art habe ihre Gren -

Genossenschaffen - zum Vorteil des Volkes
Landwirtschaftliche Genossenschaften Badens tagten in Mannheim

Zum ersten Male in den 69 Jahren ihres Be¬stehens hielten die landwirtschaftlichen Genossen¬schaften in Baden ihre Generalversammlung inMannheim ab . Den Generalversammlungen derBad. Landwirtschaftsbank (Bauernbank ) und derBad. Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaftschloß sich der eigentliche Verbandstag der land¬wirtschaftlichen Genossenschaften in Baden , Raiff¬eisen , an , wobei etwa 2500 Mitglieder aus ganzBaden im Mannheimer Rosengarten versammeltwaren . In zwei Entschließungen sprachen sich dieTeilnehmer für eine Verlegung der badischenViehmärkte von Montag auf Dienstag aus , wasmit mehreren technischen und geschäftlichenArgumenten begründet wurde , zum anderen aberwurde der Regierungsvorschlag zum Kartellgesetz ,dem . Gesetz über die Wettbewerbsbestimmungen ,scharf abgelehrit , weil er der genossenschaftlichenEntwicklung genau zuwiderlaufe .Nach den Worten von Verbandspräsident Dr.Georg Kejdel wird im Einverständnis mit Würt¬temberg der Verband weiterhin Gesamt-Badenumfassen , weil dies strukturell , wirtschaftlich undorganisch nicht anders möglich sei.Wie aus den zahlreichen vorgetragenen Ge¬schäftsberichten hervorging , ist die Gesamtzahl der
Mitgliedsgenossenschafteri infolge Verschmelzung,besonders von Ein- und Verkaufs - sowie Molkerei¬
genossenschaften , seit 1941 um 95 auf 2145 ge¬sunken . Als das organisatorische Ziel wurde dieBildung der Einheitsgenossenschaft in jeder der
1440 badischen Gemeinden genannt , bis jetzt gibtes in Nordbaden davon aber erst 280 , in Südbaden
80 . Die Zahl der Einzelmitglieder ist auf 263 958gestiegen , je über 100 000 Mitglieder haben dieKredit - und die Bezugs- und Absatzgenossen¬schaften . Seit dem Tag X ist die Einlage bei den

ländlichen Kreditgenossenschaften um 70,9 V» auf
79,3 Mill . DM angewachsen, wobei die Sparkapital¬bildung in der Landwirtschaft naturgemäß am ge¬ringsten war . Die Bilanzsumme der Bauernbank
betrug am Jahresende 36,1 Mill . DM , die Summeder Einlagen , aufgenommenen Gelder und Anleihenstieg dabei ebenfalls seit 1947 gleichmäßig undstetig an . . Seit der Währungsumstellung konntenfür den Neu- und Ausbau genossenschaftlicherGebäulichkeiten in Nordbaden 3,6 Mill . , in Süd¬baden 5,2 Mill . DM investiert werden . Mangelbesteht immer noch an mittel - bis langfristigenInvestitionskrediten . Der Gesamtumsatz der Bankbetrug 2,5 Milliarden DM , die Barreserven 3,07Mill . DM .

Bei der Zentralgenossenschaft betrug der Ge¬samtumsatz 125,8 Mill. DM , der Wert der von den1234 Ortsgenossenschaften neben den 60 Lagernvermittelten Bedarfsstoffe im Jahre 1950 46,4 Mill.DM . Eine Regulierung der Handelsspannen undProduktionskosten ist erreicht worden . Insgesamtwurden ca. 100 */# der Milch , der Raps zu 90 •/«, dasGetreide zu 70 */«, Kartoffel zu 50 •/» und der Weinzu 45 •/• erfaßt . Am zahlreichsten sind dabei dieMilchsammelstellen — neben den MilchzentralenSind es noch 1298 Ortsgenossenschaften , bei denenim letzten Jahr 283 Mill . kg Milch angeliefert undüber 150 Mill . DM an Milchgeldern ausbezahltwurden . Eine geordnete Milchwirtschaft sei ohnegenossenschaftlichen Zusammenschluß unmöglich,wurde festgestellt — eine wesentliche Steigerungdes Milchkonsums aber unbedingt notwendig . Siekönnte erreicht werden bei einer Lieferung derMilch ins Haus der städtischen Verbraucher , gegendie jedoch die Milchhändler sind.Die 94 badischen Winzergenossenschaften er¬zeugten 1950 56 552 Hektoliter Wein mit einem

Volkswagenwerk Wolfsburg
Zum erstenmal veröffentlicht diese '

.GmbH, jetztihre Bilanzen seit der Währungsreform und gibtals erstes Unternehmen der deutschen Automobil-Industrie Auskunft über seine Umsatzentwicklung .Das Kapital ist seinerzeit im Verhältnis 2‘/»:l auf60 Mill. DM umgestellt worden . Der Überschuß desReinvermögens wurde zur Bildung einer Sonder¬rücklage von 48,87 Mill. DM verwandt . Durch dieUmbewertung ergaben sich Umstellungsverlustevon 188,30 Mill. RM 'DM , darunter ein Verlust¬vortrag von 163,20 Mill. RM per 20 . 6. 1948 . Die
Umstellungsgewinne stellten sich auf 237,17 Mill .RM/DM , davon entfielen 90 Mill . KM/DM auf die
Neubewertung des Kapitals . Der Netto-Umstel-lungsgewinn von 48,87 Mill. DM wurde für dieSonderrücklage verwandt .Die Umsätze des Unternehmens bezifferten sichim 2. Halbjahr 1948 auf 89,18 Mill . DM , 1949 auf243 .49 Mill. DM und 1950 auf 410,54 Mill. DM . DieBelegschaft erhöhte sich im Jahresdurchschnitt von8361 im Jahre 1948 auf 14 686 im Jahre 1951 . DieZahl der hergestellten Volkswagen stieg von 12 635in II /1948 , 46 154 in 1949 Und 90 038 ln 1950, davon8059 Transporter , auf 105 712 im Jahre 1951, davon12 003 Transporter . Die Nachfrage nach den Er¬zeugnissen war von Anfang an so stark , daß trotzder steigenden Produktionsziffern die Lieferfristenheute noch mehrere Monate betragen .Eine bedeutende Steigerung erfuhr der Exportvon 7128 in 1949 in 7 verschiedene Länder auf35 742 im Jahre 1951 in 29 verschiedene Länder .Bis Ende 1951 liefen mehr als 76 000 Volkswagenim Ausland . Der Anteil des Exports an den Ge¬

samtlieferungen stieg vön 23 */* im Jahre 1948 auf33,7 V* im Jahre 1951 . Die Devisenerlöse wuchsenvon 21 auf 121,6 Mill. DM .
In der Gewinn- und Verlustrechnung für 1950wird der Rohertrag (alles in Mill. DM ) mit 164,88gegen 91,69 für 1949 angegeben . Insgesamt wuchsendie Einnahmen durch freigewordene Rückstellun¬gen, Zinsen und Gewinnvortrag auf 172,76 (94,49).Demgegenüber stehen Lohn- und Gehaltsaufwen -dungen von 54,90 (34,56 ) und gesetzliche Sozial¬abgaben mit 5,25 (3,08) . Die freiwilligen sozialenLeistungen werden außerhalb der Gewinn- undVerlustrechnung mit 12,3 (8,8 ) angegeben . Die Ab¬schreibungen wurden auf 19,46 ( 15,06 ) erhöht . Eineerhebliche Steigerung zeigen die Steueraufwendun¬gen auf 63,84 (27,98).
Das Bilanzvolumen wuchs von 182,21 auf 270,13 .Das Anlagevermögen bilanziert nach Zugängenvon 31,43 ( 18,91) mit 127,74 (101,04 ) , denen Wert¬berichtigungen von 29,21 ( 16,54 ) gegenüberstehen .Bef 60,00 Kapital haben die Rücklagen 1951 eineHöhe von 75,00 erreicht . Dem auf 141,93 (81,13 ) ge¬wachsenen Umlaufvermögen , darunter 79,06 (40,18 )Bankguthaben , stehen Verbindlichkeiten von 52,62

( 17,56) , Rückstellungen von 37,85 (20,16 ) sowie Rück¬stellungen aus der Zeit vor dem 8 . Mai 1945 vön
2,63 (3,60 ) gegenüber . Die Wertberichtigungen des
Umlaufvermögens haben sich auf 7,35 (16,54 ) erhöht .

Wert von 12,3 Mill. DM . Sie arbeiten zusammenmit 55 Pfropfreben - und Rebenaufbaugenossen¬schaften , die eine Art Flurbereinigung nach einem
Rebenaufbauplan erzielen wollen — und müssen ,wenn der badische Weinbau konkurrenzfähigbleiben soll.

An Obst wurden 364 569 kg im Wert von 14 Mill .DM umgesetzt , an Eiern 2,6 Mill. Stück, davonin Eigenerfassung 780 000 . Der Wert des vonneun Viehverwertungsgenossenschaften vermitteltenSchlachtviehs betrug 2,2 Mill. DM .Abschluß des Verbandstages war das Referat desPräsidenten des Nationalverbandes der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften und Bauernverbändeder Niederlande , Senator H . D . Louwes Über die
Bedeutung des landwirtschaftlichen Genossen¬schaftswesens für die Bildung einer europäischen
Agrarunion

Aufträge für Berlin
Die Söndermission der amerikanischen Verwal¬

tung für gemeinsame Sicherheit ( MSA ) hat Auf¬
träge über insgesamt 100 Millionen DM zur
Herstellung größerer Ausrüstungsstücke für west¬deutsche öffentliche Unternehmen durch West¬berliner Firmen am Donnerstag bewilligt .

Förderungsprogramm für das Handwerk
Die neu geschaffene Unterabteilung Handwerk

im Bundeswirtschaftsministerium hat Bundeswirt¬
schaftsminister Erhard eine Denkschrift zur Hand¬
werksförderung vorgelegt . Der Programmentwurf
geht davon aus, daß es notwendig ist , di« Leistungs¬
fähigkeit . des Handwerks zu steigern , wenn das
Handwerk nicht in immer stärkerem Maße vönder bereits deutlich sichtbaren StrukturkrUe be¬
fallen werden soll. Die Forderung soll auf zwei
Hauptziele gerichtet sein : 1. Das persönliche
Leistungsvermögen der im Handwerksbetrieb
tätigen Fachkräfte zu steigern und 2 . den hand¬
werklichen Betrieb in seiner ganzen Anlageden neuzeitlichen Formen technischer und kauf¬
männischer Betriebsführung anzupassen . Die Unter¬
abteilung Handwerk hält einen Bundeszuschuß von
jährlich 6 Mill . Mark für erforderlich , um diese
Ziele . zu erreichen . Das sind nur rund 0,5 */. der
vom Handwerk alljährlich aufgebrachten Umsatz¬
steuerleistung von etwa 1,2 Milliarden Mark .

600 000 Mark Jährlich sollen zur "wirksamen
Unterstützung der handwerklichen Exportanstren¬
gungen dienen , 150 000 Mark jährlich zur Förde¬
rung des schöpferisch tätigen Handwerks , 600 000Mark jährlich zur Stützung gewerbefördernderMaßnahmen . 250 000 Mark jährlich sollen außer¬dem zur Wiederherstellung der Gewerbeförde -
rungsstellen in den Notstands- und Grenzgebieten
ausgeworfen werden .

23509 ländliche Genossenschaften
Am 31 . 12. 1951 wurden nach den Bestands¬

ermittlungen des Deutschen Raiffeisenverbandes
23 509 Raiffeisengenossenschaften gezählt . In die¬ser Zahl sind die 81 Zentralgenossenschaftenwie Zentralkassen , Hauptgenossenschaften , But¬ter -, Viehverwertungs -, Weinabsatzzentralen usw.nicht enthalten .Als Folge einer durch die Ge¬
nossenschaftsverbände planvoll betriebenen Ra¬
tionalisierungarbeit im Unterbau ist die Zahl der
ländlichen Genossenschaften nach dem Krieg um
240 zurückgegangen . Die Zahl der Mitglieder be¬findet sich jedoch im stetigen Ansteigen . Nachden neuesten Unterlagen , die sich auf die Jahre
1051 und 1949 stützen , beträgt die Mitgllederzahl
3 278 062 . Gegenüber Ende 1947 betrug der Zugangan neuen Mitgliedern 151174.Die Einlagen der ländlichen Kreditgenossen¬schaften sind im 1. Vierteljahr 1652 um 74,5 Mill.,auf 1501,6 Mill. DM angestiegen . Diese Entwick¬
lung verdient nach Mitteilung des Deutschen
Raifreisenverbandes deshalb Beachtung , weil zurZeit der Frühjahrsbestellung meist stärkere Ab¬
hebungen beobachtet werden .

Rücksicht auf nationalwirtschaftliche
Belange

Das Bundesfinanzministerium nahm im „Bul¬letin “ Stellung zur Einrichtung von Beschaffungs¬stellen in der Bundesrepublik im Rahmen der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG ) .Man brauche nicht zu befürchten , daß diese
Organe, weil sie ihre Weisungen von einer
überstaatlichen Zentrale erhalten , eine Störungdes normalen Wirtschaftsablaufes zur Folgehaben könnten . Das BFM weist darauf hin , daß
sich das Kommissariat der EVG vor der Auf¬
tragsvergebung mit den Wirtschaftsministern derTeilnehmerstaaten Ins Benehmen setzen werden ,um festzustellen , in welcher Weise die Wirtschaft

eines Mitgliedslandes unter nationalwirtschaft¬lichen und rationellen Gesichtspunkten zur Deckungdes festgestellten Gesamtbedarfs beitragen könne .Hierbei könnten die Wirtschaftsminister auf dl#besondere Leistungsfähigkeit ihrer Wirtschaft hin -weisen und Wünsche hinsichtlich der Streuung der
Aufträge äußern . Erst nach diesen Beratungenwerde ein mehrjähriger Rüstungsplan aufgestellt ,der die Grundlage aller wirtschaftlichen Vorgängeinnerhalb der EVG darstelle . Auch wegen desVolumens der einheimischen Aufträge brauchenach Ansicht des BFM kaum etwas befürchtet zuwerden . 85 Prozent des nationalen Verteidigungg -
beitrags müßten der Wirtschaft des betreffendenLandes wieder zufließen. Diese Bestimmung desPariser Verteidigungsvertrages sei zwingend .Deutschland als Hauptgarnisonsland würden auchandere Ausgaben zugute, kommen . Andererseitskönne der Groß- und Sammeletnkauf von Waten ,zu deren Beschaffung Devisen notwendig sind , imAusland im deutschen Interesse liegen . Der PariserVertrag enthalte überdies Klauseln , nach denender Ministerrat bei Beeinträchtigung einer natio¬nalen Wirtschaft eingrelfen soll.

Auch Pfeifentabak wird billiger
Die von Bundesfinanzminister Schäffer ange¬kündigte Senkung der Tabaksteuer wird nebender Verbilligung der Zigarette auch eine ent¬

sprechende Preissenkung für Feinschnitt undPfeifentabak zur Folge haben . Eme erneute Sen¬
kung des Zigarrenverkaufspreises wird dagegennicht erwogen . Es dürfte kaum damit zu rechnensein, daß die Tabaksteuersenkung vor dem 1. 10.in Kraft treten kann , da der von Bundesfinanz¬minister Schäffer in Aussicht gestellte Gesetz¬entwurf über eine Senkung der Tabaksteuer bis¬her noch keine der parlamentarischen Instanzen
passiert hat .

Staatliche Investitionen in Südbaden
zen . Seine Forderung gipfelte in dem Ver¬
langen naph einer Individualisierung der Lohn¬
politik als der Voraussetzung für ' die Erhöhungdes Lebensstandardes . Daß sieh die Gewerk¬schaften gegen eine solche Forderung wenden ,ist verständlich , weil das Problem der Lohn¬
steigerung damit in die Betriebe hinein ver¬
legt werden würde . Professor Schuster meintferner , daß es notwendig „ei , den Lohn auf¬
zuspalten in einen fixen und variablen Teil ,wobei es gleichgültig sei , ob der variableTeil aus Gewinn - oder Ertragsbeteiligungbestehe .

Die Lohnfrage ist aber nicht der einzigeSchlüssel zur Lösung der sozialen Spannun¬gen . Diese hängt weitgehend auch vön denmenschlichen Beziehungen ab . Es wird wahr¬
scheinlich unvermeidbar sein , daß die sozialeUnruhe noch auf lange Zeit hinaus bestehenbleibt . Sie ist eine Folge der Zerstörung unse¬res gesamten sozialen Gefüges und der Tat¬sache , daß die Führungsschichten weitgehenddezimiert worden sind . Trotzdem ist keinGrund für Pessimismus vorhanden , weil die
Geschichte lehrt , daß Führungsschichten niedurch äußeren Anstoß oder einen Angriff vonaußen zugrunde gegangen sind , sondern durch
Selbstaufgabe . Ein letzter Grund für diesoziale Spannung von heute ist , daß wir nochkeinen Ersatz für verlorengegangene Ideenund Glaubensätze haben . Darum werden wirnicht aus der Spannung unserer Zeit heraus¬kommen , nicht durch Lohnpolitik , aber auchnicht durch organisatorische Maßnahmen . Auf
jeden Fall aber hat auch der Unternehmer einInteresse an der Hebung des Lebensstandardes ,weil nur er einen Massenabsatz garantiert . H.

Das badische Wirtschaftsministerium in Freiburghat einen Überblick über die Investitionspölitikder südbadischen Regierung seit der Währungs¬reform veröffentlicht . Darin heißt es, die Industrie¬betriebe in Südbaden hätten für den Wiederaufbaunur begrenzt eigene Mittel gehabt , da sie durchdie Entnahmen und Demontagen sehr geschwächtwaren und zudem mit sehr geringen Vorräten anRohstoffen und Fertigwaren in die Währungs¬reform eingetreten seien . Da außerdem die Liqui¬dität der Banken ja ständig sehr eingeschränktgewesen i?t , sei die südbadische Wirtschaft auföffentliche Gelder dringend angewiesen gewesen.Die ersten langfristigen Kredite der öffentlichenHand wurden aus ERP-Gegenwertmitteln gewährt .Dazu kamen später —. ebenfalls vom Bund her —
Kredite aus Zinserlösen von ERP-Geldern , Kredite
aus Steg-Geldern und andere deutsche Mittel . Zu¬
sammen waren es bis Ende 1951 knapp 98. Mill. DM
(davon 80 Mill DM ERP-Gelder ). Die Energie¬wirtschaft allein erhielt davon 57 Mill. (Schluchsee) ,die Industrie 21,5 Mill., die Landwirtschaft 9 Mill .,der Wohnungsbau 4 Mill., der Fremdenverkehr
1,4 Mill . , das Handwerk 1,3 Mül . DM . Für die
Wasserversorgung wurden von den Bundesgeldern
1,15 Mill. DM zur Verfügung gestellt .Es seien nur dorthin Kredite vergeben worden ,wo Engpässe bestanden hätten (besondere Ge¬
sichtspunkte : Sicherstellung einer ausreichenden
Energieversorgung , Steigerung der Ausfuhrinten¬sität ) . Neben den allgemeinen Zuteilungen ausERP- und sonstigen Bundesmitteln hat die ECA-
Mission dem Land Baden 3 Mill. DM zum Aufbau
von Flüchtlingsbetrieben zur Verfügung gestellt ,die nur niedrig verzinst werden müssen und
17 Jahre laufen können , gegen höchstens 10 Jahrebei den allgemeinen Krediten . Außerdem hat die
ECA -Mission einzelne Kredite auch unmittelbar
vergeben , deren Gesamtsumme den deutschenStellen nicht bekannt ist , z . B . 1,8 Mill. DM fürden ERP-Sieplungsbau in Freiburg . Schließlichwurden auch im Rahmen eines besonderen Steg-
Programms von der Industriekreditbank in Düssel¬

dorf 1,5 Mill. DM an Industriebetriebe Südbadensvergeben . Nicht zu vergessen , daß auch Zuschüssegegeben wurden , und zwar für die Landwirtschaft
3,8 Mill . DM und für die Forschung 0,2 Mill. DMaus Bundesmitteln .

Seit Anfang 1950 kamen zu den Krediten au»Bundesmitteln Kredite aus Ländesmitteln : aus derSoforthilfe und dem Landesarbeitsstock . Schließ¬lich wurden auch Staatsbürgschaften und Finag -
Bürgschaften gewährt . Bei ungenügender Besiche¬
rung wichtiger Vorhaben übernahm der badischeStaat 75 bis 90 •/« des Risikos den Kreditinstituten
gegenüber . Bis Ende April 1952 wurden für Indu¬strie , Handel , Handwerk , Fremdenverkehr , Energieund Gas sowie freie Berufe 12 Mill. DM an Ge¬meinschaftshilfe zur Verfügung gestellt , 15,4 Mill.DM aus dem Landesarbeitsstock , 10,8 Mill. DMan Aufbauhilfe ; 8,8 Mill. DM Staatsbürgschaftenwurden gewährt und 3,6 Mill . DM Finag -Bürg-schaften.

Bei der Vergebung der ‘Kredite aus Landes¬mitteln seien die Gesichtspunkte des Bundeswirt -

GS-ZuteUungsrechte / GS-Anteile
Kurse vom 30. Mai 1952

Augsburg-Nürnberger Maschinen 105, Bayeri¬sche Motorenwerke 311/*, J . P . Bemberg 60 , Bu-
derus 96 , Daimler -Benz 58‘/«, Deutsche Linoleum¬
werke 129, Eßlinger Maschinen 102 , Gritzner -Kay-
ser 123, Grün & Bilfinger 241/», GUtehöffnungs-
hütte 217 , Heidelberger Zement 125, Junghans
Gebrüder 48G, C . H . Knorr 70B, Heinrich Lanz
61G, Mannesmannröhren -Werke 156 , NSU 130,Rhein . Elektrizitäts -AG. 108B , Seilindustrie Wolff
60B, Süddeutsche Zucker 126 , Vereinigte Stahl¬
werke 185, Württemb . Metallwaren 60B, Zellstoff
Waldhof 64’/j , Deutsche Bank 53 ' /s , Dresdner Bank
53, ^Rheinische Hypothekenbank 27 '/>.- (Mitgeteiltvon der Badischen Bank ).

Schaftsministeriums nur teilweise berücksichtigtworden , mehr dagegen die regionalen Verhält¬nisse Besonders seien Betriebe mit schwerenKriegs- und Nachkriegsschäden bei der Zuteilungbevorzugt worden , außerdem Betriebe ln industrie -armen Kreisen . Es wurde auch versucht , in Ge¬bieten mit einseitiger Wirtschaftsstruktur neueBetriebe vorher fremder Industriezweige an¬zusiedeln , vor allem wurden Betriebe mit männ¬lichen Arbeitsplätzen gefördert , wo vorher vor¬wiegend nur weibliche Arbeitsplätze vorhandenwaren . Schließlich war auch ein wichtiger Gesichts¬punkt , im Blick auf den Bund solche Betriebe ausOst- und Mitteldeutschland möglichst schnell pro¬duktionsfertig zu bekommen , die es in West¬deutschland vorher gar nicht oder nur in geringemUmfang gab. Insgesamt habe die gewerbliche Wirt¬schaft Südbadens seit der Währungsreform bisApril 1952 aus Bundes- und Landesmitteln 136,4Mill, DM Kredite erhalten , davon die Textil¬industrie (einsehl. Bekleidung ) 21,3 Mill. DM , derMaschinenbau 5,5 Mill ., NE-Metalle 4,4 , Fein¬mechanik und Optik 4,2, Eisenverarbeitung 4,Elektroindustrie 2,9 , Fahrzeugbau 2, Uhreniridustrie
0,8 , Bergbau 3 , Papierindustrie und graphischesGewerbe 3 , Holzindustrie 2,9 , Chemie einsehl.Gummi und Glas 2,3 , Lederindustrie 0,0 , Steineund Erden 0,5 .

Für die Wöhnungswirtschaft seien bisher 101,6Mill . DM Kredite zur Verfügung gestellt würden ,einsehl. der für das laufende Jahr vorgesehenenMittel in Höhe von 56,1 Mill . DM . 1948 '49 seienfast 4000 Wohnungen gefördert worden , im Bau¬jahr 1950 knapp 13 000 und im Baujahr 1051 etwa
8300.

Die Entwicklung auf dem Arbeitsmärkt unter¬streiche , daß die Investitionspolitik der badischen
Regierung erfolgreich gewesen sei. Die Zahl derArbeitslosen sei — trotz laufender Zuwanderungenund der Ansiedlung von Heimatvertriebenen —selten über 10 000 gestiegen , wovon im Durchschnittnur 30 V. Umsiedler gewesen seien .

Gesunde Entwicklung bei der PKV
Höchststand an Versicherten und Prämieneingang

Während der diesjährigen Mitgliederversamm¬lung des Verbandes der Privaten Krankenversiche¬rung in Überlingen galt das besondere Interesseden Bestrebungen des Gesetzgebers , den Kreis derPrivatversicherten immer stärker zugunsten dergesetzlichen Krankenversicherung einzuengen . Eswurde festgestellt , daß der größte Teil der über8 Mill . Privatversicherten keine Neigung zeigt,den genossenschaftlichen , selbst geschaffenen Ver¬sicherungsschutz zugunsten eines immer mächtigerwerdenden Versicherungsmonopols des Staatesaufzugeben .
Mit 8,4 Mill. versicherten Personen erreichte diePKV seit ihrem Bestehen einen Höchststand , dersogar über den Zahlen des Jahres 1939 aus demdamaligen Reichsgebiet liegt . Uber eine MillionMitglieder gesetzlicher Krankenkassen suchten zu¬sätzlichen , individuellen Versicherungsschutz beider PKV.
Der Beitragseingang lag im Jahre 1951 bei einerhalben Milliarde DM , während 370 Mill. DM — dasentspricht einer Tageszahlung von 1 Mill. DM —im letzten Jahre geleistet wurden . Die Schaden¬quote hat sich mit 73,53 •/• weitgehend normalisiert ,so daß nunmehr Liquidität für die Ausgaben einesMonats besteht . Allein gegenüber 1950 konnten die

flüssigen Mittel um 87 V» gesteigert und auf 38,5Mill. DM gebracht werden . Außerdem wurden
5,7 •/» der Gesamteinnahmen den vorgeschriebenentechnischen Rückstellungen zugeführt .

Nach wie vor erwartet die PKV die Realisierungvon rund 200 Mill. DM Ausgleichsforderungen , umden bisher aus eigener Kraft eingeleiteten Ge¬
sundungsprozeß abschließen zu können .

Nachdem die PKV die durch die Währungs¬reform und Nachkriegsfolgen entstandene Kriseüberwunden hat , befassen sich die verantwort¬lichen Fachleute mit dem Problem einer Verbesse¬
rung und Ausweitung des privaten Versicherungs¬schutzes sowie mit der Anpassung der Tarife aneine veränderte finanzielle und medizinischeSituation . Es ist außerdem geplant in Zukunft

auch gegen entsprechende Prämienzuschläge dassogenannte „alte Leiden“ in den Versicherungs¬schutz einzuschließen .
Notizen

Das arbeitstägliche Volumen der industriel¬len Produktion hat sich im April weiterum 1,4 auf 139 (1936 *= 100) Prozent erhöht .
Die Brauereien des Bundesgebietes er¬reichten vom 1. April 1951 bis zum 31 . März 1952einen Ausstoß von 24 Mill . hl gegenüber rund 18Mill. hl in der gleichen Zeit 1950/51 .

Die Weltbaumwollerzeu g u n g im Wirt¬
schaftsjahr 1951/52 wird jetzt auf rund 34 765 000Ballen von je 500 lbs geschätzt , d h. um 7 025 000Ballen mehr als 1950/51 .

Das USA Brutto - Sozialprodukt er¬reichte im ersten Quartal d . J . eine Jahresrentevon 339,5 Mrd . Dollar gegenüber 334,5 Mrd. Dol¬lar im vorangegangenen Quartal .
Die beiden Streiks in der US - Stahlindu -

s t r l e im April brachten den USA eine Produk¬tionseinbuße von 1,4 Mill. Shorttons Rohstahl.
Die amerikanische Regierung hat am

Montag die Preisstoppvorschriften für Rohbaum¬wolle und fdst alle Textilien bis auf weiteres auf¬
gehoben.

Die neue Gasolin-Autostraßenkarte ist erschie¬
nen . Die Karte zeigt die Entfernung von Ort zu
Ort und läßt dadurch leicht die Kilömeterzahl der
Fahrtroute feststellen . Eine Tabelle über die Ent¬
fernungen zwischen den größeren deutschen Städ¬ten ist beigegeben . Die Autostraßenkarte , die im
Maßstab 1 :1 000 000 auf der Vor- und Rückseiteeines Blattes die für den Kraftfahrer in Fragekommenden Straßen Deutschlands einschließlichder Ostzone erfaßt , ist als Ratgeber für Fern¬
fahrten besonders geeignet . Gleichzeitig ist das
Gasolin-Bordbuch neu herausgebracht worden .

Borgward
„Hansa 1800“ in serienmäßiger Fertigung

In d.en Borgward -Werken Bremen ist nunmehrdie serienmäßige Fertigung des „Hansa 1800“ an¬
gelaufen . Dieser Wagentyp zeigt die gleiche äußereForm wie der seit 'langem bekannte „Hansa 1500“ ;lediglich befinden sich die bislang unter den
Scheinwerfern angebrachten Blinkleuchten nun¬mehr über denselben und geben dem Wagen ein
noch geschmackvolleres Aussehen . Die Leistungs¬fähigkeit dieses Typs konnte durch die Vergrö¬ßerung des Hubvolumens des Vierzylindermotorsauf 1800 ccm wesentlich gesteigert werden . Diesedrückt sich in der Erreichung von 60 PS . bei un¬verändert 4000 U/min sowie der Erhöhung der
Höchstgeschwindigkeit auf 136 km/std echte Spitzeaus; Der Wagen ist ferner mit einem gut abge¬stuften Dreiganggetriebe ausgerüstet , und seine
übrige Ausstattung ist in der wieget den bis¬
herigen Hansa-Modellen bekannten gediegenenund ansprechenden Art gehalten .

IG-Farben-Bilanzen genehmigt
Die RM-Schluß- und die DM -Eröffnungsbilanzsowie ein Bericht über die Entwicklung der IG-Farbenindustrie AG in Liquidation von der Wäh¬rungsreform bis zum Jahre 1951 sind von den zu¬ständigen alliierten und deutschen Stellen jetztgenehmigt worden . Die Veröffentlichung erfolgtdemnächst. Im Anschluß daran wird der Handelin IG-Farben -Aktien freigegeben werden .

Britische Kohlenproduktion
Die britische Kohlenproduktion hat im letztenJahr mit 211,9 Mill. t einen neuen Höchststand seitder Verstaatlichung des Bergbaus im Jahre 1946erreicht . Die Produktion stieg damit gegenüber1950 um 7,8 Mill. t an , liegt aber noch immerunter dem Vorkriegsstand von 225,9 Mill. t . Wiedie britische Kohlenbehörde mitteilte , stieg diejährliche Produktion pro Bergarbeiter auf 303 t .Mit 1,21 t pro Arbeiter und einer Achtstunden¬schicht wurde sogar die höchste Einzelförderungin der Geschichte des britischen Bergbaus erreicht .Diese Erhöhung wird vor allem auf die Moderni¬sierung der Anlagen zurückgeführt .

Frankfurter Wertpapierkurse
23. 5. 52 SO. 5. 52 33. 5. 52 30. S. Si

Aktien (amtlich) 4
RÜtgerswerke • « • • . 54 31Adler Kleyer . • 58 58 Salzdetfurth . 83 S3V»AEG . . . • 37 *5 39 Schöfferriof . . . . . . 76 72Aschaff. Zellst • * 116 tl3V» Siemens . . . . . . 106*/! 1C6V5BMW • • 37 3SV'» do. Vorz. . . . . . . ICO 101Bemberg . ■ • • 69 Sinnei . . . , » » — —Brown, Bovert . • • 140‘* 135 Süddt . Zucker . . . » 132 132Conti Gummi . • • 123 124 Ver. Stahlwerke . , *. 19t 195Daimler . • • * » 043/* Wayss & Freytsg . . . . 100 100Dt. Erdöl . . . • * 100 , toi Vs Westd. Kaufhof . . . 72 99Degussa . . . » * 128% 125 Wintershall . . . . . 104V» 102V'*Dt. Linoleum . « • 135V! 137V2 Zellstoff Waldhof . 77 73Enzinger Union • *• 83 83 Deutsche Bank . . . 58V» 58Feldmühle • • 95V» 94 Dresdner Bank . . . 62 591*Goldschmidt 4 •4 73 Commerzbank . . 51 «71»Gritzner Kayser 135 134Grün & Bilfinger 29V: 29 Aktien (Freiverkehr )Haid & Neu . . 4 163 163 Chart Wasser . . . . 60 60Harpen . Bergbau 4 205 - 213 Dess. Gas . . . . . . 34 32Heidelb. Zement • 137V» 136 Dt Waffen 46V» 50V.Hoesch . . * » 172 179V; Eisenh Köln . • * • . 86 84Holzmann . , . • • 33V» 32 Gutehoflnungsh . . . . . 214 221Junghans . . . • • 57V» 55 Hamb. El . Werke . . . 79 79Karstadt . . . * * 114% 54 131*Klöckner . . . • m 207 Moninger Brauerei . . —

LahrAeyer . . « * 101 9? Weggon RastattLanz . . .Lindes Eis . .
• ♦

*
« 67

130
66

123 w» Pfandbriefe and &. O. 84 84Löwenbräu . . • • 66 65V» Frankl Hyp. Bk. . . . 79 79Mainkraft . . » » 95 95 do. K» O. . - » • • • 81 81Mannesmann . § • b 1631* 161Vs moizl Hyp. Bk« • « • 76 76Metallges. . . • • 106 105 do KL O. . . ♦ • * • . 81 81Rhein. Braunkohl« • 188 193 Dt Centr . Bk. . . . . 76 76Rheag. • • 112 113 do. K. O. . 83 82»*Rheinmetal] . . 25 26 Rhein . Hyp. Bk. . . . 77V» 77»*Rheinstahl . . » » 156 156V'! do. K . O. . • . * « « • 83 83RWE . . . 4 * 109 105 Württbg . Hm Bk . SOdo K O
30. Mai: 100 DM-O 26.38 DM-W. 100 DM-W - 402,50 DM-O ; Zürich 100 tXi 92V* sfrs..
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ßesueh auf der Insel ilba / Von
Grete von Urbanitlky

Für Leser , denen die Fotos ■weiblich -attraktiver Filmstars auf die
Nerven gehen , ein gemütvoll - ländlicher Ausgleich . Bild: E . Bauer

Die Hötelportiers in den
großen Städten an der
Hauptlinie des Reisen¬
denstroms schütteln be¬
denklich die Köpfe , wenn
man etwas von der Ab¬
sicht verlauten läßt , nach
Elba zu fahren . „Nach
Elba?" fragen sie zwei¬
felnd und berichten ab¬
schreckende Details von
Hotels , schlechtem Essen
und einer absonderlichen
Bevölkerung.

Wenn man nach stun¬
denlanger Fahrt auf

• einem der von Livorno
nach Elba verkehrenden
Dampfer, vorüber an
Capraio und der Zucht¬
hausinsel San Giorgio ,
den' schönen Hafen von
Portoferraio betritt und
durch ein freundliches
altes Tor in die Stadt
kommt, hat man zuerst
nur einen Eindruck:
Portoferraio ist die Stadt
der Kinder. Überall
spielen und lärmen sie
in Gruppen von minde¬
stens zwanzig , am Hafen,
auf den beiden großen
Plätzen der Stadt , auf
den Treppen und engen
Gassen , die Hinauf zu
der alten , noch von den
Spaniern erbauten Fe¬
stung führen . Fremde

fleue Überraschung int tÜno-Mordptozeß
Der große Unbekannte — Der Mörder konntenicht schießen

Stuttgart (f) . Der Mordprozeß gegen den Po¬
len Misterek bringt .täglich neue Überraschun¬
gen und Rätsel. Am Freitag trat der Zeuge
Sikorski, der zwei Tage lang die Aussage ver¬
weigert hatte , vor die Schranken des Gerichts
und erklärte sich nunmehr zur Aussage be¬
reit , nachdem die Kriminalpolizei ihm ver¬
sichert hat , ihn schützen zu wollen. Er wie¬
derholte seine Beschuldigungen, wonach Mi¬
sterek ihm am Morgen nach der Mordtat auf
der gemeinsamen Arbeitsstätte selbst gesagt
habe, die Sache sei schief gegangen, er habe
schießen müssen. Auf die Frage des Vorsitzen¬
den, warum er seine Aussage solange verwei¬
gert habe, erklärte er , am Tage , an dem er
zur Verhandlung geladen gewesen sei , sei vor
seiner Haustür ein gewisser „Jurik “ erschie¬
nen und habe ihm einen Zeitungsausschnitt
vorgezeigt, in welchem auf Sikorskis Aussage
in der Voruntersuchung hingewiesen war .
„Wenn du das wiederholst“ , habe der Jurik ge¬
sagt, „dann kannst du auch bald ein Kreuz
kriegen . Du wirst nicht mehr länger den Spitzel
machen .“ Dieser Jurik , den die Kriminalpoli¬
zei seit über einem halben Jahr vergeblich
sucht , soll angeblich mit einer bei der 1RO
arbeitenden Amerikanerin, einer Frau Lünne¬
berg, verheiratet sein. . Da Jurik augenschein¬
lich nur sein Spitzname ist und weder der
Angeklagte noch sonst einer der Zeugen diesen
Tschechen mit seinem richtigen Namen kennt ,
ist es außerordentlich schwierig, ihn aufzu¬
finden.

Sikorskis Glaubwürdigkeit ist dadurch zwei¬
fellos erschüttert und eine Reihe anderer Zeu¬
gen, die am Freitag auftraten , widerlegten
verschiedene seiner Aussagen. Es handelt sich
hauptsächlich um ein schon wegen Diebstahls
vorbestraftes polnisches Ehepaar . Die Frau be -
zeichnete Sikorski als einen Polizeispitzel, der
sie selbst und viele andere schon ins Gefängnis
gebracht habe.

Sensationell war die Aussage des medizini¬
schen Sachverständigen, der erklärte , daß
Misterek mit seiner verkrüppelten rechten
Hand niemals aus einer 7,65-mm-Pistole hinter¬
einander drei bis fünf Schüsse habe abfeuern
können. Wenn Misterek also der Mörder sein
sollte, müßte er links geschossen haben . Ob
dies möglich ist , soll ein für Samstag anbe¬
raumter Lokaltermin ergeben. Entlastend fin¬
den Angeklagten war das Auftreten eines ge¬
wissen Kallweit, der bestätigte , daß tatsächlich
an jenem Abend Misterek in der Wirtschaft
sein neu gekauftes Stativ beschädigt habe, was
Misterek seinerzeit als Alibiangabe vor Gericht
niedergelegt hatte . Ein Kaseenstreifen der In¬
haberin des Fotogeschäfts bestätigte , daß dieses
Stativ am 27 ., spätestens am 28. Dezember ge¬
kauft worden war , so daß also Misfereks Aus¬
sage nicht unbedingt unglaubwürdig erscheint.

Protokollarisch vernommene Zeugen aus dem
Ruhrgebiet wollten in Misterek den Mörder
eines dort erschossenen Polizisten und eines
ebenfalls umgebrachten Engländers erkannt
haben. Man darf gespannt sein, ob es noch ge¬
lingen wird , bis zum Schluß..der Verhandlung

Dann allerdings . . .
Eines Tages kam ein junger Mann mit einem

dicken Bündel Gedichte zu Erich Ponto und bat
ihn um ein Urteil. Ponto las die Gedichte auch
alle geduldig durch. Nach einer Woche meldete
sich der hoffnungsvolleDichter wieder bei ihm.

„Ja “
, sagte Erich Ponto und sah den Jüngling

an, „wissen Sie, unter Ihren Gedichten habe
ich zwei gefunden, die weder Goethe noch
Schiller hätten schreiben können . . .“

„Wirklich? “ unterbrach ihn da der Dichter
voller Freude, „welche Gedichte waren das
denn bitte ?“

Ungerührt erwiderte Erich Ponto:
„Das eine handelte vom Tonfilm, und das

zweite vom Radio!“

Ausgerechneteine Wäscherin! .
Mandan (Norddakota) . Conferencier Jack Har¬

ris erklärte vor dem Mikrofon, er wolle jedem
seine Wäsche waschen , der ihm sage von wem
das Zitat „So much to do with so little time“
(so viel zu tun und so wenig Zeit) stamme.

Fast im gleichen Augenblick klingelte beim
Sender das Telefon . Mrs. Henry Hope teilte ihm
mit, daß das Zitat von dem britischen Kolonial¬
pionier Cecil Rhodes stamme. Übrigens sei sie
die Wäscherin für die 300 Lehrer und Schüler
an der staatlichen Verwaltungsschule von Nord¬
dakota in Mandan.

den großen Unbekannten, eben diesen Jurik ,
dingfest zu machen und ob der Lokaltermin
selbst neue Enthüllungen bringen wird.

Die Einvernahme der Kinobesitzerin und
früheren Frau des erschossenen Dölker sowie
ihres Buchprüfers ergab, daß Dölker zweifel¬
los im großen Stil dunkle Geschäfte gemacht
hatte . Sein Kassenbestand betrug zeitweise
auf dem Papier bis zu 15 000 DM und am Tage
nach seinem Tode , über 8000 DM, über deren
Verbleib nichts,zu ermitteln ist. Die Annahme
der Verteidigung geht nun dahin, daß Dölker
möglicherweise in einem Streit mit seinen
Schwarzhandelsfreunden erschossen worden sei .
Die Plädoyers- dürften am Dienstag erfolgen,
so daß vielleicht Mitte der nächsten Woche
schon das Urteil zu erwarten ist, das den vor
zweieinhalb Jahren begangenen Mord auf¬
klären soll .

kommen selten, Ausländer fast überhaupt nicht
hierher , und so muß man sich schon gefallen
lassen , daß ein Trupp Kinder und Halbwüch¬
siger einem neugierig bis zum Hotel folgt. Das
Hotel selbst, ein freundlicher Bau mit reinen
Zimmern und hübscher Terrasse, heißt selbst¬
verständlich der Tradition Elbas getreu „Ape
Elbana“

, nach dem Wappen Napoleons .
In Portoferraio wie in dem nahen Marciana

lebt die Erinnerung an den großen Gefangenen
lebendig fort . Nicht nur auf Ansichtskarten, die
alle die Totenmaske des großen Korsen zeigen ,
und nicht nur in den seltsamen Berichten des
Cicerone, der durch die Räume und den Garten
der Villa Napoleons führt : die Legende eines
großen Lebens lebt wirklich in den Erzählun¬
gen einfachster Menschen hier . Es waren ja
Einheimische unter den Kämmerern des Kai¬
sers auf Elba gewesen. Eine Frau erzählt, daß
ihr Ahne dem Korsen als Arzt gedient habe ,
eine berichtet gar , daß ihre Ahne verschwie¬
gene Liebesstunden mit dem Einsamen ver¬
bracht habe . „Marie Louise ist ja nie gekom¬
men, so oft er ihr auch schrieb . Nur die Gräfin
Walewska war einmal mit ihrem Knaben hier“ ,
berichtet mir die Besitzerin einer Caf6-Bar und
verrät damit geschichtliche Kenntnisse, um die
sie mancher Gymnasiast beneiden könnte.

\
Als am 4 . Mai 1814 Napoleon in Portoferraio

anlangte , wo ihn eine Deputation der Ein¬
wohner seines Miniaturreiches empfing, wurde
er zuerst in einem Gebäude der Festungs¬
kaserne untergebracht , woran heute noch eine
Tafel erinnert . Die Villa San Martine wurde
nach seinen Angaben dann eingerichtet und
ausgemalt . Man kann nicht behaupten , daß der
große Kaiser dabei viel Geschmack bewiesen
habe . Der größte Raum ist der Spielsaal mit
einer runden Marmorfontäne in der Mitte. Die
nach Napoleons Wünschen angebrachten Wand¬
malereien zeigen kleine Türken und Bauern,
die sich sehr sonderbar in heroischer Land¬
schaft tummeln . Auf den Wandmalereien zeigt
man unter Glas einige gekritzelte Bemerkungen
des Kaisers . Das Speisezimmer ist langweilig .
Mit großem Luxus ausgestattet erscheint nur
das Schlafzimmer General Bertrands und «ei¬
ner Frau . In der Mitte steht ein großer, über¬
ladener Betthimmel . Wo sich Bertrand wusch ,
ist nicht festzustellen , für den ' Kaiser aber
wurde ein Badezimmer eingerichtet, über des¬
sen Wanne eine nackte Göttin gemalt ist.

Man wäre geneigt, über diese Räume zu
lächeln, ehe man das Schlafzimmer Napoleons
betritt , das erschütternd einfach, kaum mehr
als ein Holzbett enthält , und ganz von dem
wundervollen Blick beherrscht wird, den sein
Fenster gewährt . Ein Fernrohr steht vor dem
Fenster . Der, den die besorgten europäischen
Monarchen hier zur Untätigkeit verdammt hat¬
ten , mochte vielleicht gerade diesen Blidc als
grausamste Teufelei empfinden, sieht man doch
über die Festung Portoferraios hinweg auf das
Meer und die italienische Küste.

Sotdatengespräch in ttlarseiUe
Vor einem Cafe in der Rue de la Republique

zu Marseille saß im Herbst des Jahres 1845 ein
angegrauter amerikanischer Sergeant, trank
und träumte vor sich hin . Ein anderer an¬
gegrauter Sergeant steuerte ihn an : „Hello,
Jack ! Bin wieder von Paris zurück!“

„O . K . Und wie war .es dort?“
„Oh , well, ich habe das Schloß zu Wöhrsehls

gesehen, you know, der berühmte Spiegelsaal!
Die herrlichen Parks ! Der Saal, in dem der
König schlief ! Der Saal, in dem der König aß !
Louis XVI . , you know ? Und — dammned — es
ist eine merkwürdige Sache , zu wissen, daß
dort nun niemand mehr lebt , keine Lakaien,
keine Hofdamen, kein König —“

Jack zog mitfühlend die Brauen zusammen.
Die verwickelte und närrische Geschichte dieses
traurigen Europa hatte ihn hie interessiert,
aber hier ging es um eine menschliche Tragödie.

„Oh , well —"
, sagte er leise . „Und was haben

die Deutschen mit dem König gemacht ? Er¬
schossen ?“ H . M.

„Procope “ wieder eröffnet
Paris (dpa ) . Das älteste Kaffeehaus der Welt ,

das sich unter dem Namen „Procope “ Berühmt¬
heit erwarb , ist in Paris wieder eröffnet wor¬
den . Das Cafe wurde 1686 von dem Italiener
Francesco Prooopao del Coltelli gegründet, der
aus seiner Geburtsstadt Palermo nach Paris
gekommen war , um hier etwas anzubieten, was
damals noch eine Neuheit war : Kaffee . Das
„Procope“ wurde schnell zu einem Ort , an dem
sich Männer einfanden, deren Namen in die
Geschichte eingegangen sind. An den Marmor¬
tischen des „Procope“ haben Voltaire, Jean-
Jacques Rousseau, Benjamin Franklin und spä¬
ter Anatole France, Baudelaire und Verlaine

Platz genommen. Das „Procope“ wurde vor
fünfzig Jahren geschlossen . Der gegenwärtige
Besitzer scheint den Ehrgeiz zu haben, das Cafe
wieder zum Treffpunkt aller literarischen Be¬
rühmtheiten dieses Viertels zu machen , in dem
die Vertreter der Existentialphilosophie unter
Führung von Jean Paul Sartre und Simone de
Beauvoir ihre Zelte aufgeschlagen haben.

Unmenschlicher Vater verhaftet
Harrodsburg (Kentucky) . Wegen Mordes an

seinem zweijährigen Stiefsohn wurde der
22jährige Steinhauer Marion Savage verhaftet
und unter Anklage gestellt. Als seine Frau das
Kind ■schlagen wollte, entriß er es ihr mit den
Worten : „Das kann ich besser“ . Dann schlug er
den Jungen mehreremal mit dem Kopf auf den
Boden. Das Kind erlitt einen Schädelbruchund
war sofort tot.

Raubmörder verurteilt
’ München (AP) . Das Münchener Schwurge¬

richt hat den 29jährigen Bandenchef Kurt Reb¬
mann und den 22jährigen Karl Lehner wegen
Raubmordes zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Sie wurden nach sechstägigem Pro¬
zeß für schuldig befunden , im Februar 1950 am
hellichten Tage in einem Zigarrenkicwk einge¬
drungen zu sein und dessen 73jährigen Besit¬
zer mit einem Beil erschlagen zu haben.

•
Mannheim (nk ) . Nach längeren Ermittlungen

verhaftete die Mannheimer Polizei einen 47 Jahre
alten Ungar , der als Landarbeiter in Mannheim-
Seckenheim untergekommen war . Er konnte über¬
führt werden , am 8 . März 1946 in Nordbayern die
Frau eines Arztes ermordet und beraubt zu
haben .

Im Wandern durch den wundervollen Garten
gelangt man zu einem Stell für vier Pferde,
mit schön geschnitzten Pferdeköpfen über dem
Eingang . Vor dem Hause steht ein Baum, den
Napoleon selbst gepflanzt haben soll .

Durch eine riesige Steinterrasse mdt der Villa
San Martino verbunden , steht das Napoleonische
Museum , das Prinz Demidoff zum Gedächtnis
des Korsen in Palazzoform erbaute . Heute Ist
es schon so baufällig , daß man es nicht mehr
betreten kann . Demidoffs Sohn befand sich im
Jahre 1864 in arger Geldverlegenheit und ver¬
kaufte alles, was er im Musetim vorfand, an
einen Florentiner Händler .

*
Wenn man dem Flecken Marciana einen Be¬

such äbgestattet hat , wohin sich Napoleon in
den heißen Tagen zurückzog, um mit seiner
Begleitung in Zelten zu wohnen und wo er
den Besuch der Gräfin Walewska empfing, —
wenn man noch ein übriges getan hat und die
Totenmaske in Marciana und jene in der Kirche
von Portoferraio besichtigt hat , kann man
daran gehen, das Elba von heute zu entdecken.
Wie ist es nur möglich , daß diese Insel, deren
landschaftliche Schönheit die der berühmtesten
Orte des Südens übertrifft , dem großen Heer
der Redsenden so ganz unbekannt geblieben ist?
Die reiche , flache Hügellandschaft mit ihren
ausgedehnten Weingärten , Palmen und Pinien
ladet zu abwechslungsreichen Wanderungen ein,
der Strand Portoferraios kann sich an Schön¬
heit durchaus mit der Cote d‘Azur messen.
Hätte aber Alexander von Humboldt einmal
die wundervolle Wanderung über die königlich
angelegten Treppen empor zu der alten spa¬
nischen , Festung unternommen und von ihrer
höchsten Mauerzinne den Blfck auf die male¬
rische Stadt , hinaus auf das Meer und weiter
auf Korsika und die italienische Küste genos¬
sen, er hätte seiner Aufzählung der schönsten
Stätten der Welt den Namen Portoferraios
hinzugefügt.

Kutiosiiähn
Psychiater zum Patienten „Wann bemerkten

Sie zum ernten Maie , daß es Ihnen großes Ver¬
gnügen bereitete, Einkommensteuern zu zah¬
len?“

•
Die 102jährige Catherine Turner aus London

rief alle ihre Freunde und Bekannten zusam¬
men und eröffnete ihnen, daß sie sich nun ent¬
schlossen habe, für „immer“ das Rauchen auf¬
zugeben .

Dr. Harold L . Morris, ein Chirurg aus De¬
troit , hat eine einzigartige literarische Studie
über das Buch „Von hier zur Ewigkeit" von
James Jones veröffentlicht. Er stellte fest , daß
in diesem Buch 37 verschiedene Flüche 1781mal
Vorkommen . Immerhin ein seltener literari¬
scher Rekord. *

Die Delegierten zum Welt-Tabakkongreß , der
kürzlich im Königlich Holländischen Wissen¬
schaftlichen Institut stattfand , mußten fest-
steilen, daß überall im Gebäude Schilder mit
der Aufschrift „Rauchen verboten“ angebracht
warm .

*

Jean Faulous stand vor Gericht, weil er sein
eigenes Haus angezündet hatte . Seine Begrün¬
dung: „Es schien mir einfacher , das Haus
niederzubrennen als ' es sauber zu halten .“

Und Herzog Alba sprach . . .
Als Herzog Alba, der grausame Statthalter in

den Niederlanden, sein Ende herannahen fühlte ,
rief er nach einem Priester , sich zu erleichtern .

„Bald stehst du vor Gottes Richterstuhl “ ,
. sagte der Mönch. „Suche Gottes Gnade , indem
i du deine Sünden bereust und vor allem deinen

Feinden verzeihst, magst du sie auch noch so
sehr gehaßt haben.“

Der Herzog schüttelte den Kopf.
„Ich habe keine Feinde“

, sagte er leise. „Die
habe ich ja alle längst hinrichten lassen .“ H . M.

Der „weiße Büffet “ wird gehütet
Wie man Eisberge bewacht —- Mit Radar gegen den weißen Tod

! Der Beobachter stößt den Piloten an, „etwas
tiefer gehen“, schreit er , dann preßt er das
Gesicht wieder in die große schwarze Blechtüte,
die vor ihm aus dem Gewirr von Uhren , Hebeln
und Kabeln herausragt , während seine Linke
langsam die Scharfeinstellung des Radargerätes
nachdreht. Was eben noch ein ganz kleiner
Fleck auf dem matten Grau der Scheibe war,
wird jetzt größer und größer , bekommt einen
bizarren Umriß . . . es ist ein Eisberg. Wenn
das Bild groß genug geworden ist , riskiert der
Beobachter einen Blick mit bloßem Auge aus
dem Kabinenfenster , aber bei dem dicken Nebel
sieht er nichts. „Wir haben wieder einen“

, ruft
er dem Piloten zu . Der legt die Maschine in die
Kurve und schaut ebenfalls hinaus . Nichts .

Aber schon fliegt die Meldung mit Standort
und Zeit nach Argentina , einem kleinen Nest
auf der Insel Neufundland , an der Ostküste
Nordamerikas, in das Hauptquartier des „Inter¬
nationalen Eisdienstes“ . Argentina liegt 800 km
südwestlich vqn der B-17, die den Berg ge¬
sichtet hat zwischen Labrador und dem fünfzig¬
sten Längengrad , Tage noch, Wochen vielleicht,
bevor er in den Schiffahrtswegen auftauchen
wird. In Argentina wird der Öerg registriert , es
wird geschätzt, in welcher Strömung er liegt
und wann er gefährlich werden wird . Das Flug¬
zeug bekommt bei seiner Landung Anweisung,
wo es den Berg am kommenden Tag zu suchen
hat . Tag für Tag, vor allem im Frühjahr , sind
die beiden Maschinen, über die der Eisdienst
verfügt, unterwegs in den einsamen Breiten des
Nordatlantik und suchen Eisberge mit dem
Radar-Gerät . .

Der Mai ist der gefährlichste Monat. 2000
Schiffe befahren jedes Jahr das Gebiet der
„ Großen Bänke“ von Neufundland , mit einer
Million Menschen an Bord , aber nur ein einziges
Mal von 1914 bis heute ist ein Schiff in dieser
Gegend auf einen Berg gelaufen und gesunken,
das war während des Krieges , als der Eisdienst
eingestellt war . Eine Handvoll Männer , etliche
Patrouillenboote, zwei Flugzeuge sorgen für
sicheres Fahren im Gebiet der „weißen Büffel“,
wie die Eisberge genannt werden .

Zehn Tage später ist es soweit, der gemeldete
Berg nähert sich den Schiffahrtslinien . Jetzt
muß der weiße Büffel gehütet werden , solange,
bis der Golfstrom ihn zerschmolzen hat . Die
Hüter sind die Boote, die jeden großen Berg
begleiten, bis er über den Dampfertrack hin¬
über ist. Das gefährdete Gebiet ist zwar nur so
groß wie Island oder wie Süddeutschland , also
lächerlich klein für atlantische Verhältnisse,
aber Zeit ist Geld für die Schiffahrt und so
fährt jedes Schiff auf der kürzesten Entfernung
über den großen Teich und dieser Weg führt

dicht unter Neufundland vorbei . Das ist die
dickste Waschküche , die die Seeleute kennen ,
wo der kalte Labradorstrom mit dem warmen
Wasser aus dem Golf von Mexiko zusammen¬
trifft . Neunzig Tage von hundert herrscht
dicker Nebel . Hier aber bündeln sich die Routen
von Deutschland, England , Frankreich , den
skandinavischenLändern , hier lauert der weiße
Tod , der im April 1912 die „Titanic “ in die
Tiefe schickte .

7500 Eisberge werden jährlich von den Glet¬
schern Grönlands abgekalbt, Schneemassen , vom
eigenen Gewicht zusammengepreßt , jahrtau¬
sendealt. Die Schwerkraft hat sie Jahr für Jahr
die Hänge Grönlands hinuntergeschoben , bis
sie abbrachen und in die See stürzten . Jetzt
treiben sie nach Süden. Zwei Jahre brauchen

•sie , um 2800 Kilometer zurückzulegen bis Neu¬
fundland, aber nur 428 im Durchschnitt kommen
dort an. ' Große Gebirge fast mit Millionen
Tonnen Gewicht . Nur ein Siebtel der Masse ist
zu sehen, die andere ist unter dem Wasser, aber
selbst gegen dieses eine Siebtel sieht ein Rie¬
sendampfer aus wie ein Spielzeugschiff. Nichts
vermag die Technik gegen diese Riesen, man
kann sie weder aufhalten , noch abdrängen , noch
zerstören, man kann sie nur hüten und die
Schiffahrt warnen.

Und so werden sie gehütet , während sie sich
wochenlang auf den großen Bänken herum¬
treiben in den langsamen Strömungen . Zweimal
täglich geben die Hüter den Standort bekannt ,
funken ihn über den Atlantik und die Steuer¬
leute auf den Schiffen tragen ihn in ihre Karten
ein. Oft müssen Schiffe mit Serien von Funk¬
sprüchen um die Berge herummanövriert wer¬
den . Zu sehen ist meistens nichts , nur die
Büffelhüter sehen den Berg, weil sie ganz nahe
sind. Bis auf die Höhe von Gibraltar halten sich
die ganz großen Berge.

Selten hört man etwas von diesen Seeleuten ,
die in der Eispatrouille arbeiten , kaum ein
Sehiffspassagier bekommt einmal ein Boot zu
sehen. Dreimal schon wurden die Satzungen der
„International Ice Patrol “ neu aufgestellt , das
letztemal 1949. Die USA , die am nächsten dran
sind, stellen die Schiffe . Bezahlt werden sie
und die Mannschaften, auch die der Flugzeuge,
aus eineminternationalen Fonds. Von der Arbeit
der Eispatrouille profitieren nicht nur die
Schiffe , die im Eisgebiet fahren ,

• sondern alle,
die auf dem Atlantik unterwegs sind , denn
mehrere Male täglich geben sie Wettermel¬
dungen an die meteorologischen Stationen , und
immer wieder auch werfen sie Flaschenposten
aus, mit deren Hilfe die Strömungen des Meeres
aufgezeichnet werden, die immer noch voller
Rätsel stecken . -waf
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Dem Zweitakter bietet ESSO beachtliche Vorteile . Das neue
ESSO ZWEI - TAKT OEL vermischt sich
selbst im Fahrzeugtank, verhindert
chemische Schäden und gibt demt
Motor Korrosionsschutz .

Du kommst weiter damit
Esso
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Der interessante Botschafter Kennan in Moskau
Er hat seine ganz besondere Meinung über die Deutschen — und über die Russen

Von Staatssekretär a . D . Frhr . v . Rh ein haben
iit

Im Uhrensaal des Quai d’Orsay (des französischen Außenministeriums in Paris) Unterzeichneten amvergangenen Dienstag, den 27 . Mai 1952 , die Außenminister der Bundesrepublik, Belgiens, Frank -re’°*'S> Hollands, Italiens und Luxemburgs den Vertrag über die „Europäische Verteidigungsgemein¬schaft (EVG) . Unser Bild zeigt die Außenminister der EVG-Staaten während der Begrüßungs¬ansprache des französischen Außenministers. Von links nach rechts : Bundeskanzler und Außen¬minister Dr . Konrad Adenauer; Paul van Zeeland, Belgien; der französische Außenminister RobertSchuman (stehend) ; Alcide de Gasperi , Italien; Joseph Bech , Luxemburg und der holländische Außen¬minister Dirk U . Stikker. An der Schmalseite des Tisches Anthony Eden (vorn), Großbritannien ;Dean Acheson , USA (hinten) , die beide der Unterzeichnungfeiwohnten . (AP )

Der Bundesrat rückt in den Mittelpunkt
Ratifizierungsvorlage für Deutschlandvertrag— Abstriche am Lastenausgleich

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn , 30 . Mai. — Das Bundeskabinett verab¬schiedete gestern nach einend eingehenden Be¬richt des Kanzlers über die letzten Beratungenvor der Unterzeichnung dee Deutschland- unddes Europavertrags die Ratifizieruagsvorlagefür den Deutschlandsvertrag und dessen Zu¬

satzverträge . Während diese Ratifizierungs-
vorlage keine Zustimmung des Bundesratesvorsieht, ist eine weitere ebenfalls vom Ka¬binett verabschiedete Vorlage über die Zustim¬
mung zum Abkommen über die steuerliche Be¬
handlung der Streitkräfte und ihrer Mitgliedermit dem Vorbehalt der Zustimmung auch des
Bundesrats versehen . Die Ratifizierungsvorlagefür den Europavertrag wird nächste Woche
verabschiedet werden , da der endgültig redi¬
gierte Text am Freitag noch nicht vorlag.

Da der Bundesrat drei Wochen Frist zür Be¬
ratung dieser Vorlagen hat , die zwar auch den
Bundeetagsabgeordneten zur Unterrichtung zu¬
gehen, vom Bundestag erst nach Weiterleitungdurch den Bundesrat behandelt werden können-,wird der Bundestag nur wenige Wochen für die
Beratung der Ratifizierung zur Verfügunghaben , wenn diese noch vor dem Beginn seinerSommerferien erfolgen soll . Es wird erwogen,den auf 20 . Juli festgesetzten Beginn der
Sommerpause zu verschieben.

Das Kabinett verabschiedete auch einen Ge¬
setzentwurf über die Förderung des Kapital¬marktes durch steuerliche Begünstigungen fest¬
verzinslicher Wertpapiere.

Der Sonderausschuß des Bundesrates für den
Lastenausgleich beschloß nicht weniger als 30
Abänderungsvorschläge. Alle Bestimmungen,welche die öffentliche Hand betreffen , die Ab¬
tretung der Vermögenssteuer und die Belastungdes land- und forstwirtschaftlichen Länderver¬
mögens sollen abgelehnt werden . Das wäreeine Verminderung um 500 Millionen . Es wird
im Vermitlungsausschuß von Bundestag und
Bundesrat deshalb zu Auseinandersetzungenkommen.

Grundstücksaustausch an der Zonengrenze
Bad Hersfeld (AP) . Angesichts der drohenden

völligen Sperre der Zonengrenze tauschen
Bauern und Gemeinden im hessisch-thüringi¬schen Grenzgebiet Grundstücke aus , um einen
Verlust zu vermeiden.

Neben Tauschgeschäften zwischen Verwandten
wird auch bereits von einigen Fällen regel¬

rechten Kettenaustausches berichtet. Die Ge¬
meinden Bosserode und Obersuhl (Kreis Roten¬
burg/Fulda ) erzielten einen Zuwachs von 300
Morgen , die ihnen von Sowjetzonalen zur Be¬
wirtschaftung überlassen wurden . Dagegen hatdie Gemeinde Kleinensee bei Obersuhl im Aus¬tausch für 260 Morgen Land in- der Ostzone
nur 90 Morgen auf westdeutschem Gebiet be¬
kommen.
Sowjetsoldaten schießen auf Kameraleute

Berlin (dpa ) . Sowjetsoldaten schossen am
Freitagnachmittag an der Grenze des amerika¬nischen Sektors zur Sowjetzone in Berlin-Lich-
tenrade auf Kameraleute von* Wochenschauenund amerikanischen Fernsehfirmen . Zwei Volks¬
polizisten drangen aus der Sowjetzone in den
amerikanischen Sektor ein und nahmen eine
Filmkamera mit.

Soeben hat Mr . Kennan seinen Posten alsmerikanischer Botschafter in Moskau angetre¬ten , bekleidet also die für die amerikanische
Außenpolitik zur Zeit wichtigste Diplomaten¬stellung. Das ist schon allein etwas , was ihm
auch in der deutschen Öffentlichkeit vollstesInteresse an seinem künftigen Wirken zusichertund, wie die Dinge liegen, können wir ihm nur
aufrichtigst Erfolg für seine höchst verantwort¬liche Tätigkeit wünschen.

Wir haben aber noch andere Gründe, um Mr .Kennan unser Interesse zuzuwenden. Der
nächstliegende ist die Tatsache, daß er meh¬rere Jahre der wichtigste Berater des State
Department in russischen Fragen gewesen istIn dieser Eigenschaft hat sein Einfluß Präsi¬dent Truman veranlaßt , die sogenannte . .Con¬tainment policy“ zu erklären , d . h . Moskau da¬vor zu warnen , zu seiner bisherigen weltweiten
Expansion noch weitere Länder direkt oderindirekt seinem Einfluß zu unterwerfen , unudas , was man heute allgemein den .,Zusammen¬schluß der freien Welt“ nennt , beruht in seinerGrundidee auf Kennans Vorschlägen. Die Frageliegt nahe, wieso gerade ein so eindeutig ge¬gen die weitere Ausbreitung Sowjetrußlandseingestellter Mann zum Botschafter in Moskau
ausgewählt wurde und wie es möglich war , daßer dort das „Agrement“

, also die Zustimmungzum Antritt seines Postens erhalten konnte».
Soweit man hört , ist einer der Gründe fürseine Ernennung neben seiner großen Fach¬kenntnis die öffentlich wiederholt abgegebeneErklärung Kennans gewesen,

' daß ein Kriegzwischen den beiden großen Weltmächten un¬
bedingt zu vermeiden sei und auch nicht kom¬
men werde. Kennan glaubte jedenfalls vor An¬tritt seines Postens an eine Evolution, an einefriedliche Entwicklung, die im Laufe der ZeitRußland schon aus inneren Anlässen heraus
wieder auf sein naturgemäßes riesenhaftes Ge¬biet zurückführen und die Möglichkeit des Ne-
beijeinamderbestehens mit der westlichen Welt
eröffnen würde . Ein weiterer Grund für seine
Ernennung liegt natürlich in der Hoffnung , daßdie Anwesenheit einer so prominenten ameri¬kanischen Persönlichkeit in Moskau die Chanceenthält , mit Stalin selbst ein direktes Ge¬
spräch „auf höchster Ebene“ über die Möglich¬keit einer Beendigung des kalten Krieges maller Welt zu führen . Andererseits könnte sehr
wohl der Kreml die entsprechende Überlegung
angestellt und Mr . Kennan trotz seiner äu¬ßeren Gegnerschaft gegen das sowjetische Er¬
oberungssystem den Vorzug vor weniger pro¬minenten Persönlichkeiten gegeben haben.Dieser Vorgang hat sich ereignet, wahrend
bei uns selbst der erbitterte innere Meinungs¬

streit über die Beantwortung der Sowjetnote,über Mängel des Generalvertrages , über dasMilitärabkommen und alles, was damit Zusam¬
menhänge weitergeht . Wir stehen dabei unterstärkstem zeitlichem Druck und die treibendeKraft sind die Vereinigten Staaten . So wichtigmit vollem Recht unsere Politiker die Entschei¬
dungen nehmen, so sehr wird uns leider täg¬lich zum Bewußtsein gebracht, wieweit wir
noch immer Objekt des größeren Weltgesche¬hens sind. Dabei ist es immerhin tröstlich zuwissen, daß im Gewirr der Meinungen, Reden
und Presseempfänge auf westdeutscher Seite
ein unbeirrter fester Regierungskurs gesteuertwird. Ein weiterer Trost liegt darin , daß einMann wie Eisenhower aus praktischen persön¬lichen Erfahrungen heraus seine früheren an¬tideutschen Vorurteile überwunden hat undmit der Überzeugung in* den aussichtsvollen'
Präsidentenwahlkampf geht , daß eine euro¬
päische Abwehr gegen den Druck vom Osten
nur mit einem wieder erstarkten , wirtschaft¬
lich gesunden und wehrhaft gemachten West¬
deutschland möglich ist. Und schließlich dürfenwir zwar mit Wehmut, aber befriedigt feststel¬
len, daß derjenige Amerikaner , der fortab sein
großes Land im Angesicht des Kreml vertritt ,Mr. Kennan, in seinem Buch über amerikani¬
sche Diplomatie 1300/1950 folgendes über
Deutschlands Rolle geschrieben hat ;

„Beide Kriege wurden aus der Absicht her¬
aus geführt , Deutschland zu ändern , sein Be¬
nehmen zu korrigieren und aus den Deutschen
etwas anderes als das zu machen, was sie

waren . Wenn man heute jedoch <jje Chance
hätte , das Deutschland des. Jahres 1913 wie¬der zurückzuhaben — ein Deutschlandjnit ei¬
nem konservativen, verhältnismäßig gemäßig¬ten Volk , ohne Nazis und ohne Kommunisten,ein tatkräftiges Deutschland, in der Lage , wie¬der eine Rolle zu spielen bei dem Bemühen, dierussische Macht in Europa in Schranken zu hal¬
ten — ja , dann würde es hierfür Hindernisse
in vielen Kreisen geben und nicht jeder wäre
glücklich , aber in mancher Beziehung würde
sich das nicht so schlecht ausnehmen im Ver¬
gleich zu den Problemen, denen wir heute ge¬
genüberstehen. Wenn man eine . Gesamtrech¬
nung dieser zwei Kriege aufsteilt , und zwar
hinsichtlich der vorgeblichen Kriegsziele, so
findet man, daß, wenn es überhaupt einen Ge¬
winn gegeben hat, dieser ziemlich schwer zu
entdecken ist . . . Wirklich , der Friede von
Versailles war ein Friede, in den die Tragödiender Zukunft eingeschrieben waren , als wäre
dies von des Teufels Hand selbst geschehen.“

Langsam, aber doch sichtbar , schwingt das
Pendel in der amerikanischen Meinung über
Deutschland zurück. Durch alles, was seit 1913
geschah, sind wir Deutschen in unserer Ge¬
schichte um 100 Jahre zurückgeworfen — aber
wir körinen nach tiefstem Fall die Umrisse
einer alten und zugleich neuen Aufgabe er¬
kennen . die uns zum Unterschied gegen früher
diesmal im größeren internationalen Rahmen
gestellt ist und deren Methoden andere sein
werden als zur Zeit der rivalisierenden Natio¬
nalstaaten .

Schumacher kündigt verschärften Kurs an
„Aftenposten“ veröffentlicht Stellungnahme Schumachers zum Deutschlandvertrag
Oslo (dpa) . In einem am Freitag von der

konservativen Osloer Zeitung „Aftenposten"
veröffentlichten Interview erklärt der sozial¬
demokratische deutsche Oppositionsführer Dr.
Kurt Schumacher, er habe im Text des
Deutschlandvertrages bisher noch keinen Punkt
gefunden, den er anerkennen könnte . Dr.
Schumacher, der in dem Interview mit dem
Bonner Vertreter der norwegischenZeitung zum
erstenmal zu dem Vertragswerk nach dessen
Veröffentlichung Stellung nahm , sagte ; „Der
Schwerpunkt liegt in den Artikeln , die das
Vetorecht jedes Partners für die Wiederherstel
lung der Einheit Deutschlands entscheidend
werden lassen.“ Dr. Schumacher fügte hinzu:
„Der Finanzbeitrag zur Verteidigung wird un¬
sere Wirtschaft zugrunde richten und es un-

Frankreichs Stellung an der Saar wird unhaltbar
Es was- richtig, daß den Bundeskanzler die

Saarfrage vort den letzten Verhandlungen undder Unterzeichnung der beiden großen Vertrags¬werke fernhielt , obwohl ihn "die Resolution des -
Bundestages vom 8 . Februar eigentlich dazu
verpflichtete. Sie hätte unsere Position nicht
verbessert . Dagegen wfrd sie nach der Unter¬
zeichnung bald wieder angeschnitten werdenmüssen, denn die Zeit der Landtagswahlen im
Saargebiet rückt heran und Deutschland hat
nicht nur die Pflicht, sondern auch seit den
Märzbesprechungen in Paris ein Recht, sich umsie zu kümmern . Damals wurde zwischenAden¬auer und Schumann unter dem Patronat Edensund Achesons ausgemacht, daß Vertreter
Deutschlands und Frankreichs sich ins Saar¬
gebiet begeben und feststellen sollen , ob die
Voraussetzungen für freie Landtagswahlen ge¬geben seien, denn dem freigewählten Landtagsollte die Möglichkeitgegeben werden , zu einemebenfalls in Paris verabredeten Lösungsversuch
der Saarfrage vor dem Friedensvertrag Stellung
zu nehmen. Am 24 . April sah sich der Kanzler
gezwungen, bekanntzugeben , daß einstweilen
die Hoffnung auf gedeihliche Verhandlungen
aufgegeben werden müßte . Er hatte bereits die
deutschenVertreter für die Saarwahlenkommis¬
sion ernannt , von Schuman aber die Antwort

Ministerpräsident Pinay stellte Vertrauensfrage
Schuman : Bonner Abkommen beseitigten nicht alle Kontrollen

Paris (AP ) . Der französische MinisterpräsidentAntoine Pinay hat der Nationalversammlungam Freitag im Zusammenhang mit der Be¬
ratung der Gesetzesvorlage über eine gleitendeLohn-Preis-Skala die Vertrauensfrage gestellt.Die Abstimmung wird für Dienstag erwartet .

Die Vorlage Pinays sieht vor, daß eine all-Jgemeine Lohnerhöhung nur dann erfolgt , wenn
amtlich eine mehr als fünfprozentige Erhöhung
des Lebenskostenindex festgestellt wird . Die
Lohnerhöhung soll jedoch erst nach vier Monaten
wirksam werden und unterbleibt , wenn es der
Regierung in der Zwischenzeit gelingt, die
Preise wieder herabzudrücken.

In Paris ist man der Ansicht, daß Pinay die
Zustimmung der Nationalversammlung erhalten
wird und sein Kabinett nicht in ernstlicher
Gefahr ist. *

Der französische Außenminister Robert Schu¬
man hat der französischen Öffentlichkeit am
Freitag versichert , daß die in Bonn Unterzeich¬
neten Abkommen nicht alle Kontrollen
über den ehemaligen Gegner beseitigt hätten .
„Deutschland wird besetzt bleiben, nicht weil
es damit einverstanden ist , sondern weil es
unser Recht ist, das wir durch die Unterzeich¬

nung der Verträge nicht verlieren . Wir wären
nicht berechtigt, die Besatzungsfrage ohne die
Sowjetunion zu erörtern . Deutschland muß das
verstehen .“ jDie Bonner Abkommen, fuhr Schumann fort,
seien kein Friedensvertrag , sondern eine Zwi¬
schenlösung für die Periode zwischen dem Be¬
satzungsstatut . und dem Friedensvertrag . Das
Ziel dieser Lösung sei gewesen, Deutschland
einen großen Teil seiner Souveränität zurück¬
zugeben, sowohl : im Inneren als auch nach
außen, und Deutschland gleichzeitig wieder
Pflichten aufzuerlegen.

„Gold aus dem Sparstrumpf“ r
Paris (dpa) . Der kleine " französische^Sparermacht den Sparstrumpf auf , nachdem das ge¬zeichnete Geld auf Goldkuvs bleibt und der

Steuerfreiheit unterliegt . In die Pforten des
franzöischen Schatzamtes rieseln die Milliarden.Die seit Montag aufgelegte innere französische
Staatsanleihe wird ein Erfolg. Allein in Paris
holten die Sparer innerhalb der ersten yier
Tage 17 Tonnen Feingold und Münzgold aus
den Verstecken hervor und wechselten es in
staatliche Schatzahweisungen um.

Die französische Regierung bekräftigte den deutschen Standpunkt
erhalten , die Verhandlungen über den künftigenSaarstatus müßten diese» Untersuchung voran-
gehen.

Nun hat sich die französische Regierung in¬
zwischen selbst ad absurdum geführt und das
scheint uns die deutsche Position in der Saar¬
frage bei den nächsten Verhandlungen zu
stärken . Denn in ihrer Antwort an die Sowjet¬union zur Frage eines deutschen Friedensver¬
trages hat die französische Regierung katego¬risch folgenden Standpunkt vertreten : Es sei im
gegenwärtigen Augenblick nicht möglich , Be¬
sprechungen über einen deutschen Friedens¬
vertrag abzuhalten . AllenVerhandlungen müßte
die Sicherstellung freier Wahlen vorangehen,aus der dann eine freie , ungebundene Regierung
hervorgehen müsse, die das Recht habe, an den
Verhandlungen teilzunehmen. Der ganze Nach¬
druck der Note ist auf die Sicherstellung freier
Wahlen gelegt, und zwar als erster Schritt die
Untersuchung der Verhältnisse in den vier
Zonen durch eine unparteiische Kommission, diefeststellen soll , ob solche Wahlen überhaupt
möglich seien . Ehe diese Voraussetzung nicht
erfüllt ist , will sich die französische Regierungauf keine Erörterung des künftigen deutschen
Status einlassen. Sie weist auch die von den
Russen beanspruchte territoriale Vorwegnahmedes Status der Ostprovinzen zurück.

Alle diese Argumente der französischen Re¬
gierung treffen auch auf die Saar zu . Dadurchwird die bisherige Position Frankreichs unhalt¬bar . Es widerlegt sich selbst. Denn auch an der
Saar gilt es , zunächst den einwandfreien Volks¬willen festzugteilen und die Voraussetzungenfür wirklich freie Wahlen zu untersuchen . Auchüber den künftigen Saarstatus kann man nur
sprechen, wenn man weiß, wie die Bevölkerungdenkt , über die verhandelt werden soll . Sie hat
nach der Atlantikcharta ein Recht darauf . Auch
die Saarbevölkerung darf man nicht im voraus
zwingen, sich auf eine bestimmte , durch Gewalt
geschaffene Lösung festzulegen, und auch für
die Saar gilt die französische Ablehnung der
territorialen Vorwegnahme des Friedensver -
trages.

Die französische Regierung wird also nichtmehr lange die Ernennung von Vertretern ver¬
weigern können, welche die Voraussetzung fürfreie Landtagswahlen zusammen mit deutschen
Vertretern untersuchen und sicherstellen sollen.
Auch ^ ür die Saar gilt die gegenüber den
Russen glänzend und logisch herausgestellte
Reihenfolge: Zuerst freie Wahlen, dann die freie
Meinung der Saäfbevölkerung, dann die Auf¬
nahme von Verhandlungen über eine Lösungder Saarfrage . Was die französische Regierungin ihrer Note von den Russen verlangt , muß sie
auch von sich selbst fordern , sonst setzt sie sich
dem Verdacht aus, daß sie eine Politik mit
doppeltem Boden treibt , ihre Argumente gegen¬

über den Russen würden imraUsch _entwertetund, da es . sich um Identische Noten* bandelt'
,,!auch die Eri^lähds und der T/ereinigteifStaaten .

Dr. K . M.

Neue Unruhen auf Koje
Koje (AP ) . Bei neuen Unruhen im alliierten

Kriegsgefangenenlager auf der Insel Koje und
in einem Interniertenlager in Yongchon sind am
Freitag sieben Gefangene getötet und fünfzehn
verwundet worden.

Auf Koje meuterte ein Arbeitskommando der
Kriegsgefangenen und griff die Wachen — zwei
Amerikaner und zwei Südkoreaner — mitPicken und Selbauf ein an. Die Wachen machten
von ihren Schußwaffen Gebrauch und töteten
zwei Gefangene. Vier weitere wurden verwun¬det , von denen zwei später ihren Verletzungenerlagen.

Der zweite Zwischenfall ereignete sich im
Block zwei des Interniertenlagers in Yongchon
gegen Mitternacht — zu der Zeit, in der ge¬wöhnlich die kommunistischen „Femegerichte“
ihre Urteile gegen nicht „linientreue “ Mit¬
gefangeneverhängen. Zwei gegnerischeGruppender Gefangenen lieferten sich ein halbstündiges
Gefecht mit Arbeitsgeräten , selbstgefertigtenKeulen und Stiefeln, bei dem drei Gefangenegetötet und 13 verwundet wurden .

Acheson wieder in Washington
Washington (AP) . Der amerikanische Außen¬

minister Dean Acheson ist am Freitag von der
Ûnterzeichnung der Verträge in Bonn und Pa¬
ris nach Washington zurückgekehrt . Auf dem
Flugplatz von Washington erwarteten ihn Prä¬
sident Truman und eine Reihe von Diplomaten,unter denen sich auch der britische BotschafterSir Oliver Franks befand.

Acheson erklärte , die in der vergangenen
Woche Unterzeichneten Abkommen stellten
„einen großen Beitrag zum Weltfrieden“ dar
und „bedeuten sehr viel für die Sicherheit un¬
serer Nation, unserer Verbündeten und der ge¬samten freien Welt“.
Gefängnis für deutschen Prälaten in China

Hongkong (dpa) . Ein chinesischer Volks¬
gerichtshofhat am 14. Mai den deutschen katho¬
lischen Prälaten Monsignore Inigo Maximilian
König aus Diepoldshofen in Württemberg zueiner Gefängnisstrafe von einem Jahr verur¬
teilt . Monsignore König , der apostolischer Prä¬
fekt von Shaowu in der Provinz Fukien war ,wurde unter der Anklage „Augen von Kindern
herausgerissen,und die Leichen von Säuglingenzur Düngung seines Gartens gebraucht zu ha¬ben“ verhaftet . Außerdem wurde ihm Zusam¬
menarbeit mit den japanischen Besatzungs¬behörden während des Krieges vorgeworfen.

möglich machen , die notwendigen Mittel für die
Wirtschaft bereitzustellen“.

Dr. Schumacher kündigte an , die SPD werdein wenigen Wochen , spätestens zum Parteitagder SPD , ein Programm veröffentlichen, das sie
bei einem Wahlsieg im kommenden Jahr durch¬führen würde. Auf die Frage , welche Haltungdie SPD einoehmen werde, wenn die Wahlendie bisherige Stärkeverteilung im Bundestagbestätigen, erwiderte der Oppositionsführer :
„Das wird dazu führen , daß unsere jetzige poli¬tische Linie verschärft wird“.

Schumacher betonte, die SPD sei nicht bereit ,wenn die Entwicklung zu einer gesamtdeutschen
Regierung führen sollte , mit den „tonangeben¬den Männern der jetzigen Regierung“ zusam¬menzuarbeiten . Dr. Schumacher hob erneuthervor , daß die Demonstrationen und Streiksder letzten Zeit lediglich gegen den von der
Regierung eingebrachten Entwurf eines Be¬
triebsverfassungsgesetzes gerichtet gewesenseien und sagte: „Wir hätten unter einer
außenpolitischen Parole streiken können, haben
das aber nicht getan. Der Kampf der Gewerk¬schaften gilt dem Mitbestimmungsrecht.' Auf die Frage ,

"welche idoflSequenzeh die' SPD
daraus ziehe , daß die französischen Sozialisten
von der Politik der SPD Abstand genommenhätten , erwiderte Dr. Schumacher: „Die franzö¬
sischen Sozialistenhaben beinahe genau so viele

Zum Betriebsverfassungsgesetz:
iu

Fette
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Die Räder — stop !

Meinungen wie Mitglieder. Im übrigen ist unser
Verhältnis zu den französischen Sozialisten bes¬
ser , als es vor einigen Jahren war .“

Um eine Stellungnahme zu den Spannungenzwischen Ost und West befragt , sagte Schuma¬
cher, er könne nicht beurteilen, wie weit eine
Kriegsgefahr bestehe. Er fügte hinzu : „Ich habe
keine Verbindung zu den Sowjets und auchkeine Verbindung zu den Amerikanern , dieetwas zu sagen haben. Das Wichtigste ist , daßdie vier zu einer Konferenz Zusammenkom¬men“.

Lafoour und TUC gegen Malan -Politik
London (dpa) . Die britische Labourparty undder ihr nahestehende Gewerkschaftsverband

(TUC ) wandten sich am Mittwoch in scharferForm gegen die Rassenpolitik der südafrika¬nischen Malan-Regierung, die nach ihren An¬sichten die grundlegenden demokratischen Frei¬heiten des Volkes mißachtet.
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900000 kommunistische Soldaten in Korea
Von Chester W i 1 m o t , Autor des Buches „Struggle for Europe"

Die politisch festgefahrene Situation in den
Waffenstillstandsverhandlungen von Panmun -
jon findet ihr militärisches Gegenstück auf dem
Schlachtfeld , wo seit neun Monaten bis vor¬
gestern keine größeren Aktionen mehr erfolgt
sind .

Nach Ansicht der Militärexperten Washing¬
tons ist keiner der beiden Gegner stark genug,

ff -«
Schwarz und Weiß - die neue Armee-Mischung

um einen entscheidenden Erfolg auf dem
Schlachtfeld erringen zu können und dadurch
den anderen zum Nachgeben in den Verhand¬
lungen zu zwingen. Aber der Generalstabschef
der amerikanischen Streitkräfte und die Befehls¬
haber der UNO-Truppen im Fernen Osten sind
überzeugt, daß sie eine großangelegte Offensive
der Kommunisten Zurückschlagen können.

Zweifellos könnten die Kommunisten einen
schweren Angriff gegen die Stellungen der
UNO-Truppen führen . Ihre militärische Schlag¬
kraft hat sich seit Beginn der Waffenstillstands¬
gespräche im Juli vergangenen Jahres auf drei
Gebieten wesentlich erhöht :

1 . Die Bodentruppen wurden um die Hälfte
verstärkt — von etwa 600 000 auf 900 000 Mann.

2 . Die Kommunisten besitzen jetzt mehr als
doppelt so viele Panzer und Geschütze . Wahr¬
scheinlich haben sie nun etwas mehr als 500
Panzer (fast ausschließlich in Rußland gebaute
T 34) . Unbestätigten Meldungen zufolge sind
weitere 500 Panzer in den letzten Monaten in
den Raum südlich des Jalu -Flusses verbracht
worden.

3. Trotz laufender Luftangriffe auf ihre Ver¬
sorgungslinien haben die Kommunisten ihren
Munitionsvorrat und die sonstigenMateriallager
stetig auffüllen können.

Die Luftangriffe der UNO-Truppen auf die
kommunistischen Nachschubwege sind auch
während der Waffenstillstandsverhandlungen
mit unverminderter Wucht fortgesetzt worden.
Aber es gelang den Kommunisten doch , unter
dem Schutz der Dunkelheit und der schlechten
Witterung und durch Verwendung von „Kuli¬
kolonnen“

, ihre Versorgungslager erheblich zu
erweitern , zumal sie an der Front mit ihrem
Material sehr sparsam umgingen. Sie haben

überdies ihre Lager außerordentlich geschickt
gegen die Luftaufklärung der UNO-Verbände
getarnt , denen es in der vergangenen Woche
dennoch gelang, ein großes Lager bei Suan hef¬
tig zu bombardieren.

Dagegen konnten die Kommunistenihre Luft¬
streitkräfte nicht im gleichen Umfange verstär¬
ken . Zwar haben Sich die von chinesischen
Piloten über Nordkorea gesteuerten russischen
Düsenjäger vom Typ MIG 15 in vieler Hinsicht
den besten amerikanischen Düsenjägern (vom
Typ F 86) überlegen gezeigt und es den ameri¬
kanischenBomberverbänden unmöglich gemacht,
ausgedehnte Tagesangriffe durchzuführen. Aber
entscheidend ist doch , daß die Kommunisten
südlich des Jalu noch keine Luftstützpunkte für
ihre Düsenjäger ausbauen konnten. Während
des Winters befanden sich drei Flugplätze im
Bau, die wegen der amerikanischen Luftangriffe
jedoch nicht fertiggestellt werden konnten.

Da die Chinesen von mandschurischenFlug¬
plätzen aus wenigstens 700 MIGs starten lassen
können , sind sie in der Zahl der Düsenjäger
den UNO -Truppen um mehr als zwei zu eins
überlegen . Solange ihnen aber die Flugplätze in
Nordkorea fehlen, tritt diese Überlegenheit an
der Front nicht ernsthaft in Erscheinung.

Gerade weil die Kommunisten nicht in der
Lage sind, ihre Luftstreitkräfte in größerem
Umfange Offensiv zu verwenden, glauben die
amerikanischen Generalstabschefs zuversicht¬
lich , jeden Angriff der Bodentruppen Zurück¬
schlagen zu können.

Was ist ein „Haus -Haus-Behalter“?

General van Fleet befehligt nun eine Armee,
die dem Gegner zahlenmäßig ebenbürtig, ihm
jedoch an Feuerkraft ganz erheblich überlegen
ist. Die Verteidigungsstellungen der UNO-Trup¬
pen sind im Winter durch Minengürtel und
Drahtverhaue wesentlich verstärkt worden. Sie
sind sowohl auf Massenangriffe vorbereitet als
auch auf die Inflltrierungstaktik , die die Kom¬
munisten bisher so gern anwandten .

Man ist sich in Pentagon darüber klar , daß
ein großangelegter Angriff der Kommunisten
zunächst an Boden gewinnen und einige tiefe
Einbrüche erzielen könnte , aber man weist dar¬
auf hin, daß General van Fleet eine starke , be¬
wegliche Reserve zur Verfügung hat . Darüber
hinaus besitzt er zahlreiche Panzer . Jede der
amerikanischen Infanteriedivisionen» ist näm¬
lich auch mit Panzern in Stärke von zwei Batail¬
lonen versehen worden. Damit verfügt die
8. Armee über wenigstens 750 Panzer, vorwie¬
gend amerikanische Pattons oder britische Cen¬
turions , die sich bereits den russischen T 34
überlegen erwiesen.

Nichts deutet darauf hin , daß die Sowjets den
Chinesen auch einige ihrer neuen, mittleren
Panzer oder Josef Stalins lieferten , die bekannt¬
lich die schwersten Panzer der Roten Armee
sind.

Höchst bedeutsam ist ferner die Tatsache, daß
die Armee der koreanischen Republik im ver¬
gangenen Winter neu aufgebaut werden konnte.
Sie umfaßt nun elf Divisionen.
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Der verlängerte Arm der Schiene
Konkurrenzkampfzwingt Bundesbahnzu technischen Neuerungen

Nicht nur für Eisenbahner war die anläßlich- des dritten Eisenbahn-Techniker-Tages die¬
ser Tage in Karlsruhe veranstaltete Fahrzeugschau von Interesse . Die hier gezeigten'wesent¬
lichenNeuerungen der Bundesbahn, wie sie durch die immer stärker werdende Konkurrenz
des Kraftwagens geradezu erzwungen wurden , lassen es angebracht erscheinen, noch einmal
kurz auf die Besonderheiten der Schau einzugehen.

Da ist z. B . die neue 800-PS-Diesellokomotive ,
die allerdings wegen der hohen Anschaffungs¬
kosten leider nur ki sehr wenigen Exemplaren
im Einsatz ist . Die Diesellok hat gegenüber der
Dampflok bekanntlich den großen Vorteil , weit
weniger und viel billigeren Betriebsstoff zu
verbrauchen . Nicht umsonst sind in Amerika,
wo die großen Strecken über den ganzen Kon¬
tinent hinweg zu fahren sind, schon ein Drittel
der Zugmaschinen Diesellokomotiven . Sie
haben einen praktisch unbegrenzten Aktions¬
radius , während die Dampflok nach einigen
hundert Kilometern durch die Verschlackung
des Rostes keinen Dampf mehr hergibt und
überdies viel öfter mit Wasser und Kohlen
versehen werden muß als die Diesellok mit
Treibstoff.

Vor allem die neue deutsche Diesellok mit
ihrem stufenlosen Strömungsgetriebe und der
erstaunlich hohen Anzugskraft dürfte eine große

Briten nervös über Spannungen in Europa
Labourfraktion fordert Viermächteverhandlungen

Draht bericht unseres Korrespondenten C . Geyer
London. — „Sollen wir mit der Diskussion

der Verträge warten , bis der Krieg ausgebro¬
chen ist? “ So fragte der Labourabgeordnete
Bevans im Unterhaus, als seine Freunde aiuf
die Beratung der von ihnen eiragebrachten
Resolution über Viermächteverhandlung und
deutsche Wahlen vor der Ratifizierung der
Verträge drängten . Bevans Ausspruch ist ein
Zeichen für die Nervosität, mit der in England
die wachsende Spannung in Europa und die
Aktivität der Kommunisten beobachtet wird .
Die Nervosität wächst allgemein. Vorfälle wie
die Zurückberufung der russischen Botschaft
aus London und Washington nach Moskau
gaben sofort Anlaß zu wilden Kombinationen,
die bis zu Gerüchten über bevorstehenden Ab¬
bruch der Beziehungen gehen. Die Regierung
riet im Unterhaus , einö Diskussion bis zur
Rückkehr Edens und einer Erklärung des
Außenministers zurücfczustellen , praktisch

also bis nach dem 10 . Juni .
Diese Resolution sucht die Vorsicht Attlees

in der Behandlung der deutschen Frage bei¬
seite zu schieben und die Labourfraktion offen
gegen die Ratifizierung festzulegen. Der Unter¬
haussitzung folgte am Abend eine Sitzung der
Labourfraktion , die mit bitteren Auseinander¬

setzungen über die Resolution erfüllt war.
Attlee und seine Freunde erklärten , die Reso¬
lution sei unopportun und sie vermochten vier
der Unterzeichner zur Zurückziehung ihrer
Unterschriften zu bewegen; aber danach ist die
Zahl der Unterzeichner von ursprünglich 30
auf 80 angeschwollen. Das ist mehr eine Rich-
tungsfrage zwischen der linken und der extre¬
men Gruppe als ein Zeichen wachsender Ab¬
lehnung der Verträge in der Labourpartei.

Die Zentrumsgruppe unter Führung Attlees
wünscht jedoch auch keineswegs die Ratifizie¬
rung . Nur eine Rechtsgruppe in ’ der Fraktion,
die verhältnismäßig schwach ist, tritt offen
dafür ein . Attlee wünscht das Scheitern der
Ratifizierung , ohne daß Labour die offene Ver¬
antwortung dafür tragen muß .

Die Entwicklung der Stellungnahme La-
bours zur deutschen Frage wird von der eng¬
lischen Öffentlichkeit mit gespannter Aufmerk¬
samkeit verfolgt , vor allem auch in Regie¬
rungskreisen ; denn bei einer geschlossenen
Opposition der Labourpartei gegen die Rati¬
fizierung müßte die Regierung mit der wider¬
strebenden Stimmung in konservativen Krei¬
sen rechnen.

Zukunft haben. Im Gegensatz zu den Schienen¬
omnibussen, die die Verkehrslücken auf den
Nebenstrecken ausfüllen sollen , kommt sie bei
uns hauptsächlich zur Ausfüllung von Ver¬
kehrslücken auf Hauptstrecken zum Einsatz.
Sehr rentabel erweist sich die Diesellok auch
beim Rangieren , wo sie während der großen
Pausen keinen Brennstoff verbraucht und
damit wieder viel rentabler arbeitet , als die
dauernd unter Dampf zu haltende Dampflok.

Technische Höchstleistungen zeigte ein Funk¬
lehrwagen. Er enthält u . a. ein hochmodernes,
von der Richtfunkwerkstätte Karlsruhe ge¬
bautes Dezimetergerät , mit dessen Hilfe draht¬
lose Fernsprechverbindungen bis zu einer Ent¬
fernung von 80 bis 100 Kilometern hergestellt
werden können . Da der Richtfunk optische
Sicht benötigt , wurden auf der Hornisgrinde,
dem Feldberg und dem Hohentwiel Relais¬
stellen errichtet und so eine direkte drahtlose
Fernsprechverbindung Karlsruhe — Konstanz
geschaffen.

Weiter baute die Bahn UKW-Verbindungeri
.zwischeti Konstanz, Friedrichshafen, Lindau
ühd den Bodenseeschiffen, so daß die Schiffe
laufend mit 'diesen drei Landstationen in Ver¬
bindung stehen und z . B . bei Nebel das Lan¬
dungsmanöver wesentlich erleichtert wird. Der
Weiterausbau der drahtlosen Fernverbindungen
erspart der Bahn natürlich viele Kilometer
kostbarer Erdkabel und Freileitungen.

Noch sehr wenig bekannt ist der sogenannte
„Haus-Haus-Behälter “ . Es handelt sich um
einen rechteckigen, überdimensionalen Blech¬
behälter , der entweder geschlossen für wert¬
volle Stückgüter , oder geöffnet für den Trans¬
port von Sand, Kies, Bimstein usw. zur Ver¬
fügung gestellt wird . Ein solcher Behälter faßt
eine x-beliebige Ladung bis zu einem Gewicht
von fünf Tonnen. Der Transport per Schiene
geschieht auf einem Spezial-Güterwagen, der
jeweils drei solcher Behälter faßt . Am Be¬
stimmungsbahnhof wird der Behälter von
Spezial-Lastwagen der Bahn übernommen und
dem Kunden zugefahren . Die technische Ein¬
richtung des Lastwagens Ist ' so vollendet, daß
damit (mit Öldruckpumpen) der Behälter auf
engstem Raum seitlich oder nach hinten rasch
ab- oder aufgeladen werden kann.

Dieser verlängerte Arm der Schiene gibt der
Bundesbahn die Möglichkeit, die Ware direkt
ins Haus (von Haus zu Haus = „Haus-Haus“)
zu bringen . Natürlich kommt der Behälter nur
bei größeren Strecken, wo sich der Vorteil der
billigeren Beförderung per Schiene auch aus¬
wirken kann , zum Einsatz. -II .-

Kneifen die ßax-WeUmeishrt
Eine scharfe Kritik an den gegenwärtigen Welt¬

meistern im Berufsboxen übte der amerikanische
Boxverband . Er warf ihnen — ausgenommen
Bantamgewichtsmeister Vic Toweel (Südafrika )
und dem inzwischen von dem Japaner Joschiro
Schirai entthronten Fliegengewichtler Dado Marino
(USA ) — vor , Kämpfen mit erstklassigen Gegnern
aus dem Wege zu gehen , um ihre Titel nicht aufs
Spiel zu setzen.

„Ein Weltmeister muß dem Inhalt des Wortes
.Weltmeister* treu bleiben “ , sagte ' Dave Hochon ,
der Präsident , des Verbandes , „das heißt , an der
Spitze stehen und diese jederzeit zu verteidigen
bereit sein. Darin sind die beiden Meister der
untersten Klassen den anderen sechs gewiß ein
Vorbild gewesen.“

Jersey Joe Walcott (Schwergewicht ), Joe Maxim
(Halbschwergewicht), Kid Gavilan (Weltergewicht )
und Jimmy Carter (Leichtgewicht ) sind nach An¬
sicht des Verbandes schon lange für eine Titel¬
verteidigung reif . Mittelgewichtsmeister „Sugar"
Ray Robinson habe zwar seinen Titel gegen Rocky
Graciano verteidigt , doch rangiere dieser erst als
Neunter unter den Herausforderern . Federgewichts¬
meister Sandy Saddler (USA) wird von der Kritik
ausgenommen, weil er zum Wehrdienst eingezogen
ist und daher zwei Jahre den Titel behalten kann ,
ohne boxen zu müssen . Abe Greene hatte dieser
Kritik nur hinzuzufügen : „Je öfter ein Titel seinen
Inhaber wechselt, um so mehr ist dem Boxsport
gedient.“

Mercedes-Benz in Monza
Vier Mercedes-Benz-Sportwagen vom Typ 300 SL

befinden sich seit einigen Tagen auf dem Auto¬
drom von Monza. Zweck der Fahrten auf dieser
Rennstrecke ist , einigen bewährten deutschen
Sportwagenfahrern Gelegenheit zu geben , den
300 SL kennenzulernen . Nach Abschluß der
Trainingsfahrten will der Vorstand der Daimler -
Benz-Werke darüber entscheiden , welche drei
Fahrer neben dem bereits feststehenden Hermann
Lang, Karl Kling und Fritz Rieß auf dem 300 SL
beim 24-Stunden-Rennen von Le Mans starten
werden .

Coppi bester Kletterer
Italiens Meisterfahrer Fausto Coppi feierte auf

der 11 . Etappe des Giro d’Italia von Venedig über
die Dolomiten nach Bozen über 276 km ein großes
,
',come back“ . Er durchfuhr die mit den drei
schweren .Pässen Falzarego (2105 m) , Pordoi
(2239 m) und Sella (2214 m) gespickte Strecke mit

einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 30,5 km/Std ,
Bei diesem Tempo konnte keiner seiner Wider¬
sacher sein Hinterrad halten , und Coppi fuhr dem
Felde auf mehr als 5 Min . davon . Mit 5 :20 Min.
Rückstand kreuzten Altmeister Gino Bartali und
Vorjahrssieger Fiorenzo Magni (beide . Italien ) das
Zielband in Bozen. Weitere 30 Sek . später schlug
Weltmeister Ferdi Kübler (Schweiz) acht Fahrer
inl Spurt und kam so vor Ockers (Belgien ) ,
Rossello, Padovan (beide Italien ) , Gaminiani
(Frankreich ) , Zampini, Albani (beide Italien ) ,
Schär (Schweiz) und Close (Belgien) auf den
4 . Platz .

In der Gesamtwertung ergibt sich nach der
11 . Etappe folgende Placierung : 1 . Fausto Coppi
66 :55 :11 Std . ; 2. Magni 67 :03 :30 Std . ; 3. Bartali
67 :03 :32 Std. ; 4. Kübler und Zampini 67 :03 :49 Std .;
6 . Ockers 67 :04 :09 Std.

\ Drobny in der Vorschlußrunde
Mit dem Titelverteidiger Jaroslav Drobny

(Ägypten) wurde bei den französischen Tennis¬
meisterschaften in Paris der letzte Teilnehmer der
Vorschlußrunde im Herreneinzel ermittelt . Drobny
besiegte den Amerikaner Gardnar Mulloy _ganz
glatt mit 6 : 1 , 6 :2 , 6 :2. Für die Vorschlußrunde er¬
geben sich damit die Paarungen : Drobny gegen
McGregor (Australien ) und Sedgman (Australien )
gegen Sturgess (Südafrika ) . Drobny hatte im
Kampf gegen den Amerikaner die Initiative stets
in der Hand und jagte ihn über den Platz . Mulloy
äußerte nach dem Kampf, daß die amerikanischen
Spieler in Paris durch die Linien- und Schieds¬
richter sichtlich benachteiligt wurden .

Italiens Davispokal-Doppel Cucelli/M . del Bello
mußte im Viertelfinale der internationalen fran¬
zösischen Tennismeisterschaften in Paris gegen
die Wimbledonsieger 1951; Sedgman/McGregor
(Australien ), mit 4 :6,3 :6,6 :4,4 :6 die Segel streichen .

Gefängnisstrafe für Rekordschwimmerin
Zu einer dreimonatigen Gefängnisstrafe ver¬

urteilte ein Wiener Gericht die vierfache öster¬
reichische Meisterin Annemarie Dokupil . Die
16jährige Hoffnung des österreichischen Schwimm¬
sports , die erst am Tage zuvor einen neuen öster¬
reichischen Rekord aufstellte , hatte ihrer Leiden¬
schaft für Nylonstrümpfe und feine Wäsche zu
sehr die Zügel schießen lassen und sich wiederholt
an fremdem Eigentum vergriffen . Mit Rücksicht
auf das volle Geständnis und die tristen Familien¬
verhältnisse der Angeklagten wurde die Strafe mit
dreijähriger Bewährungsfrist ausgesprochen .

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Finnlands Speerwerfergarde hat sich um einen

70-m-Mann vermehrt . E . Läppinen gewann in
Helsinki bei kaltem und regnerischem Wetter eine
Speerwurfkonkurrenz mit 70,20 m. Finnlands
größte olympische Hoffnung , S . Nikkinen , wurde
mit 68,55 m Zweiter .

Der für die Olympiamannschaft vorgesehene
französische Stabhochspringer Vjctor Sillon erlitt
bei einem Verkehrsunfall in der Nähe von Paris
so schwere Verletzungen , daß er in ein Kranken¬
haus eingeliefert wurde .

Die deutschen Segelflieger Günther Haase
(Herzogenrath ), Hanna Reitsch (Oberursel ) , Max
Beck (Stuttgart ), Heinz Kensche (Herzogenrath )
und Dr . E . Frowein (Freiburg ) bereiten sich gegen¬
wärtig auf dem Freiburger Flugplatz auf die
Segelflug-Weltmeisterschaften in Spanien vor .

Die sowjetische Sportlerin Slopovai hat einen
neuen Weltrekord im 800 -m-Lauf mit 2 :11,7 Min.
aufgestellt . Der, bisher offiziell anerkannte Welt¬
rekord wurde 1945 von d,er Schwedin Anna Larsson
mit 2 :13,8 Miri . aufgesteilt . . . . v •

Das Rennen um den Krönungspokäl und 180Ö
Pfund gewann in Epsom der Aga Khan gehörende
Hengst „Nuccio“ unter dem französischen Jockei
Roger Poincelet . „Nuccio“ legte den Kurs , auf dem
der Derby-Sieger „Tulyar “ mit 2 Min. 36 ! s Sek.
abgestoppt worden war , in 2 Min. 37 */» Sek . zurück.

Jahn Regensburg hat mit dem vielfachen öster¬
reichischen Internationalen „Bimbo “ Binder einen
Dreijahresvertrag geschlossen . Binder trainiert die
Regensburger bereits seit Anfang dieses Jahres .

Der Engländer Griffith gewann die auf der
Insel Man ausgefahrene britische Empire -Trophäe
für serienmäßige Sportwagen über 321,8 km mit
einem Lester-MG mit 103,0 km/Std . Motorradwelt¬
meister Geoff Duke und Stirling Moss mußten
vorzeitig aufgeben .

Walter Lohmann führt in der Deutschen Steher¬
meisterschaft mit 51 Punkten vor Gustav Kilian
(Dortmund ) mit 43 , Theo Intra (Frankfurt ) mit 35 ,
Jean Schorn (Köln) mit 28, Karl Kittsteiner (Nürn¬
berg) mit 28 und Erich Metze (Dortmund ) mit
22 Punkten . Die sechs Punktbesten sind für den
Endlauf der Deutschen Meisterschaft am 20 . Juli
in Nürnberg teilnahmeberechtigt .

Eine Repräsentativmannschaft des Fußball¬
verbandes Rheinland unternimmt vom 20 . Juni bis
zum 10. Juli eine Reise nach Island und wird vier
Spiele in Reykjavik austragen .

Der Bochumer Walter Lohmann 'gewann im
Amsterdamer Stadion beim Steherkampf Holland
gegen Ausland die Einzelwertung mit 11 Punkten
vor Weltmeister Pronk (Holland ) mit 9 Punkten .

An der Schweizer Rundfahrt vom 14. bis 21 . Juni
nehmen die vier deutschen Berufsstraßenfahrer
Müller (Schwenningen) , Pfannenmüller (Nürnberg ) ,
Siefert (Dortmund ) und Theissen (Hildesheim ) teil .

Zwei neue rumänische Rekorde gab es in Buka¬
rest . Ion Söter verbesserte seine eigene Best¬
leistung im Hochsprung gleich um 4 cm auf die
nur von wenigen Europäern übersprungene Höhe.
von 2,02 m. Im Stabhochsprung kam Zeno Dra -
gomir auf 4,i0 m.

Trotz der Niederlage gegen ten Hoff soll der
Wiener Ex-Europameister Joschi Weidinger er¬
neut gegen einen deutschen Schwergewichtler an-
treten , wenn am 13 . Juli im Dortmunder Stadion
Rote Erde Hein ten Hoff und Heinz Neuhaus um
zwei Titel boxen.

Schwedischer Fußballmeister wurde IFK Norr -
köping, das nach dem 3 :0 gegen Atvidaberg bei
33 :7 Punkten und zwei noch ausstehenden Spielen
vom Titelverteidiger Malmö FF (28 :12 P .) trotz
des 3 :0 über Gais Göteborg nicht mehr einzu -
holen ist.

Den spanischen Fußballpokal holte sich der Mei¬
ster FC Barcelona ' in Madrid erst in der Verlän -
gerung lhit 4 :2 gegen Valencia . Staatschef Franco , -mb
der diesem Endspiel beiwohnte , überreicht » , der -nvs
siegreichen Mannschaft den Pokal .

Die Belgien-Radrundfahrt endete in Brüssel mit
einem Siege Rik van Kerckhoves, . der mit einer .
Gesamtzeit von 41 :04 :54 Stunden fast drei Minu¬
ten vor de Mulder blieb . Die letzte Etappe von
Lüttich nach Brüssel über 256 km holte sich von
Leenen in 6 :53 :48 Stunden .

Die klassische Radfernfahrt Paris —Bordeaux
holte sich der Holländer Wim van Est , der für die
586 km 17 :36 :14 Stunden benötigte , vor den Fran¬
zosen Diot (17 :39 :11 ) und Gueguen.

Den Großen Preis von Frankreich auf der
schnellen Bahn von Montlhery gewann der Ita¬
liener Taruffi auf Ferrari mit einem Stünden -
mittel von 153,733 km vor seinem Stallgefährten
Simon, Rosier und Farina , der fünf Minuten vor
Schluß in einer Kurve aus der Bahn getragen
wurde und dabei seine zwei Runden Vorsprung
einbüßte . m

Der Internationale Verband der Sportpresse tagt
während der Olympischen Spiele . in Helsinki . Zu
diesem Kongreß werden alle Journalisten eänr
geladen, die anläßlich der Spiele in Helsinki wei¬
len. In Helsinki soll versucht werden , diese Orga¬
nisation zu einem weltumfassenden Sportpresse¬
verband auszubauen.

Der Stuttgarter Geher Robert Kübler gewann in
Zürich ein 50-km-Straßengehen in 4 :46,53 Std .
vor dem Züricher Heinrich Ermatinger (4 :56,33).
Im 10 000-m-Ba 'hngehen kam der Stuttgarter Al¬
fred Nord in 50,15 Min . hinter Europameister Fritz
Schwab (46,26 Min .) und dessen Züricher Klub¬
kameraden Max Widmann (48,54 Min .) auf den
dritten Platz .

Vorzug : ^ DEU TSCHE KLASSE WÄGEN

£ V

v .,

Hohe Leistung
60 PS ' 136 km/h

echte Spitze
Einmalige Straßenlage

Ml « .

Niedriger
Verbrauch

ca . 8,9 Ltr./lOO km

Unübertroffen großräumig

BORGWARD »HANSA 1800 <
UNSERE VERTRAGSHANDLEB AN ALLEN » ».ATZEN BERATEN SIE UNVERBINDLICH

CABL F.W. BOEGWARDGM .B.H. • AUTOMOBIL« UND MOIOREN-WEHKE • BREMEN

■( v .
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Jetzt am Dienstag beginnt
der traditionelle Stoff -Ver¬
kauf nach Pfingsten . Präch¬

tige Sommerstoffe haben
das Wort - wir fügen nur
hinzu , was Sie wissen und

bestätigt haben wollen :
’

Riesen Auswahl , verblüf¬
fende Preis Würdigkeit ,
sommerleichteQualitäten ,
modisch schöne Muster .

MO DEHAUS

Vetter
KARLS RUHE

kl 'eidet die dTamUUv

Der gute Jip der Woche:

Zu Pfingsten
für jeden Radiofreund

einen guten Koffersuper !
Alle bekannten Koffertypen am Lager , z . B. SCHAUB
Kolibri , LORENZ Teddy , GRUNDIG Boy - Junior ,

WELTFUNK Pascha u . v. a .

und dazu du fycoße tUäd-UatiauscU
ab sofort bis 30 . Juni 1952

Altgeräte sind Bargeld für Sie
wenn Sie Ihren alten Radioapparat ohne UKW
eintauschen gegen ein modernes Gerät mit UKW

Uöce*% chmU SU (nit UtCW !
Kleine Anzahlung , kleine Raten

ELEKTRO- UND IN,
RADIO - HAUS IM11S IS NACHFOLGER
KARLSRUHE - Kaiser - Passage Fernruf 6147

lür den Vfingstausftug
Trinkbecher
Alu , klappbar , Steilig
Schraubdosen
Alu , m . Glaseinsatz

1.S0, 1.10
Touristenbestecke
2teilig . . . . —.SS
m . rostfrei . Messer 2.—
Brotdosen
Alu , Nierenform . . .
Feldflaschen
m . Filzbezug , Schraub¬
verschluß , 7i Ltr . Inhalt
Sportkocher
Alu, 3teilig , 2 Töpfe
18/16 cm , 1 Bratpfanne

1 . 35

5 .90

5 .90

Feinseife
rundes Handstück , , Oft
sortierte Farben . . .
Waschhandschuh ic
Frottö , mit Aufhänger " . “ s-
Toilettentasche
Plastic , 21 cm , m . Ein- O QCteilg . u . Reißverschluß
Necessaires
f . Herren , Vollrindleder A 9 (jm . Einrichtung , 6teilig
Rucksack
Segeltuch , mit Vor- C Oft
tasche , 35X40 cm . .
Aktenmappe
Vollrindleder , 2 Var * IC OC
laschen , Riemen 40 cm

,RÜhrfix "
die idale Rührmaschine für jede Hausfrau

1 Ufer Glasbehälter 6 QC 3.'* Liter bruchsicherer O Eft. CU Polyglasbehälter

Besichtigen Sie bitte unsere

SonderaussteUung in Teppichen
während der Pfingst -Feiertage

zeigen Ihnen
in unseren groben Ausstetlungsräumen

MUBEl
in bester Verarbeitung u . Formschönheit
besonders preisgünstig ,

Das altbekannte Fachgeschäft — Karlsruhe, KaiserstraBe 84 (neben Modehaus Vetter)

Daunendecken
Arzte / Anwälte / Hebammen« iy . Herstellung ■Umarbeitung

Hoyer , Akademiestraße 35

Zahnarzt Dr. ArnoldE Rt K A - Fabrikate

Amtliche Bekanntmachungen ,
Müllabfuhr

Am Pfingstmontag , den 2. Juni
1952, u . an Fronleichnam , Donners¬
tag , den ’ 12. Juni 1952, wird keinMüll abgeholt .

Die davon betroffenen Bezirkewerden am Dienstag , den 3 . Juni1952, und am Freitag , den 13. Juni
1952 , bedient .

Das SiraBonbavamt Heidelbergvergibt die Erd - und Straßenbau¬arbeiten der Bundesstraße 3, zwi¬schen Weinheim und Lützelsachsen ,mit
1t 900 cbm Erdbewegung9 OSOcm Packlage11 500 qm Schottordecket 400 qm Kleinpflasterdecke4 900 qm Einstreudecke u. a .Die Ausschreibungsunterlagen sindbeim Straßenbauemt Heidelberg ,Treitschkestroße 4, gegen eine Ge¬bühr von 5 DM pro Exemplar er¬hältlich , wo auch die Planunter¬lagen aufliegen . Die Angebote sindbis 21. Juni 1952, 11 Uhr, einzurei¬chen .

ZwangsversteigerungOpel Pkw, 1,3 I, Baujahr 1935,Dienstag , 3. 6 . 1952, 15 Uhr, Khe .-Knielingen , Eggensteiner Straße 24.Finanzamt Karlsruhe -Stadt
Vallstreckungssletle

I Grofye
87 . freiwillige

Versteigerung §
Am Dienstag , 5. Juni 1952, verstei¬gere ich im Auftrag in meiner
Versteigerungshalle , Lessingstr . 37c ,zw . Kriegs - und Sofienstraße von9—18 Uhr, aus einer Haushalts *
auftösung eine Anzahl Möbel und
sonstig . Gegenstände , mehrere ge *strich , u . pol . Kleiderschränke , Bü¬fetts , Auszieh - u . andere Tische ,Sofas , Leder - und andere Stühle ,Couch, Chaiselongue , runde u . an¬
dere Tische , Betten . Kinderbetten ,Bettzeug , Dipl .-Schreibtisch , Kom¬
moden , Staubsauger , gut . Küchen¬
herd sowie Haushaltsgegenständealler Art usw .
Besichtigung : Ab Samstag von 15—
18 Uhr , Dienst -ag ab 8 Uhr .Frau Anna Früh, VersteigererBüro : Scheffelstr . 68, Tel . 1039
Laufend Annahme von gut . Verstei¬
gerungsgut aus Haushaltsauflösun¬
gen , Warenbeständen etc . aus
Geschäftsaufhebungen usw .

^7\
"

BrittaHj -
. . . gefasst

Undenkbar ! Da » würde Wert
und Wirkung mindern .

Jede Frau mit Geschmack und
Urteil hat da » richtige

Gefühl dafür - erst recht ,
wenn ’» um die „Fassung “ der

Figur , um ihre schlanke
Linie geht . „Richtig “ sind

Thalysia -Edelformer ,
weil sie , persönlich ange¬

messen , zwanglos
modellieren und verjüngen .

Praxis -Vorlegung ab S. luni
nach Kaiteralloe Ta, II

_ (Eingang less ingstroße )

Dr. Dr. Eberl in
Welnbrennerstr . 17

Verreist bis 22. Juni (952
i Verreist von 3.- 7 . Juni ( 952
Dr. med . 0 . I . Sprenger

Facharzt für Inner« Krankheiten
Karlsruhe , Heimholtzs tr . 13 .
Praxis -Verlegung .

! Ab 3. 3uni befindet sich meine
i Proxis in Karlsruhe Weinbrenner¬strafte 58, Tel. 7205

80 SCHLAFZIMMER
40 WOHNZIMMER
80 KCCHENBUFETTS

in jeder Preislage und Ausführung

POLSTERMÖBEL
EINZELMÖBEL
KLEINMÖBEL

Auswärtige verlangen kostenlos Katalog
Zahlungserleichteru ng für Jedermann

Sie haben mehr Möglichkeiten
im Grofjen Möbelhaus

% i

KARLSRUHE
BROHM

Dr. med Otto Klein Wilhelmsfrafje 57 Haltestelle Augartenstrafje
prakt . Arzt u. Geburtshelfer

Sprechstunden : Vorm. : Mo ., Mi ,Fr ., Sa ., 11—13 Uhr, nachm . : tägl .16—18 Uhr, außer Mi . u . Samst .
Zu Ersatzkassen zugelassen

Zurück!
Dr. Cuny

prakt . Arzt
Korlsruhe -Durlach , Hengstplatz 7,Telefon 91916 .

Verlangen Sie bitte der neue
Modell -Bitderbuch *

thaü /s/a
Karlsruhe , Karserstraße 143

Der Angeklagte loset Hornungaus llaza/lugost ., wird wegen ge¬
werbsmäßiger Zollhinterziehung
in Tateinheit mit Steuerhinterzie¬
hung zu 1 — einem — Monat Ge¬
fängnis , zu einer Geldstrafe von
2000 — zweitausend — DM und zueiner Wertersatzstrafe *Von 800 —
achthundert — DM für nicht mehr
einziehbare 8000 Stück Zigaretten ,verurteilt .

An die Stelle der Geldstrafen
tritt im Unbeibringiichkeitsiaile für
je 100 DM ein Tag Gefängnis .

Der Angeklagte trägt die Kostendes Verfahrens .
Die Bestrafung ist auf Kosten

des Verurteilten bekanntzumachen .
Amtsgericht C 4 Karlsruhe

Aktenzeichen 4 Ds 45/51

! öffentliche Pfandversteigerung der
Karlsruher Dartehensanstalt Dr . F.Büchin — Pfandleihanstalt — Karls¬ruhe, Schlachthausstr . t , am Don¬
nerstag , 5. Juni 1952 , von 9—18 Uhr .
Ausgeboten werden : Damen - und
Herrenbekleidung , Bett - u . Ti8ch -
wäsche , Federbetten und -kissen ,Schuhe , Taschen - u . Armbanduhren ,Schmuckwaren , Bestecke , Leder¬mäntel , Radios , Schreibmaschinen ,Staubsauger , Feldstecher , Akten¬taschen , Geigen , Handharmonika ,2 Ölgemälde , 1 am . Saxophon , 1e {. D-Zuglokomotive , 1 Autowinde ,Hdfzschrauben , Feilen u . andere
Werkzeuge v , a . m. aus nicht ein¬
gelösten Pfändern bis Nr. 18 400 .
Auslösungen bzw . Verlängerungennur bis 3. 6. 1952 möglich . Am Ver¬
steigerungstag bleibt die Anstaltf. d . Geschäftsverkehr geschlossen .

Praxisverlegung
Dr. med . K. WOERNLE

Arzt
Kaiterallee 7, Telefon 516

(Am Mühlburger Tor)
Sprechst, : Mo ./ Di ., Do., Freit .

15—18, Mi ., Sa . 9—11 Uhr.
Alle Kassen

Ich bin als
Rechtsanwalt

bei dem Land * und Oberlandes -
gericht zugelassen .

Robert M . Honold
Kanzlei : * Weberstrafte 8

Telefon 5515

Bei

Sterbefällen
erledigt das

Stadt. Friedhof- u.
Bestattungsamt

(Hauptfriedhof)
sämtliche Formalitäten , auch
Anmeldung beim Standesamt .Das Amt übernimmt auch die
kesfenlese Beratung für Erd-
u . Feuerbestattungen u . ver¬
fügt über ein großes lageran Särgen , Urnen u . $ terbe -
wäsche in bester Ausführungund reichhaltiger Auswahl .
Aut Wunsch werden alle Auf¬
träge (ohne Mehrkost .) auch
im Sterbehaus angenommen .
Telefonruf 55(0, Apparat S04.

Habe mich im Stadtkreis
Karlsruhe als •

Hebamme
niedergetass . Entbindungs¬
möglichkeit auch in Privat¬
klinik : Stefanienstraße 35 .

Marianne Stoigolmann ,
Nelkenstr . 13. Telefon 4943 .

Verloren

Werwirklich etwas
vom Waschen versteht,

der nimmt Oos bewährte

das rote Paket
Dr.Thompson

'sWaschPulver
seit 75 Jahren Spitzenqualität ^ J -^ 7 w

und jetzt sogar (

Gold . D.-Armbanduhr, Andenken ,
m . Widmg . verl . Bel . Schmalcker ,

\ Khe ., Ritterstr . 42 IV.
| l. l ll- IM— . i - . . . . . i

Unterricht

Achtung !
Zuschneidekurs f . Kleider u . Blusen . jBeginn : 9. Juni , Anmeldungen an ;Zuschneideschule Karl Saar , Khe .,i

Marienstr . 1, Ruf 238 .

u ff
Friedrich Karl Simon , Kaufmann

in Malsch bei Ettlingen , Neuwie¬
sen 9, hat am 26 . Mai 1952 Antrag ^auf Eröffnung des Vergleichsver¬fahrens zur Abwendung des Kon-

; kurses . über sein Vermögen ge¬stellt . Zum vorläufigen Verwalter
wird bestellt : Diplomkaufmann Fr .
Mraße

'
Js * ^

Arntsgericht
^ ^

Ettlingcn . ,
* durcb Sc,f ‘* M « he Jedem Wäschesdiatz durch Thompsons rotes Waschpulver -Paket

Bestgeschonte , schwanweiße Wäsche zu
niedrigstem Preis - Normaipaket 37 Pf,
Doppelpaket zu 68 Pf poch vorteilhafter

jj Thompson sorgt für Glanz und Frische - Glanz durch Pilo jedem Schuh* ledern Bode*

Anmeldg . z . 1. Juni ab sof .

Gymnastik
für die moderne Frau
zum Schiankbleiben

und Schlankwerden für
Hausfrauen u . Berufstätige
Abendkurse im Tanzstudio

Ilse Borntann-Piasecki .
^ Schützenstr . 17 Telefon 5592

J

Werbung

Wir liefern Ihnen Möbel
ab Fabrik , eig . u . fremde Er¬
zeugnisse , auf langes Ziel , bei
geringer Anzahlung , bequeme
AbzaMungsraten . Schreiben Sie
uns unverbindlich . A T Stuttgart -
Kaltental , Postschließfach 8 .

OTTO BÜTTNER KARLSRUHE
SPEZI AL - GESCHÄFT für Marken - Porzellane , - Kristalle und - Keramiken

. - in der Kaiserstraße Nr . 156 , gegenüber der Hauptpost

ladet ein« WMVI W * * * — - *• # #zur Neueroffnung
der Spezial -Abteilung für

am Samstag , 31 .Mai
MALAG- HERDE

Neueste Modelle - Günstige Preise - Fachmännische Beratung
Vorführungen mit dem neuartigen MALAG - ERKRA - GRILL

VERTRETUNG DER MALAG -WERKE BRETTENGEGR . 1849

ADLERNÄHMASCHINEN
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

Haushalt
Handwerk
Industrie

Bierkenner

i
l

MÜNCHEN

bevorzugen auf der
ganzen Welt
das bestbekannte

fothorrfärüu jetzt auch in den

Kurgarten-Betrieben in Herrenalb

Die Kurgarten-Betriebe laden , wie jedes
Jahr, alle Freunde zu Pfingsten zu Früh- ,
Nachmittags - und Abendkonzerten ein .

AUSSTELLUNG
Der gedeckte Tisch

reien “

Wir zeigen Ihnen auf netfe Art
eine Reihe unserer beliebten

Sammelservice
Arzberg „ Konfetti "

Kaffeeservice für 12 Pers 58.50 für 6 Pers. 34 .15
Tafelservice für 12 Pers . ( 29.45 für 6 Pers. 66 . 70

Arzberg „ Männertreu "

Kaffeeservice für 12 Pers. 40.95 für 6 Pers . 35 . 65
Tafelservice für 12 Pers. ( 37.95 für 6 Pers. 72 .15
Seitmann „ Hansi "

Kaffeeservice für 12 Pers , 49 .50 für 6 Pers. 29 . 70
ein reizendes Streu -Dekor , welches sich vielfach
zur Ergänzung nicht vollständiger Service eignet .

Steuter „ Blau-Weiß"

Kaffeeservice für 12 Pers. 38.80 für 6 Pers. 23 .55
Tafelservice für 12 Pers . 70.55 für 6 Pars . 43 . 50

Zell am Harmersbach
„ Rhapsodie in Blau"

ETUINGEN *KßRlSRUHE * RflSTflTT* BRUCHSAl* KEHL - KORK

Kaffeeservice für 12 Pers. 47.20 für 6 Pers. 43 .2G
Tafelservice für 12 Pers . 143.70 für 6 Pers . 78 .20

„ Favorit *7 oder „ Alt Straßburg "

Kaffeeservice für 12 Pers . 89.45 für 6 Pers. 55 .40
Tafelservice für 12 Pers. 174.— für 6 Pers. 86 .15
Bei allen Sammelservicen ist jedes Teil einzeln erhältlich .
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Pfingstgeschüttel
Aus unsrer Mauern dichten Lüften
entweichen wir zu lichten Düften,
ins Freie strömt die Masse .
Pfingstfreude ist ins Herz gewoben,
man fühlt sich himmelwärts gehoben,
denn man ist gut bei Kasse.
Warum es nicht an „Zaster“ fehlt?
In einem Satz ist‘s fast erzählt :
Zum Ersten gab es Gelder!
Hinaus drum , wo die andern weilen
woll ’n wir mit frohem Wandern eilen,
ins Grüne, in die Felder.
Am Strome sind die Mücken dreist ,
die muß man erst zerdrücken meist,
drum ist uns davor bange.
Der Bergeshang, der steile, winkt ,
indes im Tal derweile stinkt
der Autos lange Schlange.
Pfingstfreude möge werden allen !
Möcht ’ Petrus unserm Erdenwadlen
Pfingstlust von Dauer schenken:
man mag nicht, wenn die Sonne winkt
und wenn das Herz vor Wonne singt ,
an Regenschauer denken . Knut .

Die Verfassungssäule war stärker
Fast zur gleichen Zeit, als in der Nacht zum

Freitag beim Rondellplatz ein Einbrecher ge¬
stellt wurde , (vgl. „Zwanzigjähriger entwaff -
nete Polizisten“ ) fuhr ein betrunkener Pkw-
Fahrer mit seinem*Wagen gegen die Ver¬
fassungssäule inmitten des Platzes . Beide
Vorderreifen platzten hierbei . Ansonsten
kamen Fahrer und Wagen ungerupft davon.

Zusammenstoß
auf dem Ettlinger-Tor-Platz

Auf dem Ettlinger-Tor -Platz stieß ein in süd¬
licher Richtung durch die Karl-Friedrich-Straße
fahrendes Personenauto, dessen Fahrer die
Vorfahrt nicht beachtete, mit einem in west¬
licher Richtung auf der Kriegsstraße fahrenden
Kraftrad zusammen. Der Motorradfahrer er¬
litt eine schwere Gehirnerschütterung und eine
Köpfplatzwunde, während die Soziusfahrerin
mit Prellungen und Schürfungen davonkam.
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Ziehung bei der „Süddeutschen“
In der 2 . Prämienziehung der 11 . Süddeut¬

schen Klassenlotterie aim 26 . Mai wurden plan¬
mäßig 28 Prämien gezogen , darunter folgende
größere Gewinne: 1 Prämie zu 25 000 DM auf
die Nummer 43 332 und 2 Prämien zu, je 5000
DM auf die Nummern 55 235 und 149 707.

Eine Erklärung der SPD Karlsruhe
Zu den bekannten Vorgängen in der Ver¬

fassunggebenden Landesversammlung vom 28,
Mai gibt der Vorstand der SPD Karlsruhe ,
Fritz Corterier, folgende Erklärung ab :

„Es ist unwahr , daß sich der 1 . Vorsitzende,
ein Vorstandsmitglied, ein anderes Migtlied der
SPD Karlsruhe oder gar der Oberbürgermei¬
ster -Kandidat mit dem Vorsitzenden' der kom¬
munistischen Partei , Max Reimanh, in Solingen,
oder an einem anderen Ort getroffen haben .' '
Bei dieser Gelegenheit stellen wir erneut fest ,
daß mit der kommunistischen Partei Karls¬
ruhe nicht nur kein Wahlbündnis abgeschlos¬
sen wurde , sondern daß sogar mit einem ‘
Schreiben vom 5. Mai 1952 der kommunisti¬
schen Partei mitgeteilt wurde , daß wir jegliches
Gespräch über ein derartiges Bündnis ablehnen .
Dies ergibt sich von selbst aus- der Haltung der
SPD der .ltommunistischen Partei , vor allem
aber auch der ostzonalen SED gegenüber.
Selbstverständlich werden wir weitere Schritte

.gegen die Verbreitung solcher Gerüchte unter¬
nehmen.“

Wahlscheine rechtzeitig beantragen!
Für die Oberbürgermeister-Stichwahl am

Sonntag in acht Tagen gelten die gleichen Be-
nächrichtigunigskarten wie am vergangenen
Sonntag. Neue Einladungen ergehen nicht. Da
am 8. Juni zahlreiche Vereine nach außerhalb
fahren , ist mit piner starken Nachfrage nach
Wahlscheinen zu rechnen. Diese können beim
Wahlamt schon jetzt beantragt werden . D3S
gilt u . a . für alle jene Mitbürger , die am über¬
nächsten Sonntag auf Einladung des Musik¬
vereins „Harmonie“ mit dem Samba-Expreß
i» ch Ottenhofen fahren . Wahlscheine
vom letzten Sonntag sind y u f kei¬
nen Fall gültig . Der Wahlbezirk Haupt¬
bahnhof wird wiederum ab 6 Uhr vormittags
geöffnet sein, .

Neuer Landesrabbiner für Baden
Wie der Oberrat der Israeliten Badens mit¬

teilt , ist Landesrabbiner Dr . R . R . Geis in
Karlsruhe eingetroffen, um die seelsorgerische*
Betreuung der jüdischen Gemeinden in Baden
zu übernehmen. Dr . Geis war von 1932 bis 1938
Rabbiner des- Gemeinden in München, Mann¬
heim und Kassel . Nach seiner Haftzeit im KZ
Buchenwald wurde Dr. Geis von der Gestapo
aus Deutschland ausgewiesen und war bis 1946
in Israel, London , Zürich und Amsterdam tä¬
tig.

Landesverbandstag
der vertriebenen Deutschen

Zur Erinnerung an die vor fünf Jahren er¬
folgte Gründung des Landesverbandes der ver¬
triebenen Deutschen (damals IDAD ) , wird der
diesjährige Landesverbandstag am 21 . und 22 .
Juni am Gründungsort Eutingen , Kreis Pforz¬
heim, abgehalten. Am 21 . 6 . um 20 .30 Uhr fin¬
det eine Sonnwendfeier statt , bei der 1 . Vor¬
sitzender Dr . Bartunek , MdL, die Feuerrede
halten wird . Zum Besuch dieser Feier wird

Wie wird das Wetter ?
- ^

Wärmer
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Samstag abend : Übergang
zu wechselnd bewölktem Wetter , im Tagesverlauf
auch wieder vielfach sonnig . Wärmer , Tempera¬
turen vielfach auf einige Grade über 20 an¬
steigend . Südliche Winde. Aussichten für Pfing¬
sten : Überwiegend freundlich und warm, von
gelegentlich möglichen gewittrigen Störungen ab¬
gesehen auch niederschlagsfrei .

Rheinwasserstände
30. Mai. Konstanz 366 (—1) , Breisach 210 (—2),

Straßburg 280 (—4) , Maxau 443 (—7) , Mannheim
307 (0) , Caub 215 (0) .

Wann erwacht das Schloß zu neuem Leben ?
Noch keine Funktion für das ausgeglühte städtebauliche Zentrum der Stadt Karlsruhe

Wie das Skelett eines phantastischen Tieres
aus der Urzeit liegen die Gebeine des Karls¬
ruher Schlosses da, eingebettet zu beiden Seiten
von den bis fast an die Mauern heranreichen¬
den Bäumen des Schloßparks unä des Fasanen¬
gartens , und mit breiter Gebärde sich der Stadt
zu öffnend, als flehe das zerbranrtte Bauwerk
die Hilfe der Menschen an. Nur unsere gefie¬
derten Freunde und die Piloten der motorisier¬
ten Luftvögel können diesen schonungslosen
Blick tun , durch den das ganze , innerhalb
weniger Minuten hier angerichtete Unheil
offenbar wird. Aber von da oben ist es nicht
nur das nüchterne Innewerden dessen, daß der
Flammentod an diesem Gebäude ganze Arbeit
geleistet hat : Zugleich und wohl erstmals seit
seinem Bestehen gibt das Karlsruher Schloß
hier in einer einzigartigen Ungeniertheit alle
seine architektonischen Geheimnisse preis . So
ähnelt das städtebauliche Zentrum der Stadt
aus der Vogelperspektive auch beinahe einer
schönen Frau , die , geschändet und ihrer Kleiner
beraubt , nun keine Scham mehr zu haben
braucht .

Es ist an Pfingsten genau ein Jahr her , daß
wir uns erstmals ausführlich mit der Frage
beschäftigten, was denn nun eigentlich aus der
Schloßruine werden würde. Man konnte damals
keine hinreichende Antwort geben, weil noch
hinter allem und jedem das große Fragezeichen
der — wie man es nann1|p — „politischen Neu¬
ordnung “ des Süd # estraumes stand. Geht aber
nun die vor einem Jahr ausgesprocheneErwar¬
tung , daß man über das Schicksal des Karlsruher
Schlosses mehr sagen könne, sobald die Frage
Altbaden-Südweststaat entschieden sei , in Er¬
füllung?

Leider hat es nicht den Anschein . Zwar ist in
den vergangenen Monaten, um ihn vor dem
Einsturz zu bewahren, der Schloßturm stabili¬
siert worden. Man hat ein paar Betonzwischen¬
decken eingezogen , und höchstwahrscheinlich
noch in diesem Jahr erhält der Turm auch
seine Spitze, sein Dach wieder. Damit ist dann
zwar sichtbar der Richtpunkt wieder da, nach
welchem sich die Straßen der Innenstadt seit
je zu ordnen hatten ; aber dem Schloßkörper
selbst ist damit nicht geholfen . Ihm ist auch in
Zukunft solange nicht zu helfen, als keine klare
Vorstellung darüber herrscht, welchem Bestim¬
mungszweck das Bauwerk einmal dienen
könnte.

Sitz einer badischen Regierung zu werden —
ein Gedanke, den wir vor einem Jahr anklingen
ließen — , das wird nach der Entscheidung vom
9 . Dezember 1951 nicht mehr möglich sein . Was
sonst? Soll eine andere Behörde einziehen oder

etwa um 19 Uhr ab Karlsruhe ein Sonderzug
mit 50prozentiger Fahrpreisermäßigung einge¬
setzt. Um einen Überblick über die Beteiligung
zu ermöglichen, werden die Ortsgruppen der
Kreise Karlsruhe Stadt und Land (außer Brei¬
ten und Umgebung, für deren TeilnehmerOmni¬
busse eingesetzt werden) gebeten, bis zum 5 . 6 .
bei der Geschäftsstelle Karlsruhe , Sonntag¬
straß© 2 , zahlenmäßige Teilnehmermeldungen
abzü&ebep. — - •• • .

BeschlagnahmteMöbel freigegeben
Die amerikanischen Besatzungstruppen haben

kürzlich erneut eine Anzahl Möbel und Einrich¬
tungsgegenstände freigegeben, die bisher in be¬
schlagnahmten Wohnungen standen. Die frei¬
gegebenen Gegenstände können bis 14 . Juni im
Großbunker (Zeppelinstr. 21 ) besichtigt werden.
Das Lager ist geöffnet: Montag bis Freitag von
8 .30 bis 15 Uhr , samstags von 8 .30 bis 11 .30 Uhr.
Wenn der Eigentumsnachweiserbrächt ist, wird
das Mobiliar kostenlos zum Beschlagnahmeort
gebracht. Uber nicht als Eigentum erkannte
Sachen wird am 23. Juni frei verfügt.

Eine ungewöhnliche Aufnahme: das Gerippe des Karlsruher Schlosses aus der Vogelperspektive
Luftbild : Schlesiger

soll das BadischeLandesmuseum in das heimat¬
liche Haus zurückkehren? Soviel Köpfe , soviel
Pläne . Aber die zuletzt genannten Möglich¬
keiten « scheinen doch die größten Chancen zu
haben . Man könnte sich also sehr wohl vor¬
stellen , daß trotz der für die ehemalige Landes¬
hauptstadt Karlsruhe negativen Entscheidung
der Volksabstimmung der höchste staatliche
Repräsentant im Schloß seinen Sitz nimmt, daß
er mit relativ wenig Räumen auskommi
und dadurch gleichzeitig noch Platz läßt für
das (gegenwärtig bekanntlich völlig unzuläng- ’
lieh in einem Block der Telegrafenkaserne
untergebrachte ) Badische Landesmuseum. Denn
ausschließlich Museum sollte das Schloß — auch
nach Meinung des nordbadischen Bauchefs , des
Baudirektors Kölmel — möglichst nicht mehr
werden , weil dieses von der Geburt Karlsruhes
an bewußt gewollte Zentrum der Stadt mehr
Leben haben müßte , als es von 1918 an bis zu
seiner Zerstörung hatte . Dr. Schnellbach frei¬
lich , der neue Direktor des Landesmuseums,
möchte solche Bedenken zerstreuen. Ein gut
geleitetes Museum sei heute nichts Verträum¬
tes , nichts Verstaubtes mehr . Das Landes¬
museum solle künftig vor allem der Gegenwart
dienen und mit seinen kostbaren Schätzen der
modernen Zeit Anregungen geben . Dr. Schnell¬
bach ist es auch, der vorschlägt, den Turm
später als Aussichtsturm der Öffentlichkeit
freizugeben , in seiner unmittelbaren Nähe —r
im Zentralgebäyde —: ein Kaffee -einzurichten
und im Mitteltrakt einen Saal feierlicher"Art :

*für alle Angelegenheiten echter Repräsentation“
..zu. schaffen. Auch er ist der Meinung , daß'

, sich
die Behörde eines, sagen wir , Regierungspräsi¬
denten sehr wohi mit der Unterbringung, des
Landesmuseums vereinbaren ließe.

Natürlich sind das zunächst lediglich unver¬
bindliche Gedanken und Vorstellungen.; Woh¬
nungen zu bauen ist auf lange Zeit hinaus viel ,
viel wichtiger als die Restauration yon Schlös¬
sern . Aber das Karlsruher Schloß gehört nun
einmal zu dön kommunalpolitischen Anliegen
unserer Stadt , über die man sich rechtzeitig

die staatlichen und städtischen Repräsentanten
— der künftige neue Regierungspräsident also
beziehungsweise der künftige Oberbürgermei¬
ster — bald mit konkreten Vorschlägen auf¬
warten , weil ohne endgültige Entscheidung
über den künftigen Bestimmungszweck ein
Wiederaufbau des -Schlosses nicht möglich ist.
Dadurch soll die Wiedererstehung dieses Ge¬
bäudes nicht forciert werden ; wir wünschen in
Karlsruhe nur , daß man über den Arbeiten am
Mannheimer und Bruchsaler Schloß (Jas Karls- '
ruher Schloß nicht vergißt .

Auch in all seiner erbarmungslosen Todes¬
starre ist das hier erstmals für die breite
Öffentlichkeit in solch interessanter Nacktheit
sichtbare Skelett des Karlsruher Schlosses
voller Schönheit und Harmonie . Und es ist, als
mahnten die nackten Gebeine, man möge dem
Zerfall bald Einhalt gebieten . W .

Es war doch ein Einbruchsversuch:

Der Komplice des Erschossenen verhaftet
Uber zwanzig Einbruchsdiebstähle in fünf Städten

In den letzten Tagen wurde in Wiesbaden der Komplice des am IX . Mai bei einem Feuer¬
gefecht Ecke Hirsch - und Sophienstraße erschossenen , aus Wiesbaden stammenden Otto
Kaiser verhaftet . Es handelt sich um jenen Unbekannte« , der nach der Schießerei mit seinem
Wagen die Flucht ergriff . Die Verhaftung dieses Mannes erbrachte den Beweis , daß es sich
bei den beiden um eine wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle in mehreren Städten gesuchte
motorisierte Einbrecherbande handelte .

Dr. Gurk «röffnete.die zweite Runde
des OB *Wahlkampfes

In einer Kreisversammlun’g der CDU im voll¬
besetzten kleinen Saal der Stadthalle eröffnete
Stadtkämmerer Dr. G u r k am Freitagabend die
zweite Runde des Wahlkampfes um das Amt
des OB von Karlsruhe . Nach einem kriti¬
schen Rückblick auf das Ergebnis des ersten
Wahlganges , bei dem die Prozentsätze der
CDU-Stimmen vom 9. März 1952 im wesent¬
lichen gehalten, in den einzelnen Wahlbezir¬
ken der Stadt teils über- , teils unterschritten
wurden, führte Dr . Gurk u . a . aus , daß es bei
der OB-Wahl mehr als nur um eineri Mann,
sondern auch um eine sachliche und politische
Aufgabe , um eine Idee, gehe. Zwar könne die
Tatsache , daß die KPD zur Aktionsgemein¬
schaft mit der SPD aufgerufen und Wahlhilfe
für die SPD geleistet habe , nicht in Abrede
gestellt werden, aber er , Dr . Gurk , wolle zu
dem im Stuttgarter Parlament wegen der von
CDU-Rednern behaupteten Wahlverabredung
zwischen SPD und KPD ausgebrochenen Kon¬
flikt keine Stellung nehmen , solange die Frak¬
tion nicht gesprochen habe.

Der zweite OB-Wahlkampf werde nun , so
betonte Dr. Gurk, ein Kampf zwischen den
sozialistischen und nichtsozialistischen Kräften
unserer Stadt sein. Die Kräfte , die die Politik
der Regierung in Bonn tragen , müßten sich
auch bei der Wahl des Oberbürgermeisters fin¬
den. Im einzelnen umriß Dr. Gurk das kom¬
munalpolitische Programm, das er im Falle
seiner Wahl zum OB zu verwirklichen ent¬
schlossen sei : Verstärkter Wohnungs- und
Schulhausbau , aktive Hilfe für die Kriegsge¬
schädigten jeder Art , unparteiische und ge¬
rechte Personalpolitik auf dem Rathaus , Sorge
für die Bediensteten der Stadt , wirksame Ver¬
tretung der Stadt draußen im Lande . -et.

„Als Vertreterinder Fliegergeschädigten “
Zu der gestern unter der Überschrift „ Kein

Auftrag der Fliegergeschädigten“ wiedergege¬
benen Äußerung der Kreisgruppe des Bundes
der Fliegergeschädigten und Sparer e. V. teilt
Frau A . Eistetter mit , daß sie den genannten
Aufruf nicht als Vorstandsmitglied der Kreis¬
gruppe, sondern allgemein als Vertreterin der
Fliegergeschädigtenunterschrieben habe , deren
Interesse sie — auch unabhängig vom Bund —
in verschiedenen Soforthilfe-Ausschüssen der
Stadt wahrnimmt. Zusätzlich erklärte Stadt¬
rat Samwer, Dr. Mattes habe dfen Bund zu
seinen parteipolitischen Zwecken mißbraucht
und ihn, Samwer, wegen seiner Treue zum
BHE zu schädigen versucht . Diese Angelegen¬
heit sei innerhalb des Zentralverbandes der
Fliegergeschädigten ncjch in der Schwebe.

Otto Kaiser hatte damals ■gegenüber dem ihn
kontrollierenden : Pplizeibeamten ’ b̂ehauptet , er
habe in dein Trümmern einem menschlichen
Bedürfnis nachkommen wollen. Bei .der Auf¬
forderung, seine Papiere vorzuzeigen, zog er
dann eine Pistole und durchschoß dem Polizei¬
beamten die Hand . Ein in der Nähe mit seinem
Wagen haltender Kraftfahrer wurde , nachdem
Kaiser durch die Schüsse des Polizisten getötet
war , beauftragt , die Kriminalpolizei zu ver¬
ständigen. Da der Unbekannte statt dessen in
hoher Fahrt die Flucht ergriff , vermutete man

Gedanken machen sollte. Hoffen wir, daß auch 1 in ihm mit Recht einen Komplicen und stellte

„Hellseher" stahl einen Geheimplan
Badoni überreichte dem verdutzten Verkehrspolizisten einen Salatkopf — Gelungenes Telepathie -Experiment

Ähnlich wie seinerzeit Nena Kara versetzte
gestern vormittag „Hellseher“ Badoni die Pas¬
santen in nicht geringes Erstaunen . Badoni
arbeitet während der heute wieder beginnenden
Frühjahrsmesse als sogenannter Experimental¬
psychologe . Er klärt dort „ Morde “ auf und
überrascht ' das Publikum mit weiteren „blut¬
rünstigen “ Späßen. Freimütig gesteht er , daß
es so etwas wie Hellsehen nicht gibt und daß
sein Trick lediglich in der Begabung beruht ,
körperliche und seelische Reflexe , wie sie von
der Hand einer x-beliebigen Person ausgehen,
wahrnehmen und verwerten zu können.

Daß es solche telepathischen Begabungengibt,
bewies Badoni also gestern vormittag durch die
einwandfreie Lösung einiger ihm von der ört¬
lichen Presse gestellten kniffligen Aufgaben.

Vom Willensimpuls seines Begleiters gelenkt,
eilt Badoni zum Rathaus. Foto ; Kanzleiter

Zahlreiche Zuschauer hatten sich zur angekün¬
digten Zeit an der Uhr am Ettlinger Tor ver¬
sammelt, als Badoni, umgeben von Fotografen
und Journalisten , sich in Richtung Markthalle
in Marsch setzte . Lediglich die Ausstrahlungen
der von ihm erfaßten Hand eines Eingeweihten
zeigten ihm den vorher von drei Reportern
geheim vereinbarten Weg .

Damit das verdutzt dreinschauende Publikum
mit dem im Eilschritt durch die Straßen , eilen¬
den Badoni Schritt halten konnte, ließ der als
Medium an der Hand gefaßte Kollege den Tele¬
pathen zum Gaudium der Jugend gelegentlich
einige Kreise drehen . „Sicher ein Verrückter . . .
von der Kripo festgenömmener Gangster . . . Be¬
trunkene “ — solche und ähnliche Vermutungen
konnte man aus dem immer größer werdenden
Schwarm von Zuschauern vernehmen . Unbeirrt
stürmte indessen Badoni seinem Ziel entgegen.
Er stahl zum Entsetzen der Angestellten im
Marktbüro einen wichtigen Plan , nahm sich
vom Stand einer Marktfrau einen Kopf Salat,
stürmte zurück zum Ettlinger Tor , drückte dort
dem verblüfften Verkehrspolizisten ohne Rück¬
sicht auf den blockierten Verkehr den Salatkopf
in die Hände . . . und das alles nur „auf inneren
Befehl“

, nur durch die Willensübertragung vom
Medium.

Etwas Angst vor der eigenen Courage be¬
kamen die Begleiter , als der gleiche „Befehl“
Badoni wie verabredet ins Rathaus dirigierte
und ihn dort schnurstracks in den dritten Stock
in das Zimmer des gegenwärtigen Stadtober¬
hauptes , des Beigeordneten Dr. Ball eilen ließ .
Da der Geheimplan die vom städtischen Messe¬
beauftragten unter 400 Bewerbern ausgesuchten
120 Schausteller für die Frühjahrsmesse ent¬
hält und außer dem Messebeauftragten nur
noch vom städtischen Dezernenten für das
Marktwesen , in diesem Falle also von Dr . Ball
eingesehen werden darf , war Beigeordneter Dr.
Ball einigermaßen überrascht , dieses wohl¬
behütete Papier aus der Hand Badonis über¬
reicht zu bekommen.

Damit war gleichzeitig die gestellte Aufgabe
gelöst und Badoni hatte also unter Zeugen be¬
wiesen, daß er wirklich über erstaunliche tele¬
pathische Kräfte verfügt . Da er sie jedoch nur
in den Dienst guter Unterhaltung des Messe¬
publikums stellt und nicht die unrühmlich be¬
kannten Sprechstunden mit kostspieligen Weis¬
sagungen in die Zukunft abhält , wünschen .wir
ihm zu seinem Karlsruher Gastspiel guten
Erfolg. -11.-

Zwanzigjähriger entwafinete einen Polizisten
Am Rondell war „dicke Luft “ — JugendlicheEinbrecherbande festgenommen

In der Nacht zum Freitag gegen 2.30 Uhr erbrachen drei Jugendliche in der Karl-
Friedrich -Straße am Rondellplatz einen Kiosk . Ein Polizeibeamter , der die Einbrecher beim
Plündern überraschte , wurde von einem der Täter niedergeschlagen und entwaffnet . Ob¬
wohl auch ein zweiter Versuch, den Flüchtigen zu fassen , mißlang , konnten im Laufe des
gestrigen Tages alle drei Einbrecher ermittelt und festgenommen werden .

Der Polizeibeamte befand sich auf dem Weg
zur Polizeiwache, als er um 2 .20 Uhr in einem
Kiosk in der Karl-Friedrich-Straße verdächtigeGeräusche vernahm . Beim Näherkomme'n be¬
merkte er den Einbruch und forderte die Täter
auf , herauszukommen . Der Anführer , ein 20-
jähriger , mehrfach vorbestrafter junger Mann ,
kam der Aufforderung scheinbar nach und gab
einen falschen Namen an . Beim Versuch , ihn zu,
durchsuchen, stürzte er sich auf den Beamten,
schlug ihn nieder - und entriß ihm die Pistole.
Am Ende der Kronenstraße konnte der Polizist ,
der sein Fahrrad mit sich führte , den Flüchtigen
noch einmal ergreifen , wurde aber von dem
kräftigen Burschen erneut niedergeschlagen, so
daß der Einbrecher ein zweites Mal entkam.
• Nun beging der Täter aber einen Fehler : Im
Lauf des Tages kehrte er an den Tatort zurück ,

um sein dort zurückgelassenes Fahrrad zu
holen. Die ihn erwartende Polizei nahm ihn
hierbei kurzerhand fest . Die beiden Komplicen,
ein 16- und ein 17jähriger Jugendlicher, konn¬
ten daraufhin ebenfalls ermittelt und fest¬
genommen werden . Alle drei hatten sich am
Donnerstag mit dem nötigen Werkzeug versehen
und begaben sich nach dem Besuch einer Film-
Nachtvorstellung in * Richtung Mühlburg aüf
Diebesfahrt. Nach einem Rinbruchsversuch auf
Rappenwört und bei z*vei weiteren Kiosken
landeten sie schließlich in der- Karl-Friedrich-
Straße. Sie hatten , als der Polizist sie über¬
raschte, schon einen Koffer voll Diebesgut
bereitgestellt. Der Koffer , den die beiden
Jugendlichen auf ihrer Flucht angeblich ver¬
loren haben , konnte J5is jetzt nicht wieder bei¬
gebracht werden.

äa .: Hand ’ der den Wagen abbildenden Fotos,
die der Tote bei sich hatte , Nachforschungen
an. Man ermittelte den Gesuchten, einen ge¬
wissen Retzel aus Wiesbaden, zwar sehr rasch,
konnte wegen des geringen gegen ihn vorlie¬
genden Beweismaterials jedoch zunächst keinen
Haftbefehl erwirken . Dank der guten Zusam¬
menarbeit zwischen der Karlsruher und Wies¬
badener Kriminalpolizei gelang es inzwischen
aber, den Verdächtigen einwandfrei zu ent¬
larven und dingfest zu machen.

Wie Retzel inzwischen zugeben mußte , hatte
er im Verlauf der letzten Monate zusammen
mit Kaiser in Wiesbaden, Frankfurt , Darm-

•stadt , Ludwigshafen und Mannheim über
zwanzig Einbruchsdiebstähle verübt . Vorzugs¬
weise begaben sich die beiden mit einem ge¬
liehenen Kraftwagen in fremde Städte , kund¬
schafteten dort wie auch in Karlsruhe günstige
Einbruchsmöglichkeiten aus , drangen dann
zumeist bei Nacht in Ladengeschäfte oder Woh¬
nungen ein und stahlen sich so Bargeld und
Wertgegenstände von beachtlichem Wert zu¬
sammen . Die in Karlsruhe von Kaiser benutzte
Pistole stammte von der Wiesbadener Zoll¬
fahndungsstelle, wo die beiden ebenfalls ein¬
gebrochen und aus dem aufgebrochenen Tresor
außer der Pistole eine Menge Bargeld entwen¬
det hatten . Retzel hatte vor der Karlsruher
Diebesfahrt schon mehrere schlaflose Nächte
hinter sich, war dann trotz einer zu sich ge¬
nommenen starken Droge während des Pirsch¬
ganges seines Komplicen am ' Steuer einge¬
schlafen . Erst durch die Schießerei ist er dann
aufgewacht. ^ -11-

91 Vermißtenschicksale voll geklärt
Die Stuttgarter Suchzentrale des Roten Kreu¬

zes hat gestern das endgültige Ergebnis der
beim Treffen der Angehörigen der ehemaligen
35 . XD. durchgeführten Vermißten -Suchaktion
mitgeteilt. Danach sind insgesamt 228 soge¬
nannte Heimkehrer - Erklärungen abgegeben
worden, von denen nicht weniger als 91 zu
einer sofortigen Klärung führten . Hiervon ist
in 60 Fällen durch Augenzeuge der Tod von
Kameraden festgestellt worden , in 20 Fällen
wurde mitgeteilt, daß die gesuchten Kamera¬
den lebend verwundet gesehen, in elf weiteren
Fällen, daß die Betreffenden lebend gesehen
wurden. Die übrigen Heimkehrer -Erklärungen
tragen wesentlich zur weiteren Klärung der
Vermißtenfälle bei .
Sechzig Jahre Dendrologische Gesellschaft

Die „Deutsche Dendrologische Gesellschaft“
hält anläßlich ihres 60jährigen Bestehens ihre
diesjährige Mitgliederversammlung zwischen
dem 11 . und 14 . August in Karlsruhe ab . Die
heute wieder 1200 Mitglieder zählende Vereini¬
gung , die es sich zur Aufgabe gestellt hat ,
Bäume und andere Gehölze kennenzulernen ,
sie auf ihren Nutz - und Zierwert zu prüfen ,
und die Kenntnis und den Anbau der geeig¬
neten Formen in Deutschland zu verbreiten ,
wurde im Jahre 1892 anläßlich eines Kon¬
gresses der Koniferenkenner in Karlsruhe ge¬
gründet.

Auch sonntags gibt es Blumen
Nach der neuesten Regelung dürfen Blumen¬

fachgeschäfte an Sonn - und Festtagen während
des ganzen Jahres in der Zeit von 11—13 Uhr
geöffnet sein . Ausgenommen sind : 2 . Weih¬
nachtsfeiertag. Karfreitag , 2 . Osterfeiertag .
2. Pfingstfeiertag und der Bußtag.



Stellen -Angebo 'owl» Original -Zeugnisse einsendenf
Boi dar Stadtverwaltg . WalldUrn

(Odenwald ) , rd . <200 Einwohner , istdie planmäßige Stelle des »

Stadtbaumeisters
wegen Ablebens des * bisherigenSteileninhabers wieder zu besetzen .
Besoldung erfolgt nach Gruppe4 b 1 RBO .

Tielbautechniker mit abgeschlos¬sener Fachbildung und Erfahrungenim Hochbau wollen ihre Bewerbungmit Lebenslauf und Vorbildungs - ,
nachweisen , mit Lichtbild , amts -
ärztlichem Gesundheitsattest . Refe - ,renzen und politischer Unbedenk - r
lichkeitsbescheinigung bis späte - !
stens 15. 6. 1952 einreichen .Bewerber , die unter Art . 151 des ,
Grundgesetzes fallen , wollen die *
zum Ausdruck bringen .

Walldürn , den 24. Mai 1952.
_ Der Bürgermeister .
Ges . wird auf Mitte Juni f . d . neu¬
eröffneten Aussch . „Zum Ketterer " :
Kaufmann, Bürokraft , Köche , Bei¬
köchinnen , Metzger und - lehrling ,
Bedienungen , Aushilfsbedienungen . ;
Büfettmädels , Küchenmädels , Haus¬
bursche . Vorzust . b . neuen Wirt : ;
Erwin Fischer , Karlsruhe , Bahnhof , i
Verhandlungsgewandt , jung . Kauf, jmann mit eig . Motorrad für Büro I

und Reise gesucht . S3 unter 1
7551 an BNN , j

Jüngere kaufet . Kraft
(männl . od . weibi .) für allgemeine
Büroarbeiten mit Kenntnissen in 1
Steno u . Schreibmaschine gesucht .
ES) mit Gehaltsansprüchen unter
K 904 K an BNN .

Handelsvertretung ;
sucht per 15 . Juni geeignete j

männl . od .weibi . Bürokraft !
Maschinenschreiben Voraussetzung .

1
Selbstgesehr . 53 u . 7400 an BNN .

Vertreter
welche das Gastwirtsgewerbe , Le- :
bensmittelhandel , Kantinen usw . .
besuchen von Importhaus für Bez . fKarlsruhe , Pforzheim und Rastatt j
ges . Ausführl . gl 7467 an BNN . !

Arbeitsfreudige , rührige
Vertreter (innen )

für Damen - und Herren -Oberbeklei -
düng an Private bei gutem Verd . i
gesucht . G3 unter 6892 an BNN . !
Tüchtigen , strebsamen

Textilvertrefer (in)
zum Besuch von Krankenhäusern ,Anstalten und dergt von Textil¬
großhandlung zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Bedingungen nach
Übereinkunft . IS ! K 882 K BNN .
Textil -Versandhaus mit rei -hhaltig .Kollektion sucht seriöse

Vertreter (innen )
zum Verkauf an Private , Dauer¬
kunden , auch Teiizahlg ., gute Pro -
vision . 53 . unter 7575 an BNN .

Wäschefabrik
sucht zum Verkauf ihrer Erzeugn .wie Sporthemden , Polohemden ,

RQhrige
Provisionsvertreter

an Private , bei einem Einkommen
bis zu 1000 DM monatlich gesucht .Kl .unter 2518 an BNN .

I Heben -Vertretung -f . tedw . pat .
| Autoneuheit , z . Verk . an Auto -
I besitzet , zu verg . Oft . a . Hai-
: delberg , Schließfach 20

3 , nte,2518 "
OnBNN . VCTkällf CT (Ul )

Fleißiger Vertreter Tabakwaren in größer . Rest* I frtnt In ITn,t «riiha nneuAt Dnu
von eingeführter Seifenfabrik und
Fabrik ehern , techn . Erzeugnisse z .weit . Ausbau einer besteh . Tour
gesucht . Geboten werden : Fahr¬
zeug , Gehalt und Spesen . Angeb .mit Lichtbild , Lebenslauf u. Zeugnunter 7521 an BNN . 1

Seifenfabrik
sucht für die Gegend Karls¬ruhe und Umgebung beim Grofi -
und Kleinhandel bestens ein -
geführten , arbeitsfreudigen

Vertreter
gegen Gehalt , Spesen u . Pro¬
vision . Zuschrift , mit Lichtbild ,Zeugnissen und Lebenslauf er¬
beten unter K 926 K an BNN .

für Tabakwaren in größer . Restau¬
rant in Karlsruhe gesucht . Bewer¬
bung mit Lichtbild und üblichen
Unterlagen unter K 922 K an BNN .

Laidiinger Wäsdiefabrik
sucht seriöse

i Mitarbeiter (innen)
: für d . Verkauf an Private in sämt -
j liehen Aussteuerartikeln . Bei zu-
! friedenstellend . Leistung wird Wo*
| gen gestellt . Es wollen sich nur
i wirkliche Könner (-innen ) melden ,
! die auch entsprechend ihrer Lei¬

stung entlohnt werden . iS ) unter' St . G . 16 482 an ANN.-EXP. CARL
GABLER, Stuttgart , Calwer Str . 20.

Leistungsfähige Lackfabrik
Norddeutschlands sucht einen bei der Industrie -Kundschaft

möglichst eingeführten

Vertreter
Unterstützung durch technische Beratung wird zugesichert .X unter K 210 K an BNN .

Architekt
mit Erfahrung ln Bauleitung , von
Architekturbüro für interessante
Bauaufgabe ges . ES unt . 7555 BNN .

Sachversidierungs -
fachmann

zur Übernahme unserer Or¬
ganisation im gesamten Dl -
rektiansgebiet per sofort
gesucht . Hohe Bezüge ge¬
böten . S unter 7540 an BNN

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
einen erfahrenen

Baatechniker
für Hoch - und Tiefbau , der in Ab¬
rechnungen gewandt ist . X unter

4588 an BNN Rastatt .

Tüchtiger Dekorateur
tür zeitw . Beschäftigung f. Stand¬
gestaltung u . Sehaufensterdekora -
tion gesucht . EilX K914K BNN .

Für die Kreise Karlsruhe , Pion -
heim, Bruchsal, Vaihingen (Enz )
suchen wir tüchtigen , jüngeren

Bezirksinspeklor
Direktionsyertrag , Gehalt , Spe¬
sen , Provision , Altersversorg .
Bewerbungen erbeten

Winterthur - Versicherungen
Stuttgart S, Tübinger Straße 1

Kfz . « Handwerker
Antoblechner

für Pkw -Reparatur von Autovertre¬
tung erster Marke in Dauerstel¬
lung gesucht . Ebenso für Betriebs¬

abrechnung jüng .
Auto « Kaufmann

X unter 4991 an BNN .

Großunternehmen des
Textilgroßhandels
sucht für Württemberg und Baden

jüngere Reisende
Herren , die den Einzelhandel dieser Gebiete mit Erfolg be¬
arbeitet haben , wird Dauerstellung gegen Fixum , Provision
u . Spesen geboten , Reisewagen ' wird gestellt . Handschrift¬
liche Bewerbung mit Lichtbild erbeten unter 8997 an ANNON-
CEN -IMKE , Frankfurt a . M ., Friedr .-Ebert -Straße 34 .

Nur einmal
erscheint dieses Angebot .

Jeder , der durch FJeiß
verdienen will , meldet sich am Dienstag , dem 3. 4. 1952, nach¬
mittags von 15—14 Uhr, Im Gasthaus „ Zum Karlshot " , Karlsruhe ,Kantstr . 12 . Bedingung : Gute Garderobe , redegewandt ,sdion einmal im Privatverkauf tätig gewesen . Alter nicht über
40 Jahre .

Führendes Versandhaus
mit einer erstklassigen Kollektion in Herrenhemden , Damen -sige
blusen und Pliseeröcken sucht für den dortigen Platz und Bezirk
einen gewissenhaften und rührigen

Generalvertreter
der seine bereits bestehende Kolonne zum Besuch der Privat¬
kundschaft einzusetzen in der Lage ist und laufend gute Um¬
sätze erzielt » — Der Ruf unseres Hauses bürgt für prompte Lie¬
ferung bei günstigen Teilzahiungsbedingungen . Höchster Pro¬
visionssatz bei pünktlicher Auszahlung . 53 u . K 901 K an BNN .

Warum ist Oein
Kittel so weiB ?

Ja - der ist

SUWA -WEISS !

4 § §!2S :4

*£ .

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke ’raus Wissen Sie, was Sie auch immer
waschen, mit dem neuen, selbsttätigen
Suwa ist es eine wahre Freude. Es zieht
Flecke spielend leicht aus dem Gewebe
und wäscht alles strahlend Suwa-weiß.von sumlicht Einfacher geht es nicht : Einweichen ,
kochen, waschen, alles mit Suwa allein .BARUM OUTI

Doppelpaket für die große Wäsche nur 80 Pf.

la Existenz !
| Hohes Dauereinkommen
; d . Übern , bzw . .Ailein -Vertretung .
. Sensation , pat . Neuheiten ! Riesen -
jabsotz ! Näh . d . Industrieerzeug -
; nisse Böblingen/Württ ., Schließt . 42 .

Industrie -Unternehmen der Radio -
Branche sucht p£ r sofort einen

Lagerverwalte r
mit Material - und Branchekenntnis¬
sen . Kl unter K 875 K an BNN .
Junger Kenditorgehilfe sofort ge¬

sucht . X unter 7471 an BNN .

I Bei Schneidern eingeführter
VERTRETER

!zwecks Mitnahme von Steinnuß - ,
:Büffelhorn -Perlmutterknöpfen bei' guter Provision gesucht unter JH
2126 durch William Wilkens Wer - <

| bung , Homb urg 56 . j
Gesucht zum sofortigen Eintritt :

l Technischer Kaufmann
mit gründlichen Kenntnissen in der

| Blechbearbeitung , gewandt ., siche -
i res Auftreten unbedingt nötig , dd
■Chef vertreten soll . Eil -53 unter
| K 905 K an BNN .

Suche zum baldigen Eintritt jüng . j
Kondiforgehilfen |

Nagsl , . Zum Moninger “ . j
Hauswart -Eh. paar mit tauschbarer j

Wohnung gesucht . X unter 7388 !
an BNN .

Tüchtig . Melsger , 2—3mal wöchentl . ■
gesucht . (X ) unter 7544 an BNN . j

Laidiinger Waschefabdk
sucht zum Verkauf ihrer hochwertigen und preisgünstigen Bett -,Tisch* und Hauswäscheerzeugnisse direkt an Privatkundschaft
noch einige rührige

Vertrefer ( innen )
die in dieser Branche bereits mit nachweisbaren Erfolgen ge¬arbeitet haben . 53 möglichst mit Lichtbild unter Nr. 19 520 an
ANZEIGEN-LUZ, Reutlingen , Marktplatz 2.

Solide Maßcorsett -Fabrik sucht

V ertre te Pinnen
Reine Maßarbeit alter Schule ! Modelte v . d . einf . Leib¬
binde b . z . elegant . Perlon -SGhlager . ( * interess . nur
Ddmen v . entspr . Format . Anf . erh . weitgeh . Unterstüt¬
zung . Führerschein erwünscht .

Charme Maßcorselets , Lübeck

*v■B IIIBtHUBII, ruiut IQIHUBII,Kinderhemden , Trägerschürzen , Kit¬
telschürzen usw . direkt an Privat ; - . . . . -- —- —- ;

Vertreter finl WeingrofchandlungT “ ■ RSIRB« liH | in südwestdeutscher Großstadt ,ES seriöser Damen u . Herren unt . sucht zur Entlastung des Chefs , i
K 727 k an BNN ,_ jjg . , branchekundig . Kaufmann

, Höchstalter 35 3., in ausbaufähige j
Stellung für Innendienst u . Reise - *

150 .- bis 200 .* DM
wöchentlich verdienen junge
Damen u . Herren mit guter Gar¬
derobe . Studenten , Flüchtlinge
u . Kriegsbeschädigte werden
bevorzugt . Persönl . Vorstellg .
m . Ausweispapieren am 5. 6. 52,
17 Uhr, Gasthaus „Gold . Kreuz " ,Karlsruhe , Karlstraße 21.

Vertreter
z . Verk . v . Unterwäsche u . Mieder¬
art . a . Priv . u . Belegschaften geg .höhe Prov . gesucht . Ke*ne Kosten
für Kollektion . RIKO -Trikotagen -
fabrik GmbH ., Weiden/Opf . Stocker -
hutweg 27. *

tätigkeit , mögt , mit Führerschein .Nur branchekundige Bewerber wol -
: len lückenlosen , handgeschr . Le *
Denslauf m . Bild , Geh .-Ansprüchen ]u . Zeugnisabschriften u . Nr. 1782 ;
Anzeigen -Schwarz , Karlsruhe , Zäh - j
ringerstraße 76, einsenden .

Wir steilen ein , als nur branche¬
kundige Mitarbeiter :
t Versandleiterin
1 Zuschneiderin
perf . im Schnitt u . Entwwf, ~außerd .
1 jungen Nähntaschinenmechaniker

Führerschein Klasse III ,
1 kaufm . Lehrling,männl . od . weiblich . Sofort vor * ;

zustellen bei i
SYLVIA • Bekleidung G .m.b.H. i

Karlsruhe , Kronensir . 15

Werkzeug- und
Werkzeugmasdiinen-Fadtmann

mft überdurchschnittlichem Können für den Außendienst im Ge¬
biet Nordbaden und der Pfalz von Großhandeisfirma in sehr
entwicklungsfähige Dauerstellung gesucht . Bewerber aus dem
Fachhandel , oder solche , die bereits eine gleiche Tätigkeit
ausgeübt haben , werden bevorzugt . (Wohnung sowie Wagen
wird evtl , gestellt .) Ausführliche handgeschriebene Bewerbung
mit Referenzen , Gehaltsansprüchen u . frühestem Eintrittstermin
unter K 898 K an BNN .

die in Bauunternehmungen oder ähnlichen Betrieben langjährig
tätig war , nicht unter 21 Jahren alt , für Karlsruhe und Stuttgart
gesucht . CS) erbeten unter K 902 K an BNN .

Xlfere Werkstattleiterin
nicht unter 40 J .

Zuschneiderin
für mittl . Kleiderfabrik im Kreis Bruchsal zum sofortigen Antritt
gesucht . Bewerbungen mit Angabe , der bisherigen Beschäfti¬
gung erbeten unter K 733 K an BNN .

Stoffe
Oa

Stoffe

Werkzeug-Maschinen
Großhandelsfirma sucht für Nordbaden einen

Reise -Ing .
(techn . Kaufmann )

Berücksichtigt werden nur Fachleute im Alter von 25—40 Jahren
mit jahrelanger Verkaufserfahrung und entsprechenden Faeh -
kenntnissen . Ausführl . Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen etc .
erbeten unter M .H. 3070/K 900 K an BNN .

Bucklialievin Unabhängige Frau

I Maschinenmeister , 38 J.-, Meister¬
prüfung , Kenntn . in Maschinen -

; bau , hydr . Pressen , Wasserpum¬
pen , sucht Steile z . 1. 7. od . spä¬
ter . ^ unter 7370 an BNN .

; Bau - u. Möbelschreiner , welcher
selbständig arbeiten kann , sucht
Steile . S ) unter 7310 BNN erbet .

Zuschneidermoister , 26 J., led . , per¬
fekt in Zuschnitt , Verarbeitung
und Anprobe , in ungekündigter
Steilung , möchte sich verändern .
CS unter 7477 an BNN .

Alt. Elek.-Installateur (Kleinrentner )
sucht Arbeit irgendwelcher Art ,
bei gleichz . Überwachung und
Instandhaltung der elek . Licht- u.
Kraftanlage . E3 unt . 7542 an BNN .

Oberschüler
i (Obersekundareife ) sucht Lehrst ,
i als Rundfunktechnik . ^ 4684 BNN .

Junger , arbeitsfreudiger
Elektriker

sucht Arbeit . X ! u . 7392 an BNN .
Kraftfahrer

j 29 J ., mit lonaj . Erf . auf Pkw u . Lkw
| m . best . Referenzen , sucht Stetig .
: zum 15. 6. od . spät . (23 7502 BNN .
, Kraftfahrer sucht Dauerstellung auf
f Lkw oder Pkw , biete 5 MID . E2
I unter 7512 an BNN .
I Jg. Mann, 26 J., unabhängig , sucht
! Stellung als Verkäufer oder ähn -’ lieft es . iä5 f unter 7553 an BNN .

! Pftf . in Durchschreibebuchführung , wird tur , Betreuung meiner t* üw „' von Bauunternehmung sof : gesücht . gefÖTfrifitön ; nfcht bettlägerigen Frau
SD mit Lichtbild u . Zeugnisabschr . per 1. Juli , evtl , auch etwas früh , i _ . . . . -
unter K917K ah BNN . ‘gesucht . Etwas Kenntn . in Kranken - : . .. _ Buchhalterin

! pflege sind erwünscht . Geboten : a " cj. Zel * b ®\n,em Steuerberater
i wird guter Lohn , Kost und evtl . !al ]9 ' wün ' cht 'feranderung zum
auch Wohnung . XI K 932 K BNN . ! 1- ®v5p .dt 2 r ' 131 unter 4280
- 2- - an BNN Baden -Baden .

! Znvnrl . Tagnsmädchen in Haushalt . — - —- -— r—
mit 2 Kind ., nicht unt . 17 j . , soi . jüngere Stenotypistin

e ö
o

Größeres Bauunternehmen
sucht für seine Bauhofverwaitung in Dauerstellung energischen ,
zietbewußten

Fachmann
der solchen Posten nachweislich in größeren Baufirmen inne¬
hatte . Xi unter K 878 K an BNN .

Für dos Waschkleidchen :
Kretonne - Kräuselkrepp - Zellwollmusselin
Künstler - Handdruck - Pique - Popelin
Everglace - Cambric - Seidenleinen

Für das Sommerkleid :
Lavable - Oupion - Organdy - Flockdruck
herrliche reine Seidendrucke - Honan

Für Leibwäsche :

m
»
r *
■<

o

Wir suchen zum sofortigen Eintritt folgende Fdchkräfte :

Hobler Fräser
Schleifer Schaber

Hor . -Bohrer

Maschinenfabrik Herlan & Co .
Karlsruhe , GerwigstraSe 15/17

i
> ■

ac
Ul

Reyonstoffe - Nylonstoffe - Batiste

Für das Bad :
Frottierstoffe - Frottierwäsche
lustige Drucks für den Strandanzug

Für die Reise :
Kostümstoffe - Pepita - Ottoman - Flanell

Für den Herrenanzug :
leichte Kammgarne - Tweeds - Fresco - Lüster
Donegals - Hosen - und Westenstoffe
modische Hemdenstoffe in Seide und Baumwolle

AUTOHAUS DILZER * KARLSRUHE
Amalienstraäe 7 Fernruf 5814

sucht Automobil verkauf er

Abonnentenwerber
sofort gesucht . Persönliche Vorstellung ab Dienstag , 3 . Juni .

Badische Neueste Nachrichten , Vertriebsableilung .

Von Spezialisten ausgesuchte Muster und Qualitäten I

HEIMER & MEN DE
ALTBEKANNT FDR GUTE STOFFE

Bedeutende Markenartikel -Firma |
stellt noch einige Damen als j=

Propagandistinnenj
ein . Bedingungen : Unabhöngig , rechnerische Gewandtheit , Alter 5

: bis zu 35 Jahren . Gewerbelehrerinnen , Hauswlrtschaftlerinnen , «E
: Verkäuferinnen werden bevorzugt . Ausführliche Bewerbung mit z-
: Lebenslauf und Lichtbild erbeten unter Nr. K 936 «K an BNN . =

Junge ,
gewandte Kontoristin

wird zum 15. 6. von Großhandels¬
betrieb der KF 2-Brcmche eingest
Ausführliche Bewerbungen unter
K 947 K an BNN .

Gewandte

Stenotypistin
lund einige gute Maschinenschrei -
iberlnnen z . sofortigen Êintritt ges .
Lückenloser Lebenslauf mit Zeug¬
nisabschriften unt . K 884 K an BNN .

Industriebetrieb
| sucht für Ausländsabteilung auf
Isofort tüchtige

Stenotypistin
für Englisch , Französisch u . mögl .
auch Spanisch . Angeb . m . Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild
und frühest . Eintrittstermin unter
K 931 K an BNN .

Tüchtige , gewissenhafte

Stenotypistin
vertraut mit Büroarbeiten , per -

i 1ekt in Steno und Maschinen -' schreiben , gesucht . Bewerbun¬
gen mit Lichtbild unt . 6483 BNN

Bttro -Lehnnidchen
oder Anfängerin per sofort ges .
Harrdschr . Angeb . m . Lebenslauf
unter K 726 K an BNN .

Gewandte Verkäuferin
als Aushilfe für Sonntag von Kon¬
ditorei ges . unt . 7527 an BNN .

Arzthilfe
qanz - oder halbtaqs auf sof . ges .
X unter 7459 an BNN .
Schreibkraft , halbt ., ab sofort bis

August , v . H' schulinst . ges . Steno
u . Masch .-Schr. perf . SS 7538 BNN

Perl . Meternäherinnen , v . Wäsche¬
fabrik per sof . gesucht . Näheres
Telefon 3349 Karlsruhe .

Junge , fielt # Bedienung gesucht .
Cafö - Weinstube , Birkenwäldle ,
Heidelsheim , Tel . 231 Bruchsal .

Ehrl ., taub . Tageshilfe ges . Platz ,
Karlsruhe , Kriegsstraße 117 .Fleiß . Küchenhilfe ges . „Goldener
Hirsch " , Khe ., Kaiserstr . 129 .
Saubere , zuverl . , kinderliebe ,
unabhängige Frau (Frl.)

z Versorgg . v . Kleinkd . u . f . Haus -
arb . tagsüber sof . ad . spät . ges .
X unter 7451 an BNN .

Mädchen
f. Privdthoush .. (3 Erw.) in mod .
Elnfamlllenhaush . ges . Eig . ZI . mit

>Zentr .-Hzg . u . fl . W , evfl . auch als
Tagesmädehen . X u . 7578 an BNN

Ehrl. . flelB. Mädchen
zuverl . und solid , in neuzeitlich .
4-Personän -Haushalt (Klelderfabr .)
nach Pforzheim gesucht . ■X unter
7545 an BNN .
Haushaltshilfe üb . 18 J. halbtägig ,

für 2-Personen -Haushalt in Khe .
ges . X unter 7499 an BNN .

Mädchen
in gepflegten landhaushalt sofort
gesucht . X unter K 915 K an BNN .

ges . Trefz , Khe , Amalienstr . 28.
Frau ad . Mädchen , tägl . von 7—15

Uhr für 3-P .-Haust ». , ab sof . ges .
Block , Khe , Sophienstraße 143.

Jüng. Mädchen auf 1. 6. od . spät ,
für den Haushalt ges . Bäckerei
Höflich , Karlsr ., Marlenstr . 12.

Ehrl . , flelB . Mädchen z . 1. 7. ges .
Nöltner , Khe . , Nelkenstr . 9 .

m . Abitur * der fr . Sprache In Wort
u . Schrift mächtig (fr . Schweiz ) s .
pass . Stelle . EH) unter 7524 an BNN .
Jg. Krankenschwester sucht Steile

in Krankenhaus od . als Arzthilfe .
ES unter 7556 an BNN .

FUr ein Wanderheim im nördlichen !
Schwarzwald wird für 3 Mon. eine ,

Küchenhilfe
gesucht .

'S unter 745.9 an 8NN . I
Putzfrau für gepflegten Haushalt ,

Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag auf je drei Stunden , gesucht .
Dr . Fr . Klocke , Mozartstraße 7 .

Weiblicher

Lehrling
mit beten Umgangsformen , gut .
Aussehen , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . IS 7394 an BNN .

Geb . Dame
Franz , als Mutterspr ., sucht geeig¬neten Wirkungskreis , evtl . Beteil .
an einem Geschäft . 23 7385 BNN .
Flotte Bedienung sucht neuen Wir¬

kungskreis , nur bei gutem Ver¬
dienst . 33 unter 7463 an BNN .

Hausgehilfin , perf . i . Kochen u . all .
Hausarbeiten , m . gut . Zeugniss .,sucht passende Stelle . IS unter
7567 an BNN ._

Bessere
Haushälterin
54 Jahre , sehr rüst ., langj . Zeugn .,sucht n . Wirkungskreis . ES 7552 BNN .

Lehrmädchen f . erstes Juwelier - u .
Uhrengeschäft z . sof . Eintr . ges .

. Bewerbg . m . Zeugnisabschr . u .
Lebenslauf unter 7464 an BNN .

Stellen -Gesuehe

Diplom-Kaufmann
zur Zeit bei einem Wirtschafts¬
prüfer u . Steuerberater tätig , sucht
sich zu verändern in Industrie od .
Handel . IS unt . 7541 an BNN .

Buchhalter
abschl .- u . bilanztlch ., sucht Halb -
tags -Stellung . X 7498 BNN .

Alloinmädchon
allerbeste Bedingungen (Zimmer m .

, fl . Wasser , gute Bezahlung ) von
kinderl . Ehepaar weg , Heirat bish .

•Hilfe gesucht . Weill , Khe .-Rüppurr ,
I Grat -Ebersteln -Str . 29, Tel . 32050 .

Junger strebsamer

Kaufmann
sucht

Vertretung
die Existenz garant . Führers * .,
Kl. III vorhanden . Pkw . kann
evtl , gestellt werden . X unter
7484 an BNN .

Junger Dipl . -Volkswirt
24 Jahre , gutes Examen , zu¬
verlässig u . fleißig , sucht aus -
baufäh . Anfangsstellg . Angeb .
unter 7455 an BNN .

7 tut Muöik
gelyt alle *i beö6er

Wählen Sie Kofferapparate ,
Schallplatten , Kofferradio ,Handharmonikas und andere
Instrumente aus dem Musik¬
haus Schlaile zum Reise¬
begleiter . Man berät Sie
gern bei der rechten Wahl .

NUSIKUOUS

Kaiserstr . 96 Ruf 7848

Herr , vor dem Kriege In leitender
Stellung , stattliche , jugendliche Er¬
scheinung , ev . Christ , Spätheim¬
kehrer , tadellose Umgangsformen ,
mit Weinbau seit Jahren verbun¬
den , bewährt in Organisations -,
Personal - und Verwaltungsfragen ,
sprach - und redegeübt , gewandter
Briefütil , gründlich , ausdauernd ,
Führerschein aller Klassen , sucht

Vertrauensstellung
leitg . ein . Betriebes , Sekretariats
(o . i . Ausland ) od . i . Außendienst
z . Repräsentation u . Vertretg . ein
führ . Unternehmens . Gegebenenf .
I. Verb . m . Einheirat in nur solid
Betrieb . X unter 7454 an BNN .
Photographenmeister , 28 J„ sucht

Beschäftigung in Karlsruhe . X !
unter 7452 an BNN . '
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Zum Landesposaunentas in Karlsruhe :

1000 Posaunenbläser werden erwartet
Nach dreijähriger Pause führen die evange¬

lischen Posaunenchöre Badens in diesem Jahr
■wieder ein Landestreffen durch, das am 28 .
und 29 . Juni in Karlsruhe stattfindet . Rund
1000 Posaunenbläser werden zu diesem Treffen
erwartet . Die Posaunenchöre als charakteristi¬
sche Ausprägung der männlichen evangelischen
Jugendarbeit entstanden bekanntlich im Zuge
der Erweckungsbewegung in den dreißiger
Jahren aus der Erkenntnis heraus , daß bei
Massenveranstaltungen ein Harmonium oder
andere Instrumente nicht mehr genügend
durchdringen. 25 000 Mark brachten nach dem
Krieg die in 95 Chöre aufgeteilten 1100 badi¬
schen Bläser aus persönlichen Mitteln auf , um
eich die vielen Instrumente , die in der Nach¬
kriegszeit vernichtet wurden , wieder anschaffen
zu können.

‘
Karlsruher wieder im Salzbergwerk
Nahezu 900 Kinder Karlsruher Volksschulen

sowie der Schulen einiger Nachbarorte fuhren
am Samstag mit dem Sonderzug des Verkehrs¬
amtes Karlsruhe nach Bad Kochendorf. In
Koehendorf begrüßte der Bürgermeister (ein
gebürtiger Rintheimer) seine jungen Landsleute ,
die dann klassenweise durch die Salinen und
durch das Bergwerk geführt wurden . Das waren
Erlebnisse, die sie so schnell nicht vergessen
werden . Die reibungslos durchgeführte Fahrt
und die Besichtigungen am Zielort waren ein
Musterbeispiel für eine erfolgreiche, verant¬
wortungsbewußte Zusammenarbeit der beteilig¬
ten Behörden.
Notlage der Arbeitsinvaliden und Witwen

Dieser Tage fand in der Rheinstrandsiedlungdie
Gründungsversammlung einer Ortsgruppe des
Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Wit¬
wen Deutschlands statt. Der 1. Vorsitzende der
Ortsgruppe Karlsruhe, Kling, schilderte hierbei
ausführlich die immer noch bestehende Notlage
dieser Rentnerschichten , die auch in der anschlie¬
ßenden lebhaften Diskussion erneut bestätigt
wurde.
Windhundvereinstartet in Weißenburg
Auch in diesem Jahr hat der Bürgermeister der

Stadt Weißenburg (Elsaß ) auf ausdrücklichen
Wunsch der Bevölkerung den Karlsruher Wind¬
hundrennverein zu dem großen Windhundrennen
eingeladen, das am Pfingstmontag veranstaltet
wird. Die Karlsruher Windhundfreunde werden
ihre besten Barsois, Greyhounds und Whippets
am Start haben. Der interessanteste Kampf dürfte
um den Silberpokal der Stadt Weißenburg ent¬
brennen, ein Rennen , das zusammen mit den
schnellen französischen Greyhounds ausgetragen
wird. Ihre Afghanen wollen die Karlsruher Wind¬
hundfreunde erst beim nächsten Auslandsrennen
an den Start bringen.

Einweihung des neuen Sportplatzes
Am Pfingstsamstag um 18 .30 Uhr findet die Ein¬

weihung des neuen, an der Karl-Wilhelm-Straße,
Endstation der Straßenbahnlinien 4 und 6, ge¬
legenen Sportplatzes des Rinthehner Turn - und
Sportvereins 1896 statt. Mitwirkende sind die
Rintheimer Gesangverein „Sängerbund“ und „Ver¬
einigter Männerchor “ sowie die Turnerinnen-Ab-
teilung des TSV . Um 19 Uhr beginnt das Hand¬
ball-Eröffnungsspiel gegen TuS Haßloch (Pfalz).
Am Pfingstsonntag wird ein Handballturnier um
den Wanderpreis des TSV Rintheim ausgetragen.
Am Pfingstmontag folgen ein Paustball- und ein
Fußball -Turnier . Den Abschluß bildet ein Volks¬
fest mit Kinderbelustigung.

\

des Haidtwaides Parkhaus und Monumenthaus
Feiertagsdienst

der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken

Im Innern des Hardtwaldes hat nie eine ge¬
schlossene Siedlung bestanden. Der Forst blieb
unbewohnt bis in unsere Tage , und nur ein¬
zelne Häuser und Hütten erheben sich aus
Lichtungen und am Schnittpunkt von Wegen
und Alleen. Das gibt dem Hardtwald noch
heute den Zauber tiefer Einsamkeit — so deut-

Lustgärten eine großartige Einheit bildete , ist
das Ideal einer Jägerwelt gewesen, wie es
vielleicht nirgendwo sonst in der Welt bestan¬
den hat . Die eingezäunte Waldwelt war durch¬
setzt von Suhlen und Tränken , Fanggruben,
Futterplätzen , Doch späterhin änderten sich
die Jagdsitten und manche Einrichtungen ver¬
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In idyllischer Abgelegenheit gelegen : Das Monumenthaus . Foto : Schlesiger

lieh auch das Rollen der Expreßzüge vom
schnurgeraden Mannheimer Schienenweg her¬
einlärmt und so laut auch das Tuckern der
Motoren den Wald durchdringt, dort , wo er
zur Werkstatt der Holzgewinnung wird.

Die Zeit der weißen Hirsche
Die Zeit ist freilich vorüber, da der Wild¬

park eine kleine Märchenwelt war , als exklu¬
sives Jagdrevier der Fürsten nahezu tabu für
Bürger und Bauern, und mit Toren, Gittern
und streifenden Wachen gegen Alltag und
Außenwelt abgedichtet. Eine Insel gleichsam ,
auf der die weißen Hirsche ästen und Rudel
junger Wildschiweine das Auge der Hofgesell¬
schaft ergötzten. Die Schwarzkittel waren
noch um 1890 so häufig, daß ein Chronist jener
Tage sich zu der Warnung berechtigt fühlte,
„die schmaleren und unbegangeneren Pfade
des Wildparks zu meiden, weil das Schwarz¬
wild bei seinem plötzlichen Erscheinen erfah¬
rungsgemäß Furcht und Schrecken verbrei¬
tet “ . Das Begehen und Befahren der Park¬
straßen setzte allerdings die Erlaubnis des
Großherzoglichen Forstamtes voraus, das dem¬
entsprechende Passierscheine ausstellte.

Taubenschießhütte und Saufanghaus
Dieser Wildpark, der sozusagen an der Haus¬

tür des Fürsten begann und mit Schloß und

schwanden, wie etwa die Taubenschießhütten
und die „Saufänge“ . Das Saufanghaus wurde
1875 abgetragen . Es war ein Blockhaus, zwei
Stockwerke hoch , mit umlaufenden Galerien,
von denen aus die fürstlichen Jagdgäste die
Schwarzkittel beschossen — selber trotz allen
Büchsenknallens weit vom Schuß . . .

Das große Morden
Als im Revolutionsjahr 1918 die Gatter um¬

gerissen, die Tore aufgebrochen wurden , hub
ein großes Morden an . 2500 Jagdtiere — Edel -,
Dam- und Schwarzwild — wurden mit Armee¬
pistolen, Karabinern , zum Teil mit Maschinen¬
waffen gekillt .

Manchen Umriß haben seitdem die Jahre
verändert oder verwischt. Aber die alte Jäger¬
wohnung des Parkhauses hat die Zeiten gut
überstanden . In die Waldwelt eingewachsen,
steht es am Schnittpunkt der Friedrichstaler
Allee und der Querverbindung Hagsfeld-
Eggenstein. ein ernstes dunkelgetöntes und
doch malerisch wirkendes Holzhaus, das gegen
Ende des 19 . Jahrhunderts erbaut wurde und
zeitweise als Lokal für Holzauktionen diente.
Heute radelt der Förster aus dem Tor, im
wohlgepflegten Garten wiegen sich Pfirsich¬
bäumchen, der Hund sichert die Einsamkeit
der Menschen, die hier wohnen, und Drähte

von femeher fahren durchs Dach und schließen
das entlegene Waldbaus mit Telefon und
Kunstlicht an die Außenwelt an .

Verschlossene Türen
Unweit davon , doch nicht ohne weiteres

leicht aufzufinden, steht jenseits des Pfiraz-
Rhein -Kanals das 1812 erbaute Monumenthaus,
ein Zeuge aus der höfischen Vergangenheit
des Wildparks. Der Name darf freilich nicht
verleiten, ein monumentales Bauwerk zu er¬
warten . Was den Wildparkwanderer hier er¬
wartet , ist liebliche Idylle . Weiches Waldgras
unter hohen alten Bäumen , steinerne Bänke,
ein Brunnen , goldgrünes Flimmern — und da
steht inmitten der Lichtung ein Giebelhaus von
schönen Proportionen , über und über mit
Platten borkiger Rinde verkleidet . Auch die
Türen und Schlagläden, auch die Säulen der
offenen Vorhalle — die der Schauplatz groß¬
herzoglicher Picknick-Tafelfreuden war — sind
mit Rinden bedeckt. Im Innern des Hauses
waren zwei Zimmer für den Fürsten und sein
Gefolge eingerichtet ; ein zweites Blockhaus ,
das nicht mehr besteht , enthielt Ställe , Küchen¬
räume und Vorratskammern .

Ahornstamm , aus Stein gemeißelt
An Sonntagen umkreisen neugierige Kinder

das verwunschene Häuschen, dessen Türen und
Fenster ewig verschlossen sind und so dicht
verfugt, daß nicht der kleinste Ritz den Ein¬
blick in das Innere gestattet — die Kleinen
wissen ja nicht, daß dort drinnen nur Fässer
und Tonnen mit Kampfstoffen gegen die Wald -
schädlimge aufbewahrt werden . Sie bewun¬
dern auch das nahegelegene Monument, nach
dem das romantische Waldbaus benannt ist,
einen zweieinhalb Meter hohen Ahornstamm,
aus gelbem Sandstein gemeißelt , eine zeiten¬
überdauernde Erinnerung an das Wakknanms -
glück des ersten Großherzogs Karl Friedrich,
der hier zwei weiße Hirsche , „davon einen
mit vierzehn Enden“ erlegt hat .

' H .M,

Pfingstsonntag
Ärzte (Dienst vort Samstag 13 bis Sonntag 24

Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) : Dr.
Birnesser, Nowaikanlage 13, Tel . 31635 (privat) ;
Dr . Frey , Mathystr . 33,—Tel . 1400 ; Dr. Rebmann,
Werderplatz 29 , Tel . 3908 (Praxis) , Kantstr. 8 , Tel.
30 630 (privat) ; Dr . G . Wolf, Rbeinstr. 24 , Tel . 154
(Praxis) , Bahnhofstr . 42, Tel . 31 303 (privat) ; Dr .
Hauger , Holderweg 4, ' Tel. 32 101 . — Durlach: Dr.
Peterek, Aue, Westmarkstr . 35 , Tel . 91 949 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr. Willi Knödel , Kaiserstr. 88 , Tel. 7217 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Neue Apotheke , Schillerstr. 1 (bei der Kaiser¬
allee), Tel . 4345 ; Zentral -Apotheke, Kaiserstr. 112
(bei der Herrenstraße ) , Tel. 280 ; Mohren-Apotheke,
Baumeisterstr. 12, Tel . 2823 ; Apotheke am Dur¬
lacher Tor , Durlacher Allee 10 , Tel. 7633 ; Falken-
Apotheke , Daxlanden , Kastenwörtstr. 26 , Tel .
2640 ; Blumen -Apotheke , Weiherfeld, Belchenstr. 3a,
Tel . 31 447 . — Durlach : Löwen-Apotheke, Efinztal-
straße 32, Tel . 91 038.

Pfingstmontag
Ärzte : Dr . Neu, Putlitzstr. 10 , Tel . 1346 , Dr. A.

Paetzold , Vorholzstr - 26, Tel . 3267 : Dr . Thome,
Beethovenstr. 3, Tel . 5248 ; Dr . L. Geiger, Kaiser-
Allee 139, Tel . 3530 ; Dr . Jaeki , Litzenhardtstr. 21 ,
Tel . 32 027 (Praxis) , Mainstr . 20 (privat) . — Durlach:
Dr . Helwing, Hengstplatz 7, Tel. 92 061 .

Zahnärzte : Dr. Wilhelm Kolb, Ludwig-Wilhelm-
Straße 10, Tel. 8623 .

Apotheken (Dienst von Montag 8 bis Dienstag
8 Uhr ) : Hochschul-Apotheke , Kaiserstr. 99 , (bei der
Kronenstr .) , Tel . 1460 ; Hauptpost-Apotheke,. Kai¬
serstr. 156, Tel. 8603 ; Schwanen-Apotheke, Klaup-
rechtstr . 31 , Tel . 9665 ; Charlotten-Apotheke , Rüp¬
purr , Ostendorfplatz 4 , Tel . 30 092 ; Friedens-Apo¬
theke, Kaiserallee79 , Tel . 9683 . — Durlach: Turm¬
berg-Apotheke , Hengstplatz 13, Tel . 91 980 .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Völkersbach . Eine 80jährige Flüchtlingsfrau

wurde von einem Motorradfahrer angefahren und
zu Boden geschleudert. Die Bedauerswerte ist
ihren schweren inneren Verletzungen im Kran¬
kenhaus erlegen. Der Unfall geschah, als der Mo¬
torradfahrer ein anderes Fahrzeug verkehrswid¬
rig rechts überholte. Der Fahrer befand sich
außerdem unter Alkoholeinfluß.

Ein neuer Calderon in Karlsruhe
Calderon -Institut bringt „Die große Weltenmesse “

Nachdem erst kürzlich das Badische Staatsthea¬
ter Calderons „Leben ein Traum“ in einer her¬
vorragenden Inszenierung herausgebracht hat ,
kommt im Laufe der nächsten Woche durch das
Calderon -Institut Essen „Die große Welten-Messe “
des spanischen Barock -Dichters in Karlsruhe zur
Aufführung. Das Stück, das jüngst in Bruchsal
mit großem Erfolg über die Bretter ging, wird
am Mittwoch , 4 . Juni , 20 Uhr, im Agneshaus in
der Hirschstraße , am Donnerstag, 5 . Juni, 20 .30
Uhr,- im Bonifatius-Saal und am Sonntag, 8 . Juni,
im Gemeindesaal der St . Franziskus-Kirche in
Weiherfeld aufgeführt. Die Darsteller des aus den
mittelalterlichen Mysterienspielen erwachsenen
geistlichen Spiels kommen von anerkannten
Bühnen , Berlin , Breslau , Essen und Mannheim.
Die Kirchenchöre der betr. Gemeinden haben
ihre Mitwirkung zugesagt , so daß auch in Karls¬
ruhe das Stück wie an allen anderen Spielorten
eine tiefe Wirkung erzielen wird.

Dies Spiel kann allerdings nicht nach den übli¬
chen Theatermaßstäben gemessen werden, da hier
nicht Charaktere im Sinne des klassischen Dra¬

mas auftreten, sondern Allegorien und Typen,
wie man sie aus dem „Großen Welttheater“ kennt.
Darum mußten sich die Schauspieler einen be¬
sonderen, dem Charakter des Stückes gemäßen
Darstellungsstil aneignen, der mehr zum Stati¬
schen tendiert, aber trotzdem die Gestalten
nicht leblos erscheinen läßt . Ihre tiefe Symbol-
haftigkeit verlangt eine starke Belebung von
innen her , eine Erfüllung mit dem Geist echter
Religiosität, dem die Spielschar so überzeugenden
Ausdruck zu geben weiß, daß die Aufführung zu
einem nachhaltigen Erlebnis wird. g .
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Ein interessanter Weg im Dienste des Exports ! - Möchten Sie beruflich ins Ausland reisen?

Au im vorigen Jahre die Arwa -Beinkönigin
nach USAflog, berichtete die Presse ausführlich
in Wort und Bild über diese Reise . Damit fand
eine Aktion ihren Abschluß , die der Herstel¬

lung von Arwa-Strümpfen nach den heute gül¬
tigen Beinmaßen einen unschätzbaren Dienst
leistete . Wie vollendet sitzen jetzt Arwa-

Strümpfe , weil sie in Form und Maß auf die
letzten Forschungsergebnisse berechnet sind .
Schon gehen seit Monaten Anfragen ans dem
Ausland nach Arwa -Strümpfen ein . Das Ausland
— überschwemmt von Strümpfen jeder Art —

verlangt immer wieder ausdrücklich den deut¬
schen Arwat Diese Weltgeltung , die der Arwa -

Strumpf bereits in 10 Ländern hat , soll jetzt
durch einen neuen Weg gefördert werden .

Frauen sind bessere Diplomaten :
Diese Erkenntnis ist alt , wurde aber selten be¬

herzigt . Arwa aber wird sie (im Gegensatz zu

vielen Regierungen ) tatsächlich beherzigen .
Arwa wendet sich aeshalb an die Öffentlich¬
keit , um diejenigen Damen zu suchen , die
durch Bildung , Anmut und Charme berufen
wären , die größte deutsche Strumpffabrik im
Ausland würdig zu repräsentieren . Arwa bittet
daher im - Interesse des Exports aHe Damen ,
die solchen Anforderungen entsprechen , um
ihre Bewerbung . Nachdem in anderen Groß¬
städten bereits die bestgeeigneten Bewerber¬
innen ermittelt wurden , sollen sie nun auch
in Karlsruhe und Baden-Baden gefunden wer¬
den . Senden Sie bitte den untenstehenden Ab¬
schnitt , möglichst mit einem Foto , das Ihre
Figur zeigt, : bis zum 20. 6 . 1952 an Arwa . Die
Wahl der Damen erfolgt im Juni im internen
Kreis von einer Jury erfahrener Fachleute .
Nur die Presse wird zu dieser Wahl gebeten .

Dazu ein Wort an die Herren :
Bitte , nennen Sie Arwa aus Ihrem Bekannten¬
kreis Damen , die nach Ruf und äußeren Vor¬
zügen geeignet wären , sich am diese Aus¬
schreibung zu bewerben . Es wäre möglich , daß
manche Damen aus Bescheidenheit von einer Be¬
werbung ahsehen . Das wäre schade ; denn hier
geht es darum , dem Ausland zu zeigen, daß wir
in Deutschland nicht nur elegante Strümpfe
machen , sondern sie auch zu propagieren ver¬
stehen . Darum legt Arwa besonders großen
Wert auf die Bewerbungen von Damen , die
für Auslandsaafgaben Interesse und die not¬
wendige Vorbildung haben . Das Ausland ist für
neuartige Wege der Exportsteigerung immer
empfänglich . Das hat sieb dentlicb gezeigt bei

dem Besuch der Arwa -Beinkönigin in New^
Kork , Washington und Hollywood .

Für olle , die es interessiert :
Wenn Arwa -Strnmpfe sich leisten können , mit
den besten Strümpfen derWeit zu konkurrieren ,
dann müssen sie gut sein . Rund 1450 Menschen
zerbrechen sich bei Arwa den Kopf , Strümpfe
immer noch mehr za veredeln . Man hat den
Arwa -Erfolgsweg , der 1949 im Westen begann ,
oft als ein Wunder bezeichnet . Aber es gibt in
derWirischaft keineWunder . Arwa blickt heute
auf eine sechzigjährige Tradition zurück . Wenn
daher in der Welt Strümpfe jemals besser
gemacht werden kpnnen , werden sich Arwa-

Strümpfe nicht verstecken müssen . So will es
der Ehrgeiz der Strumpfwirker und die Lieb«
zum Strumpf , die jeden Arwaner beseelt ;

An ARWA Abt . 360 (14a) Backnang
(Wttbg .) . Ich beteilige mich an dem Wett¬
bewerb . Senden Sie mir bitte umgehend
kostenlos Teilnehmer -Fragebogen und das
neue Arwa-Strumpfbrevier .

Alter : ......_ _ Beruf : . . . . . .

Name : . Bewerben Sie sieh bitte
an der Arwa - Ansschrei -

Können Sie ARWA die Anschrift einer
Dame nennen , die Ihrer Meinung nach
für Exportabgaben geeignet ist , dann
senden Sie bitte diesen Abschnitt ausge¬
füllt amgehend an ARWA Abt. SG0
(14a) Backnang (Wttbg .).

Die Anschrift der Dame . _.

Genaue Anschrift : . . bong Im Dienste des Ex¬
ports . Senden Sie den

Meine Anschrift : _ _ _ _

. . —
linksstehenden Abschnitt
bis 20 . 6. 1952 an Arwa .

. . - - -



Möbelhaus Badenia
zeig ! immer Neues und Schönes !

Der Besuch unserer Schief*, Wehn-, Herrenzimmer *
, und KttdienscHeu ist immer lohnend .

Von der schlichten Form bis zur erlesenen Eleganz für Sonder ,räume von groften Ausmaßen bringen wir in vlelfältiaer Auswahl
preisgünstig # Zimmereinrichtungen und Poistermäbel .

Besuchen Sie das

Inhaber : O . Kästner
Erbprinzehstr. 24 '28
(am ludwigsplatz )
Bequeme Teilzahlung Lieferung frei Haus - Verl . Sie na »a og

■ ■ ■ ■ ■

Beteiligungen

Erste

Kraft
Kaufmann , langj . Erf . in leiten -

tfen Stellen , bietet 15—20 Mille
bei tät . Beteiligung in Ind . od .
Großhandel . fiS unter 7495 BNN .

Etagenhaus
SOdweststadt mit 5X5 Zimmer -
Wohnungen , Diele , Bad , Balkon
usw . sowie 1X5 Zimmer -Wohng .
(Or nur 45 000 DM bdi 20 000 DM
Anzahlung zu verkaufen durch

M. Kübfer & Sohn
Karlsruhe , Yorckstr . 49, Tel . 461

Nähe Hauptpost
HAUS

mit bezlehb . Werkställe u . La-
gerräumen sowie ' 2 Büros bei
20—25 000 DM Anzahlg . zu ver¬
kaufen dch . Immobilienmakler

M. KUBIER £ SOHN
Karlsruhe , Yerckstr . 49, Tel. 4(1

Kapitalmarkt

cHur Schlüssel vom Schlüssetdienst
Wilh . Weiss Erbprinzenstraße 24 • Telefon 282

I
J

Nähmaschinen
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

DM 10 OOP,— v . Priv . a . 1. Hyp. ge -^ 5 o*i«er 73*1 o * RNN
99 000 DM geg . Bankbürgschaft od .

I. Hypothek gesucht . 23 mit Zins¬
angabe unter 7532 an BNN .

5—4W8 DM , bei hohem Zins n . 1.
Hypoth .* t . Neubau gesucht .unter 7377 an BNN .

I—sogt DM als 1. Hyp. a- Geschh .
z . leih . ges . Gt . u . pOmtfl . Zinsz .

unter 7546 an BNN .

I bis 2 Mille
von Handw .-Betrieb gegen gute
Sichern , kurzfr . ges . 35 7554 BNN .

Otto Schaufler
Tel. 5770, Karisiultß, Kretmfr. 33

Immabilien

A
Baukostenzuschuß? Nein! Dof .
eig . Fertigheus « ul Rotenzhlg .
Tiutoftig GmbH. Homoi W., H. 277

* Miederhof “
Karlsruhe -Mühlburg, GeibelstraBe <

(Fliederpiats )

Wiedereröffnung

Wer beteil . sich am Wiederaufbau ?
i Für Behörden , Gesellschaften oder j
I Industrie bietet sich günst . Gele¬

genheit z . Wiederoufb . eines teil - :
! weise zerstörten Wohnhauses in

best . Mittellage der Stadt , Grund

5g

Massives Rentehaus
schöne freie läge , guter Zustd .,
5-stöckig , Preis DM 50 000 .—,
Anzahlung nach Vereinbarung .

Haus in Ettlingen
mit Einfahrt , Hof, Stallgeb ., gro¬ßer Garten , gute Geschäftslg .Preis DM 13 DuO.— bar , zu ver¬
kaufen durch

Wurm & Co.
Fachgeschäft für Immobilien ,Khe ., Erbprinienstr . 53, Tel. 1459

Tiermarkl
Deutsche Schäferhunde , schwarz¬

gelb , 11 Wochen , la Stammbaum ,verk . Walt . Rupp , Maximiliansau ,
Kehlweg 4.

Schnauzer , Mittel , Pfeffer u . Salz ,Rüde , 2jähr . , Stammb ., preiswertzu verkaufen . 3 ) 7590 BNN .
Junge legenten zu verkauf . Grün' ’ ' Wiewettersbach . lesenstraße 15.

, Stücksgröße 665 qm 2 Seitenbau - be | io _ 12 Ma
^

bar ^ .̂ ouf . MonJwohnungen mit je 2 Zimmer und Zahlung gesucht . S3 7339 BNN .: Kü . sowie gr . 2stöck . Lagerräume - _ _
m . Autogarage sind vorh . Durch Rentables Wohn - oder Geschäfts - '

i den Aufbou werden 5 gr . 4-Z.-Woh - ; haus , in guter Stadtlage , bei

am Samstag , dem 5t . Mai 19« , ab tl Uhr
■igene Schiächtung , gutbürgerliche Küche, gepflegte Weine

und die beliebten Schrempp -Printz-Biere
Zum Besuch laden herzlich ein :

Mafigermeistor Joiaf Midil und Frau

Achtung !
Ab 5. Juni 1952 befinden sich unsere leger - u . BOroräume in der

WINTERSTRASSE 44a - c
Wir kaufen laufend
Metalle , GuBbrudi, Eisenschrott, Sdtmeheisen , Papier w. lumpenzu den höchsten Tagespreisen . r
Annahmezeiten : Täglich von 3—*12 und von 14— 16 UhrMontag vormittag geschlossen , Samstag nochmittcg geöffnetAllgemeine Rohstoffverwertung G .m.b .H. , Niederlast . Karlsruhe .

_ Neue Telefonnummer II 606 .

nung mit Bad u . eine gr . 3-Z.-Woh¬
nung z . Verfüg , gest . CS 7657 BNN .
Bausparvertrag , Vertrags - Summe

DM 20 000.—, 1950 abgeschlossen ,
gegen bar zu verkaufen zum ein¬
gezahlten Betrag von DM 2000.—
S3 unter ?579 an BNN

Papiergeschttff — Leihbücherei biil .
zu verkaufen . SD 7494 BNN .

Kohlenhandel i . gt . tage Khes . m.
Lagerplatz u . Kundschaft um¬
ständehalber zu verkaufen . S5
uni « - 77*4 on BNN .

Gutgehendes Text»!- u . Kurswaren-
geschäft im Industrie -Vorort von
Karlsruhe , sehr preiswert zu ver¬
kaufen . 53 unter 7482 an BNN .

Ki, Druckerei in mittelb . Amtsstadt
zu verpacht . , evtl , zu verkaufen .
53 unter 7510 an BNN .

Weinberg ln Weingarten , schönste
Lage , mit Wochenendhaus zu ver¬
kaufen . Heger , Weingarten , Gast¬
haus z . Burghof , Telefon 40.

2 Bauplätze

Ia Junghennen
■jm» 5 Tage zur Ansicht

1 Zuchthahn gratis !
ab 10 Jungbennen ,

! schwere weiße Leghorn , rebhf . u .' kennt . Italiener von anerk . Züch-
j ten , Junghennen 5—4 Wochen DM
i 2.20, mit 90 */« Hennengar ., 4 Woch .
! DM 5.80 , 8 Woch . DM 4 .50 , 10 Woch .
! DM 5.00, 12 Weh . DM 5.50 mit 100 •/«

Hennengar . sofort lieferbar . 51er
, Legehennen , flott am legen , Stück
l DM 7.50 . Leb . u . ges . Ank . gor .
I Vers . Nachn . Bahnstotion angeb .
; Bei Nichtgef . Rückn . auf meine
i Kosten . Geflügelaufzucht u . Ver¬

sand Stefan Sinnerbrink , SchloS -
Holte 5 I. W.

„ Alle meine Freunde
beneiden midi !"

So berichtet «ia bagaistartar HSrar Qbar da«

SABA-Baden -Baden
UKW - Konzertsuper mit MHG
Sie müssen selbst einmal gehört haben , wie
ausdrucksvoll dieser 15 - Kreis - Empfänger
die feinsten Nuancen einer UKW *Musikdar¬
bietung zur Geltung bringt : kristallklar und
völlig naturwahr - wirklich wie im Konzertsaal !
Unverbindliche Vorführung im Fachgeschäft .
Preis DM 349. - / Bequeme Teilzahlung

Allerbeste
Qualitäts - Junghennen

5 Tage zur Ansicht

Existenz

IN JEDEM . GUTEN FACHGESCHÄFT

Gleich gut in spräche und musik

größerer Anzahlung , evtl . Bar - in Rüpuprr , beste - Wohnlage , mit , ,kauf gesucht . Ausführliche KI Obstgarten , zu verk . 3 ! 7584 BNN . 2U billigsten Preisen bei Abnahmeerbeten unter 7580 an BNN . , » ♦♦ + » ♦ » » ♦ » + » 4 + + + + + + I ab 10 Junghennen 1 Zuchthahn gra -
! tls , schwere wB. Leghorn u . rebhf .
| Italiener von anerk . Zuchtstämmen ,■ kräftige u . ges . Tiere . Küken mit
: 90 V. Hennengar ., 3—4 Woch . DM

I 2.00, 5 Woch . DM 2.40 . Junghennen
| (100 % Hennengar .) 7 Wo . DM 3.90 ,I : 8 Woch . DM 4.30, 10 Woch . DM 4.80 ,

12 Woch . DM 5 .30 , Hähnchen 3—5
Wo . 30—50 Pfg ., 5—7 Woch . 50—70 :1 Pfg .,Schlachthähnch . 1-2 Pfd . schwer !

; DM 1.50 pro Pfd . 51er Legehennen , !
j flott legend , DM 7.50 pro Stück . -
; Leb . Ank . gar . Geflügelhof A. Borg -
! meier , Westerwiehe 4 i. W. Tel. 255
I Neuenkirchen , Krs . Wiedenbrück .

Einmalig
günstige Gelegenheitskäufe !

Radiö -Duffner
KARLSRUHE - Kaiserstraße 70 - Telefon 6743

jetztSiemens Qualitäts-Super Bjhr . 51 wenig gebr . Neuwert 350.- 198.-
Phüips 7-Kreis-Super Bjhr. 51 neu Neuwert 310.- 178.-

Bjhr . 51 neu Neuwert 718.- 498 .-
8 | hr. 51 neu Neuwert 412.- 248.«
Bjhr . 51 neu Neuwert 268.- 198.-
Bjhr. 51 neu Neuwert 26$.- 198.-

Grundig Musiktruhe
Groetz -Großsuper
Lorenz Koffergerät
Schaub Koffergerät
für Netz und Batterie
Schaub Suphrofon
das ideale He mstudio

KARLSRUHE
Freytag

Karlstraße 32 - Telefon 6754

Bjhr. 52 wenig gebr . Neuwert 1450.« 985 .-

Allerbeste Quaiitäts -
Jung - ^ Hennen

Radio -Schandelwein
KARLSRUHE Yorckstroße 1ö Telefon 1173

Dazu eine groBs Auswahl an gebrauchten Geräten van DM 15.- an
Alle Geräte auf Teilzahlung ■ Kleinste Anzahlung - Wochen - oderMonatsraten .

nmnnn

RADIO - AMANN
Karlsruhe, Nackarstrafca 7-9
und Marienstrafee ( 1 • Tal. 30456

1

Übernehme ab Pfingsten 1952 mein elterliches Geschäft :
Gaststätte und Metzgerei

» Zum Schweixerhof

dueh Übernahme alter Spirituosen - ;
i Firma in Mitteibaden . Erfordernd ! !
• DM 3500 .— ohne Waren . SS unter i
, K 928 K an BNN ._

1

GaftiUHten, Hotels, Cafas
; Konditoreien , Pensionen
! Sucht überall im Auftrag : Deutsche ;
Hotel - u . GaststötV -Agt . Dr. Stange '
4 Co Khe ., Stefanlen5 .tr 31 Tel .358 I

Kleinere Gaststätte i
tu kaufen od . pachten gesucht . !
TS unter 7470 an BNN ,_

i
Haus in Karlsruhe zu verkaufen jMuss . Rentehaus m . Baupl . i . Bruch - Bauplatz im Stadtkr . Khe , 10—12 a :

leg - u| oder zu tauschen . Mieteinnahme 1 sal , günst . zu verkauf . H . Reich, ! groß , f . Doppelhaus ges . Biete f ,i DM 5400 .—. Bedingung bezlehb . : Stuttgart -S , Fangetsbachstr . 13. I 4000 DM . ,S3 unter 7542 an BNN .I Wohnung , Lage Nähe Festhalle , i . . . - 1 , -
33 unter 4490 an BNN . I _ ’ Reale - od . r Geschäftshaus

5 Tage zur Absicht !
1 Zuchthahn gratis bei Ab- ;
nähme ab 10 Junghennon , |wß . Leghorn u . rebhf . Ital . |
v . ges . robusten Leistungs - |züchten mit 90 % Hennengar .
3—4 Woch . alt DM 2.20 , 4—5 I

M Woch . DM 2.40. Mit 100 •/. jw Hennengar . 4 Woch . DM 3.80 ,8 Woch . DM 4.50, 10 Woch . DM 5.00 , l
12 Woch . DM 5.50, 14 Woch . DM 5.90 . !
Gar . f . ges . u . leb . Ank . Vers . p . ]Nachn . Bahnst , angeb . Wiederver - |i Icäufet u . Großabnehmer erhalten i
Rabatt . Geflügelfarm Franz Balke , I
Schloß -Holte 40 i. W., Ruf 111 .

War

Karlsruhe -Rintheim
Empfehle gut -bürgerliche Küche — gepflegte Getränke .Neuerbauter Festsaal mit Kegelbahn .

Günter Schweizerhof , Metzgermeister , u . Frau Helga

25 gebrauchte Radiogeräte
Blaupunkt ■ Saba * Philips • Lorenz • Löwe
Die Geräte sind in unserer Werkstätte überhol u. einwandfrei
Umtauschrecht 1 Woch e | | y «| MH | | | WHW
1-Kreiser ab DM20.- * IAmJuvKI

SCHUTZENSTRASSE 17
b. d . Ettlinger strafte , Tel. 5592

Landhaus
sofort beziehbar , mindestens
5 Zimmer u . Bad pp ., Garage ,auch Stallungen ohne Inventar ,mit größerem Grundstück , auch
Wald , mögl . arrondiert , m . klei¬
nem See od . auch fließendem
Wasser , zur Fischzucht geeign .,im west - od . Süd westdeutschen
Raum zu kaufen gesucht . 35 u .
F 12 525 bef . ANN.-EXPED . CARL
GABLER, Frankfurt (M .) , Bör¬

senstraße 2/4 .

Renlehaus
umständehalber, ' Preis 30 000 DM , , . „ _ _Anzahlung 10—12 000 DM , zu verk . *»• '-- 25—50 000 DM Anzahlung ges .
Bi unter 7492 an BNN . . ' ia unter \ 551 on BNN ,

6 -Kreis -Super ab DM 55 .-

WertvoH. J-Fom.-Haus in Rüppurr zu
verk ., nötig 30 OOP gl 7531 BNN ;

EinfamllienKaus
mit Garten zu kaufen gesucht . I
unter 4900 an BNN .

hohe ftachtichi
für alte ffaarkranken

Bei Haarausfall , Brechen , Spalten der Haare .Jucken der Kopfhaut , frühzeitigem Ergrauen ,kahien Stellen , Schuppen , kommen Sie zur
mikroskopischen Haaruntersuchung

Herr Schneider persönlich hält
Sprechstunden in Karlsruhe

Dienstag , 3. Juni , von 9—19 UhrDamen - und Herren-Salen Gg . Schneider A Sohn , Ebertstr . 14
Sprechstunden in Baden - Baden

Donnerstag , 5. Juni , von 9—13 und 14—19 Uhr
Hotel „Zum Bock*« Langestraße 45

I.Wiirtt .HaarbehandiungsinstitutGg . Schneider & Sohn
Abt . 125« Stuttgart W, Gymnasiumstrafie 21

— 56 Jahre erfolgreiche Haarbehandlung . —

Haas gesucht
ln der Mittel * od . Weststadt , Eta -

I genhaus , womögl . m . Einfahrt od .
! Garage b . größ , Anzahlg . zu kauf .
I gesucht . 33 unter 7524 an BNN .

In Neubau
Kaiserstratye

(Zentrum ) ist die 1. Etage für ;
Geschäftsräume 120 qm gegen :
Baukostenzuschuß auf Herbst zu
veunieten . Näheres durch Grund - :
stOeksvermittlung Fr. Goetz , Khe. , :j
Erbprinzenstraße 35, Telefon 4455. .

Hausverkauf
Ein in best . Verkehrs !, von Khe .» ,Mühfburg gelegen , teilbeschädigt .
Wohnhaus mit Hof, Garten und j

j Scheuer , mit 7 Wohnungen , daruntJ
2 Dreizimmerwohnungen nach Wie¬
derherstellung sof . beziehbar , zu '

j günstigen Bedingungen - zu verkauf .
Näheres unter 7590 an BNN .

waxa

waxa
pflegt

fithhg

«FabriV -

Schiachthühner , 6 .50 DM d .
Truthenne m . 17 Legh .-Kücken

vk . Noe , Khe .-Bulach , kl . Seeäcker |
Allerbeste .

robuste Qualitäts -

Junghennen
j rebhuhnf . Ital . u . w . Leghorn v .
; besten Legezuchten z . T. in rauher
;Gebirgsgegend aufgezog . , daher
robust u . immer bevorzugt : 5—6 i

:Woch . olt DM 3.30—3.80 . 6—8 Woch . i
DM 3.80—4 .30, 8—10 Woch . DM 4.30 I

jb . 4 .80, 10—12 Woch . DM 4.80—5.50 . jBlutsfremde Zuchthähne zu gleich . I
[ Preisen . Eintagsküken , unsort . DM !
[ —.60 ; sort . 90V« Hennengafantie DM ■' 1.20 ; 3 Woch . alt 90V* Hennengar . '
; DM 2.10. Vers . Nachn . , leb . Ank .
i Garantie . Oeflügel - Versand und
! -Aufzucht H. Westerwalbeslohr
Schloß Holto/Westf . 148 .

Werbung

Diplomatie der Ehe
v . Emil A. Engelhardt . Ein erfahre¬
ner Seelsorger gibt hier wertvolle
Weisungen Tür ein wahres u . schö¬
nes Zueinander in der Ehe . Das
Buch vom Alltag des Lebens zu
Zweien . 4 .20 DM Nachn . Weitere
interess . Angebote gratis gegen
Rückp . 0 .42 DM . G . Weigel , Stutt¬
gart F 166 a , Kautzenhecke 20 .

Dia Firma
“
Deutsche Pekindustrie

Inh . Irene Ohrenstein
Karlsruhe, Kaiserslr. 158/1

bringt ein

Pfingst -fingeM
Zobelkaninmäntel . dm 175 . -
Skunkskaninmäntel . . . . . . dm 175 . -
Nerziliakaninmäntei . . . . . . dm 210 . -
Asmarazickelmäntel . . dm 210 . -
Caiayoslammänteii " grau , braun,sdiwari DM 250 . -
Rotfuchsmäntei . . dm 250 . -
Embroslammäntel . dm 275 . -
Tosk .- Lammäntel . dm 380 . -
Russ .- Fohlenmäntel . dm 390 .-
Tasm .-Opossummäntel . dm 450 .-

] Critzner • Kayser
Göntrig * lo »*n

Bernina • Elna
Messerschmitt

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanstalt !
Seiter . Karlsruhe . Blumenstraße

= Für über

Sa
HERGESTELLT IH DEN Erdal -WERKEN

Husten - Verschleimung - Asthma
Tu s s e x

Verstärkte Hustentropfen . Nur in
. Apoth . Herst . Dr . Jacebi , Jöhlingen ,

Achtung !
I Sonder -Angebot

3I* Millionen DM
Umsatz konnten die Mitglieder des Karlsruher Rabattsparvereins

seit Wiedereinführung des Rabattes in Karlsruhe

3 % Rabattmarken
Baugrundstück

,rn Turmberglage zu verkaufen . Gr .
14—25 Ar. !S unt . 7514 an BNN .

Haus od . Grundstück geg . Lebens - : billige Damen -Sporträder zz an Kunden ausaeben =rente zu kauten gesucht . S > u . I DM 125.- , 135— , nui gegen bar , = an Kunaen ergeben . =7389 an BNN . | solange Vorrat . s Verlangen Sie nur die Rabattmarken des Karlsruher Rabattspor - gFahrradhaus Raupp = Vereins e . V., dann sparen Sie richtig . =Bahnhofstraße 9, Telefon 905 und :K MKorlstraße 54, Telefon 911 . ' ^ llllllll )il| |lll | | | | | llli | l| ll | | i | | llllll | | li | | | | illilllllilHllllilllllilliHlilllillllllllillllHlllllliy

BAUPLATZ
billig zu verk . ^ 7449 an BNN .

d Kleider -Kretonne
ca . 80 cm breit, reine Baumwolleca - 80 cm breit in Tupfen und

Fantasie -Mustern
* *• % vv

*
- V - * •-

. . • %
*. 'l

» \ \ * o • #r > s

düie immer nach (Pfingsten dm * Stcffvericaisf auf ßxtratSschett int ßiehthm
Zellwoll -Musselitie j Kleider -Kretonne 4 CO Wäschebatist j QC K’seiden -Dupion 7 QCca . 80 cm br. in schönen Pastellforben | MmJ in schönen Farben .

KräuselkreppZellwoll -Musseline 4 CO Schürzen -Kretonne 4 70
ca . 80 cm br . in schönen Frauenmustern llax ^ F ca . 80 cm breit, solide Qualität . . .

V • r k a u f sb e g i n n : Dienstag , den 3. J u n i 1 952 , vormittags 8,30 Uhr

co . 80 em br. in emzudeenden
Sommermustern . . . . 2 QC K

'seiden-Popeline 7 f r
1 # *# ca . 90 cm breit , bedruckt . . . . .

Beachten Sie unsere groften
Spezialfenster Kaiserstrake
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Im Albtalbahn -Omnibus
Allabendlich , ob

Regen oder trocken ,
spielt sich am Alb-
talbahnhof das große
Geduldsdrama ab . Die
Omnibusse der Deut¬
schen Eisenbahn -Ge¬
sellschaft , die moder¬
ne Ergänzung der seit
1890 rollenden Wä¬
gelchen der Albtal¬
bahn , fahren in ele¬
ganter Kurve zur
Haltestelle . Obwohl
diese Omnibuses zwei
Türen haben , ist
grundsätzlich die rückwärtige Tür verschlossen .
Und nun beginnt das langweiligste Manöver ,
das sich denken läßt : Geduldig drängen sich die
Fahrgäste zum vorderen Eingang , wo der Herr
Schaffner im Wageniranern sich geruhsam die
Fahrtausweise vorzeigen läßt und ab und zu
mit der unterdrückten Geduld eines Viehzäh¬
lers ruft : .„Schneller !“ Manchmal regnet es
draußen ; dann beeilen sich die Fahrgäste ohne¬
hin mit dem Einsteigen . „Warum machen Sie
eigentlich nicht die hintere Tür auf ? “ fragte
ich neulich den Schaffner . Der gab die er¬
schöpfende Antwort : „Ich weiß es nicht !“ Aber
der Fahrer beeilte sich zu erklären : „Wenn wir
die Tür auch noch aufmachen , macht sie jeder
auf ; und davon geht die Tür kaputt !“

Das war ein kluges Wort . Unter diesen Um¬
ständen können auch unsere Urenkel noch diese
Wagen benutzen ; so wie wir die Albtalbahn
unserer Altvordern . Nur wird dieses deutsche
Musterbeispiel der Sparsamkeit zum Verhäng¬
nis , wenn sich je einmal ein Unfall ereignen
würde . Man muß sich einmal diese Verantwor¬
tungslosigkeit bildhaft vorstellen ! Es ist schon
grauenhaft , wenn man sehen muß , wie sich die
Fahrgäste an den Haltestellen aus den meist
überfüllten Wagen wieder hinausschlängeln
müssen ; durch die Tür , durch die sie einge¬
stiegen sind . Nun sind ja für den äußersten
Notfall kleine Hämmerchen aufgehängt und
eine „Vorschrift “ sagt : „Bei Gefahr sind die
Fenster damit einzuschlagen !“ Man hat aber
immer nur Sehnsucht nach einem großen
Hammer , um . . .

Nun , vorerst will ich es mal , bei meinen
Stacheln bewenden lassen . Dafür , daß das sehr
gut florierende Albtalbahn -Unternehmen noch
die verkrachte Achertalbahn und ein paar
weitere unrentable Verkehrsstrecken unterhal¬
ten muß , dafür kann man ja die Bewohner
Ettlingens und Rüppurrs , die gezwungen sind ,
sich dem Verkehrsmonopol der Albtalbahn zu
beugen , nicht auch noch bestrafen . Josua

Zu wenig Schlafwagen auf der Oberrheinstrecke
Die Deutsche Schlafwagen -Gesellschaft vernachlässigt Karlsruhe und die Rheintal -Linie

Wer sich die zahlreichen Schlafwagen der
Karlsruhe berührenden Expreßzüge der ver¬
schiedenen Richtungen besieht , mag die be¬
kannte Devise „Wer Schlafwagen fährt , spart
Zeit und Geld “ für ohne weiteres durchführbar
halten . Und doch gehören diese eleganten
Wagen im Skandinavien - und Holland —Italien -
Expreß oder im Orient -Expreß fast durchweg
der Internationalen Schlafwagen - Gesellschaft .
Sie können nur zu deren hohen Tarifen auf
Devisenrechnung benutzt werden und sind von
vornherein meist von Ausländern belegt .

Von der preiswerten Deutschen Schlafwagen -
Gesellschaft (DSG ) hingegen durchlaufen die
badische Rheintalstrecke nur zwei , möglicher¬
weise für Inlandsreisende brauchbare Schlaf¬
wagenkurse , ein Dortmunder und ein Hambur¬
ger Wagen (in F 107/108 und D 275/276 ) , beide
nur . 1 . und 2 . Klasse und vom Schweizer
Bundesbahnhof in Basel ausgehend . Da jedoch
Bestellungen auf deren vielbegehrte Bettplätze
aus dem Ausland , hier der Schweiz , bevorzugt
schon 15 Tage , im Inland hingegen erst 7 Tage
vor dem Reisetag aufgegeben werden können ,
scheiden inländische Fahrgäste der Rheintallinie
für diese kümmerlichen zwei Schlafwagen nur
zu oft völlig aus . Zu allem wurde trotz des
riesigen Reiseverkehrs noch von den Hanse¬
städten der Schlafwagen Karlsruhe —Bremen
seinerzeit gestrichen , und der an sich vortreff¬
liche Nachtschnellzug D 475 Basel —Wilhelms¬
haven und —Hamburg führt noch nicht einmal
ab Frankfurt einen gewiß » dringend benötigten
Schlafwagen . Nebenbei läßt auch der längst

Das Pfingstprogramm des Staatstheaters
Samstag . Großes Haus : 20 Uhr , anläßlich

der festlichen Opemtage im Schwetzinger Schloß:
„ Iphigenie in Aulis“ , Oper v . Gluck, Ende 22 .15 Uhr .
Abfahrt mit Omnibus 18.30 Uhr , Konzerthaus . —
Schauspielhaus : 20 Uhr , „Die Ehe des Herrn
Mississippi“ , Gastspiel des Theaters Baden-Baden ,
Schauspiel von' Friedrich Dürrenmatt , Inszenie¬
rung : Hannes Tannert .

"Ende nach 22.30 Uhr.
Pfingstsonntag . Großes Haus : 18 Uhr, „Die

Meistersinger von Nürnberg “ von Richard Wagner ,
Gastspiel Kammersänger Wilhelm Schirp-Berlin -
Köln und Benno Kusche-München, musikalische
Leitung : Otto Matzerath , Inszenierung : Staats¬
intendant Wolff. Ende 23 Uhr . — Schauspiel¬
haus : 20 Uhr , „Die Frau des Bäckers“ von Pag-
nol (Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen ).
Ende nach 22 .30 Uhr.

Pfingstmontag . Großes Haus : 20 Uhr , „Ge¬
liebte Manuela“

, Operette von Fred Raymond.
Ende '22.30 Uhr.

Karlsruher Filmschau
Luxor: Der blaue Stern des Südens

Die Idee , daß ein an sich reizend -sympathi¬
sches Gaunertrio (Gretel Schörg, Viktor de Kowa
und Gustav Knuth ) sich untereinander wechsel¬
seitig betrügt , um schließlich von einem Vierten
(Ernst Fritz Fürbringer ), der noch gerissener ist ,
übertölpelt zu werden , ist zwar nicht neu , hätte
aber wohl zu einer feinen Kriminalkomödie ge¬
reicht , besonders , wenn man auf ; dem Programm

tj ”den Namen Liebeneiner liest , cfet für die Regle
” ; i verantwortlich zeichnet. Aber leider ist es keine
!- '1Komödie , sondern eine Posse geworden , deren
• zähflüssiger Klamauk nicht ankommt . Selbst

Viktor de Kowas Charme wirkt reichlich som-
mermüde und entlockt dem Publikum nur ge¬
legentlich einen gequälten Lacher . D -ck.

Pali: Übers Jahr ,
wenn die Kornblumenblühen

Man fragt sich , was der nichtssagende Schlager
mit der sentimentalen Melodie, dessen Anfangs¬
zeile auch noch den Titel ergeben mußte , in diesem
Fifan zu suchen hat , dessen der Novelle „Romeo
und Julia auf dem Dorfe“ frei nacherzählte Hand¬
lung über das übliche Schema der Heimatfilme
hinausreicht . Gottfried Kellers Geschichte zweier
Bergbauern , die ihre Höfe einem jahrzehntelang
sich hinziehenden Rechtsstreit opfern , hat nichts
von ihrer Dramatik , die Liebesromanze ihrer Kin¬
der nichts von ihrer Innigkeit und Einfalt einge¬
büßt . Dafür sorgt in erster Linie die Regte
Eduards von Borsody, der den echten Ton dieser
Bergbauern trifft, , ohne ihre Herbheit zu über¬
treiben und der vor allem die beiden Liebenden
mit großer Behutsamkeit führt , der seine Span¬
nungseffekte geschickt einzusetzen weiß und da¬
zwischen die letzten Stunden , die das todesbereite
Paar miteinander verlebt , mit träumerischer Leich¬
tigkeit ausmalt . Eine gut geführte Kamera bannt
eine herrliche Landschaft auf die Leinwand . lp

Schauburg : Herr der Silberminen
Als sich der Staub über Pferdeleichen , Erschos¬

senen und Verletzen auf dem Marktplatz von Sil-
ver City verzieht , verspricht der Herr der Silber¬
minen denen , die davongekommen sind , seine
Gruben wieder zu öffnen . Nicht seines eigenen
Vorteils wegen , sondern um die Währung des

Obstbau -Studienreise in die Pfalz
150 Angehörige des Obst- und Gartenbauvereins

Karlsruhe -Rüppurr machten bei herrlichem Som¬
merwetter eine Studienreise nach der Pfalz . In
Jockgrim wurde unter Führung von Obstbauin¬
spektor Michel eine mustergültige Junganlage von
Kern - und Steinobst und in Rülzheim eine wei¬
tere sehr umfangreiche Musteranlage besichtigt .
Es war eine Fahrt , die allen Teilnehmern neue
Kenntnisse vermittelte und zugleich Gelegenheit
bot, ein Stück schöne Heimat kennenzulernen .

jungen Landes nicht zu gefährden . Eine innere
Umkehr also zum rücksichtslosen Draufgänger , der
mit allem Geschäfte macht und dem das Glück
bleibt , weil er es einfach immer wieder einholt ,
zum verantwortungsbewußten Planer mit leicht
patriotischer Färbung . Aber diese Wandlung ist
nicht psychologisch entwickelt , man empfindet sie
als einen Bruch und als eine unbefriedigende
Sühne der Schuld, die der Silberkönig um der ge¬
liebten Frau willen auf sich nimmt . Auch Errol
Elynn,gelingt es niäii .lmmer . d̂iesejp- etwas einsei¬
tigen Gestalt Farbe. zu "geben. Der' Held ist zu
überlegen , um sympathisch sein zu können und
muß bei der bloßen Aneinanderreihung seiner
Erfolge eine menschliche Ausstrahlung schuldig
bleiben . Ann Sheridan ist eine schöne, kluge Sil¬
berkönigin ; Tom Mitchell gelingt in der Rolle des
genial vertrottelten Rechtsanwalts Beck eine , gute
Charakterstudie .

' lp

fällige Schnelltriebwagen . Basel —Bremen und
Hamburg immer noch auf sich warten .

Mit all dem könnte man sich vielleicht noch
abfinden , wenn nicht die Nachtverbindungen
mit den Nordseehäfen für n uttgart weit besser
von der DSG mit Schlaiwagen ausgestattet
wären . So laufen im württembergischen
Parallelzug zu dem genannten schlafwagenlosen
badischen D 475 , nämlich im D 375 , ab Frank¬
furt gleich zwei Schlafwagen nach Hamburg ,
der eine 1 . und 2 . , der andere 3, Klasse , ebenso
im Lindauer Nacht -D-Zug 75 ein Schlafwagen ,
1 . und 2 . Klasse Stuttgart —Bremerhaven , und-
einer 2 . Klasse Frankfurt —Hamburg . Schließlich
führt noch der neue Hamburger Nachtschnell¬
zug D 79 über Würzburg Schlafwagen 1 . und
2 . Klasse Stuttgart —Kiel . Hier ist also gesorgt .

Die offensichtlich ungenügende Schlafwagen¬
zuteilung für die über Karlsruhe laufenden
Züge könnte vielleicht notdürftig mit dem
Mangel an Schlafwagen der 1 . und 2. Klasse
bemäntelt werden , da diese vor allem von der
amerikanischen Besatzungsmacht im Übermaß
beansprucht sind . Tatsächlich steht für den

Zivilbedarf infolgedessen nur ein kleiner Bruch¬
teil des Bestandes an diesen Wagen zur Ver¬
fügung . Aber auch in der Zuweisung der be¬
lebten Schlafwagen 3 . Klasse mi ß̂ sich die
Rheintallinie mit Karlsruhe von der DSG be¬
nachteiligt fühlen . In der Vorkriegszeit ver¬
kehrten 3 .-Klasse -Schlafwagen Basel —Berlin
über Karlsruhe höchst vorteilhaft im damaligen
D 1/2 , heute als Überbleibsel zonen -orientierter
Verkehrspolitik nur noch ein sich streng an die
französische Zone haltender Wagen dieser Gat¬
tung über Sphwarzwald —Pfalz , zudem in einer
für Karlsruhe sehr ungünstigen Zeitlage . Die
gesarjite Strecke von Basel bis Darmstadt bleibt
sonach im Gegensatz zu früher von die¬
sem begehrten Schlaf wagen typ ausgeschlossen .
Andererseits hat die DSG von Müncheft aus
nicht weniger als fünf Schlafwagenkurse
3 . Klasse eingerichtet . Dort gehts .

Auf Grund dieser Tatsachen kommt man
leider zu dem Schlußurteil : Die DSG vernach¬
lässigt im Schlafwagenverkehr Karlsruhe und
die badische Rheintallinie in hohem Maße .

Dr . Geyer

Auftragslage des Handwerks unbefriedigend
Aus der zweiten Vollversammlungder Handwerkskammer Karlsruhe

ln der zweiten Vollversammlung der Hand¬
werkskammer Karlsruhe referierte Handwerks¬
kammerpräsident Reg .-Baumeister Fritz Schä¬
fer über „Die deutsche Handwerkspolitik in
Gegenwart und Zukunft “ . Von den vielen Pro¬
blemen des Handwerks sei das Problem seiner
Versorgung mit Arbeit Und mit Aufträgen
immer das dringlichste . Viele andere , zweifellos
auch sehr wichtige und oftmals unangenehme
Handwerksfragen lösten sich von selbst oder
verlören doch viel von ihrer Schwere , solange
das Handwerk genügend Arbeit habe . Die Auf¬
tragslage des Handwerks im Kammerbezirk
Karlsruhe sei gegenwärtig unbefriedigend . Die
Ursache hierfür sei -in erster Linie in der un¬
genügenden Beschäftigung des Schlüsselgewerbes
der Volkswirtschaft , des Baugewerbes , zu
suchen . Die Baukredite der öffentlichen Hand
seien auch dieses Jahr wieder viel zu spät be¬
reitgestellt worden . Der Hunger nach Aufträgen
zeitige daneben die sattsam bekannte Preis¬
schleuderei . Es zeige sich auch immer mehr , daß
das Bauhandwerk im Kammerbezirk für das
anfallende Bauvolumen in ungesunder Weise
übersetzt sei . Das solide Handwerk und die
ganze Volkswirtschaft erleide durch die Preis¬
schleuderei unermeßlichen Schaden . Sie müsse
deshalb mit allem Nachdrude bekämpft werden ,
wozu die Unterstützung und das Verständnis
der Behörden erforderlich sei . Das Handwerk
müsse fordern , daß die Verdingungsordnung für
Bauleistungen allen Arbeitsvergebungen der
öffentlichen Hand unabgeäftdert zugrunde
gelegt werde .

Zu dem in Vorbereitung befindlichen neuen
Bundeshandwerksgesetz führte Kammerpräsi¬
dent Schäfer aus , daß das Handwerk des
Kammerbezirks Karlsruhe von ihm nicht nur
die Wiedereinführung des großen Befähigungs¬
nachweises und die - Wiederherstellung der
Kö'rperschaftsrechte der Handwerkskammem
erwarte , softdern auch das Wiederersteheheiiier
Handwerkskammer Karlsruhe auf breiterer
regionaler Basis . Der 1945 durch Besatzungs¬
diktat zerschlagene Handwerkskammerbezirk
Karlsruhe müsse im alten Umfange wieder er¬
stehen . Dann werde man auch daran gehen
können , wieder ein f» genes Kammergebäude

KURZE STADTNOTIZEN
Versteuerung von Fundsachen . Das Fundbüro

der Eisenbahndirektion Karlsruhe versteigert am
5 . und 11 . Juni , jeweils von 7.30 bis 12 Uhr , Fund¬
sachen und überzählige Güter . Versteigerungsraum
im Gebäude der Industriewerke Karlsruhe , Ecke
Garten - und Brauerstraße (Eingang Gartenstr . 63 ,
3 . Stock) . — Die zwischen dem 1. 10 . und 31 . 12.
in der Straßenbahn , beim Amt für Öffentl . Ord¬
nung Und Sicherheit und bei anderen städt . Stellen
verloren 'gegangene Gegenstände (darunter einige
Fahrräder ) werden am Freitag , 6. 6., um 14 Uhr in
der Kantine der Städt . Werke — Straßenbahn —,
Tullastr . 71 gegen Barzahlung öffentlich verstei¬
gert .

Die kunstgeschichtliche Führung durch Alt-
Karlsruhe , angesetzt auf den 2 . Pflngstfeiertag ,
fällt aus.

Fischerfest mit Preisangeln . Die Sportfischer-
Vereinigung Knielingen veranstaltet an den bei¬
den Pflngstfeiertagen ihr traditionelles Fischerfest
mit Preisfischen . Beginn 8 Uhr (die Mitglieder
treffen sich bereits um 7.30 Uhr) . Am Sonntag bei
Einbruch der Dunkelheit großes Feuerwerk .

Kreistag der Sparte Fußball . Der Kreistag des
Kreises Karlsruhe wird heute , 31 . 5 . , um 15 Uhr
im „Elefanten “ abgehalten .

Der Neubürgerchor im Rundfunk . Der Süddeut¬
sche Rundfunk und der Südwestfunk übertragen
heute , von 16 bis 17.40 Uhr , den „Festlichen Auf¬
takt “ zum Sudetendeutschen Tag 1952 in Stuttgart ,
bei dem auch der Karlsruher Neubürgerchor mit¬
wirkte .

Die katholische Jugend Straßbure und die ka¬
tholische Stadtmannschaft Karlsruhe tragen am
Pfingstmontag um 14.30 Uhr auf dem Frankonia -
platz ein Fußballspiel aus . Vorspiel St . Bernhard
gegen St . Bonifaz.

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Karl Bauer ,
Bismarckstr . 12, feiern heute das Fest der goldenen
Hochzeit.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir übers Wochenende?

Badische« Staatstheater . (Vgl. „Das Pfingstpro¬
gramm des Staatstheaters “ auf dieser Seite .)

Die Inset (Waldstr . 3) . Heute , 20 Uhr , „Ödipus*
von Andre Gide (Erstaufführung ). Hauptrolle und
Inszenierung : Erich Thormann a . G. — Sonntag ,
20 Uhr , „Ödipus“ (zum letzten Mal).

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts , „Bildnisse und Studien “
von Leo König, „Amerikanische Volkskunst “ , Schul¬
ausstellung „Älbrecht Dürer , Piter Brueghel “ '

(10
bis 13 und 15 bis 17 Uhr , Pfingstsonntag geschlos¬
sen) . — Bad . Kunstverein : Gedächtnisausstellung
„Paul Strecker “ und Ausstellung von Werken des
Münchner Malers Siegfried Herforth (heute 10 bis
17 Uhr , Sonntag geschlossen, Montag 11 bis 13 Uhr ).
— Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Succulentenschau (heute 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr ,
Pfingstsonntag und -montag 9 bis 12 und 14 bis
18 Uhr ) . — Ffinzgaumuseum Durlach : Heimat¬
museum am Pfingstsonntag yon 10.30 bis 12 .30 Uhr
geöffnet .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Hinter Klostermauern (Im Westen
nichts Neues ; Micky -Maus-Parade ). — Luxor : Der
blaue Stern des Südens (Atlantische Inseln ) . —
Pali : Übers Jahr , wenn die Kornblumen blühen

(Zwischen Frauen und Seilen) . — Rondell : Der
dritte Mann. — Schauburg : Herr der Silberminen
(Cowboy-Rache; In der Hölle von Missouri ; Die
Frau des Bäckers) . — Atlantik : Dr . Fu Man Chu.
— Kammerlichtspiele : Du bist die Schönste für
mich (Hafen des Lasters ; Die Abenteuer der Wun¬
dermaus ) . — Kronen-Liditspiele : Herr des Wilden
Westens ; ab Montag: Der Tiger Akbar . — Mark-
grafen -Theater : Die Erbschleicher (Überfall auf
die Olivebranch ). — Rheingold : Übers‘s Jahr , wenn
die Kornblumen blühen (Rio Grande ; Cowboy-
Rache) . — Skala : Todfeindschaft.

Vereine . Rintheimer Turn - und Sportverein :
Karl -Wilhelm-Straße (Endstation der Straßenbahn¬
linien 4 und 6), heute , 18.30 Uhr , Einweihung des
neuen Sportplatzes . — Harmersbacher und Kinzig-
täler : Cafe Schmider (Hardecksiedlung , über Küh¬
ler Krug — Westbahnhof) , 1. 6., 14 Uhr , großes
Heimattreffen .

Gewerkschaften . Gewerkschaft Öffentl . Dienste,
Transport und Verkehr : Monatsversammlung der
Berufskraftfahrer am 1 . 6. fällt aus ; nächste Ver¬
sammlung am 7. Juli .

Sonstige Veranstaltungen . Heinz - Hoffmeister -
Veranstaltung in der neuen Stadthalle : Heute ,
20 Uhr , Stars von Film und Funk , wie Lys Assia,
Vico Torriani , die kleine Cornelia , das Comedien-
Quartett , Bob Iller und Coroeiis op den Zieken.

Geburtstage . Sein 70 . Lebensjahr vollendet heute
Hausmeister a . D . Ludwig D ö r r e r , Kaiserstr . 42 .
Am Pfingstsonntag wird Frau Laura Neuert ,
Marienstr . 50 , 80 Jahre und Frau Elisabeth Knö¬
del , geb . Schuhmacher , Schwarzwaldstraße 27 ,
75 Jahre alt . Ihren 80 . Geburtstag feiert am
Pfingstmontag Frau Pauline Benz , Wwe., Wer-
derstr . 5.

Sterbefälle vom 25. bis 28. Mai
25. Mai : Spuler Erwin , Regierungsrat a . D .,

Karlstr . 3 (83 J .) ; Groß Anton , Schuhmacher, Ger-
wigstr . 45 (61 J . ) ; Marbeiter Maria , geb . Krotz,
Durlacher Str . 49 (85 J .) ; Braun Rosa, geb. Lachen¬
meier , Cäciliastr . 20 (87 J .) ; Karafiat Karl , Kauf¬
mann , Körnerstr . 57 (82 J .) ; Schinko Katharina ,
geb . Paleczek , Stößerstr . 31 (89 J .) ; Dr . Weiß Otto,
Schriftsteller , Reinhold-Frank -Straße 57 (66 J .)) .

26 . Mai . Seibert Marie , geb. Abich, Blumenstr . 1
(86 J .) ; Jörger Pauline , geb . Rentschler , Essen -
weinstr . 24 (72 J .) ; Lutz Hermann , kaufm . Angest.
Weinbrennerstr . 38 (50 J .) . . .

27 . Mai : Damm Ellen, geb . Klepsch, Adlerstr . 26
(41 J .) ; Hölzer Emil , Maschinist, Hirtenweg 42 .
(80 J -) ; Kiedaisch Carl , Stabsmusikmeister 3. D .,
Ludwig -Marum-Str . 2 (75 J .) .

28 . Mai : Krause Hermann , Finanzinspektor a . D .,
Resedenweg 105 (85 J .) ; Sollner Jürgen , Liebig-
straße 19 (5 J . ).

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 1 Illustrationsdrucker , 1 Umdrucker,

1 Industriefotograf , mehrere Skalendrucker , 1 . Le -
derzusdineider , mehrere junge Bäcker, perfekte
Herren - und Damenfriseure , 1 Radio-Mechaniker,
1 Auto-Blechner , 1 Elektro -Mechaniker (Schalter¬
bau ) , 1 Rolladenschlosser , 1 Zahnradflankenschlei¬
fer , 2 Rundschleifer , 1 Lehrenbohrwerksdreher ,
1 Blechner - und Install . -Meister (40—45 Jahre ,
ledig ) , 2 Gürtler (Gablonzer ) , 1 Uhrmacher (Glas-
hütter Spezialist ), 2 Dreher , 1 Werkzeugschleifer,
1 Feuerverzinker , 1 Bauschlosser , 2 Kfz -Handwer-
ker (Zweitaktspezialisten ) , 1 Bierzapfer , 1 Haus¬
diener (mit engl . Sprachkenntnissen ).

Frauen : 1 Kaltmamsell , 2 Küchenmädchen,
1 Direktrice für Damenoberkleidung , mehrere
Damenschneiderinnen , mehrere Motornäherinnen
für Wäsche und Damenkonfektion , 1 Wäsche¬
näherin f. Herrenhemden , 1 Korsettzuschneideriri,
3 Strumpfrepassiererinnen , 1 Absteckerin , 1 Mo¬
distin , 3 Büglerinnen für Stärkewäsche , mehrere
Friseusen , mehrere Lebensmittelverkäuferinnen ,
1 gel . Miederwarenverkäuferin , 1 erf . *Verkäuferin
f . Textilbranche , 1 Wurstwarenverkäuferin , 1 Ver¬
käuferin für Schnittwaren , 1 Masseuse mit staatl .
Prüfung , 1 techn . Zeichnerin , mehrere Kranken¬
schwestern und Schwesternhelferinnen (für Ur¬
laubs - Vertretung ) , 1 Gas- und Stromberaterin ,
2 Zimmermädchen .

Lehrstellen
Zimmerer , Maler , Rolladenmacher , Küfer , Wag¬

ner , Polsterer und Sattler , Gärtner » Bäcker, Bon¬
bonkocher , Schneider , Kellner , Tankwart , Kauf¬
mann (Großhandel , Einzelhandel , Versicherung),
Schmied, Bauschlosser , Kühlerbauer , Autoblech¬
ner , Blechner und Installateur , Heizungsinstalla¬
teur , Gürtler , Kraftfahrzeughandwerker , Techni
scher Zeichner .

Sprechstunden der Berufsberatung und
Lehrstellen -Vermittlung für Knaben Montag und
Donnerstag , für Mädchen Dienstag und Freitag ,
jeweils von 8—12 Uhr .

mit Unterrichts - , Prüfungs - und Versamm¬
lungsräumen neu zu erstellen . Aus den zahl¬
reichen anderen . Handwerksproblemen , die
Präsident Schäfer erörterte , sind die Kreditnot
des Handwerks und die Frage der Rohstoff¬
versorgung besonders zu erwähnen . Sobald Ver¬
knappungserscheinungen bei den Rohstoffenein¬
träten , sei das Handwerk hiervon zuerst und
am härtesten betroffen . Das Handwerk müsse
Maßnahmen fordern , die ihm die notwendigen
Materialbezüge zu normalen Preisen sicherten .

Geschäftsführer G a r 1 o f f gab in seinem
Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1951/52
einen Überblick über die ständig wachsenden
Aufgaben der Kammer . Es liege auf der Hand ,
daß in einer Zeit , da die Gesetzgebungsmaschine
des Bundes und der Länder auf Hochtouren
laufe , da durch eine Flut von Gesetzen , Ver¬
ordnungen , Erlassen usw . fast alle Rechts¬
gebiete neu geregelt würden , die Handwerks¬
kammer immer stärker zur Hilfe und Rechts¬
beratung in Anspruch genommen werde . Auch
er forderte eine Wiederherstellung des alten
Kammerbezirks , um größere Zielsetzungen ver¬
wirklichen zu können .

Ein Stück Karlsruher Akademiegeschichte

Blumenschmuck »Wettbewerb beginnt
Wie bereits gemeldet , führt der Gartenbau¬

verein auch in diesem Jahr seinen traditionel¬
len Blumenschmuck -Wettbewerb durch . Es
geht .bei diesem Wettbewerb darum , daß wie¬
der recht viele Karlsruher die Fenster und
Baikone ihrer Wohnungen mit Blumen schmük -
ken . Dank der Unterstützung durch die Stadt¬
verwaltung , den Verkehrsverem und der hie¬
sigen Gartenbaubetriebe steht dem Garten¬
bauverein in diesem Jahr für die Prämiierung
der schönsten und einheitlich geschmückten
Fenster und Baikone eine große Zahl von
Preisen zur Verfügung . In einer größeren Zahl
Karlsruher Blumengeschäfte werden in den
nächsten Tagen Anmeldescheine für den Wett¬
bewerb erhältlich sein . Diese Geschäfte sind
durch Plakate besonders gekennzeichnet . An¬
meldeschluß ist der 1 . Juli .

Sternwanderungen
des Schwarzwaldvereins

Die Badener Höhe und die Teufelsmühle waren
am Himmelfahrtstag die Ziele der diesjährigen
Sternwanderungen der nordbadischen Ortsgruppen
des Schwarzwaldvereins . Die dort durchgeführten
Kundgebungen, die unter dem Leitwort „Der
"Schwarzwaldverein ruft die Jugend “ standen ,
waren von Hunderten von Wanderern , erfreu¬
licherweise auch von zahlreichen Jugendlichen , be¬
sucht. Die Hauptverwaltung des Schwarzwaldver¬
eins war durch ihre Beauftragten ebenfalls ver¬
treten . Der Präsident des Verbandes deutscher
Gebirgs- und Wandervereine , Fahrbach , entbot
den Sternwanderern ein besonders herzliches
Grußwort . Die Ortsgruppen Gernsbach und
Herrenaib benutzten die Gelegenheit zur Werbung
für die geplante Erhöhung des Turmes auf der
Teufelsmühle, für die bereits eine Reihe beacht¬
licher Spenden eingegangen ist . Den Rest hofft
man durch den Verkauf von Bausteinen auf¬
zubringen . Fe.

Die Meinung der Leser
Sinnlose Zerstörungswut

Ein aufmerksamer Spaziergänger schreibt uns :
Wenn man bei der Mühlburger Schule in süd¬

westlicher Richtung die Bahn überquert , wird man
linker Hand durch einen beschädigten Wegweiser
darauf aufmerksam gemacht, daß hier ein schöner
Weg entlang der Alb seinen Anfang nimmt . Beim
Weitergehen kommt man in eine Grünanlage , die
in einen Schuttablagerungsplatz verwandelt ist .
Abfälle und Gegenstände jeglicher Art finden hier
ihre letzte Ruhestätte . Geknickte SträuCher,
herausgerissene Steine an der Böschung sind Zei¬
chen sinnloser Zerstörungswut . Für die benach¬
barte Schule wäre dieser Ort der beste Anschau¬
ungsunterricht . Kann denn hier keine Abhilfe ge¬
schaffen und soll hier eine mit großem Kostenauf¬
wand errichtete Anlage weiterhin der Vernichtung
preisgegeben werden ?

H . Pampel , Karlsruhe , Rheinstraßa 66

„Erinnerungen sind mehr als Geld “
Kunstakademie-Hausdiener besitzt 200 wertvolle Originalwerke

Ein rüstiger Dreiundsiebziger , als Faktotum
der Karlsruher ’,»Kunstakademie seit Jahrzehn¬
ten stadtbekannt , feiert heute mit seiner treuen
Gefährtin das Fest der goldenen Hochzeit : Es
ist der Akademiediener Karl Bauer , der im
weitläufigen Bau der Bismarckstraße 67 bis, 1947
das häusliche -Regiment geführt .hat . Genau gg- ,
nommen hat er auch 1949 noch •Halbdienst ge- '

macht und •damit -das ' fünfte Dezennium Seiner
Tätigkeit an der Akademie angebrochen . Es
mögen nicht mehr viele in unserer Stadt sein ,
die Bauer noch als den Wirt der „Gambrinus -
halle “ kennen , denn seit jenen Zeit ist ein halbes
Jahrhundert ins Land gegangen . Schon im Jahre
1907 trat Bauer seine Lebensstellung an » und
nicht ohne Stolz erzählt er uns , daß er damals
unter 42 Bewerbern gewählt wurde , nachdem
er sich dem Lehrerkollegium vorgestellt hatte .
Und zu diesem Kollegium gehörten immerhin
die Professoren Volz , Thoma , Schönleber , Kel¬
ler , Trübner , Schmid -Reutte , Dill und andere .
Besonderen Dank für die wohlwollende Unter¬
stützung seiner Bewerbung weiß der Jubüar ,
der einzig noch Lebende von allen Akademie¬
lehrern und Beamten jener Zeit , dem Sekretär
Friedrich Korber , jenem Korber , der wenig
später den Bau des Künstlerhauses in der Karl¬
straße durch seine persönliche Initiative ermög¬
licht hat .

Es.sind nicht wenige Künstler -Anekdoten , die
Bauer in der Erinnerung und in seinen Auf¬
zeichnungen festgehalten hat . Aber er geizt mit
ihnen , er will sie aufsparen für die Hundert¬
jahrfeier der Akademie ( 1954) . Doch wenn er
auch nur aus seinem Leben erzählt , spürt man
immer und immer , wie herzlich das Verhältnis
zwischen den Lehrern , Schülern und Bedien¬
steten der Akademie gewesen sein muß . Als ob
er es beweisen wolle , führt er den neugierigen
Gast durch seine Wohnung und läßt ihn die
rund 200 Orlginälwerke , in der Mehrzahl Öl¬
gemälde , sehen , die er sich zwar in vielen Fäl¬
len durch besondere Dienstleistungen erworben
hat , die ihm häufig aber auch als wertvolle
Geschenke gegeben wurden . Auf die Frage , ob
er nicht das eine oder andere dieser Gemälde
veräußern wolle , meint Bauer , daß ihm die Er¬
innerungen , die sich an jedes dieser Bilder
knüpfen , mehr bedeuten als Geldeswert .

Das enorme Arbeitspensum seiner 40 Dienst¬
jahre hat Bauer nur mit der nie versagenden
Hilfe seiner Frau bewältigt , und mit ganz be¬
sonderer Hochachtung spricht er davon , wie

seine Frau und seine Tochter im ersten Welt¬
krieg — er hatte bei der kaiserlichen Marine
gedient und war schon 1901 mit bei der China¬
expedition — seine Stelle ohne jede fremde
Hilfe versahen . Was das heißt , mag man allein
daran ermessen , daß zur Winterszeit nicht
.^ qjriggjr- alis; 3ß; öfsij ' geheizt , werden mußten .

Wenn wir nun heute — entgegen unserer Ge¬
pflogenheit — diesem Jubelpaare durch die Zei¬
tung die herzlichsten Glückwünsche entbieten ,
so tun wir es in dem Bewußtsein , daß viele
Menschen in Stadt und Land Anteil nehmen
an diesem Ehrentag , und daß sie sich bei dieser
Gelegenheit gerne eines Mannes wieder erin¬
nern , in dessen Tagebüchern sich ein Stüde
Karlsruher Kulturgeschichte spiegelt . Eb.

Frühbehandlungist entscheidend
„Vorzeitiges Altern “ war das Thema eines Vor¬

trages von Dr. Malten vor dem Auditorium des
Vereins für naturgemäße Lebens - und Heilweise .
Dr. Malten stellte als Wichtigstes die planmäßige
Verhütung und Frühbehandlung der Arterienver¬
kalkung sowie des damit meist verbundenen Blut¬
hochdruckes heraus . Medikamente hätten bei der
Bekämpfung dieser Krankheiten nur geringe Be¬
deutung , da sie vorwiegend symptomatische Lin¬
derung- und suggestive Trostmittel , aber keine
Heilfaktoren im strengen Sinne der Medizin seien .
Entscheidend seien vielmehr frühzeitige regel¬
mäßige ärztliche Untersuchungen , die Regelung
der Lebensführung , kreislaufaktivierende Übungs-
behandlungen und kreislaufregulierende physi¬
kalische Anwendungen . Bestes Behandlungsmittel
für beide Krankheiten sei eine konsequent ein¬
gehaltene Diät. Das Erfolgreichste und Entschei¬
dende werde jedoch immer die Frühbehandlung
und die vorbeugende Gesundheitspflege , letztere
das besondere Arbeitsfeld des Naturheilvereins ,
sein.
• Tageslehrgangin Augustenberg

Zu einem Tageslehrgang über Schädlings¬
bekämpfung und Sommergrünschnitt hatte die Be¬
zirksgruppe der Siedler und Kleingärtner e . V.
dieser Tage ihre Vereinsfachberater , Vorstände
und sonstigen Interessenten nach der Staatlichen
Landwirtschaftsschule Augustenberg in Durlach
ein&eladen. Der Lehrgang umfaßte die Vermitt¬
lung theoretischer und praktischer Kenntnisse .
Obstbauinspektor Groß leitete die ausgezeich¬
neten Vorführungen und den lehrreichen Kurs , für
dessen Durchführung der erste Vorsitzende der
Bezirksgruppe, Stadtrat Kastln , den Dank aller
Teilnehmer aussprach.

Rundfunkprogramm
Samstag, 31. Mai

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Fröhliche Morgen-
müsik , 11 .15 Badische Komponisten , 12.00 Frohes
Wochenend“, 15.00 Fröhliches Schaumschlagen , 16.00
Stimmen der Heimat , 18 .00 Bekannte Solisten,
19.15 Volksmusik , 20.05 Die Welt ist voller Wun¬
der , 21 .00 Erwin Lehn , 22 .45 Kapelle Kurt Qrabek.

Südwestfunk .1 12 .15 Zur Mittagsstunde , 14.30 Wir
jungen Menschen, 15 .00 Aus der Welt der Oper,
16.00 Stimmen der Heimat Sudetenland , 18.25 Glok-
ken zum Sonntag , 19.00 Innenpolitischer Kommen¬
tar , 22 .20 Sportrundschau , 22 .30 Der Südwestfunk
bittet zum Tanz.

Pfingstsonntag, 1 . Juni
Süddeutscher Rundfunk. 7 .00 Morgenandacht ,

7.15 Hafenkonzert , 8.00 Landfunk , 8 .30 Choralbla¬
sen zum Pfingstfest , 9 .30 „Der bunte Bauemgar -
ten* 10.00 Ballettmusik , 11 .30 Orchesterkonzert ,
12.45 Das Rundfunk -Unterhaltungs -Orchester , 14.20
Kinderfunk , 15 .00 Musik zur Kaffeestunde , 17.00
„Blau und Rot im Regenbogen “ , 18.00 Beliebte
Sänger , 18.30 „Ein Lahdbriefkästen “, eine liebens¬
werte Betrachtung von Anton Schnack, 18.45 Beet¬
hovenkonzert , 19 .40 Sport , 20.05 Und der Himmel
hängt voller Geigen , 22 .45 Das Stuttgarter Kam¬
merorchester , 23 .00 Im Rhythmus der Freude , 0 .05
Schlager aus . Tonfilmen .

Südwestfunk . 7 .05 Pfingstchoral , 7.30 Heut ' ist
Feiertag ! 8 .10 Des Sonntags in der Morgenstund ’,
8 .30 Das Vermächtnis , 11.00 Musik zum Feiertag ,
13 .00 Mittagskonzert , 14.00 Trösterin Poesie , 14 .30
Rondo für Violine und Klavier , 15.30 Klingender
Bilderbogen, 16.45 Essay von Heinr . v . Kleist , 17 .00
Konzert , 18.20 Die Frühlingsmesse , 18 .30 Sport ,
19.20 „Ich gehe in tausend Gedanken . . 20 .00
Operettenkonzert , 21 .00 Das Inwendige , 21 .15 Das
Orchester Kurt Edelhagen , 22.15 Sport und Musik ,
23 .00 Schöne Melodien.

Pfingstmontag, 2. Juni
Süddeutscher Rundfunk . 8.45 Volksmusik , 9 .45

Der Juni , 10.30 Solistenkonzert , 11 .30 Die Kantate ,
12.00 Wolkstüml. Konzert , 14.00 Ein fröhlich Mu¬
sizieren , 14.30 Kinderfunk , 15.00 Opernkonzert ,
16.00 Heimat Sudetenland , 17.30 Berühmte Walzer , .
18 .00 Vorurteile reisen durch Italien , 19 .00 Sport ,
Toto, 20.05 „Rigoletto“, 22 .15 Musik ist heut zum
Tanzen da , 0.05 Das Nachtkonzert .

Südwestfunk . 7.15 Pfingstchoral , 7.20 Heut ’ ist
Feiertag ! 9 .00 Örgelmusik , 9.45 Klavier - und Kam¬
mermusik , Joh . Brahms (XX), 10 .30 Die Aula , 11 .00
Jugend erzählt , singt und musiziert , 14.00 Aus dem
umgestülpten Wunderpapierkorb des A . Holz, 14 .30
Banchetto musicale , 16.00 Liebe an der Longe , 16.15
Was euch gefällt ! 17.30 Lob der Wälder , 18.00 In
buntem Wechsel , 18.45 Sport , 19.20 Alte deutsche
Pfingstlieder , 20 .00 La Bohöme, 22 .30 Der SWF
bittet zum Tanz.
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Nummer 124/125
Kernphysik -Institut für WesteuropaBau einer Atomforschungsanlage— Prof. Heisenbergs Aufgabe in KopenhagenAm Mittwoch nach Pfingsten beginnt in Ko¬penhagen eine bedeutsame Konferenz derAtomwissenschaftler , an der als Leiter derdeutschen Delegation der Göttinger Physikerund Nobelpreisträger Professor Dr , WernerHeisenberg teilnehmen wird . Über Aufgabe undZielsetzung dieser Tagung gab der GöttingerGelehrte unserem wissenschaftlichen Mitarbei¬ter interessante Einzelheiten bekannt :

Nicht zum erstenmal treten die Atomwissen¬schaftler der westeuropäischen Länder zu einer
Arbeitstagung zusammen . Bereits im Dezember1951 hat ein solcher Kongreß in Paris stältge -funden , dem im Februar 1952 eine zweite Ver¬
anstaltung in Genf und Anfang Mai ein dritterKongreß in Paris folgten . Während diese Zu¬sammenkünfte aber im wesentlichen der Be¬handlung organisatorischer Fragen gewidmetwaren , wird auf der bevorstehenden Kopen -
hagener Konferenz zum erstenmal mit derwissenschaftlichen Arbeit begonnen werden .Für die Entwicklung der europäischen Atom -
forschung werden sich nach Meinung von Pro¬fessor Heisenberg aus dem internationalen Zu¬sammenwirken der verschiedenen Gelehrtenhöchst bedeutsame Perspektiven ergeben .

Ihre Entstehung verdanken die Atomforscher -
Kongresse einer Anregung der Unesco , die den
europäischen Ländern vorgeschlagen hat , durch
gemeinsame Anstrengungen die Voraussetzun¬
gen für den Bau eines großen europäischen
Kernphysik - Instituts zu schaffen . Als wich¬
tigste Einrichtung wird dieses Institut eine Be¬
schleunigungsanlage erhalten , das heißt eine
Apparatur , die — ähnlich wie die bekannte
Göttinger Elektronenschleuder , das „Betraton “
— imstande ist , Elementarteilchen auf enormhohe Geschwindigkeiten zu bringe » . Die Be¬
deutung einer solchen Einrichtung wird klar ,wenn man sich vergegenwärtigt , daß die Kern¬
physik und die Atomforschung ohne die Ver¬
wendung beschleunigter Elementarteilchen un¬denkbar sind . Um die Atomkerne irgendwelcherElemente zu „ beschießen “Tbenutzte man früher

die beim Zerfall des Radiums ständig freiwer¬denden „ Alpha - Teilchen “
, die mit der unge¬heuren Energie von neun Millionen Elektronen -Volt aus den Radium - Atomkernen hervorbre¬chen , was etwa einer Anfangsgeschwindigkeitvon 15 Q00 Kilometern pro Sekunde entspricht .Diese Energie reicht aus , um die • Alpha -Teil¬chen als hochwirksame Geschosse in andereAtomkerne eindringen zu lassen .Seit 1932 aber ist die Atomwissenschaft dazu

jübergegangen , Großapparaturen zu bauen , mitderen Hilfe auch andere Elementarteilchendurch künstlich erzeugte elektrische Spannun¬gen au £ höchste Geschwindigkeiten gebrachtwerden können . Uber eih gigantisches Gerätdieser Art , das als Riesen -Zyklotron Weitbe¬rühmtheit erlangt hat , verfügen bisher jedochnur erst die Vereinigten Staaten . Aus diesemGrunde soll jetzt durch den Zusammenschlußder westeuropäischen Länder die finanzielleBasis . geschaffen werden , um auch dem Kon¬tinent zu einer modernen Beschleunigungs¬anlage und damit zu einer intensiv betriebenen
Atomforschung zu verhelfen .

Bisher haben sich folgende Länder zu einem
gemeinsamen Arbeitsprogramm vereinigt :Frankreich , Deutschland , Italien Belgien , Hol¬land , Dänemark , Norwegen , Schweden , dieSchweiz und Jugoslawien . England ist offiziellnoch nicht in der Arbeitsgemeinschaft vertre¬ten . . Außer einem Rat der Delegierter ! dessenVorsitzender der Schweizer Professor Scherrerist (der übrigens während des ersten Welt¬krieges als Professor an der Göttinger Univer¬sität lehrte ) , sind vier Arbeitsgruppen gebildetworden , von denen die erste unter der Leitungdes holländischen Gelehrten Professor Bakkersteht . Ihre Aufgabe wird es sein , den Bau der

Beschleunigungsanlage , eines „Synchro -Zyklo¬trons “
, vorzubereiten , das über eine Energievon 600 Millionen Elektronen -Volt verfügensoll . Die zweite Arbeitsgruppe unter Leitungdes Norwegers Dr . Dahl beschäftigt sich mitder Konstruktion einer noch energiereicheren

Beschleunigungsanlage , eine Aufgabe , die nachden Worten von Professor Heisenberg aller¬dings eine Planung auf sehr weite Sicht seinwird . Für den Bau , des Forschungslaborato¬riums ist die dritte Arbeitsgruppe zuständig ,die von dem französischen Forscher ProfessorKowalski geleitet wird . Die vierte Arbeits¬
gruppe schließlich steht unter der Leitung desdänischen Atomforschers Professor Niels Bohrund wird sich vorwiegend mit theoretischenFragen befassen .

Für die Kopenhagener Konferenz , die amMittwoch nach Pfingsten beginnt , ist dem Göt¬tinger Atomphysiker Professor Heisenberg einebesonders wichtige Funktion übertragen wor¬den : gemeinsam mit den Leitern der vier Arv
beitsgruppen wird er der Delegiertentagung ,die im Anschluß an den wissenschaftlichen
Kongreß stattfirifJet , den offiziellen Bericht
verlegen , der füb die Durchführung der ge¬planten Bauten , Anlagen und Konstruktionenvon entscheidender Bedeutung sein wird .Gleichzeitig wird in Kopenhagen von den ex¬perimentellen und theoretischen Physikerndarüber beraten 'werden , welche Forschungs¬aufgaben am dringendsten in Angriff zu neh¬men sind und mit welcher Art von physikali¬schen Geräten diese Probleme gelöst werdenkönnen . Die Phase der Vorbereitung ist damit

Der Chor der Sixtinischen Kapelle , des päpst¬lichen Institutes für Kirchenmusik im Vatikan ,kommt nach vielen Jahren zum erstenmal wiederzu einer Tournee nach Deutschland . Das erste Kon¬zert findet unter Leitung von Monsignore DominicoBartolucci am 2 . Juli in München statt . Dabei wer¬den A-cappella -Chöre von ' Bach , Palestrina ,Mozart und Bach gesungen .
Der erste Kalinga - Preis für Verdienste um dieVerbreitung der Wissenschaft wurde für das Jahr1951 dem französischen Physiker und Nobelpreis¬träger Louis de Broglie durch den Generaldirek¬tor der UNESCO , Jaime Torres Bodet , In Parisüberreicht . Der Preis ist mit einer Geldzüwendungvon 1000 Pfund Sterling (11 760 Mark ) verbunden ,die der indische Industrielle und ParlamentarierM . B . Patnaik zur Verfügung gestellt hat . Er soll

abgeschlossen ; die europäische Atomforschungwird nun mit der praktischen Arbeit beginnen .
Es muß noch erwähnt werden , daß das neueeuropäische Kernphysik - Institut sich aus¬schließlich mit Fragen der experimentellen

Grundlagenforschung beschäftigen wird . Mitder Atomtechnik insbesondere der Atomkriegs¬technik , so erklärte Professor Heisenberg aus¬drücklich , haben diese Arbeiten nicht das ge¬ringste zu tun . Von einem wirtschaftlichenNutzen für die beteiligten Länder kann zu¬nächst nur insofern die Rede sein , als die Wis¬senschaftler aus den einzelnen Staaten in demneuen Institut auf spätere technische , das heißtalso nutzbringende Arbeiten vorbereitet wer¬den . Uber den Sitz des Kernphysik - Institutsist noch nicht endgültig entschieden worden ,bisher stehen die Städte Genf und Kopenhagenin engerer Wahl .
Außer den genannten Persönlichkeiten wer¬den Wissenschaftler von höchstem internatio¬nalem Ansehen vertreten sein , unter ihnen derItaliener Amaldi , der zugleich Generalsekretärdes Rats ist , ferner die englischen Nobelpreis¬träger Powell und Thomson . Auch amerika¬nische Atomforscher werden an dem Kongreßteilnehmen , für den Englisch und Französischals Verhandlungssprache zugelassen sind .

Alfred Püllmann .

alljährlich vergeben werden und trägt seinen Na¬men nach einem südasiatischen Reich der Antike ,dessen Herrscher Aschoka dem Kriege abschworund sich der Förderung friedlicher Arbeit wid¬mete .
Franz-Grashof -Denkmfinze für Prof . Banersfeld .Die Kauptversammhfhg des Vereins deutscher In¬genieure verlieh in Stuttgart Professor Dr . Ing .Walther Bauersfeld (Heidenheim/Brenz ) für seineVerdienste um die technische Wissenschaft dieFranz -Grashof -Denbmünze . Prof . Bauersfeld istals Schöpfer des Zeiß -Planetariums bekannt ge¬worden . Während seiner jahrzehntelanger Tätig¬keit bei Zeiß in Jena hat er durch seine wissen¬schaftlichen Arbeiten viele Zweige der Technikgefördert . Die Franz -Grashof -Denkmünze ist diehöchste Auszeichnung , die der VDI zu vergeben

hat . Sie wurde bisher u . a . an den Grafen Zeppe¬lin und an Wilhelm Maybach verliehen .
Professor Walter Kraft in Lübeck hat vom Ver¬lag Breitkopf und Härtel , Wiesbaden , den Auftragerhalten , die neue Ausgabe von Buxtehudes Orgel¬werken zu bearbeiten . Die seit der Orgel -Reform -Bewegung gewonnenen Erkenntnisse über Spiel¬praxis , Registrierung usw . sind im Vorwort aus¬führlich behandelt .
Wieder Volksschauspiele in ötigheim

„Das Alpendorf in der Rheinebene “ , wie dieherrliche Naturbühne in dem kleinen , aber be¬rühmten Dorf an der Bahnstrecke Baden -Oos—
Karlsruhe von begeisterten Besuchern seit langemgenannt wird , bringt in diesem Jahre in hervor¬
ragender Besetzung Schillers „Wilhelm Teil “ . DieTitelrolle hat der Erste Held am Landestheater
Württemberg -Hohenzollem in Tübingen , Gerhard
Retschy , übernommen , während der jugendlicheHeld des Badischen Staatstheaters in Karlsruhe ,Kurt Müller -Graf , die Partie des „Melchtal “ über¬nehmen und zu gleicher Zeit den Gründer und
Oberspielleiter der Volksschauspiele Ötigheim ,Geistl . Rat Josef Saier , in der Regieführung unter¬stützen wird . Die Spielstätte , wohl ohne Zweifeldie schönste Freilichtbühne in der Bundesrepublik ,hatte im vergangenen Jahr eine Besucherzahl vonfast 100 000 Menschen aus nah und fern aufzuwei¬sen . — Die erste Aufführung findet in diesemJahre bereits am 15. Juni statt .

Einfuhrerleichterungen für Kulturgüter
Das internationale Abkommen über den Zoll¬freien Austausch von wissenschaftlichen , literari¬schen und künstlerischen Erzeugnissen und vonLehrmaterial ist in Kraft getreten , nachdem

Schweden als zehntes der dreißig Unterzeichner¬länder die Ratifikationsurkunde bei deft Verein¬ten Nationen in New York hinterlegt hat . Nach,dem Abkommen sind Bücher , Zeitungen , Zeit¬schriften , Werke der Malerei und der Bildhauerei ,Reiseliteratur , Notenwerke und Blindenartikel
künftig nicht mehr Einfuhrzöllen unterworfen . Diegleiche Regelung gilt für .Unterrichtsfilme , Wochen¬schauen , Tonaufnahmen und wissenschaftliche Gü¬ter . wenn sie an bestimmte Einrichtungen wieBüchereien , Schulen , Universitäten , Forschungs¬laboratorien , Museen und Rundfunbgeselischaftengehen . Die Unterzeichnerstaaten verpflichten sich ,für eine „sichere , vereinfachte und schnelle “ Ab¬fertigung durch die Zollbehörden zu sorgen .

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben

Opel-Kadett
| | Baujahr 1939, fahrbereit , zu verk.Bruchsal, Prinz-Wilh .-Str .33 . Tel . 2002

Opel -Motor , 3,6 Ltr., generalüber¬holt , komplett , mit betriebe , zuverkaufen . 33 u . 7395 an BNN .

Opel :Blitz 1,5 to
mit Plane und Spriegel

j BM W -Cabrio 2 Ltr .
j beide Fahrzeuge aus erster Hand
; preiswert zu verkaufen .Dr. Willmar Schwabe , GmbH., Kho .-Durlach, Gritznerstr . 11.

Kreislaufstörungen
zeigen sich on durch Herzbeklemmung , Schwindelgefühl , Blutandrang ,Migräne , abnorm . Kältegefühl , Absterben der Finger . Beseitigen Sie dieseSymptome durch gute Durchblutung Ihrer Organe, indem Sie noch heutein Ihrer Apotheke NUCLEOTON - Tropfon , Packg. DM2 .30 kaufen .

. . . öiefes Jahr roleöer nach

ÖSTERREICH
Herrliche Atpenfanhfchaft , roarme ßaöefeen

für Erholung unt > Sport . Heilbäöer
Mufih* unt > Theater- Feftfplele '

Voltpenfion oon DM 5.- aufwärts .
Auskunft« in alten *«is«büros und durch di«

Österreichische Verkehrswerbung , Frankfurt/M ., Goetheplatzi - 3

OPEL P 4
Limousine, fahrbereit , aus Pti -vathd . preisw . zu verkauf . Anzu-sehen bei Gustav Theurer K.-G .,Khe., Daxlander Str . 72, Tel. 4028 .

Opel -Olympia 1,3* Ltr.
n . lack ., g . Zust. z. Pr. v, 1500 DM ,Fiat -1 Ltr . , gen .überh . n . lack . , z .! Pr . v . 900 DM, 2 Lkw -Pritschen 3,5,

; 2,2 m , z . Pr. v . je 180 DM zu verk.Telefon Karlsruhe 37 480.

Groller Räumungsverkauf
wegen Umbau. Sie erhalten jetzt alle

Möbel
in der bekannten guten Qualität zu
rücksichtslos herabgesetzten Preisen

Chr. Sitzler
Karlsruhe , Kaiserstralje 138
Teilzahlungsmöglichkeit

| FOB SALE, 1951 , Taunus De Luxe,Radio und Heoter 4620.— -DM .Richardson, Khe ., Hotel Reichs -1 hof, Evenings.
Volkswagen preiswert zu verkauf .I Schaufler & Co ., Karlsruhe, Wald-1 Straße 26.

1 Volkswag.-Gelegenheiten
VW Expert Oldr.

VW azurblau
VW Standard

i .A . z .vk . Ahrens, Khe ., Winterstr. 39
Kaufvertrag

ForcUTaunus M 12
sofort lieferbar , abzugeben .Sj unter K927 K an BNN .

Adler Trumpf-Junior
in bestem Zustand , nur überholt ,stets sorgfältig gefahren , guterLäufer , zu 1450 DM zu verkaufen .

Fleischer, GmbH ., Karlsruhe,Beethovenstr . 9, Telefon 3362
Im Aufträge zu verkaufen :

1 Gutbrod -Superior , Baujahr 511 Gutbrod -Superior , Baujahr 511 Gutbrod -Atlas 800, Baujahr 501 Gutbrod -Atlas 800, Baujahr 50 ,Pritschen
1 Fiat-Toplino C , Baujahr 50,mit Radio etc .1 Opel -Olympia , Baujahr 48,mit Radio etc /
1 BMW -Kabriolett , 2 Ltr .Sämtliche Fahrzeuge in elnwaridfr .Zustand zu günst . Zahlungsbeding .

HERBERT UCHTENTELS ,
Motorfahrzeuge ,Karlsruhe , MarkgrafonstraBo 49/51— . sin

DERKLEINLASTWAGENFQR V- TONNEN

Fahrschule
, Ing .Schröder , Khe., Garteiutr .lt , pl .c ' Telefon 447453 - M- i . i .. . A. - ■ —^ ... iiAutomarkt: Angele

/ der 1-tonner mit volkswagenmotor
' '

JMatadei *
mg u

Günstige Zahlungsbedingungen
T»empc -H IRT
Karlsruhe, KarIstr.ll7,Ruf 32232

Zur PFINGSTFAHRT !
Ihre Autobereifung vom

Spezialhaus

,Neuvulka' Otto E. Furrer
Karlsruhe , Durlacher Allee 105
Neue , runderneuerle u. gebr . Rei¬
fen , alle GröBen , siet * vorrätig .

ESSO - TANKSTELLE
lägt ., auch an Piingsten , geälfn .

Ford Taunus 12 M
10 000 km

Ford Taunus De Luxe
; 3600 km
Ibeide Fahrzeuge neuwertig , preis -
| günstig zu verkaufen ».

A. Maisch , Backnang , Tel. 569 .

DRW Meisterklasse Lim.
i Baujahr 1950 , 34000 ‘ km , in sehr gut .Zustand von Industrieunternehmeni zu verkaufen . S ) K 877 K BNN ,
! DKW.Cabr . Lim. neue , mod . Karos .,pr .Zust . . pw z .vk . Tel . 6826 Khe .

DKW- lieferw ., 600 ccm ; Eisschrank
zu verk . unter 7508 an BNN .

DKW-2-Sitz ., fahrber ., evtl . m . Auto-
Super , zu vk . iS] 6602 BNN Bruchs .4sitz . BMW -Cabrio , fahrber ., zu
2ooo .— DM zu verkaufen . Khe .,Guntherstraße 12 , II .

Vomag -Diesel -Motor , Typ 3 LHG,Baujahr 1951 , kompl., mit Ge¬
triebe u . Zusatzgetriebe für Kip¬
per oder Seilwinde zu verkauf .
!53 unter 7397 an BNN .

TeropofDrelrad, in gut . Zust. , lahr¬bereit , zugel . , zu verk . B. Koch, ■
Khe ., Yorckstr 4, Tel . 5475 ,

Mercedes 170 V, gt . Zust. , preisg .
z . vk . A . Müller, Khe , Parkstr . 11, \ .

Mercedes , 2,3 I, Baujahr 1937, in
bestem Zustand , für 1200 DM .zuverkaufen . Zu erfragen Telefon
406 Bühl.

ssKsatfa
Auto :

Borgward 1500, Mod . 1950
DM 4400 .—

Renault 08, 4tür . mit Radio
DM 3500 .—
DM 1450 .—
DM 3400 .—
DM 850 .—
DM 700 .—
DM 1100 .—

DICW Meisterkl.
yw Standard
Adler Trumpf Cab
Opel P 4 . . . .
Opel , 2 Ltr ., . .
und verschiedene Motorräder

Zahlungserleichterung .
Aulehaus R. Werner, Karlsr.,SchUtxenslraSe 59.

5 t Kipper/Bischoff
zu verk . od . geg . 3Vs t Anhänger(kein Kipper) zu tausch . Besichtig,jederz . Oberhausen , Rheinhäuser¬straße 66 .

Guferhalt . Personenwagen
Hansa 1500
Daimler Benz 170 V
Volkswagen Cabr . .Opel Kadett Lim .
DKW 2-SUzer
Lloyd Limousine
Daimler-Benz 170,Diesel-Limousine

Lastwagen
Opel Blitz 1M To . '
DKW -KastenwagenDaimler Benz 3,5 To .

ü ^ utbrod -Kastenwagen
v f , tu . verkaufen . . .

ZaMungserletchterg . möglich
Autohaus Engesser

Borgward -Vaitragshändler
Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31

Telefon 3944

- und Ihr Haar sitzt
ohne zu fetten -ohne zu kleben

„ fit ” ist eine fettarme Frisiercreme aus haarverwandten
und haarpflegenden Stoffen . Die „fit "-Emulsion wird *
vom Haar aufgesogen, macht widerspenstiges Haar
gefügig und gibt fliegendem Haar den rechten
Halt . Besonders nach dem Waschen braucht das Haar
„ fitV Die „fit "-Frisur fettet nicht und klebt nicht ;
sie schimmert in natürlichem Glänz .
Erst probieren — dann kaufen !
DieFirmaHansSchwarzkopf . Hbg .-Altona,Abt . KR
sendet Ihnen gern eine Probetube „ fit ” kostenlos zu .
Tuben ab 85 Pfg ., in allen guten Fachgeschäftenerhältlich.

Die leichteste
ZweitakterderHfett

, schnell - sportlich
vollendete Fanrsidierheit
Zum 3. Male Silberne Vase

NSU-Zweitakt-FOX
die moderne 125-ccnvMosehinemit Vierganggetriebe ab DM
250 .— Anzahlung und die

NSU - QUICK
mit vielen neuen Verbesse¬
rungen äb DM 200 .— Anzahlg.sofort ab Lager lieferbar .
Ferner i . A . zu verkaufen :
NSU SSO ccm und BSA 250 ccm

HANS WÄCHTER
NSU-Gensralvertetung

Karlsruh* , Durlacher Allee 12

Mercedes 170 V
i . gt . Zust., m . Schonbez., aus Priv.-Hand z . vk . ES 3199 BNN Bruchsal.

BOSCH
KARRER & BARTH
Karlsruhe , Kaiser -Allee 12a

Motorradbatterien
rüffeltest und leistungsstark | BOSCH)

. BOSCH - DIENST
Fernruf 5960

Mercedes 170 V
Lieferwagen mit Plane in bestemZustand , von Privat zu verkaufen ,unter 7558 an BNN . _

Tempo-Matador
; Tiefladepritsche , neuw ., 4750 km,
, umständehalber preiswert zu verk .

Artur Hoferer, Fahrzeuge,:
_ Obera chern (Baden)
Daimler -Benz 170 V

*Cabr . Lim ., todell . Zusl. v . Priv . f .
3000 DM zu verk . iS 7522 BNN .

230 ccm DM 1850.-
350 ccm DM 2190 .-

Sotortige Lieferung !
Ersetzteilfager

Importeur für Süddeutschiand
und Generalvertretung :

AUTO - PACHTNER
München 23, KaulbadisrstraSs 82 - 86

Vsrtrstong :
Helmut Schempp
Neureut Hauptstraße 363

Karlsruhe und Bezirks -
Vertretungen zu vergeben !

Triumph BDG 125, Bj. 50, VR Tele
i. best . Zust . versieh ., verst ., zuverk. Anzus !* ab So . Ing . Semm -ler , Khe ., Yorckstraße 56 .DKW, 300 ccm , ia -Zust ., 290 DM, zuverk. Khe , Durlacher Straße 29.DKW, 125 ccm , neuwert ., 9000 km ,preisg . zu verk . tSJ unt. 7481 BNN .DKW-Kombi, 5000 km gef ., Bj. 1952verkauft Motorradhaus Weber,Ettlingen, Pforzheimer Straße 1,Ruf 37 778.

250-ccm -Geapann verk . Lang beiZimper, Khe , Sternbergstr . 17. iNSü-Quick , fahrbereit , mit Sozius ,zugelassen , zu verkaufen . Telef .8580 oder 4590 Karlsruhe. !

CREME I

Sur fiaarpflege
SCHWARZKOPF

denn Schwarzkopf kennt nur eine Aufgabe : schöneres Haar

Kipperaufbau , komplett
m . allen Aggregaten , 4500X2400X]400 mm, Orig . Meiller, günst . z . vk . ;

MAG, Karlsruhe , Kaiserällee 62,
'

Telefon 662/663 ;

A . u . H . KORNMANN
BeiertheimerAllee 18 a - Tel . 4338

NSU -Moterrad , 2q6 ' ccm , 4-Gang ,überholt , zu verkauf . Gochsheimb . Bruchsal , Vorstadtstr . 83 .
Lambretta -Meterreller , Bauj . 1950,4000 km gefahr ., m . 6fach. Bereif.,Preis 1000 DM Barzahlg ., zu verk.Geka - Wirkwarenfabrik , Weiher

Kr. Bruchsal , Gärtnerstraße 7.
NSU -Pony zu verkaufen . Hagsfeld ,Schwetzinger Straße 23.
Zündapp , DB 200, fahrber ., z, verk .

Apotheke Hagenbach/Pfalz , T* 124

Einwandfreier Volkswagen Auto-Verleih
gegen sofortige Barzahlung ges * . -KJ mit genauen Angaben erbeten VW - V <* M6ln Bei 30006unter Nr. 7497 an BNN . . ”

Awlomarkt: Gesuche

Hansa Cabriolimousine i MotOTiad -Anhänger
1,7 I, in gutem Zustand , für 1000 DMk zu verk. Opel , Ritterstraße 13/17

mit Verdeck, preisgünstig zu verk .Walter Langnickel , Gebhardstr . 19 ;

125 ccm Hoffmann , 350 ccm BUcker,gt . erh ., vk . Mühlb., Marklstr. 5.Neue Horex -Regina -Sport umside -haiber zu verk. SI u . 7473 BNN . ;Alle Meterradmarken ab 3.73 Wo- Ichenrate . Ohne Anzahlung bes .Bed . Häßler , Hambg .-Stell . 841 .RT 100, gut erhalten , für 160 DM
zu verk. CS! unter 7533 an BNM. J

DKW-Limousine
gesucht . Q3 unter 7528 an BNN.

Kleiner Pkw.-Anhänger
gesucht . E3 unter 4929 an BNN .

VW, Export , aus Privath ., gg . Kassezu kauf. ges . ESLunt. 7517 BNN .
Fiat-Topolino zu kaufen gesucht .E3 unter 7561 an BNN .
170 S, Kapitän , Citroen od .' ähnl .Pkw , wenig gebr . , zu günst . Be¬

dingungen ges . 75° ' an BNN .
Tempo -3-Bad , 200 ccm , gt . erh . , gg .Kasse zu kaufen ges . E . Harz,Weingarten i . Bad.

Kipperpritsche , mit Pumpe oder
Zahnstange , zu kaufen gesucht .Kohlen-Weber , Karlsruhe/Boden,Telefon 32 235.

Zündapp DB 28« ges . Bl 7565 BNN . 1

0 Auto - Ring 0
Verleih von Borgward u . VW.

Bei läng . Fahrten Preisvergünstig .
Karlsr., Nebeniusstr . 20, Tel. 31260 .
VW in tadell . Zustand für 0,15 DM

pro km zu verm. Bl unt. 7515 BNN .

Motorroller -Verleih
Vespa

Khe , Waldstraße 79, Telefon 2313
VW-Bus

für Pfingsten frei .
Autoverleih H. Gröbel ,

Weltzienstr. 24 Tel . 6902

ASGO-medizi - Tfiffc
'

nische I v v 3
Mischungen ausgesuchterHeilkräuter , frei von künst¬

lichen Zusätzen , helfen bei
Gallen- und Leberleiden

Verlangen Sie in IhrerApotheke »Asgo« Gallen - u . Lebertee

Besuchen Sie die Karlsruher Frühjahrsmessesb . i i • ■ • a ■ • inrn i r _ a 11 _ I_ *_ C _L I _ Lil _ L ™vom 31 . Mai bis 9 . Juni 1952 - Durlacher Allee , beim Schlachthof

Die Messe der Sensationen Jeder einmal zur Karlsruher Frühjahrsmesse
Großes Brillantfeuerwerk zum Abschluß am Montag , dem 9. Juni 1952

>4
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i ? re« Md£ie£
^ f ü r quofität in kfeidung und in sport cd

Verkauf Einwandt r . Mark .-Dauerbr . für ca .
100 cbm Raum au . » 7547 RNN

Ast ix Hartmetallplättchen und SS-Spiral -
M„ r. i*anxUg« , Gr . 48I und 43, sdil . | bohrer gesucht . ZgS unter 31 626?

Figur, billig verkaufen . Traub , an ANNONCEN-JULIUS, Hombg . 1.
Karlsruhe Rudolfstraße 8_. . Faltboot z . kf. ges . Sl 7J43 BhN .

Laden
, (klein bis mittelgr .) . Im ZentriMR v .

Karlsruhe , von solidem Unterneh¬
men z . 1. 7. 52 od . spat , zu miet .
ges . Bk .-Z. ausgeschl . 83 6*9? BNN .

2 Reifen
gesucht .12,00 —20, gebraucht ,

unter 7592 an BNN .
33

I
Altmetall • Alteisen
lumpen , kauft zu besten
Preisen Max Wuttke , Khe„
Nuitsstr 25 und Benzstr ' 6 .

Ruf 31141 I

ufett , Auszugtisch , 6 Stühle , Sofa , ;
aut erh -, preisw . zu verkaufen . ;

Uhr, Khe., Südendstr . 8 b ■
II Stock , links . j

Antiker Schrank (1700), geschn ., 2
Betten m . Zub ., Waschkommode , I
1 Kleiderschr ., Toilettentisch , So - j
ta u. and . Möbelstücke wegen j
Aufl. d . Haush . z . vk . Ruit bei |
Bretten , Bahnhofstraße 30 .

dadd . Schlafzimmer , eltb ., Schleifl .
^ S3d . m . Mtr ., z . vk . 3 ! 7582 BNN
schrank . Schreibt ., Rost ect ., nur ;

an priv . zu verk . K ! u . 7566 BNN . j
Taopich , 2X3 m , zu verkaufen , j

Walker , Khe , Ebertstroße 16. ;

Gelegenheit ! Gasherd !
411 mit Backofen , Wärmeröhre u.
Seitenfrögern , neuwert ., Marken -
iabrikat , ganz gedeckt , Neupreis
nM 360.-, für DM 250 .- zu verkauf .
rgi unter 7661 an BNN .
'zusatzherd , 3. & R., fast neu , wg .

Ausw . zu verk . 3-1 7468 an BNN .
(Sebr. 3. * R.-Gasherd m. Backof .,

Kohlenh ., KUchenschrank, Tisch,
Stühle , Sofe m . Stühlen , H.-Fahr -
rad , K.-Korbwagen , Siubenwag .,
K -Badewanne , K.-Bett zu verk .
Karlsruhe , Sachsenstraße 10, 4.

Kinderwagen, gut erh ., zu verkf.
Khe.-Bulach , Litzenhardtstr . 31.

Oeterh. K.-Kinderwagen sowie Kd .-
Klappstuhl zu verkaufen . Stein¬
bach , Khe ., Stefanienstraße 13.

Set erhalt . Korb- u . Stubenwagen ,
Laufgitter , sdiw . Herrenanzug, . „ ,
Or 44 zu verk . Heute 13- 15 Uhr . 1 9 ' oße Schaufensterfront für

TÄ
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al .d !
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^
a

! p^ ,werkeJ od , A
rJ
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'
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Daxlander Straße 68 Büro . 4 Räume , « qm , Bad , hell , schön ,
Klavlef und Ei^schrank , 200 l̂ nf }1' separat , erstkl . Verkehrst . Stadt ,

Laden
westl . Kaiserstraße gesucht , Front
ca . 3—4 m . Vermittler erwünscht .
OEl-Hallwachs , Bensheim -Auerbach .

Werkstattraum
möglichst eingerichtet , von metall -

Iverarbeitendem Betrieb zu mieten
gesucht . ES unter 7379 an BNN .

Gebrauchte , automatische

Ketfenschweifj -
und

Ketfenbiege -
Masdiine

für 2—6 mm Drahtstärke zu kau¬
ten gesucht . iS unt . K 912 K BNN

Vermietungen
BUrerävme , ca . 100 qm , pari .

lepl . Neub . , N . Hbf ., . gg . _1. Hyp .

Leeres Zimmer f . welbl . Angestellte
auf 15. Juni od . 1. Juli in guter
Lage gesucht , H. Bürdewick K-G,
Bekleidungsfabrik Karlsruhe I. B.,
Kriegsstraße 202 .

1—2 leerximmer mit Kochgelegenh .
ges . 53 unter 7478 an BNN .

Zimmer von auswärtigem Studen¬
ten mögt , in Hochscnulnöhe sof .
gesucht . KJ 7575 BNN .

Möbl . Zimmer von Herrn (Westst .)
ges . ES unter 7479 an BNN .

Möbliertes Zimmer, per sofort zu
j mieten gesucht . I . Fiebig , Karls¬

ruhe , Adlersfr . 24, Tel . 6060 .
j Möbl . Zimmer v . bess . Herrn mit

Hauptwohns . ouöerb . Khes . sof .
gesucht . ES u . 7475 an BNN .

I Gut möbi « Zimmer, beschlagner ., v.
j jg . Redakt . sof . ge * ES 7344 BNN
i Gut möbl . Zimmer v . Ind .-Untern.
| ges . CS unter 7539 an BNN .

.n i Saub . möbl . Zimmer v . Rheinland .
,n 1 (kfm . Angest .) bei frdl . Leuten

gesucht . ES unter 7585 an BNN .

lg . Mann, 24 3., av ., sucht jungos ,
hübsches Mädel t . gern . Besuch
von Theater u . sonstig . Veranst .
Bild-Ei unter 7564 an BNN .

Herr, 35 3., 1,72 m, ev ., wünscht die
Bekanntschaft mit jung ., netten ,
aufricht . Mädel , auch Witwe , zw .
gemeins . Wanderung . El mögl .
mit Bild unter 7496 an BNN .

*
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ST
'B ' tstbnn : | Ferienhaus im Schwarzwold

— . — . i . ■ ; i. herrl . Lage zw . Acher - u . Rendv
Stuttgart — Karlsruhe : 3-ZI.-Wohg . ;ial (700 m) , el . licht , fl . Wasser

m . Bad , m . günst . amort . BKZ injgeeign . auch t . Betriebe ) nimmt
Stgt ., geg . glelchw . Wohng . in : noch Gäste auf . Ubernacht , pro
Khe zu t . ges . ED u . 7568 an BNN . Beft DM 1.90. Eil -El K 899 K BNN .

: Zimmer , ab sof . ges . El 7569 BNN . ;DM 20 000 zu verm . PS 7330 BNN .

Gewerbliche Räume 1 MÄhliorfgf Zimmer
co . 420 qm , m . gr . Nebenr . , holl,j \

* ®
7 ,

"
, , . „

schön . Zentralheiz . , beste Verkehrs - mit Telefon per 1. 3uni gesucht .
Hans Hermann Müller

Tuchgroßversand
Karlsruhe , Zähringerstraße 73.

Praxis oder Gewerbe
i . A . zu verm . - ES unt . 7490 an BNN .

Laden
mit 1-Zi .-Whng . Ecke Bach -Nuitsstr .
zu vermiet . Ernst Loos , Karlsruhe ,
Nuitsstraße 6 .

wertig , sowie 1 Kohlen -Badeofen gutes Haus Zentralheiz , für
zu verk . KJ unter 7509 an BNN .

Radio-Siemens, Höhensonne „Ha¬
nau ", Tisdimod ., eleg . Reisekof¬
fer zu verkaufen . Karlsruhe , Sei -
deneckstraße 8, II .

Starmix, 110 Volt, zu verkaufen .
Telefon Karlsruhe 589 .

Tafelwagen , fabrikneu , luftbereift ,
1,75X4,10 m, mit Federung und
Beleuchtung , 4-Rad -Auflaufbremse ,
Traglast 20 z, bill . zu verkaufen .
Richard Spitz , Holzhandlung ,
Bruchsal , Telefon 2669.

H.- w. D.-Rad , preiswert zu verk .
Khe , Uhlandstraße 45, Kiosk .

D.-Rad mit Licht , 65 DM, zu verk . i
Gros , Khe , Rankestr , 12, II . St . |

H.-Luxus -Sportracr zu verkauf . Bär, ;
Khe , Am Stadtgarten 1, II . j

Rex-Motor z . vk . Hirschstr. 1t4, III. !

Möbl . und leeres Zimmer
sucht laufend Zim.-Nachw . Kutschke ,

Karlsruhe , Viktoriastr . 19.

Sacke Partner
für eine Ferienreise noch Italien .
Alfer 16—18 3ahre . El 7658 an BNN.
Fräulein lulle In Karlsruhe — Lei¬

der nur im Film — oder irre ich
mich? — Dann erbittet Lebens¬
zeichen . E u . 7391 an BNN .

Für eine uns bekannte ev . Dame ,
anfangs 40 , suchen wir einen
netten Herrn bis 50 3., n . unter
1.70, zu gemeinsamen Spazier¬
gängen bei getrennter Kasse . E
unter 7457 an BNN.

Hairateii

Glückliche Eben• aus allen Kreisen vermittelt
diskret Frau Emma Morasch ,

Eheanbahnungs - Institut In Karlsruhe
Karlstr. 148 , pari -, Tel .-Nr . 502 59 .
Gegr . 1911. Sprechstunden täglich
von 2—7 Uhr .
Hamburger , 24 3. , möchte nettes u .

hübsches Mädchen im Alter von
18—22 3. , zwecks Heirat kennen¬
lernen . Bild -E unt . 7555 an BNN

Dem Einsamen Hilft
Frau ERNESTI A SPETH

Khe., Msmarekstr . 55 , Telef . 7571
Anbahnung *

v . Briefwechsel , Freundseh ., Ehe .
Sprechzeit v . Dienstag bis Frei¬
tag , von 15—18 Uhr , sonst nach

Vereinbarung .

Für geb . , seriöse Angestellte uns .
Gesellschaft wird gut

möbliertes Zimmer
ab 16. Juni gesucht . Natienal -
Versicherung , Khe ., Kriegsstr . 154.

lagergebäude m . 2 Büroräumen u .
Garage , rd . 1 000 qm , i . d . Ostst .
auf 1. 7. zu verm . E 7581 BNN .

Maschinenbau u . Rep .-Werkställe
(Hoizbearbeitungsmasch .) , älter

Berufstätige Dame sucht ab 1. 7. 52

Einzelzimmer
leer od . teilmöbl ., Westst ./Mühl -

burg bevorz . SS K 754 K an BNN .

Herren - u. Damenrad , kompl .
m . Bol ., billig . Kaiserstr . 50 , Hof.

Deutsch -Amerikaner
- ,SU . 2 leere Zimm. nv Küch. u . Bad

Gesch ., gut . Kundenkr ., weg . To- jben . i . gl . Hause KJ 7513 an BNN
desf . günst . z . verp . E 7537 BNN . j -Z .-Wohnung mit Bad geg . Bk .-Zu

schuß v . Beamtenwitwe gesucht . ;
5-Z .-Wohnung kann in Tausch ge - j
geben werden . KJ 7453 an BNN . ,

Gute Übernachtungen ä 2.50
Fritz , Khe . , Sophienstr . 95 , l .

l A jfll MÖBEL TEPPICHE
KETla« STOFFE INNENAUSBAU
MARKSTAHLER & BARTH
FERNRUF 3373 K AR LSRUHE KARLSTR , 30

Wer möchte m . 8j. Jungen ein , Ib.
Vater u. mir ein gt . Mann sein ?
Bin anf . 30, gute Erscheing . Woh -
nungseinrichtg . vorhanden . Bild -
53 erb , unter 7586 an BNN . ;

Drei lebenslustige Jungen «, 21-24
Jahre , aus Karlsruhe , die nach j
Canada ausgewand . sind , wün - [
sehen a . dies . Wege zw . Heirat }
mit ehrl ., fieiß . Mädels in Brief - |
Wechsel zu treten . Bi )d -CS an !
Kurt Herrmann , Siegfried Blum , j
Rud . Welker , Hamilton / Ontario . '
211 East Hunterstr . , Canada . f

Zim .- u. Wohnunqs -Naehweil
Grimm , Karlsruhe , Adlerstr . 55 . ;

Transporte

Frau Dorothea Romba
Pforzheim , Kaiser ?Friedrich -Str . 95
Deutschlands führendes Eheanbah - j
nungs -institut seit 193Q. Pfingsten

i geschlossen . _
i SIE- ER IEI (KOLOMMf(ELB KONSTANZ

j Heirat
IFür Frl . , - ev . , 28 J . , v . Lande m . gut . ,

' i Schulbildg . , sehr iücht . i . Haush .
wie Geschäft . Da die Eltern sehr

Betrieb haben wird pass . .

Man lebt - wie man gebaut hat !

Baut vor allem für Euere Bequemlichkeit !
Schönheit darf keine Mühe machen - -
und nicht teuer sein !

Treppen , Türrahmen , Fenstergewände ,
Fensterbänke aus Betonwerkstein mit

DYCKERHOFF - WEiSS

machen das Haus froh . Böden aus hellem
Terrazzo beglücken das Auge und
bedürfen kaum der Pflege , sind haitbarfür
Generationen - immer neu , strahlend sauber .

Gewiß wird Ihr Haus e i n h e II e s KI e i d
* erhalten , Putz oder Schlämmputz aus

DYCKERHOFF - WEISS . Dazu passende
Treppenstufen , Wandverkleidungen , hell
oder bunt - - geschliffen - -

poliert - - oder vom Steinmetz behauen .

DYCKERHOFF

2 Zimmer -Wohnung
. __ ._ Tilsit Küche und Bad von hiesigem
l ” ^ , ' rnm ‘ Industrieunternehmen

vermieten . E unter 7584 BNN. ! f(jf 0in0n 50,ner Angestemen

Aulobus , 30—40 Pers . , f . Fahrten z .
Vereinszw . ges . Pr .-CS 7505 BNN .

D.- u . H.-Rad , 45.- u . 59.- DM , verk .
Ettlingen , Kir.chpialz 7. i - -- — - . . . « jyr einen «einet « nuwi «m «n

iÜ :
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s Gebrauchte

| Reiha- |
| Telefon- |
| Anlage ! |
S 3 App . m . Reldiseinrichtg . u . S
S Automat mit 2 Amtsanschl . S
S preiswert zu verkaufen .

= ' « Igi M
Tt

vof ausz . z . vm . E6971 BNN
= Mebl . Zimmer , oh . Wasche , a . ruh . _ __

Möbeltransporte • Umzüge
HERM . SCHULTIS

Hirschstraße ?0 — Telefon 5512

Herrenwäsche z . Waschen , Biig
Ausbess . w . angqn . E 7563 BNN . i groß .

Wer umsävmt Zimmerteppich und i Partie gesudit . Am liebstem Beamt
übersieht Sessel ? E 7550 BNN . i° d 8 r Geschäftsmann . tS ) 7525 BNN .

WEISS
OERWEISSEP0RTUN0 -ZEMENT

DER BAUSTOFF UEJt FREUDE

Ihr Architekt weiß Bescheid I
Wir senden
auch Ihnen gerne Prospekte
und weisen

■Lieferfirmen nach .

Geselligkeit
$2jähr . Herr sucht Gedankenaus -

lausch - mit evangel . Mädchen . S !
unter ‘7460 an BNN .

Diu
Eheanbahnung

der guten
Kreise

fiVTsiäbon : ® j® ibon ) haummaßmder^
"

lffl .
"

,r ; i ^ £
™

il -
zä/Bmmer

. Wohnang
aileinst . Dame geb . SJ 7652 BNN ; 9 ©*- Mie vorauszahl od . BKZ. evtl .

Neubau , 1 Z.-Wohnung ., geg . Bau- Heils verloren , West od . Sudwest¬
kostenzusch . (Südwest ) frei zu istadt . gl unt . 7570 an bnn ._ Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Renischier & Co . , Laupheim 559/Wttbg . j
vermieten . SS unter 7583 ani BNN , 2—3-Z, ..Wohnung in od . näh .

~ ~ ~ ~~

2-Zimmer u . KO. (Neubau ) , 54 qm , ge bg . Khe , geg . Baukostenzusch . ;
"

Verschiedenes
14 km v . Khe, _an ruh . Fam . geg . , ia unter 7530 an BNN .

TPri

Karlsruhe , GluckstraSe 10
Tel . 2565 , Sprechzeit 14— 18 Uhr .

BKZ zu verm . 23 u . 7500 an BNN .
2, 3, 4 Z.-Aufbauwohnung , evtl , m . ) % ^ . _ _ ui n hmm rw

bewohnb . Dachkammer , B.K.Z/zu ! 2 - 3 Aimmer - vronnung
vermieten . IS ! unter 7587 an BNN gegen Baukostenzuschuß zu mieten

gesucht . 23 unter 7380 an BNN .

Suche gt . Pflegestelle f . mein
Kind . iS 3998 BNN Durlacfi .

l/ij .

Pfeiffer & May
san . Großhandlung ,

Karlsruhe , GartenstraBe 9.

; .ySri Virfen'gebiet Durlach , Neubau ,= Straßenb .-Endstation , 2mal schöne
= große 5 Zimmerwohnung , Küdie ,
er Bad , gegen Bauk .-Zuschuß zu ver -

=
— mieten . S u . 7376 an BNN erbeten .

5—4- Z.-Wohnung in
gegen ' Mietvorauszahlung , Ab-
stahc ^ tjmrne Cf̂ ' B̂fSWt.-ZusdTuß
gesucht . S unter 7386 an BNN .

3-Zi .-wofinung in gut . Lage auf sof .
ges . BKZ od . Mietvorauszahlung
wird geboten . 23 u . 7529 an BNN .

Wer nimmt Ijähr . Mädel
_ . tagsüber }n Obhut . Godemann ,
ruhiger Lage re -. Errbergerstr . 16, Telefon 3317 . ,

Für zeitweil . Reiten mit Pkw Reise¬
begleiterin ges . Kl u . 7519 BNN .

Herr , mittl . Alt ., wünscht Verbdg .
mit mod ., vorurteilsfreier Dame
od . Witwe , am liebsten nicht be -
rufstät ., zw . Gedankenaustausch ;
u . Besuch von Veranstaltungen .
iS unter 755? an BNN . I

DYCKERHOFF - Portlund - Zamantwsrka AG - Wiasbedan - Amönsbürg

jf̂ ^ sch
k^^

INALLENAPOTHEKEN10TABLETTEN-30 20TABLifT£Nl60

Pflngstwunsch ! — Fräulein , 40 Jahre
alt , ev ., sehr häusl ., suctit charak¬
terfest . Herrn zw . Heirat kennen¬
zulernen . Aussteuer u . Vermög .
vorhanden . Biid -S3 unter 7493
an BNN .

Hausverwaltung , zuverläss ., pers .
Bearbeitung übernimmt erfahr .
Fachmann , sa unt 7488 an BNN .

übern . Anfertigung guter Herren-
hosen . ^ 2166 BNN Ettlingen .

leitender Angestellter sucht

3-Zimmerwohnung
Kl. Haus , Nähe Khe . , bish . Gastw ., mit Bad in guter Wohnlage , evtl . {

. _ , . . . . _. i kann als Wohn , ausgeb .« w . , sof . BKZ. iSl unt . K 886 K an BNN .
gebr . 90 .-. Scheidt , Khe . , Kaiserstr . 50 gg > MietVorz . zu vm . 7534 BNN - -

Elektr. Kühlschrank, 220 V, 100 I,
350 DM, zu . verk . IS u. 7483 BNN .

Nahmaschine z. verk.

5-Zi .-Wohnung , Bad , sehr schön ., :
gut . Haus , erstkl . Stadtlage , i . A.

t zu verm . ES unt . 7489 an BNN . 1
! i

h ) - > A-. •*’

smfm
* Ä» .. _ L _

10 Nähmaschinen
grtjr ., zu verk . Khe . , Luisenstr . 50 .

Mietgesuefie

!. Garage
j für Opel -Blitz-Ueferwogen ob sof .
, in Khe . gesucht . SS 7345 an BNN .
1 Hiesiges Versicherungsbüro
. In zentraler Lage

Khe . ,_
Werkstatt - Einrichtung

für ‘'Auto- , ..Motor-Fahrzeuge
wegen Todesfall zu verkaufen .

Karlsruhe , Morgenstfaße 37

Ca. 1000 qm Herakiithplatt . . „ Bfi l7ll t: llllt n
2,5 cm stark , günstig abzugeben .

1
.

^ ® ” * ® * ® ® * * 1 ™

Angebot , unt Nr . 146/324 an An - 1-53 - unter K 838 K an BNN .
noncen -KRAIS , Karlsruhe , Wald . I — , .
Straße 30.

Kauf - wwd ieihgemche
Gröft. Ölgemälde u . Teppich , Min¬

destgröße 10 qm , zu kauf . qes .
Ausführl . S3 unter 7554 an BNN .

Schrank , Chaise !. , Tisch
53 unter 7576 an BNN .

sucht

ges .

Sessel
antik , renaissance oder flämisch
und Perser Brücke von seriösem
Selbstkäufer gesucht . 23 unt . 4277
an BNN Baden -Baden .

Ladeneinrichtung
f . lebensmittelgesch . zu kauf , ges .1
Georg 2aki , Khe , Kaiserallee 15. ,

Reservistenkrüge
und sonstige Krüge gesucht . GS |
unter 7486 an BNN . I

Wir suchen
ca . 558 bis 488 qm

Büro- u. Lagerräume
in guter Verkehrsiage der Stadt .
Angebote erbeten an :

Mix A Genest Aktiengesellschaft
Technisches Büro

Karlsruhe , Amalienstraße 44 ,
Telefon 722 und 7913

©
Läden , Büros , Gewerbe*
räum« , Wohnungen
für se -ne Kurden sucht

NochweisOtto Godemonn
Kaiserstr . 102, Tel . 5427
(!m Mein. Paoi’erfoden )

| 4-5«Zimmerwohnung
! (bewirtschaftungsfrei ) in Karlsruhe ;
od . Umgebung f . sofort od . später !

; gesucht . Be'd . erbeten an Dr . R. I
Praetorius , Khe ., Kriegsstr . 47a . pt . |

Wohnungs -Tausch
Leerzimmer, Nähe Hauptpost , geg . . |

Nähe Bahnhof zu tausch , ges . ;
Dr . Beichert , Khe ., Kaiserstr . 124a

Gr . I-Zi .-Wohnung mit Wohnküche ,
Westst ., geg . 2—3-Zi .-Wohng . zu
tausch , ges . £3 unt . 7571 an BNN .

Gr . 2 Z.-Wohn. m . Bader , gg . 3 Z -
W . m . Bad z . t . ges . SD 7588 BNN

2-Z.-Wohnung , Westst ., mit Bad,
Balkon , geg . gleichw . 3-Z.-Wohn .
zu tauschen ges . E3 7338 BNN .

2-Zf .-Wohnung , Bad , II . St , Miete :
56.- DM , i . Weiherfeld geg . 2-3- ;
Zi .-Wohn . i . Bahnhofsn . od . Süd - j
westst . z . t . ges . S3 7574 BNN .

3- u . 2-Zi .-Wohnung , Westst ., il . u. .
IM., gg . 4—5-Z .-W , Wests ! ., I . od .
U. St . , z . t . ges . 6912 an BNN .

Weiherfeld : Neu hergericht ., sonn .
3-Z.-Wohnung m . Loggia . Gart .,
oh . vis -ä -vis , geb . Auf Herbst
gleichwertige 5- od . gr . 2-Z.-Woh¬
nung mit Bad in ruhig . Haus ,
Weiherfeid , Dämmerst ., Bhf .-Geg .
bevn -7., qes . u . 7366 an BNN .

S-ZL-Wohnung , gute Lage , gegen
5-Zi .-Wohnung zu tauschen ges . '
■35 unter 7557 an BNN ._

Wohnungstausch

literfl . Tnh, I ROTWEINE

Alle die ein

gutes Glas Wein

!j
lieben , wählen

Pfannkuch * Weine *

Sie wissen , däty Sie damit Ehre einlegen !
Literfl. Inh.

1 .40
1 .50
1 .75
1 .80

l95

Deutschlands gröfttes , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst ., Karls¬
ruhe, LiebigstraSe 2, Ruf 4057 ,
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

Schneidermeister ! Stoffhändler !

Wir arbeiten für Sie
Anzüge , Kostüme , Mäntel in
Spez .-Werkst . 1. beste * Anieftig ...
h . ^ undenmaßen , m . u .r o . Art-
prooe sehr preisg ., beste . Ver¬
arbeitung g , Paßform , auch - por *
tofr . Lieferung dir . an Kunden .
Vertreter , sicher im Maßnehmen ,
gesucht . S3 unter 7549 an BNN .

Neueröffnung !
Heute abend , um 20 Uhr , er¬
öffnen wir die

historische Gaststätte

„Gottesauer Stühle "
Durlacher Allee 41

(Nähe Wolff & Sohn )
Es laden frdl . ein :

A. Roederer u . M. Schönhofen

Werbung

Mädel , 27 Jahre , kath . , lebensfr . , i

Besucht das renovierte

Gasthaus z. Rebstock
Ettlingen , Telefon 57281

Bavaria
Poistermobelversend
München 12, Postfach 82

Couch 155 .- DM
Anzahlung 15 .50 DM

wach . Rot. 1.65 DM
Preisliste

anford .

angen . -(Eigene Schlachtung )
passend . Lebensgef . m
unter 6603 an BNN Bruchsal

WEISSWEINE
50er Böchinger 1 IC
Rosenkranz (Pfalz ) » ■*FU
51er Rhodter Rosen- ICC
garten (Pfalz ) . . . . I . wU
51er Liebfraumilch 1 ofT
Rheinhessen . . . IsOU

51er Gimmeldinger
Meerspinne natur 2 . 35

Otsdt. Wermutwein 1 OC
' l . £ w

Geschäftl . Verbindungen

dunkel . 1 1 fl . Inhalt

51er Kirdiheimer
Pfalz . . . .
51er Kallstadter
Pfalz .
51er Königsbacher
Pfalz .
51er Oberingel-
Heimer Khemhessen

Muskateller
Fl Inhalt .

Nicht immer
wird es Ihnen als Geschäftsmann
möglich sein , sich um Prospekt¬
herstellung , Anfertig , von Werbe¬
schreiben oder um die Anzeigen -

| i gestaltung und -Werbung zu küm -
1 mern . Ich biete ihnen gerne meine

Mitarbeit an und erwarte Ihre
Anfrage . ES) u . 7667 an BNN .

Gut bürgerliche Küche

Mengenrabatt ab 20 Flaschen 6 % , ab 50 Fi. 9 ° o, ab 100 Fl. 12 (>/o i
Flaschenpfand Ltr.-Fl . 25 Ptg -, r i Flasche 10 Pfg . Solange Vorrat j

PFANNKIKUO
— 8 Z% RABATT = —

Möbel
zum Modernisieren u . Auffrischen j
sowie Hausreparaturen übernimmt

: Schreiner . 23 u . 7309 an BNN .

Sonderangebot
in Stepp- und

Tagesdecken
ab Fabrik . Steppdecken ab 44 DM .
10*/# Anzahlung bei Bestellg ., 25V»
bei Lieferung , Rest in 5 Monats¬
raten . Aufarbeitung , werden eben¬
falls übernommen . Anfragen an :

Erich Kraemer,
Burladingen/Hohenzotlern .

Schuh - RIMA
Zähringerstr . 82, b . Marktplatz
empfiehlt zu Pfingsten eine
reiche Auswahl von schöner u .

neuester Modelle in
. Damen -, Herren- und

Kinderschuhen
BBB WKV

Fußpflege
• rttklassig , bei

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer
Erstkl. Bar-Trio _

nur Monat Juni zufallsfrei , Unter -
i haltungs - und Tanz -Musik mit ;
Gesang , auch Einzelgeschäfte . 2*3 in
unter 7572 an BNN . !

Emma Hermann Herrenstr . 38
lei . 7208

Klavier
zu mieten gesucht . Telefon 2026 .

• Es wird abgegeben S-Zimmerw . in
1—2 möbl . Zimmer, beschlagn .-frei, ;Neubau (Zentrum) , gegen ebens .

j in gt . Wohnlage von berufstöt . in Neubau bester Wohnlage . IS
I Herrn sof . ges . 53 7454 an BNN . ' unter K 880 K an BNN .

Junger Versehrter bittet um Ne¬
benverdient ., gleich welcher Art .
SJ unter 7548 an BNN .

Perf. Hausschneiderin gesucht . Mit
Preis -53 unter 7511 an BNN .

Ehrl . Frau wäscht u. flickt . £3 u .
7382 ah BNN .

la Herren -
und Damenschneiderei

: mit erstkl . Kundenkreis n Karls -
Dame , 36 J., sucht Bekannjschaft . ruhe krankheitshalber zu verkauf ,

eines netten Herrn aus gut . Krei- ! Beste neutr . Lage . Das Atelier be -
sen zw . Besuch von Veranstal - j steht aus zwei Räumen , ca . 52 qm .
tungen . ^ unter 7472 an BNN . .Empfangszimmer u . eingerichtet ,

Welch . Mädchen schreibt jg . Mann, ; beschäftige 3 Gesellen . In Frage
24 J ., 1,80 m , zw . Gedanken - 1 kommen nur erstkiass . Fachleute ,
austausch . ISI unt . 7543 an BNN . i iS unter 7560 an BNN .

Ihr Pfingstausflug
noch Maximiliansou

das Gasthaus und Metzgerei
„Zum goldenen Kreuz"

gut büfg . Küche u . erstklassige
Wurstwaren .* Preisw . prima Pfälzer

Natur -Weine .
Es loden freundlichst ein :

l . Kappelmann u. Frau

Original italienische Küche
nur bei Alvino Bortoluzzl

Rheinstrandsiedlung Ruf 8557

»KARLSRUHE *
Möbelkäufern Vorteil winkt ,

r dor Ring sich schlingt !

ft. iyw '.& Wv .iis. Sl

« UNION
im. ifode & yuttd sfeJtt und . Quaö '̂a ^

Beginn Dienstag , 8.30 Uhr

90 cm breit ? die modische Richtung
in Kunstseide . mtr .

Shantung
90 cm breit * dl « m
in Kunstseid «

lüC

. ev ? :
artfe, :.*

Zellw . Musseline
80 cm brt ., ausges . schöne Muster mtr .

Kräuselkrepp
ca . 80 cm breit , in Vielfarb
das praktische Gewebe .

Uni-Dupion, knitterfrei Q Qfl
90 cm breit , in großem Farbsortim . mtr . MlWU

Toile und Honan 10 flf )
reine Seide , in all . Pastellfab mtr . I mm

Musseline -Tupfen 1 RR
80 cm breit , in schönen Farben . mtr .

Dirndl -Kretton O OR
80 cm breit , für Strand u . Garten mtr . mrnMm *%ß

Lavable -Drucks
90 cm breit , in modischen Färb *
Steilungen . . . mtr .

m ;
W '

, & >■■■■;

w.' t " , , •*
•.'J • %•. % Mim*. Ekf • •



Gottesdienste
Ev .-Iuth . Gemeinde : Pfingstsonnt . 9 .30 Gdst . 10.45 Kindergdst ., Bis-mafckstraße 1. Pfingstmontag kein Gottesdienst .Erste Kirche Christi Wissenschalter (Christ. Science ) , Khe ., Waldstr . 79 ,Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 11.15, Mittw . 70 00, tesezimmer Karl -str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr. Donnerstag 18—21 Uhr .

Kunslstopferei Wolf!
Familien-Nachrichten

Statt Karten
Todesanzeige - Danksagung

Am 27 . Mai 1952 verschied unerwartet im Alter von -nahezu81 Jahren unser Ib . Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬vater , Bruder , Schwager und Onkel

Emil Hölzer ?en.
Die Einäscherung fand auf Wunsch des Entschlafenen inaller Stille statt .
Für die beim Heimgang unseres !b . Entschlafenen erwie¬sene Teilnahme , sowie für die vielen Kranz - und Blumen¬spenden allen herzl . Dank . Besonderen Dank Herrn Stadt¬pfarrer Glatt für seine trostreichen Worte , dem GesangvereinSängerbund K.-Rintheim für den erhebenden Gesang unddem Vorstand für den ehrenden Nachruf , weiterhin dankenwir der B.ez . -Dir. Helvetia -Versich ., der Direktion u . Beleg¬schaft der Färberei Printz AG . für die erwiesene Anteil¬nahme und allen denen , die ihm das letzte Geleit gaben .Khe .-Rintheim , 29 . Mai 1952 .

Hirtenweg 42 .

Die trauernden Hinterbliebenen

DANKSAGUNG - STATT KARTEN
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Anteilnahme u .die vielen Zeichen liebevollen Gedenkens anläßlich desHinscheidens meines unvergeßlichen Gatten

Prof. Dr. Oskar Moralh
bitte ich , auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dankentgegennehmen zu wollen .

Frau Margarete Morath
geb . Geissendörfer

Danksagung - Statt Karten
Für alle Beweise wohltuender Anteilnahme , • die Kranz -und Blumenspenden sowie das Geleit zur letzten Ruhestätteunseres Ib . Entschlafenen

Heinrich Diehm
bitte ich , unsern herzlichen Dank auf diesem Wege entgegen -zunehmen . Ganz besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Schmidtfür seine trostreichen Worte sowie dem Vorstand der Karls¬ruher Lebensversicherung und dem Bezirksverband der Buch-und Steuersachverständigen für das ehrende Gedenkenam Grabe .

Namens der Hinterbliebenen :
Luise Diehm geb . Rügner

Karlsruhe , 29. Mai 1952.

STATT KARTEN
Meine liebe Mutter

Edith Ammann
geb . Kit«

Witwe de * ordentl . Professors Dr.-Ing. Otto Ammann
ist in der Morgenfrühe des 30 . Mai in) Altär von 7t Jahrefiin den Frieden Gottes heimgegangen .

In tiefer Trauer :
Edith Ammann

Karlsruhe , Röntgenstraß * 4 .
Beerdigung : Dienstag , 3 . Juni , vormittags 11.30 Uhr-

Freunden u . Bekanntendie schmerzliche Nach¬richt , daß mein Ib . Mann

August Freidel
Mechaniker

rasch u . unerwartet im Al¬ter von 64 Jahren verschie¬den ist .

In tiefer Trauer :
Albertine Freidel
geb . Klef

Baden -Baden , 31 . 5 . 1952 .
Die Einäscherung fand in
aller Stille in B.-Baden
statt .

Nach einem arbeitsreichen
Leben voll treuest . Pflicht¬
erfüllung hat Gott meinen
lieben Mann , unseren gü¬
tigen Vater , Schwieger¬vater und Großvater

Alfred Dürr
Generalmajor a . D.

Dipl .- Ing.
nach langem Leiden heute
heimgerufen .

Thekla Dürr
geb . Schlechter

Dr. Alfred Dürr u . Fam.
Karlsruhe , 30 . Mai 1952 .
Leibnizstr . 6 .
Göttingen ,
Nikolausbergerweg 55 .
Beerdig . : Dienstag , 3 . 6 . 52,10.30 Uhr , Hauptfriedhof .
Seelenamt : Mittwoch , den
4. 6-, 6.30 U., St . Elisabeth . .

AU denen die unsere liebe
Entschlafene

Marie Lütte
zu ihrer letzten Ruhestätte
begleiteten , sei herzl , ge¬dankt . Besonderen Dankden -Schwestern , Emma undKätchen von der Ev . Stadt -
mission , Herrn Dr . Zippelius ,für die liebevolle Pflege ,Herrn Pfr . Dr. Biedermannf . seine trostreichen Worte ,Farn . Burger für ihre stete
Hilfsbereitschaft .
Im Namen aller Htnterbl . :

Paula Dauftmann
Karlsruhe , 31 . 5. 1952 .

DANKSAGUNG
Für die herzliche Anteil¬

nahme beim Hinscheiden
meiner herzensguten Frau ,unserer lieb . Mutter , Omaund Schwester

Uno Trede , o«b. Didcgiesser
sagen wir hiermit unseren
aufrichtigsten Dank . Beson¬
deren Dank für die vielenund schönen Kranz - und
Blumenspenden , die unsTrost im tiefen Schmerz
gaben .

Im Namen
der Hinterbliebenen :
Hans Trede ,

Gärtnermeister
Karlsruhe , Pfingsten 1952
Kaiseraflee 101 .

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied am
Dienstag , 27. Mai , im. 77.
Lebensjahr mein guter ,
lieber Mann

Carl Kiedaisch
Stabsmusikmeister a . D.

Die Einäscherung fand am
Donnerstag , 29. Mai , statt .
Ich danke allen , die mein .
Mann das letzte Geleit
gaben und durch Blumen¬
spenden ihre Anteilnahme
bekundeten . Ganz beson¬
ders gilt mein Dank dem
Herrn General Kampfhen¬
kel für seine ehrenden , u .
dem Herrn Vik.ar für seine
trostreichen Worte .

Grete Kiedaisch

Unsere Ib . Mutter , Schwe¬
ster , Schwiegermutter ,
Schwägerin und Tante
Anna Pfettscher

geb . Mehrhardt
wurde am 24. Mai im Al¬
ter von 61 Jahren von ihrer
kurzen schweren Krankheit
erlöst u . am 25 . Mai bei¬
gesetzt . Unserem Ib . Vater
folgte sie nach Mona¬
ten . Allen denen , die wäh¬
rend ihres Krankenlagersihrer liebevoll gedachten ,ihr das letzte Geleit ga¬ben , sagen wir herzlich
Dank . Weiteren Dank für
die zahlr . Geld - u . Blumen¬
spenden , d . Grabgesangdes MGV., letzter Ehre
ihrer Schulkameraden u .trostreichen Worte unseresHerrn Pfarrers Nestler :

Im Namen der trauernd
Hinterbliebenen :
Die Kinder :
Hilda , Willi und Ruth

Blankenloch -Büchig , 30 .5 .52 .

KAISfR-SIdiSSiin±r \n

Sdion der Name sagt eigentlich alles . iWenn man Rech hat mit seinen Kleidern durch Mottenfraß , Hundebiß ,Fahrradsturz , Stacheldraht , Scherenschnitte , Verbrennungen durch Zi¬garren , Bügeleisen und Feuer , ferner Flecken sind sehr unangenehm .Viel Ärger und große Kosten werden erspart durch die gewissen - 1hatte und saubere Arbeit der KUNSTSTOPFEREIWOLF .Kunststopfen , Kleiderinstandsetzen , Kunstflicken , Neu -Einfuttern , Reinigen ,Flecken entfernen , Aufbtigeln , modische Veränderungen . SchlechtsitzendeKleider werden unter Garantie abgeändert ! Annahn» auchv. auswärtsKunststopferei 1A # — M £ Zirkel 25a , Tel . 45 96 I Nebeniusstr . 14
MoBschnefderei m ” Oil Ecke Ritterstraf)* | vor der Wilhelms» .
( -M- Teppidi -Slopfeie ' n- u. ausländisdier Teppiche • Spezialität: Einknüpfen von Pener -fepoidien -M-)

LERCHENBERG DURLACH
Rittnertstraße 70 a , Telefon 91797

Samstag ab 20 Uhr TANZ
Pfingst-Sonntag spielen ab 19 Uhr „ Die Stars"
Pfingst-Montag ab 19 Uhr TAN ZEintrittfrei

Omnibusverbg . ab C -Weysser -Str., Rückfahrtn. Karlsruhe gesichert

Höhenrestaurant Vogelsang
EttlingenPfingstmontag TA Kl 7ab 2» Uhr I # % Im Ar

ERIKA HOFMANN
GÜNTER E . HARSCH .

ZEIGEN IHRE VERLOBUNG AN

PFINGSTEN 1952

KARLSRUHE ( B)
IEOPOLDSTRASSE 44
FRIEDENSTRASSE 7

Ihre Vermählung geben
bekannt

Kurt Stöber
Reinhilde Stöber

geb . FürniB
Linkenheim , 31 . Moi 1952

Theater

r
Als Verlobte grüßen

RENATE STEINBRUNN
. GÜNTERTRICHT1NGER

Durlach, Pfingsten 1952
Gudrunstrofie 4

Weiherstrafle 19

Wir gebenunsere Vermählung bekannt
Otto Möiler

Elisabeth Möller
geb . Kubier

Oelde/Westf ., KarlsruheMühlenw . 41a Erzberg 'str . 69
Kirchliche Trauung : 1. 6 . 1952,12.30 Uhr , Christusk ., Karlsr .

UTE BAUMANN
WOLFDIETRICH DÖRR

geben ihr * Verlobung bekannt
Konstanz 1. Juni 1952
Schützenstraße 22 Karlsruhe

Adlerstr . 20

Als Vermählte grüßen
Helmut Wächter

Else Wächter
geb , Undenlelser

Adlerstr . 15 Nuitsstr . 12
Trauung : 31. 5. 1952 , 15 Uhr,Karl -Friedr .-Ged .-K., Mühibg .

Als Verlobte grüßen

Uisuia Heider
Kurt Kindler

Karlsruhe , Ptingsten 1952

ihre Verlobung
geben bekannt

Sonja Reeb
Willi Nagel

Karlsruhe -HagsfeldIhre Verlobung geben
bekannt

Helga Metz
Fritz Diefenbacher

Leopoldshaftn Karlsruhe
Hafenstr . 5 Hardtstr . 15

Pfingsten 1952

r ^Wir haben uns verlobt

HELGA RÜFFLER
ROLF MORLOCK

Khe .-Rüppurr , Pfingsten 1952

Ais Vermählte grüßen
Siegfried Viellieber

Erika Viellieber
geb . Brehm

Ernststr . 3 Boeckhstr . 22
Trauung : Pfingstsonntag ,12 Uhr , in der Matthäuskircher
Für die uns anläßlich un¬

serer Vermählung in so rei¬
chem Maße zugegangenen
Glückwünsche sowie für die
vielen Blumenspenden sag .
wi/ auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank .

Günter Heinrich u. Frau
Karlsruhe , 27. Mai 1952 .
Georg -Friedrich -Str . 26.

Ihre Verlobung geben
bekannt

Josetine Piaus
Günter Beisel

Markgrat 'str . 7 Gerwigstr . 26
Pfingsten 1952

STATT KARTEN

Helga Eich
Kurt Hauger

Assessor
Verlobte

•Pfingsten 1952
Khe .-Durlach Karlsruhe
Pfinztalstr . 7 Brahmsstr . 14

v

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

GISELA LANG
WERNER GUTERMANN

Ptingsten 1952

Karlsruhe
Bachstr . 49 Schinnrairrstr. 20

r
rDerLobi

und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe, Kaiserstr. 229

Badisches Staatstheater
Spielplanvom 1. Juni bis t . Juni 1952

Großes Haut
Pfingstsonntag . 1. Juni, 18.00 Uhr :
„ Der Meistersinger v. Nürnberg "

von Richard Wagner . Gastspiel
Kammersänger Wilhelm Schirp ,Berlin '

, und Benno Kusche , Mün¬chen , Gastspielreise .
Pfingstmontag , 2. Juni, 20.00 Uhr :

„Geliebte Manuela "
Operette von Fred Raymond .Dienstag , 3. Juni, 20.00 Uhr :
VorstellungGür d . KunstgemeindeAbt . A und freier Kartenverkauf
»Ein Maskenball - , Oper v . Verdi .Mittwoch, 4. Juni, 20 .00 Uhr :
Vorstellung für die Rundfunk¬
vermittlung u . freier Kartenverk .„Die goldene Meisterin - ,Operette von Edmund Eysler .Donnerstag , S. Juni, 20 .00 Uhr :
Vorstellung für den Bad .-Pfälz .Besucherring u . freier Kartenverk ^„Der Wildschütz “. Komische Opervon Lortzing .

Samstag , 7. Juni, 20.00 Uhr :
Vorstellung für die Rundfunkyer -
mittlung und freier Kartenverkauf„Ein Maskenball -

Sonntag , I . Juni , 14.45 Uhr :
Vorstellung für d . Fremdenmiete I •und freier Kartenverkauf ,„Der Wildschütz -

Sonntag , 8. Juni, 20.00 Uhr :
Wohltätigkeitsvorstellung für die
Versorgungsanst . Deutsch . Bühnen - :angehöriger (Altersversorgung )„Geliebte Manuele “

Schauspielhaus
Pfingstsonntag , 1. Juni, 20 .00 Uhr

Sondervorstellung zu ermäßigtenPreisen von 1.— bis 3.60 DM
„Die Frau des Bäckers"

Schauspiel von Marcel PagnolDienstag , 3. Juni, 20.00 Uhr :Geschlossene Vorstellung für die ;Kunsfgemeinde Gruppe 5 I
„Das Leben ein Traum",Schauspiel von CaideronMittwoch , 4. Juni, 20.00 Uhr :20. Vorstellung f . d . Platzmiete B :und freier Kartenverkauf !„Das leben ein Traum-

Donnerstag , 5. Juni, 20.00 Uhr :20. Vorstellung f. d . Platzmiete Dund freier Kartenverkauf
„Raum ist in der kleinsten Hütte “ ,Eine häusliche Komödie von Ro- !nald Jeans , deutsch von Gerhard jHerbert Hegedo . ;Freitag , 6. Juni, 20 .00 Uhr : Geschl . !

Vorstellung f. d . Jahrestagung d . jFachvereinigung der Verwaltungs - ;leiter Deutscher Krankenanstalten i„Die Komödie der Irrungen " !von William Shakespeare .Samstag , 7. Juni, 20.00 Uhr : Sonder - '
Vorstellung zu ermäßigt . Preisenvon 1.— bis 3.60 DM , zum 20. „ nd !letztenmal 1
„Die Frau des Bäckers “.

ITALIEN 8 Tagevom 22 . - 29 . Juni, Meldeschluß 8 . JuniWildbad : 11. 6 . über Neuenbürg DM 5 . 14 .00 Uhr, LudwigsplatzBaden - Baden : 13 . 6 . üb. Rote Lache DM 5 . - , 14 .00 Uhr , LudwigsplatzHohrltt : 18. 6 . üoer Schwarzwafd-Hochstraße DM 5.50 , 14 .00 UhrOmnibus - Reisen KORNMANN, Beierth .Allee 18a,Tel .4338

Omnibus -Schauerfe
1. Juni : 5 - Tälerfahrt in d . Hochschwarzw ., Abf . 6 .30 , DM 14.~2. Juni : Enz * und Nagoldtal , Abfahrt 8 Uhr, DM 8.S0.4. Juni : Hohritt üb . B.-Bd . — Schwzw .-Hochstr ., Abf . 14 U., 5.—am Genfer See

6 Tage , 115.— und 128.—, Abf . 7 . Juli.
5 Tage , OFT 128 .50
Abfahrt 7. Juli

Montreux

Berchtesgaden -Salzkammergut
Italien 7 Tage, DM 195 .—, Abfahrt 23 . Juni
Anmeldung : Ritterstr . 27, Telefon : 6492 u - Foto Kahn & Heynegegenüber Kurbel , Telefon 1962 .Verlar > gen Sie unser Som merprogramm !

KARLSRUHER -7HEAT
PALI
Rheingold

15, 17, 19, 21 Uhr, PALI auch 13 Uhr :»Uber1* Jahr, wenn die Kornblumen blühen . .“ist das bezaubernde Liebeslied diesesneuen deutschen Heimatfilmes
LUXOR .DER BLAUE STERN DES SÜDENS** m . Victorde Kowa , Gust . Knuth , Gretl SchÖrg . 12.30 ,14.40, 16.50, 19.00, 21 .10, Sa . u . So . auch 23.15.
DIE KURBEL „HINTER KLOSTERMAUERN **. Ein realistischerFilm m . Olga Tschechowa . 13 , 15, 17, 19, 21 .
Schauburg Errol Flynn in seinem neuesten Graßfilnv.„HERR DER SILBERMINEN *'. 15, 17, 19, 21 Uhr .
RONDELL „DER DRITTE MANN ", d . Filmsensat . d . Welt .12.30, 14.40 , 16 .50, 19 .00 , 21 .10 . Sa . u . So . 23 .15 .
Atlantik „DR. FU MAN CHU ". 1. Teil „Trommeln desSatans ", der größte Sensationsfiim aller Zei¬ten . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr .
Skdla Durlach Gary Cooper in dem gr . Abenteuer -Farbfilm„TODFEINDSCHAFT ". 15, 17, 19, 21 Uhr .
M T Ourlach 15, 17, 19, 21 Urbayr . Gaudi „ DIE ERBSCHLEI¬CHER". 23 U-: „Überfall auf die Olivebranch "

Tägl . 15, 17, 19 u . 21 U. das lust . Filmprogr .„DU BIST DIE SCHÖNSTE FÜR MICH “ mit Han¬nerl Matz, -Wolf Albach -Retty u . Hans Moser .Durlach Heute u. 1. Feiert ., 23 U., Spätvorst . „HAFENDES LASTERS", 1. u. 2 . Feiert . 13 U., Jugend¬vorst . „DIE ABENTEUER DER WUNDER-MAUS“.(Mickymaus ) .

KAU

KRONEN-Lidttsp. Heute bis -Pfingstsonntag : „HERR DES WILDENDAJCLANDEN WESTENS". Jgdfrei . Pfingstmontag bis 5. 6. :„DER TIGER AKBAR". Jgdfr . Wo . 20 .30, So . u . Feiert . 15, 17.30, 20 .30

Film - Sonde r -Vera nsfalfu n ge n

pp !Ö»c tfnsel ** 8 ^ lAlD

.J

Als Verlobte grüßen

Erika Krebser
' Günter Himmelheber

Pfingsten 1952
Karlsruhp -Durlaeh , Lußstr, - 2.

Wir haben uns vermählt
Dipl .- Ing.

Heinz Grün
Rita Grün

g *b . Weber
Pfingsten 1952

Karlsruhe , Litzenhardtstr . 100
Trduung : 31 . 5 ., 14 U., Bulach

UHRMACHERMEISTER 8cJUWELIER

Als Verlobte grüßen

Eitriede Scheu
Aithur Merke /
Karlsruhe , Pfingsten 1952

Douglasstr . 24 .
Karl -Wilhelm -Straße 64 .

Ihre Vermählung
gebeiü bekannt

Werster Klotz
Anneliese Klotz

geb . Crecoll
Neureut , den 2. Juni 1952

Liedolsheim Neureut
Bächlestr . 12 Friendenstr , 2

r Waldstraße 24.

Brautschleier
Brautkränze

HUT * HUMMEL
Kaisertraße 125/27

i Waldstraße 3, Ruf 26,i Unser Spietpinnvom 1. Juni bis 10. Juni 1952Pfingstsonntag , 1. 6. : Ödipus , vonAndre Gide , Inszenierung undHauptrolle : Erich Thormann a . G .‘ Dienstag , 3. 4 .: Zum letzten Mal! Herr Puntila und sein Knecht,j Komödie von Bertolt Brecht, 1ns -
I zenierung und Hauptrolle : Ri¬chard NagyMittwoch , 4 . 4. : Ödipus , v . AndreGide , Inszenierung u . Hauptrolle :Erich Thormann a . G .Donnerst . , 5. 4. : Ödipus , v . Andrei Gide , Erich Thormann a . G .Freitag , 4. f . : Ödipus , von AndreGide , Erich Thormann a . G.Samstag , .7. 4.: Ödipus , v . AndreGide , Erich Thormann a . G.Sonntag , S. 4. : Ödipus , von AndreGide , Erich Thormann a . G .

I Montag , 9. 6. : „_ in der Traum-stadt “ von P. Althaus .Dienstag . IS . 4. : Ödipus , v . AndreGide , Erich Thormann a . G .i Anfang jeweils 20 Uhr .

Heute u . morgen Pfingstsonntag jew . 23 Uhr
letztmals der große Erfolg :

„Zwischen Frauen und Seilen "

Uhr : „COWBOY*

Schauburg

Samstag 23, Sonntag 13
RACHE" mit Ken Maynard .
Sonntag 23, Montag 13 Uhr : „ IN DER HOLLEVON MISSOURI “.
Sonntag und Montag 11
„DIE FRAU DES BÄCKERS ".

Uhr vormittags :

Rheingold
Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „RIO GRANDE"
mit John Wayne .
Sonntag 23, Montag 13 Uhr : „COWBOY*RACHE" mit Ken Maynard .

ACHTUNG !
ACHTUNG ! 8593KURBE

Wir geben unsere Verlobung
bekannt

Hannelore Rudolph
Wolfgang Oerte !

Dipl .-Ing .
Pfingsten 1952

Dresden Karlsruhe
Beiertheimer Allee 58

Wir haben uns verlebt

Rol £ Burkard
■ Liselotte Held .

Karlsruhe Hardheim
AmaliensUaße 49

Werthelmer Str . 77
Pfingsten 1952

Ihre Vermählung zeigen on
Erwin Schaupp
staatl . gepr . Dentist

Fried ! Schaupp - Krgg
geb . Ober !

staatl . gepr . Dentistin
Heilbronn a . N . Khe .-Durlach
Werderstr . 121 Gritznerstr . 4
Heilbronn , den 31. Mai 1952

Fettansatz
bekämpfen Sie mit Erfolg durch I
DRIX-DRAGEES . Sie regen Drü - i
sen , Stoffwechsel, Leberu .Galla ’
an, entwässern das Gewebe, rei* i
rügen Blut und Säfte. DRIX *
DRAGEES sind so gut wie :

RICHTERTEE
.40 St. 1,35 DM-i. Apoth . u .JJrog .

Dreg . Zeiter , Kaiserallee 83.
Drog . Ebert, Kaiserstr . 245 .Manen *Drpg. Lang« a . d . Schauburg ;Ostend -Drog . Ruaotph , Ludwig- jWilhelm -Straße 8.
Dreg . Walz» Jollystraße 17. i

Veranstaltungen ;

STATT KARTEN
Ihre Verlobung

geben bekannt
Irene Günther

Hans Rastetter
Ptingsten 19S2

Karlsruhe -Daxlanden
Rappenw .str . 54 Agath .str , 18

Ihre Vermählung
zeigen an

Manfred Löffler
Gertrud Löffler

geb . Seidenstricker
31 . Mai 1952

Khe .-Durlach Wilhelmshaven

Ptingslsamstag u . Montag ab 19 Uhr j
Tanz im „Ziegler ”

mit der Stimmungskapelle StrauB .
Cafe Gretel

über Pfingsten TANZ bis 3 Uhr ;Ecke Brauer - u . Südendstr .

VOLKSBÜHNE
Verstellungen im Men . Juni 19S2

Der Wildschütz
Komische Oper v . Alb . Lortzing .

Die . I 10 . Juni 1952
Mo . I 16 . Juni 1952
Mo . II 23. Juni 1952
Di . II 24 . Juni 1952

Kartenausgabe ab 3. Juni auf
der Geschäftsstelle .

am Pfingst¬
montag

Die Nachfrage ist groß !
Daher bringen wir in

Sonderveransfaltangen
Samstag 33, 1. Feiertag tf u . 23, 2. Feiertag ft u. 23 Uhr

Normale Preisei
1. und 2. Feiertag , 13 Uhr

Die grofje MICKY - MAUS - PARADE
Kinder - .50, - .70, 1. - , Erwachsene t . -

[sMS
Wirtschaft

zum Dammerstock

Wir haben uns vermählt
Erleb llcek

Maria Heck
geb . Renner

Karlsruhe , 31 . Mai 1952 '
Rheinbrückenstr . 32

Rheinbergstraße 24a

Als Vermählte grüßen

M AX H O FMAN N
URSULA HOFMANN

verw . Werth geb . Werner

Karlsruhe , 31 . Mai 1952 Blüchersträße 5

Festhalle Darlach
Pfingstmontag , ab 19 Uhr Tanz, mitRolan d Penz und seinen Solisten .
Besuchen Sie d . gemütl . Nachtlokal ;

Schwarzwald - Diele
Barbetrieb , Inh . Fr . Herma Bartosch

im Hause des Blumencafös
j

j „ Zum Löwen "
I Jeckgrim/Pf .■d . beliebte Ausflugsziel d . Karls -! ruh . Spez .: Spargeless ., Schlachtf .

Zu Pfingsten ,ins

Weifte Rösslj
am Rüppurrer Tor ■Die Gaststätte der Wiener Küche . :

Samstag und Pfingstmontag der
beliebt e Tanz aben d . _ ;

Pfingst-Samstag jPfingst - Montag .
^Silber-Sterne '

Kronenstrafce 44
Heute und Pfingstmontag

TANZ

Bterkeller
TANZ

Mit dem Samba - Expreß
zum Musik - und Volksfest

nach dem Luftkurort
Oftonhöfon/Sdiw .

am Sonntag , den t . Juni 1FS2
unter Mitbeteiligung des Musik¬
vereins Harmonie Karlsruhe
Hin- u. Rückfahrt DM 4 . 60
Abfahrt 6 .54 Uhr Hbf . Karlsruhe .
Fahrkartenverkauf
Möbelhaus Wilhelm Bauer ,

Kaiserstraße 30Rest . z . Felshof , Schützenstr 10Musikh . Schlaile , Kaiserstr . 96Reisebüro Zimmermann , Karlstr .Reisebüro Union .

Ganz
Karlsruhe

will diesen geistreichen , höchstamüsanten franz . Spitzenfilmsehen ! Wir wiederholen deshalb
an beid . Feiertagen 11 U. vorm.
„ DIE FRAU DES BÄCKERS '

Marcel Pagnol 's Welterfolg .
Einheitspr . 1 .— . Vorverk . empt .

Vereins -Anzeiger

Schwarzwaldverein
Omnibusf . n . Schwenningen (( . 6.)

j Abf . 6.15 Uhr am Hbf (OB -Wahl vor -
! her auf Wahlschein ) . Kosten 11.20f DM , Zahl beschränkt . Anmeldung: bei Carl Specht , Redtenbacherstr . 9 ,
!Telefon 3692 .

Kameradschaftsabend
der ehern . SlraBenbahnerinnen

Karlsruhe , am 7, Juni 1952
Anfang 20 Uhr Kantine

Straßenbahndepot

KULTURFILM - MATINEE
am 1. u. 2. Feiertag 11 Uhr

Ein Traum vom sonnigen Süden .
Ein Film voll des Sehenswerten .
Eintritt 1.—, Logen 1 .50

1 «
Ihre Vermählung geben bekannt

Rolf-Dieter Siegel
Hildegard Siegel

gab . Sdtrödar

Trauung : 31 . Mai 1952, in Haidan .
Karlsruh « , Karlstr . 53 Heid «n/Lipp « Nr . 179

DANN KHFFEE HAG
Kunststopferei
w - Hasen,ut Ä tshäv ?

5

Xltestos Fachgeschäft am Platze
Realie Preise ! - Der Weg lohnt sich

Atlantische Inseln!
und di« Welt am Mittelmeer:



GEIST UND GESTALT

pAB LAGERKVIST :

]
Die Mythe von den Menschen

„Die Mythe von den Menschen“ hat Pär
Lagerkvist im Jahre 1922 geschiieben , aber
nie veröffentlicht . Er las das Folgende anläß¬
lich des Nobel-Festes im Goldenen Saal des
Stockholmer Stadthauses vor .

Es war einmal eine Welt , — zu der kamen
eines Morgens zwei Menschen ; aber nicht , um
dort längere Zeit’ zu bleiben , sondern nur für

■ einen kurzen Besuch . Sie besaßen noch viele
andere Welten , und diese schien ihnen unan¬
sehnlicher und dürftiger als jene . Senön waren
hier die Bäume und die großen Wolken , schön
waren die Berge , der Wald und die Haine , —
und der Wind , der unsichtbar daherstrich , wenn
es zu dämmern anfing , und der so geheimnis¬
voll in allein webte , aber das alles war nichts
gegen die Welten , die sie weit entfernt von
hier besaßen .

Es hatte den Anschein , als sei Liebe in dieser
Welt nichts Selbstverständliches , nichts , davon
alles ganz und gar erfüllt war , sondern als sei
sie ein Gast , von dein man sich das Äußerste
erwartete , was hier überhaupt geschehen
konnte . Ja , es war , als würde das Lichteste
und Klarste in ihrem Wesen hier geheimnisvoll ,
dunkel und so schieiertoft , als sollte es ihnen
verborgen werden . *

Sie waren Fremdlinge hier , einsam , unbe¬
kannten Mächten ausgeliefert . Und die Liebe ,
die sie vereinte , war ein Wunder , etwas , was
vernichtet werden konnte , dahinsiechen und
sterben . Deshalb wollten sie hier nur kurze
Zeit bleiben .

Der Mann baute ein Haus für sie , nur eins aus
Moos und Steinen , weil sie ja bald wieder auf¬
brechen wollten . Die Frau legte den festge -
tre^enen Boden mit duftendem Gras aus und
wartete auf ihn , wenn der Abend kam . Sie
liebten einander inniger , als sie ‘s ihrer Meinung
nach jemals getan hatten , und verrichteten die
Beschäftigungen , die das Leben ihnen hier
auiferlegte . ,

Und die Frau gebar einen Sohn . Die Stein -
Eichen vor dem Haus rauschten ihm etwas vor ,
er blickte verwundert in die Runde und schlief
dann , von dem Rauschen beruhigt ein . Der
Mann aber kam Abend für Abend mit blut¬
tropfenden Tieren heim , war müde und sank
mit schweren Gliedern zur Ruhe . Im Dunkel
redeten sie zärtlich miteinander , jetzt wollten
sie bald aufbrechen .

Wie seltsam war sie , diese Welt ! Dem Sommer
folgte ein Herbst und kalter Winter , nach dem
Winter der lieblichste Frühling . Daran konnte
man erkennen , wie die Zeit verging . Alles hier
war veränderlich . Abermals gebar die Frau
einen Söhn , und nach etlichen Jahren noch
einen . Die Kinder wuchsen heran , fingen an ,
sioh auf eigene Faust umzutun , sprangen um¬
her und spielten und entdeckten jeden Tag
Neues .

Die Hände dps Mannes wurden rauh von
der Arbeit im Erdreich und seinem Mühen im
Walde . Audi die Züge der Frau wurden här¬
ter , und sie bewegte sich langsamer , doch ihre
Stimme klang immer noch weich und singend
wie früher .

Eines Abends , als sie sich müde nach einem
langen Tag in der Dämmerung drinnen hirage-

. setzt und die Kinder um sich versammelt hatte ,
sagte sie zu ihnen : „Jetzt brechen wir - bald auf
von hier , jetzt ziehen wir bald in die anderen
Welten , in denen wir zu Hause sind !“

Die Kinder blickten sie erstaunt an . „Was
sagst du , Mutter ? Gibt es noch andere Welten
als diese ?“

Da begegneten sich ihr und ihres Mannes
Blick , es gab ihnen einen Stich , einen bren¬
nenden Schmerz . Mit etwas leiserer Stimme
antwortete sie : „Natürlich gibt es noch andere
Welten als diese ."

Und sie begann zu erzählen . Sie erzählte von
jenen Welten , die so ungleich dieser waren , in
der sie nun lebten , in denen alles soviel wun¬
derbarer und größer als hier war , so hell und
froh , in denen es nicht so dunkel war , wo keine
Bäume rauschten , wie hier , und keine Mühsal
auf einem lastete wie in dieser . Die Kinder
drängten sich lauschend um sie , mitunter blick¬
ten sie verwundert den Vater an , wie um ihn
zu fragen , ob das wahr sei , — und er nickte
bejahend , gedankehversunken . Der Kleinste
saß - ganz dicht zu der Mutter Füßen , er war
blaß , seine Augen strahlten mit einem selt¬
samen Glanz . Der Älteste aber , der zwölf Jahre
dlt war , saß weiter entfernt , der blickte zu Bo¬
den , schließlich stand er auf und ging ins Dun¬
kel hinaus .

Die Mutter erzählte weiter , sie lauschten und
lauschten , es war , als sehe sie weit in die Ferne ,
ihr Blick war abwesend , bisweilen hielt sie
irrne , ganz so, als könne sie nichts mehr sehen ,
sich an nichts mehr erinnern , als hätte sie das
Gedächtnis verloren . Dann aber sprach sie doch
weiter , mit einer Stimme , die von noch weiter
her kam als vorher . Auf der rußigen Herdstatt
flackerte das Feuer , leuchtete über ihre Ge¬
sichter , warf seinen Schein in den warmen
Raum hinaus . . .

Nach diesem Abend sprachen sie eine Zeit¬
lang nicht viel miteinander , jeder hielt sich
abseits . Eines Tages kam der Jüngste zur Mut¬
ter und bat , sie möge ihm von einer anderen
Welt erzählen . Die Mutter sah erstaunt auf .
„Liebes Kind , aber jetzt kann ich mit dir doch
nicht davon sprechen , die Sonne steht hoch
am Himmel , warum spielst du denn nicht mit
allem , was dir gehört ?“ Stumm . ging er von
ihr weig und weinte , ohne daß jemand darum
wußte .

Von da an bat er nie mehr darum . Er wurde
nur immer blasser und • bleicher , seine Augen
brannten mit einem ganz fremden Glänz , eines
Morgens mußte er liegen bleiben ; konnte nicht -
mehr aufstehen . Sie fragten ihn über sein Übel
aus , sie sagten , bald werde er wieder in die
Sonne hinausgehen können , dort seien jetzt
andere Blumen gekommen , größere als früher .
Er gab keine Antwort , schien sie nicht zu sehen .
Die Mutter wachte bei ihm und weinte ; sie
fragte ihn . oh er wolle , daß sie ihm von all
dem Wunderbaren erzähle , das sie wußte , aber
er lächelte und lag nur ganz still wie zuvor .

Und eines Abends machte er seine Augen zu
und war tot . Alle versammelten sie sich um
ihn . Die Mutter legte ihm die kleinen Hände
über der Brust zurecht . Als dann die Däm¬
merung hereinbrach , saßen sie in dem dunkel
gewordenen Raum und sprachen flüsternd von
ihm . Nun hatte er diese Welt verlassen . Nun
war er nicht mehr hier . Nun war er in eine
andere Welt gegangen , eine bessere und glück¬
lichere als diese . Aber sie sprachen beklom¬
men davon und seufzten schwer . Scheu gingen
eie zur Ruhe , von dem Toten soweit wie nur
möglich entfernt , er lag da , einsam und kalt .
Am Morgen gruben sie ihn in die Erde .

Nun wuchsen die beiden Söhne heran , wur¬
den erwachsen , reisig -, irgend etwas wurde an¬
ders an 'ihnen , offener , der Mann und die Frau
aber welkten dahin . Sie ergrauten , wurden ge¬
beugt , etwas Ehrwürdiges und Verhaltenes kam
über sie

In einem der Herbste zog sich die Mutter
ins Haus zurück , lag da und lauschte auf den
Wind wie auf Erinnerungen von lange früher
her . Cer Mann saß bei ihr und hielt ihre Hand
in der seinen , sie sprachen miteinander über
das Ihre , was war , ais seien sie wieder allein
hier . Sie schwand dahin , aber ihr Angesicht
wurde wie von Licht verklärt . Und eines
Abends - sagte sie mit ihrer gebrechlichen
Stimme zu den andern allen : . „Jetzt will ich aus
dieser . Welt gehen , in der ich gelebt habe , jetzt
gehe ich heim .“ Sie begruben sie in der Erde ,
dort sollte sie liegen .

Und wieder kamen Winter und Kälte , der
Al© hielt sich am Herd . Als es aber Frühling
geworden war , ging er auf die Fluren hinaus ,
betrachtete die Bäume und die Wiesen , die
jetzt grünten . Bei allen Bäumen , die er wieder -

Während
christlicher

erkannte , blieb er stehen , überall biieb er ste - A N T'O N KARCHER :
hen , alles erkannte er wieder . Er blieb bei den
Blumen stehen , die er für sie gepflückt hatie .
die er geliebt , an jenem ersten Morgen , da sie
hierhergekommen waren . Er verweilte bei sei¬
nen Jagdgeräten , die blutig waren , denn einer
der Söhne hatte sie in Benutzung genommen .
Dann ging er ins Haus hinein und legte sich
nieder : und zu den Söhnen , die an seinem
Totenbett standen , sagte er : „Nun muß ich aus
dieser Welt gehen , in der ich mein Leben ge¬
lebt habe , nun muß ich sie verlassen . Unser
zu Haus ist nicht hier .“ Und er hielt ihre Hände
in den seinen , bis er tot war . Sie begruben ihn
in -der Erde , wie er sie geheißen hatte , darin
wollte er liegen .

Nun waren die Alten tot . Die Jungen empfan¬
den eine merkwürdige Erleichterung , eine Be¬
freiung , als sei irgend etwas abgeschnitten .
Ihnen war , als sei das Leben von irgend etwas
befreit , was nicht dazu gehört hatte . Am folgen¬
den Tage standen sie frühzeitig auf . Weich
ein Duft von den knospenden Bäumen und dem
Reigen, der in der Nacht gefallen war ! Seite
an Seite zogen sie hinaus , beide hochgewachsen
und jung für die Erde war es eine Freude , sie
zu tragen . Nun begann das Menschenleben ,
nun zogen sie aus , diese Welt in Besitz m
nehmen .

Aufbruch oder Niedergang ?
in einer zurückliegenden Zeit

Kunst die Kunsttempel versperrt
blieben, -konnte man nach dem Ende des Krie¬
ses — und nicht nur bei uns — wieder zahl¬
reiche Ausstellungen über moderne christliche
Kunst sehen . Wir denken da an die großen
Ausstellungen in Rom . Köln , Berlin (auf der
auch Karlsruher - Künstler vertreten waren ) ,
Aachen . Freiburg , und nicht zuletzt nennen wir
auch die Karlsruher Ausstellung von 1918.

Das Merkwürdige war , daß man auf diesen
Ausstellungen Namen begegnete , die in hervor¬
ragendem Maße modernes Kunstschaffen über¬
haupt verkörpern und die längst in die Kunst¬
geschichte eingegangen sind — Corinth , Nolde ,
Dix , Rouhault — um nur einige zu nennen .

Zur abendländischen Kultur , um deren Fort¬
bestand nicht wenige besorgt sind , gehört die
christliche Kunst . In der Geschichte dieser Kul¬
tur gab es Zeiten , die den Begriff „christ¬
liche Kunst “ nicht kannten , — denn alle Kunst
war eben nur christlich ! Sie diente der Eccla -
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Das Kunstwerk des Monats Juni in der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe

„Das Pfingstwunder “ des Meisters vom Boden see (um 1320) . Aus Kloster Salem . Leihgabe des Badischen Landesmuseums Karlsruhe

Matthias Claudius : Pfingstepistel an meinen Vetter Andres
Hast du das Pfingstevangelium mit Bedacht g ' lesen , mein Andres ? Es ist so über die Mafien groß und herrlich , daß einem ’s Kniebeugen

ankommt ! ;— Nein , nein , der Mensch kann nicht von dem Brote allein leben , das die Gelehrten ihm einbrocken ! Glaube , was unsichtbar und

geistig ist , das nur ist fest und ewig . Und der Art sind auch die rechten Schätze , die der Rost nicht frißt . Und die sammelt der Glaube .

Aber der Glaube ist in der gelehrten Welt ein unbekannt Ding , es existiert nicht in Abstracto , und wo er in die Hand genommen wird , um
besehen zu werden , da gebiert er nichts ais Zank und Hader ; wo er aber in seinem natürlicher . Acker , in einem Menschenherzen , wohnt ,
und vmrzelt , da zeiget er wohl , ums er ist und was er kann .

“

Sehen wir s doch im kleinen und in Dingen dieser Welt , wie ein Mensph , der Glauben und Vertrauen in sich und seine Sache hat , mit

Vollherzigkeit und Sicherheit fährt , wie ihm alles von der Hand geht , und es mit ihm , gegen den dürren , hageren , kaltherzigen Klügler , gar
ein ander Leben und Wesen ist .

Was wird es denn sein mit einem , der ewigen , unvergänglichen Dingen vertraut , der an einen allgegenwärtigen Stiller alles Haders glaubt
und eines neuen Himmels und einer neuen Erde wartet ? Der wird den Fuß in Ungewittern und das Haupt in Sonnenstrahlen haben , der hat
immer genug , vergibt und vergißt , wird immer größer sein als was ihm begegnet ; der segnet , die ihm fluchen ; denn er trägt in diesem Glau¬
ben die bessere Welt , die ihn über alles tröstet , und wo solche Gesinnungen gelten , ist ’s wohl bestellt .

Laß dir eine Geschichte d 'rauf erzählen , Vetter : ’s war ein Bischof von Smyrna , und den verfolgten die Heiden und schleppten ihn vor
den Richter , daß er verbrennt würde , und der Richter tat ihm 'den Antrag , daß er Gott lästern sollte . „Ich 'diene ihm nun schon sechsundacht¬

zig Jahre “, antwortete der Bischof , „und er hat mir kein Übels getan . Wie sollte ich denn meinen Herrn lästern ? “ Indes war er ’s gerne
zufrieden , daß er verbrannt würde , und das geschah denn auch .

Was soll man daraus lernen ? Antwort : daß das eine gute Herrschaft sein muß , für die man nach sechsundachtzigjährigem Dienst noch

gerne durch ’s Feuer gehen will .
Und nun laß dir die Hand geben , Andres . Gesegnete Pfingsten !

WILLIAM SAROYAN :

Immer wieder fährt ein Zug ab
Warum brechen auf Bahnhöfen Herzen , wa¬

rum fließen Tränen , warum werden Augen
blind vor Pein , warum zittern die Nerven und
wird die Zunge schwer ? Mit abfahrenden Zü¬
gen rollen Millionen Augenblicke von gestern
dem Tod entgegen . Die Zugglocke läutet , die
Räder setzen sich langsam in • Bewegung und
nehmen die tragischen Stunden eines Mannes
mit einer Frau unaufhaltsam mit sich fort .

*

Bleib , geh nicht fort . Laß uns umkehren und
die Scherben wieder zusammensetzen . Laß uns
zurückkehren zu den Irrtümmem und sie rich¬
tigsten « ! , damit wir wieder atmen können
Laß uns unsere Irrtümer erkennen und von
vorn anfangen . Und so lange der Zug noch nah
genug ist , daß er ihr Gesicht sehen kann , jagt
sein Herz zu all den Stätten zurück , die sie
gemeinsam gekannt hatten : die eintönigen , stil¬
len Räume des Tages -und der Nacht , die Stühle
und Tische , die Fenster , die Restaurants , die
Theater , die Straßen , die Parks , die Bäume
und Seen , den Himmel . Und die Telephonge¬
spräche . Noch ehe die Räder des Zuges sich
fünfmal gedreht haben , hat er ihre gemeinsame
Welt durchlaufen und alles Falsche zerstört . Er
hat die ewig gleichen Räume und Plätze in
Flammen aufgehen lassen , die Welt wird auf¬

hören und neu anfangen . In Wahrheit rührt
er sich nicht von der Stelle , raucht eine Zi¬
garette und weiß , daß es nie so sein wird . Weiß,
daß alle Irrtümer weiter bestehen bleiben .
Weiß , daß der Zug gleich verschwunden sein
wird , daß er allein weiterleben wird , obgleich
es besser wäre , zu sterben .

*
Eines Tages fährt ein - junger Mann im Zug

in England , Frankreich , Österreich , Rußland ,
Finnland . Um ein Gewehr zu bekommen . Um
in Reih ’ und Glied zu marschieren . Um zu ge¬
horchen . Um mutig zu sein . Um England .
Frankreich . Österreich , Rußland , Finnland zu
lieben . Um das Lel*en zu lieben . Um die Erde
zu lieben , und das zerrissene , gequälte Herz
einer armen Frau , die ihm zulächelt Nicht das
Vaterland wird geliebt , es ist die Erde , der
kleine Teil der Erde , den jedes Volk bewohnt ,
und es ist der kleine Teil einer Stadt oder eines
Ortes , in dem die Mutter lebte und den Knaben
aufwachsen sah . Jetzt weint sie. Er sitzt im
Zug und geht Jio-rt , um Soldat zu werden . .Er
trägt die Uniform seines Vaterlandes , um den
Krieg kennenzulernen . Und überall fahren
Züge ab — immer genau nach dem Fahrplan —
zuerst langsam , so daß alle , die weinen , glau¬
ben , daß noch alles , die ganze Weltordnung , zu

ändern sei . Die Kriege sind alle ausgefochten .
Wir haben gelernt , daß kein Unterschied besteht
zwischen der Erde Englands und der Erde
Frankreichs , Finnlands und Rußlands , Japans
und Chinas . Di© Mütter des Lebens stehen auf
den Bahnhöfen ' der Welt und weinen . Und sie
wissen , wie es der Liebende weiß , daß es im¬
mer so sein wird . Sie werden nie begreifen ,
welche Macht es so gewollt hat . Sie werden nie
verstehen , warum es so ist , aber sie wissen ,
daß es ' sich nie ändern wird . Sie "werden . in
ihre Häuser zu den schmerzenden Erinnerungen
des Lebens zurückkehren und werden weiter
bluten .

*

Das Signal ertönt , der Zug fährt ab . Und da
ist auch er auf dem Bahnhöf , seit Ewigkeiten
immer derselbe , er : der kleine Zeitungsjunge ,
ohne Freund , das Kind der Welt , der Straßen¬
junge . Da steht er in grenzenloser Einsamkeit ,
die weitgeöffneten Augen voller Liebe für den
Reisenden . Die "winkende Hand , für niemanden ,
für alle : Lebewohl . Und das ungestüme Lä¬
cheln des Vertrauens : Mein Gott , wir leben
zusammen auf derselben Welt , und jetzt gehst
du fort : Lebewohl ! Und er läuft , um etwas län¬
ger noch bei dir — den er nicht kennt — ver¬
weilen zu können . Und er läuft weiter . Der Zug
bewegt sich schneller , und er läuft schneller ,
winkt aßen zu , Lebewohl , wir werden uns Wie¬
dersehen .

Übersetzung von Erika Zander .

sia ; sie war , wie eben alles Leben , auf die
. .Mitte “ im großen Sinne = Gott bezogen .

Die Karlsruher Staatliche Kunsthalle vermag
uns von dieser Einheitlichkeit der "Durchdrin¬
gung aller Kunst eine anschauliche Vorstellung
zu geben ; in den Sälen der Alten Meister er¬
halten wir hiervon einen eindringlichen Be¬
griff . Wir sehen dort aber auch , wie — mit der
Renaissance beginnend — das Kunstschaffen
immer mehr heraustrat aus dem Raum der
Kirche in profane Bezirke , immer mehr der
„Welt “ diente . Schließlich — und damit ist das
19 . Jahrhundert gekennzeichnet —■ ging diese
Entwicklung so weit , daß zwischen Kirche und
Kunst keinerlei Beziehungen mehr bestanden .
Diese nach Klassizismus und Romantik einset¬
zenden Jahrzehnte ' entbehren im Bereich der
Kirche jeder Gültigkeit .

Die Ursachen dieses Niedergangs sind nicht
vorab in der Kirche selbst zu suchen ; sie sind
vielmehr in einer rasch fortschreitenden Ent -
christlichung des Lebens , in der Ausbreitung ma¬
terialistisch - atheistischen Weltanschauungen be¬
gründet . ■

Erst die mit Beginn des 20 . Jahrhunderts
aufkommenden Kunstrichtungen des Expressio¬
nismus , in denen eine Kunstschöpfung sich
wieder mehr verinnerlichte , bringen eine
Wende . Nun tat sich jedoch eine unüberwind¬
bar erscheinende Kluft auf zwischen dem Neu¬
gewordenen und dem „Volk “ . Die ersten im
Expressionismus gestalteten christlichen Ideen
und Inhalte wurdet ! vom Volk leidenschaftlich
abgelehnt . Diese Formensprache mußte von
ihm , das in der Kirche selbst ja an -keiner
Entwicklung hatte teilnehmen können , und nur
einen verblaßten und schwächlich - süßlichen
klassizistisch -romantischen Formenkanon ge¬
wohnt war , abgelehnt werden .

Man kann das in einem Vergleich mit der
Entwicklung auf einem anderen Geibiete an¬
schaulich machen . Wer die Schulphysik aus der
Zeit vor dem ersten Weltkrieg kennengelernt
und mit einer Entwicklung auf diesem Gebiet
nicht Schritt gehalten hat , wird sich in der
Atomphysik unserer Tage schwerlich zureeht -
finden können . Wenn man also mit einer Ent¬
wicklung , die auf diesem Gebiet in den letz¬
ten Jahrzehnten eine ungeheuerliche war , nicht
Schritt halten konnte , so wird man doch nicht
den Atomphysiker schelten können deswegen ,
weil er in Bezirke vorgedrungen ist , die der
Allgemeinheit unerreichbar sind Eine gleiche
Duldsamkeit sollte man für das Gebiet der bil¬
denden Kunst dem Künstler gegenüber walten
lassen ; man erkennt die Autorität des Atom -
physikers auf seinem Gebiet unbedingt an ,
man glaubt aber , dem „modernen “ Künstler
am Zeug flicken zu können . Der Künstler von
heute kann nicht die *Sprache . der Raffael ,
Michelangelo und Rubens sprechen ; sein Werk
kann aber die Qualität der Werke dieser letz¬
teren besitzen .

Holzel , der heimische Lehrer einer jungen
Malergeneration , lehrte das Gesetz der Mittel .
Vielleicht kann man dieses an allgemeinver -
ständlichen Beispielen erklären . Das frühe Ton¬
nengewölbe z . B . konnte in dem Augenblick
als Stilelement entstehen , als die Baumeister
die ihnen gegebenen Mittel entsprechend an -
zuwenden verstanden . Die auf handwerklicher
Grundlage aufbauende Kunstschöpfung hat
beim Entstehen neuer Stilelemente immer
ähnliche Voraussetzungen . Die hochgezogenen
Kreuzgewölbe der Gotik und die breiten des
Barock konnten aus einer vollkommeneren Be¬
herrschung der Mittel , die auf von Generation
zu Generation weitergegebenen Erfahrungen
beruhten , entstehen .

. Man muß nun den Architekten von heute
verstehen , wenn er seine ihm gegebenen Mittel
nach dem ihnen innewohnendem Gesetz ver¬
wendet . Als man so an der Antonius -Kirche in
Basel , die nach dem ersten Weltkrieg entstand ,
den Eisenbeton als neues Mittel an einem Sa¬
kralbau anwandte , war das eine künstlerische
Tat , die neue Wege wies .

Hier darf das Wort Papst Pius 1 XII . aus der
Enzyklika „Mediator Dei “ ( 1947) angeführt wer¬
den : „Man soll nicht allgemein und von vorn¬
herein die neuen Formen und Bilder zurück -
weisen ; es ist durchaus möglich , daß man un¬
ter kluger Vermeidung des exzentrischen Re¬
alismus wie des übertriebenen Symbolismus
auch der modernen Kunst freie Bahn läßt , so¬
fern sie mit der nötigen Achtung und Ver¬
ehrung den heiligen Gebäuden und Bräuchen

idient .“
Es kennzeichnet die von hoher Warte ge¬

sprochenen Worte des Paipstes , wenn sie for¬
dern , auch der modernen Kunst freie Bahn zu
lassen ; sie sprechen den modernen Richtungen
die Möglichkeit nicht ab , daß auch sie den hei¬
ligen Bräuchen und Gebäuden zu dienen im¬
stande seien .

Alles Geschöpfliche ist berufen zur endlichen
Heimholung zum Schöpfer ; dem Menschen steht
es nicht zu, ein voreiliges Urteil zu sprechen .
Die Kunst ist Sehnsucht nach Gott ! (Jawlens -
ki ) . Es gibt keine Kunstrichtungen , die von
vornherein von dieser Sehnsucht ausgeschlossen
werden dürften ; alles wahre Schöpfertum , das
sich in ihnen äußert , ist unendlich geringer
Teil jenes einen , ewigen Schöpfertums , denn
die Gottebenbildlichkeit des Menschen ist mit
hierin begründet .

Wenn wir zum Schluß die in unserer The¬
menstellung aufgeworfene Frage beantworten
wollen , so müssen wir sagen , daß ein neuer
Aufbruch sich vollzieht und kein Niedergang .
Zum ersten Male ist es in unseren Tagen wie¬
der Wirklichkeit geworden , daß eine christliche
Kunst unter Verwendung der Errungenschaf¬
ten einer neuen Kunstsprache sich uns vor¬
stellt . Daß diese Sprache gewisse Erscheinun¬
gen revolutionärer Epochen überwunden hat ,
gehört zum Wesen ihres Dienertums . Doch darf
sie sich in ihren besten Vertretern auf zwei
Zeugnisse stützen : auf ihre Verbundenheit mit
frühen Werken christlich - abendländischem
Kunstschaffen und auf ihre Verbundenheit mit
der Kunst der jüngsten Kinder der Kirche in
den Missionen .

Das erstgenannte Zeugnis kann jedem emst¬
gesinnt Suchenden tagtäglich in unseren Mu¬
seen und altehrwürdigen Bauwerken und Zeu¬
gen alter Kunst sich offenbaren , das letztere
war die beglückende , durch die „Mostra d'arte
missionaria “ (Rom 1950) gewordenen Erkennt¬
nis , daß das Echte in der Moderne über alle
Zonen hinweg mit dem Schaffen der ursprüng¬
lichen und unverbildeten Naturvölker verbun¬
den ist .



Samstag,-31 . Mai 1952

ir '

Die Frau des Fadimanns
Von H. Meininger

Der Wirtschaftsfachmann kam aus dem Mini¬sterium nach Hause. Er frgute sich aufs Mittag¬essen; aber das war noch nicht ganz fertig.
„Entschuldige, Rudi“ , sagte die Gattin, „ ichbin heute etwas später dran , und es wird keineSuppe geben, weil mir das Sozialprodukt dakaputtgegangen ist —“ und sie hielt ihm einenKochtopf entgegen, der leck geworden war.„Willst du dich inzwischen mit einem GlasTrinkmilch begnügen?“
„Trink-Milch !“ knurrte der Gatte gereizt. „Esgenügt doch durchaus, wenn du sagst; ein Glas

,Milch1. Was gibt es überhaupt zum Essen?“
„Porree und Bratkartoffeln . Der Lauch warziemlich teuer — die frühsommerliche Gemüse¬schwemme ist ja noch nicht zur vollen Aus¬wirkung gelangt. Ein Glück , daß wenigstens derPreisspiegel für Molkereierzeugnisse etwas ab¬gesunken ist ! Übrigens, Rudi, wir sollten recht¬zeitig, am besten schon morgen, an die kom¬mende Heizperiode denken . Unser Händlerdeutete mir an, daß die Kohlenströme sichbereits wieder auf der Verteilungsausgangs¬basis zu stauen beginnen. Ein Kreuz ist das,und du kannst als sicher annehmen, daß geradeder Anthrdkit wieder die oberste Stufe auf derHausbrand-Preisleiter halten wird . Dagegensind, wie ich heute morgen im Konsum gehörthabe , die Preisaufschwünge auf dem Textil¬sektor erlahmt und zeigen die Tendenz, an derLohnspirale abwärts zu gleiten. — Wer hateigentlich das Wort Hausbrand erfunden? Mandenkt doch unwillkürlich an die Feuerwehr —“

„Red nicht soviel“ , erwiderte der Gatte düster .
*

„Das kann ja kein Mensch mit anhören, ohneKopfschmerzen zu bekommen. Ich habe Hunger.Du hättest dein Gemüse in der Markthallekaufen sollen, Hort wäre es billiger gewesen.“„Meinst du? Aber das saisonbedingte Kauf¬verlangen nach Gärtnereierzeugnissen muß dochnaturgemäß dem nochschwachenAngebotsdruckentgegenwirken, und die Marktfrauen als End¬glieder der Vermittlungskette stehen auf deruntersten Verteilungsebene. Was sie fordern,mußt du bezahlen! Das Preisgefüge ist nyr nochbei Feldsalat geschlossen , bei Spargel sind allePreisbindungen gesprengt. Na , und der starkeSog der bis an die Grenze des Tragbaren zer-dehnten, Handelsspannen schöpft die Kaufkraftab, schneller, als sie bei den auf den Nullpunktdes volkswirtschaftlichen Pegels abgesunkenenRealeinkommen ersetzt werden kann - so,und nun ist das Essen fertig .“
„Gott sei Dank. Mach bitte voran . Du weißtdoch , daß ich mir nachher noch rasch ein paarSchuhe kaufen will.“Sie nickte eifrig.
„O ja , ich habe die ganze Zeit daran gedacht,daß wir den Fußbekleidungs-Engpaß endlichfür dich öffnen müssen. Die Produktionsbremsein der Lederindustrie ist ja durch die Hubkraftder neuen Einfuhren ausgerastet worden; hoffenwir , daß der verstärkte Ausstoß an diesenSozialprodukten die von den aufgefülltenLägern ausgehenden ^ .ngebotskanäle in denallgemeinen Warenstrom einmünden läßt , wo¬durch auch der Preisbogen am neuerlichen Auf¬schnellen gehindert würde .“
„Kannst du jetzt nicht endlich anfangen, ver¬nünftig zu reden ?“ brüllte der Gatte zornrot.. „Lieber Rudi“, entgegnete sie sanft , „ich habedoch nur so geredet, wie du in deinen Berich¬ten zu schreiben pflegst . . . Es färbt natürlichimmer etwas ab, wenn man die Frau einesFachmanns ist !“

Ehrenrettung der Filmkunst
Eine grundsätzlicheBetrachtung zur Kultur- und Dokumentär-Filmwoche in Mannheim

Mannheim. Was die deutschen Filmtheater¬besitzer in sieben Jahren versäumt haben, daswollte die Mannheimer Kultur - und Dokumen¬tarfilmwoche in sechs Tagen nachholen, indemsie der Öffentlichkeit die erstaunliche Aus¬wahl von rund 160 Filmen darbot und damiterstmals nach dem Krieg einen ebenso impo¬santen wie aufschlußreichen Querschnitt der
Weltprodu,ktion von Amerika bis Ostasien gab ,eine Veranstaltung , wie sie bisher weder imAusland noch in Deutschland möglich gewesenist. Daß sie erfreuliche Tatsache würde, ver¬dankt sie in erster Linie der rührigen Mann¬heimer Filmarbeitsgemeinschaft der Abend¬akademie, die von Dr. Kurt Joachim Fischergeleitet wird , zum zweiten aber auch demschon frappierenden Filmverständnis desMannheimer Oberbürgermeisters Dr. h . c. Hed-merich, denn ohne wesentliche materielle Un¬terstützung der Stadt wäre aller Idealismus derMannheimer Filmfreunde nur Idee geblieben.Und hier soll auch gleich noch der Name Dr.Bernhard Künzig genannt werden, der sein1000-Platz-Theater , die AlsterSichtspiele , füreine Woche zur Verfügung stellte, womit we- '

nigstens ein Kinobesitzer sich zur Kulturfilm¬arbeit als einer Aufgabe und Verpflichtung desLichtspieltheaters bekannte .
160 Filme in sechs TagenEs wäre falsch, die Mannheimer Filmwochein die Inflation der internationalen Filmfesti¬vals von Cannes bis Venedig einzureihen. InMannheim ging es nicht um Preise und Wett¬bewerb, und schon gar nicht um Sensationen.Es war keine Festwoche für Snobs , viel eherschon eine aufschlußgebende Arbeitswoche, lnder das ernsthafte Bemühen der Veranstaltererkennbar wurde, das was Filmkunst genanntwerden darf , einem breiten Bevölkerungskreisnahezubringen . So gab es nicht nur das Film¬programm in den Alsterlichtspielen am Nach¬mittag und Abend, sondern als notwendige Er¬gänzung eine Vortragsfolge mit Diskussion inder Kunsthalle am Vormittag, in der namhaftedeutsche und ausländischeFilmschaffendewert¬volle Aufklärungsarbeit leisteten . Unvermeid¬lich zwar , daß es bei dem Monstreprogrammvon 160 Filmen Überschneidungen gab , was dieArbeit eines gewissenhaften Chronisten nichteben erleichterte , aber das. was die Mannhei¬mer Filmwoche sein wollte, eine lückenloseUnterrichtung des Filmfreundes, wo der Kul¬tur- und Dokumentarfilm im Augenblick steht,das wurde in den sechs Tagen zu einem vollenund schönen Erfolg geführt .

Der Kulturfilm lebt noch
Schließlich ging es um nichts mehr und nichtsweniger als um den Nachweis, daß der Kultur¬film nicht tot ist , wenn - ihn auch das deutschePublikum nicht mehr kennt , weil die Kino¬besitzer begreiflicherweise lieber zehn Minutenlang Reklamedias auf die Leinwand werfen.Reklame bringt Geld, der Kulturfilm kostetGeld. Außerdem würde das tägliche Viervor¬stellungsprogramm durch Zeitnot in Gefahrkommen Nun liegt freilich die Schuld .nichtallein an den geschäftstüchtigen Filmtheater-besitzern, sondern auch an der Einsichtslosig¬keit der Steuerbehörden , die das Programmmit kulturellem Beifilm nicht mehr wie frühersteuerlich begünstigen. Aber man wird das Er¬gebnis abwarten müssen, wie die Theaterbesit-

Auf der Wort waage / Von
Wolfgang Drews

Seit der alte Ferdinand Nürnberger in Wiendie „ Blumen des Zeitungsstils“ emsig einsam¬melte , sind rund fünfundsiebzig Jahre vergan¬gen — der feudale und vulgäre Journaljargon ,der es liebte, auf die Hochwacht zu steigen undLanzen zu brechen , den Gegner zu begeifernoder in den Kot zu zerren, ist unterdessen nichtausgestorben , aber immerhin etwas seltenergeworden. Doch immer noch haben wir es mitden großen Worten, bei deren Lektüre mannicht weiß, ob sie dem Alltag ein SchimmerderRomantik leihen sollen oder ob sie lediglich dieProdukte mangelnden Unterscheidungsvermö¬gens und schlichter Dummheiten sind.Ehedem war die Bezeichnung Publizist einEhrenname, der von Lessing bis Harden denBedeutendsten dös Faches zugesprochen wurde,heute darf der Titel bereits die gängigen Ver¬fasser fragwürdiger Tatsachenberichte und lite¬rarisch unbelasteter Illustriertenromaneschrnük-ken. Auch das Prädikat Dichter, das man vor¬dem behutsam zu erteilen pflegte, gehört zudem solcher Art gesunkenen Kulturgut ; einesTages wird es von dem Schicksal der lange Zeitunbescholtenen Dime ereilt werden. Schon jetztscheint es niemandem mehr aufzufallen wennjede Herstellerin weiblicher Handarbeiten inromanähnlieher Form . eine Dichterin, wennjeder Autor eines erfolgreichen Schwankesgroßartig Lustspieldichter genannt wird. DasTheater besitzt magische Kräfte . Bie Illusionist ein mächtiger Bestandteil der Bühnenkunst.Im Licht der Scheinwerfer verwandeln sich dieSubstanzen, und unter der Schminke w’rd einebanale Posse unversehens eine Komödie (mitMusik) . Darum wirkt es nicht verwunderlich,daß gerade die Theaterautoren , die Dialogpro -duzenten und Szenenarrangeure. unbeschirmtim Glanz der Dichtersonne stehen dürfen . Dich¬ter waren — haben wir es vergessen? — Homer,Cervantes, Shakespeare und Goethe ; Bühnen-dkhter sind — wollen wir es unwidersprochenhinnehmen? — Kotzebue, Iffland und Schulze .Das sind die großen Worte, mit denen kleine
„ Schreiberleichtfertigherumwerfen . Dawird kaumein Ding noch so genannt , wie es ihm zukommt.DiegeistigeVerwirrungoffenbart sichim Wirrwarrder Begriffe. Din gescheiterTechnikersollte eineWortwaageerfinden , die das spezifische*Gewichteiner jeden, Vokabelangibt. Seit ein Reformatorauf den Gedanken kam, die alten Kinodramenund Leinwandlustspiel mit lispelndem MundeStreifen zu benennen, gibt’s bei allen beflisse¬nen Schmoks keine Filme mehr . Der knappeSlang Film war ihnen allzu simpel. Erst durchden eleganten Streifen bekommt das Atelier¬produkt die höhere Weihe . Wir sind vornehmgeworden, der pöbelhafte Stil , den der WienerFeuiilletonist fast so beklagte, wie die ritter¬lichen Radotagen, mußte mittlerweile dem Sa¬lonton weichen, der sehr fein, sehr dünn undsehr albern ist . In den Romanen allerdings gehtes seit neuestem derber zu . dort bestimmt dieLandsersprache den Stil. Aber das ist ein Ka¬pitel für sich.

Der Enkel der gewappneten Zeitungsschreiberaus der Epoche der Postburgen und Bahnhofs¬schlösser neigt sein Ohr — anstatt bei Lessingund Heine, bei Kerr und Hofmannsthal seineVorbilder au suchen — dem pathetischen Dröh¬

nen. das aus den Jahren des großen Krieges ziluns dringt . Das Ritterliche hat sich in das Sol¬datische gewandelt., Eine Theaterkritik liest sichwie ein Heeresbericht, Da ist ein Regisseur miteiner Bruchlandung auf den Brettern geschei¬tert , da hat ein jugendlicher Held mit Rasahzseinen Mortimer heruntergespielt .Wir haben in der Schule manches gelernt,und mit besonderem Eifer große Worte . DerMarschall Cambronne stand auf dem Schlacht¬felde von Belle Alliance (das die Hannoveranerund die Engländer Waterloo nennen) und sagteempathisch „ Die alte Garde stirbt , aber sie er¬gibt sich nicht!“ Natürlich auf Französisch . Sodozierte unser Professor. In Wirklichkeit aberwar das Pathos des besiegten Feldherrn vielknapper . „Cambronne“, umschreiben in guterGesellschaft die Franzosen, die unseren Götzvon Berllchingen gar nicht gelesen haben, denerschöpfenden und lapidaren Ausdruck jiesMarschalls. Tatsächlich hat der Feldherr aknTage der verlorenen Schlacht und des verlore¬nen Kaiserreiches nur ein Wort gesprochen .Aber es hieß ganz anders . .Alle alten Soldaten kennen es .

zer reagieren , wenn der Bund erst einmal er¬kannt hat , daß er auch seinerseits eine Ver¬
pflichtung dem deutschen Film gegenüber hat .Der deutsche Kulturfilm lebt also noch, wennauch nur mit viel Idealismus und unteTschweren persönlichen Opfern seiner Schöpferund Bewahrer, die im Schatten von Star¬rummel und Sensationseffekten beinahe na¬menlos die Sache der reinen Filmkunst wackerzu ihrer eigenen gemacht haben und damitdokumentieren, daß Film nicht nur Geschäft sei.Die fruchtbaren Wechselwirkungen von Doku¬mentarfilm und Spielfilm sind bekannt und siewurden gerade in Mannheim wieder an unge'-zählten Beispielen überzeugend aufgezeigt,aber darüber hinaus stellt ja der Kulturfilmnichts weniger als eine Ehrenrettung der Film¬kunst überhaupt dar , weil er frei von jederspekulativen Nebenabsicht entweder dem ab¬solut Künstlerischen oder der Unterrichtungdient . Der Kulturfilm allein beweist es, daßes sich lohnt, den Film als Kunstform ernst zunehmen.

Gleiche Zielsetzung
Das gilt für den deutschen Kulturfilm wiefür den Dokumentarfilm, wie er vom Ausland,insbesondere von den angelsächsischen Län¬dern als besondere Eigenart gepflegt wird . Kul¬turfilm und Dokumentarfilm sind nicht dasgleiche , wohl aber Geschwister und haben diegleiche Zielsetzung, nicht an das Gefühl, son¬dern an die wache Intelligenz eines Volkes zuappellieren. Der Kulturfilm ist zeitlos und un¬politisch, statisch und analysierend , zuweilensogar l’art pour l’art , der Dokumentarfilmaktuöll und dynamisch. Er bemüht sich um dieSynthese, stellt den Menschen in seiner Um¬welt zur Diskussion.Ein Dokumentarfilm im besten Sinne alsDokument und Bericht einer Epoche war etwader italienische Film „Ritt durch ein halbesJahrhundert “

, eine italienisch gesehene Zeit¬geschichte von 1900 bis 1950, die freilich, daman gleichartige Filme aus Frankreich undDeutschland („Herrliche Zeiten“) schon kannte ,einiges an erregender Wirkung eingebüßt hatte .Den . berichtenden Reportagestil bevorzugendie Engländer , z. B . mit „Des Königs Leib¬garde“
, einem sachlichen Dokument englischerTraditionsromantik , mit „Millionen auf derAchse “
, einem Bildbericht, wie Londons Ver¬kehrsproblem , jährlich 4,3 Milliarden Menschenzu befördern , gelöst wird, mit „Eldorado“ und

„Karibien“
, zwei bildlich packend gestaltetenTatsachenberichten ' über Britisch-Guiana und. die englischen Inseln im Karibischen Meer,oder mit „Persian-Story“

, dem Leistungsberichtenglischer Zivilisationsbemühungen im Iran ,interessanterweise fünf englische Dokumehtar-filme , die klar erkennen lassen,wie sehr derEngländer bemüht ist, deri Film als wirkungs¬vollstes Publikationsmittel dort einzusetzen, woes darum geht, der Idee von der Zusammen¬gehörigkeit des Commonwealth zu dienen.Desgleichen lieben es die Amerikaner , wie'etwa in „Hurricane “, das Erregende und dieDramatik eines losbrechenden Wirbelsturmsüber Florida in die Sachlichksit einer präzisenReportage zu zwingen, womit sie eine starkeinnere Spannung erreichen , auch in „Eisbergeim Nordatlanti^ “ oder in „Unternehmen'Moschusochse “
, einer photographisch knapp ge¬schnittenen kanadischen Arktisexpedition , Da¬gegen wird das eindringliche Bilddokument,zum Teil in geradezu plastisch wirkenderFarbfotografie, der russischen Filme (Sowjet¬union und Rotchina) durch die polemische Be-textung entwertet . Man sah „Neuheiten derLandwirtschaft “ u . a. mit Milchkühen vonsagenhafter .Ubernorm, man sah „Das neueSchanghai“ und „Im Süden Chinas“

, Filmebester Bildberichterstattung , jedoch beinahe un¬erträglich durch einen Kommentar primitivsterParteiparolen und einer Vergötzung desmenschlichen Fortschritts , des sowjetmensch¬lichen Fortschritts , wohlverstanden . Und selbstdort , wo wie in „An der Quelle der Weisheit“herrliche TierbeobÄhtungen zunächst eineEhrfurcht von den Wundern der 'Natur ver¬muten lassen, folgt aus rationalem Denken her¬aus sofort die zweckbestimmteNutzbarmachungfür die Größe der russischen Wissenschaft. Da¬gegen zeigte Polen mit dem „Großen Treiben“ ,dem Frühlingszug der riesigen Schafherdenauf die Gebirgsmatten, eine atmosphärischstarke Bilderzählung bester deutscher Kultur¬filmtradition.
Abbild und Sinnbild

Diesem deutschen Kulturfilm , einer der we¬sentlichsten Beiträge Deutschlands zur Film¬kunst überhaupt , hat man in letzter Zeit oftromantische Versponnenheit vorgeworfen. Nunwill aber dieser Kulturfilm nicht nur dokumen¬

tarisches Abbild, sondern zugleich Sinnbildsein. Jeder gute Kulturfilm ist die Offenbarungeines schöpferischen Menschen , der hinter die
Dinge sehen kann . Daß diese besinnliche Artdes Schauenkönnens und der Betrachtung der
Dinge sehr wohl neben dem dokumentarischenBericht auch heute noch bestehen kann , bewiesdie Mannheimer Woche eindeutig.Da waren zunächst die Filme liebevoller
Naturbeobachtang, etwa H. Sielmanns „Quick ,das Eichhörnchen“ , ein begeisternder Lebens¬bericht aus dem Walde, dann „Gefiederte Gästeam Rande der Stadt“

, in dem Eugen Schuh¬macher die Vogelwelt an den Ufern eines bay¬rischen Sees belauscht, oder „Rana , die Ge¬schichte eines Frosches“
, die vollendete Biogra¬phie eines kurzen Froschlebens; „Graue Zeugendes Mittelalters“

, die Schilderung einer Reiher¬kolonie im Frankenland “ oder der unvergleich¬liche „Gelbe Dom“
, das Leben in einem Korn¬feld.

Peter Pewas schon preisgekrönte „Herbst¬gedanken“
, die magischen Bildimpressioneneiner sterbenden Liebe im Herbst , zeigtendann , wie wenig eng eigentlich die (Grenzendes künstlerischen Kulturfilms gezogen werdenkönnen, daß er z . B . des Wortes überhauptnicht bedarf , wie auch „Spiel der Spiralen “,der die Vielfalt des Ornaments und den For¬menreichtum der Schneckenhäuschen undMuscheln , meisterlich fotografiert, nur durchdas Bild wirken läßt . Und selbst dort , wo dasdeutsche Kulturfilmschaffen, in der „FeurigenHochzeit “ ein ausgesprochenes Reportagethemawie die Stahlgewinnung im Ruhrgebiet behan¬delt, bleibt der künstlerische Ehrgeiz einerfaszinierenden Kameraschau.

Kulturfilm — eine europäische AngelegenheitIm übrigen scheint der substantiell wesent¬liche Kulturfilm gar nicht ausschließlich einedeutsche, als vielmehr eine europäische Ange¬legenheit. Davon sprach der niederländischeFilm „Spiegel von Holland“
, der die hollän¬dische Landschaft und ihre Menschen in derWasserspiegelung der Grachten zeigt und da¬

mit sensationelle Bildeffekte erzielt , ebensosehrwie Schwedens „Mensch in der Stadt “ oder ein
französischer Film über Paris , der aus der
Vogelperspektive die Stadt in ihren repräsen¬tativen Bauten, in ihren malerischen Winkelnund in ihren abseitigen Gassen mit den Augeneines Verliebten betrachtet . Zwei weitere fran¬
zösische Beiträge, „Le sei de la terre “, ein
grandioser Bildbericht vom Rhonedelta und
„Toulouse Lautrec“, der kühne und vollendet
gelungene Versuch , aus dem Lebenswerk des
großen Zeichners in einem erregenden Bild¬schnitt ein menschliches Dokument der Jahr¬
hundertwende zu geben, ließen Frankreichs
Kulturfilmschaffen in Mannheim besondersstark erscheinen. Übrigens hinterließ auch der
italienische Film „Dämonie und Gnade“

, der in
Bildausschnitten aus Hieronymus Bosch, Peter
Breughel, Matthias Grünewald und Martin
Schongauer den Menschen seine Passion zwi¬
schen Himmel und Hölle durchschreiten läßt ,einen nachhaltigen Eindruck.

*Die Mission des Kulturfilms
Die an sich begrüßenswerte Totalität des

Programms macht es unmöglich, auf alles Ge¬schaute oder gar alles Gezeigte einzugehen,etwa auf den Beitrag der Schweiz zum Indü-
strie-Film, auf den wissenschaftlichen Film,auf den Amateurfilm, die Arbeit der Wochen¬schau oder auf die Archivfilme, etwa OskarMesstersDokumentaus den Anfängen der Film-
kunit oder Cavalcantis„,Film an Reality “, einehistorisch interessante Zusammenstellung allesdessen, was in 50 Jahren zum Begriff desDokumentarfilms beigetragen hat, . von Eisen¬steins „Panzerkreuzer Potemkin “ bis Flaherty
„Louisiana-Story“ . . Z"

Etwas jedenfalls ergaben die MannheimerTage, der Kultur- und Dokumentarfilm ist voneinem Reichtum an Kultur- und Bildungsgut,das nicht zu vermitteln ein Verbrechen wäre .Er hat sehr wohl eine Mission zu erfüllen . Alsmodernstes Ausdrucksmittel der Public-Rete-tions, nämlich die Beziehungen der Menschenuntereinander wieder herzustellen , will er ineiner Zeit des Spezialistentums, dem die Ge¬samtübersicht verlorengegangen ist, im Sinnedes alten humanistischen Ideals wirken . Indemer zeigt, was ist in der Welt, schlägt erBrücken des Verstehens zwischen den Völkern.v . Hubert Doerrschuck

Man müßte etwas für die Kunst tun
Ein platonisches Gespräch von Thaddäus Troll

* „Man müßte wieder einmal etwas für dieKumt tun“
, sagte der Minister und lud RainerMaria Knittel, efen erfolgreichen Schriftstellerund Erfinder des Knittelverses , zum Tee ein .

„ Ihren Einfallsrekhtam sollte man in ge¬sunde Bahnen lenken“
, sprach der Ministerund rührte den Tee zu einem Strudel . „Siemüßten statt neuer Liebesgeschichten neueSteuern erfinden .“

Einladungen an Rechtsanwälte, Ärzte, Detek¬tive und Dichter arten meist zu kostenlosenKonsultationen aus.Rainer Maria neigte in seinen Werken zumSuperlativ , fast zum Exzeß. Deshalb gehörteer auch zu den erfolgreichsten Drehbuchautorender mit nur sieben Millionen Schulden finan¬ziell gesündesten deutschen Filmfinma._„Nichts einfacher als das“
, entgegnete derMeister der geschliffenen Bonmots und Kassierhoher Täntiecpen . „Ich würde die totale Be¬steuerung einfähren .“

„ Ich verstehe nicht ganz“, sagte der Ministerin seiner geistig so bescheidenen Art .Der Meister lächelte diskret . „Erhöhen Sieeinfach alle Steuern auf 100 Prozent .“ .
„Welch verblüffende Vereinfachung! WelcheErleichterung für den Steuerzahler !“ rief derMinister aus. „Das trifft die deutsche Zwie¬tracht mitten in den Geldbeutel!“
„Besser ein armer Bürger in einem reichenStaat als umgekehrt“

, warf Rainer Maria mitseiner Vorliebe für treffende Formulierungenein und notierte sich den Satz für seine Aus-wertungskairtothek. um ihn in seinem nächstenDrehbuch Karl dem Großen in den Mund zulegen.
„Ich werde mit Ihrem Einfall eine großartigePresse im Ausland haben“, freute sich derMinister. „Wir haben den Deutschen ihre Sol¬datenehre zurückgegeben, es ist Zeit, daß siedafür etwas opfern! Und wenn es nur ihrVolkseinkommenist , wird man schreiben. Manwird ■wiedereinmal den amerikanischen Steuer¬zahler zitieren, dem wir diesen Entschluß schonlange schuldig seien . Aber wie stellen Siesich die Ausführungsbestimmungen vor? “

„Ganz einfach! Man händigt ‘ den Arbeiternden Lohn nicht mehr aus , sondern läßt ihn vonden Betrieben als hundertprozentige Lohn¬steuer ans Finanzamt abführen . “

Der vergessene Mann / Über die soziale
Weltlage

Der mit primitiven Geräten arbeitende Klein¬bauer ist der vergessene Mann des 20 . Jahr¬hunderts . Zu diesem Ergebnis kommt eineUntersuchung der Vereinten Nationen über diesoziale Weltlage. Während alle anderen är¬merenVolksschichten, Handwerk, Arbeiterschaftund Kleingewerbe, in den hochentwickeltenGe¬bieten Mitteleuropas ihre Lebensbedingungenwährend der letzten fünf Jahrzehnte entschei¬dend verbessern konnten, arbeitet der Klein¬bauer in diesem Gebiet noch unter den gleichenVerhältnissen wie etwa zu Zeiten Noahs .Nachdemmit den „hochentwickeltenGebieten“ ,deren' Kleinbauern noch auf der paläothischenKulturstufe wirken, sich also eben des be¬hauenen Steines zu bedienen wissen, offenbarauch die Bundesrepublik gemeint ist, werdenwir wohl auch bei uns nach dem vergessenenMann dieses Jahrhunderts Um,schau haltenmüssen, dabei jedoch mit eigenem Recht dieHoffnung nähren dürfen , es werde sich dieserPunkt des UN - Berichtes bei näherem Hin¬schauen als eine gelinde Übertreibung heraus¬steilen. Die Überprüfung wird uns durch dieTatsache erleichtert, daß die großen amerika¬nischen Automobile heutzutage spielend dieletzten Eifelhöhen und entlegendsten Schwarz¬waldzinken erklimmen, wir aber trotzdem nichtgewungen sind. das . was sich uns dort obendarbietet , mit den Augen der Vereinten Na¬tionen zu sehen, sondern ganz mit deutschen,die ja das lydllische vor dem Zweckmäßigenzuerfassen gewöhnt sind seit eh und je
Mit den Jahrtausenden , die hier spurlos vor¬übergegangen sein sollen, wollen wir es • aufsich beruhen lassen, obgleich die Rundung derSchlittenkufen, auf denen im Schwarzwald dasHeu von den Hängen zu Tal geschafft wird,eine archaische Rundung ist. Aber ein Jahr¬

hundert zählt wirklich nicht in diesen tännen-finsteren Zinken, und Hansjakobs ,Karfunkel-stadt1 liegt heute nicht weniger abseits der Zeitund der Welt als zu NapoleonsZeiten. Ein Groß ¬viehzüchter aus Utah wird eine Bäuerin ausdem WelschbollenbacherTälchen vergeblich umAufklärung darüber bitten , was für ein unver¬ständliches Spielchen sie da mit ihrer Sichelauf dem ,Hausmättle‘ treibt . Sie weiß nur , daßdie Kuh auf den Abend einen Arm voll Futterbraucht und daß es zu ihrem Tagewerk ge¬hört, ihn ihr zu geben. Auf einen Mann aber,der den Markt ernsthaft mit Fleisch zu ver¬sorgen hat, muß das Gebaren dieser sichelndenKleinbäuerin geradezu wie etwas Irrsinnigeswirken. Und für einen Augenblick sieht man esselbst so. Es überkommt einen mit Entsetzen,daß wir noch immer in höchster Lebensgefahrschweben, daß durch dieses Pflänzeln und Häk-keln vieler fleißiger Kleinbauern überhauptnichts gewonnen ist, daß es zwar romantischsein mag , die Milch und den Butterwecken wievor tausend Jahren im rinnenden Bergwasserzu kühlen, das in offenen Holzröhren heran¬geführt wird, die Bienen zum Eigenbedarfsüßen Honig Zusammentragen zu lassen undden Dung auf dem Rücken* zu transportieren ,daß aber die Mülionenmasse der Großstädtersofort wieder jämmerlich Hungers sterben wird,wenn morgen die Schiffe nicht mehr fahrenund in den Ländern der rationellen Boden¬bewirtschaftung die Elevatoren einmal auf¬hören werden, die Getreideströme in die Hafen¬silos zu leiten.
So wie der Kleinbauer nur noch mühselig fürsich selbst sorgen kann und über dieser Sorgedas Jahrhundert vergißt , in dem er lebt, so ister selbst von diesem Jahrhundert vergessen,das man doch das ,soziale ' nennt . Wie sollte der

Kleingütler seinen sozialen Forderungen aberauch Nachdruck verleihen? Durch einen Streiketwa? Er würde nur sich selbst bestreiken.Währendalso die Welt auf die Vierzigstunden¬woche 'zuschreitet und in Amerika mit den Loh¬nen der ,Komfort der Arbeit" bis zur Televisionin allen Arbeitsstilen steigt, wird im Baye¬rischen Wald noch bei Kienspanlicht gesponnenund kleben sie unterhalb der Hornisgrinde anden Steilhängen, um ein paar Wurzeln aus d£rErde zu puddeln. Es ist schwer, einem altenMann, der dort mit einer Kippe nassem Kleebergan keucht, die „internationale Ethik gegenseifiger Hilfe“
, wie sie in dem UN-Bericht zurVerkündung kommt, praktisch zu erläutern . Erwird uns kopfschüttelnd am Wege stehen lassen.Es habe diese Ethik, so heißt es in der. betref¬fenden Studie über die soziale Weltlage, denverarmten Völkern und Menschen die Erkennt¬nis gegeben , daß ein hoher Lebensstandardauch für sie möglich sei, woraus dann wiederujnder historische Zug der UN zum Kampfe fürein besseres Leben entstand.Wenn man die vergessenen Männer unseresJahrhunderts , alle die kleinen Ein- Kuh-Bäuer-lein, sich mit Weib und Kind im biblischenSchweiße ihres Angesichts schinden sieht unddagegen im Geiste den ,historischen Zug ‘ derUN- Ritter, die für ein besseres Leben streiten ,.anmarschieren läßt , so ist in diesem Bilde so¬wohl etwas von der Don -Quichoterie wie auchvon der Apokalypse unserer Gegenwart. Es istdurchaus nicht sicher , daß ein besseres Lebenauch ein glücklicheres ist. Eine andere Fragewäre, ob wir uns den selbstoergessen vor sichhinpfiänzelnden deutschen Kleinbauern volks¬wirtschaftlich überhaupt noch leisten können.Aber auch die UN wird im Laufe ihres Lebensnoch lernen, daß aus höheren Gründen im Le¬ben der Völker manches belassen werden muß,was nach den Gesetzen der Rationalisierung zuändern wäre. Sgl.

„Abführen, das ist es ! Es muß viel mehrsibgeführt werden!“ rief der Minister empha¬tisch .
„Sämtliche Spar- und Bankkonten werdendem Staat als hundertprozentige Vermögens- '

Steuer gutgeschrieben, jeder Betrieb läßt seineEinnahmen als hundertprozentige Umsatz¬steuer dem Finanzamt zufließen.“
„Wenn nur die Presse nicht wäre !“ seufzteder Minister. „Hätten wir doch erst ein Bun¬despressegesetz, das die Zeitungen lemikt undausrichtet. Wir könnten dann Ihren Vor¬schlag von der sozialen Seite aus anfassen unddie Erleichterungen in den Vordergrund stel¬len. die Ihre Steuerreform mit sich bringt .Unter der Schlagzeile : Einkommensteuer ab¬geschafft! könnten wir die Aktion populärmachen .“

Bei Rainer Maria fiel der Steuergroschen. „Ojetzt verstehe ich erst die Auswirkungen mei¬nes Vorschlags , die Ihre Voraussicht, Herr Mi¬nister , schon einkalkuliert hat . Da alle Ein¬nahmen von der Lohn- und von der Umsatz¬steuer afoge - wie sagt man bloß? “
„Abgeschöpft , sagen wir “

, warf der Ministerein , der Ehrenmitglied des Spracbpflegever-eins war . „Deshalb gehören auch wir imSteuersektor auf Bundesebene zum Einsatz Ge¬brachten zu den schöpferischen Menschen wieSie !“
„Weil also das gesamte Volkseinkommen aufdiese Weise abgeschöpft wird, kann man ge¬trost auf die Einkommensteuer verzichten. Frei¬lich , ich fürchte den Druck der Straße ! DieZeitungen werden haltlos genug sein, diesenDruck zu drucken. Sie werden schreien, dieBevölkerung könne sich nichts mehr zu essenkaufen , weil ihr Verdienst restlos weggesteuertwäre .“

„Papperlapapp , irgendwie und irgendwo fin¬det sich immer Geld“
, entgegnete der Ministerin seiner präzisen und/humorigen Art . „ Dasweiß ich am besten aus meiner Praxis alsFinanzminister. Aber was tun wir , wenn dieseetwas großzügigere Anwendung der Steuer-daumensehraube tatsächlich Todesfälle im Ge¬folge hat? Wie stellen wir dann unseren gutenWillen unter Beweis ?“

„Vergessen Sie nicht unsere deutschen Klas¬siker“
, meinte Rainer Maria mit einem ernstenHinweis auf die unvergänglichen Güter derNation, die sich sogar dem Zugriff des Finanz¬amts entziehen. „Das Bewußtsein, später vonPolitikern zitiert zu werden, ist der Motor, deruns Dichtern die Feder in die Hand drückt .Deshalb rate ich Ihnen, Ihre neuen Steuer¬gesetze mit dem Zitat einzuführen, daß dieFreiheit mehr als das Leben sei .“

„Man müßte doch etwas mehr für die Kunsttun“
, lächelte der Minister.

Bertrand Russell - kurz zitiert
„Meine Intelligenz, so wie sie ist , hat seitmeinem 20. Lebensjahr ständig abgenommen.Als ich jung war, bevorzugte ich die Mathema¬tik . Als mir dies zu schwierig wurde , wählteich die Philosophie, und als mir die Philoso¬phie zu schwierig , wurde, ging ich zur Politiküber . Seit«einiger Zeit habe ich mein Interessenun auf das Schreiben von Detektivgeschich-ten gerichtet.“

s -
Als der bekannte Nobelpreisträger im ver¬gangenen Jahr auf einer Flugzeugreise beob¬achtete, daß eine Elefantenherde beim Ge¬räusch der Maschine in Panik geriet , kommen¬tierte er das Schauspiel; „Das lärmendefremde Tier brachte die ganze Herde völligaus dem Gleichgewicht . Da sich aber keineJournalisten unter den Elefanten befanden,legte sich, die Panik , als das Flugzeug außerSicht kam.“

sfAuf einer Wagenfahrt durch London fragteein Reporter den neben ihm sitzenden Philo¬sophen, wie er den Unterschied zwischen einemOptimisten und einem Pessimisten definiere.„Ein Optimist“, lautete die Antwort , „ist einMann, der stets nur das grüne Licht sieht. EinPessimist sieht immer nur das rote Licht. “ —Und ein Philosoph wie Sie?“ fragte der Jour¬nalist . „Ein Philosoph ist farbenblind“ , erklärtelächelnd der Gelehrte.
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